
ein wo eine Nacht logir t wurde . D e s ander» T a g e s . a l s am 
^!oveu>ber, traf der Apostel i» l^reiz ein und wurde von B r . P . 
empfanden. Derselbe liat über das D o r l f e i » und Wir le i l dev Apostels 
einen miosührlicheii Bericht geschrieben, aber der Hero ld erzähl! nn r 
einen Aus ' ,ug a n s demselben, und m u ß anch liier bemerken, die W e l t 
würde es nicht begreifen, ivas zu beschreiben iväre. I n Greiz ange-
kommen, fanden sich a l sba ld mehrere B r ü d e r , P r i e s er und Diakonen 
ein, u m den Apostel zu begrüßen. D e s andern T a g e s , a l s am 
,">, November , w a r S o n n t a g . Schon srich fanden fich mehrere B r ü d e r ein, 
auch die B r ü d e r E l a u ß und W o l f , mit mehreren anderen B r ü d e r n . Um 

Uhr begann der Got tesd ien t t . D a s schöne geräumige Lokal w a r ge-
d räng t voll von solchen, die da hungerten und dürsteten »ach den leben-
digen Wasfergnel len n»d nach dein lebendigen B r o d e des Lebens, dem 
zei tgemäß gesandten W o r t e , welches Fleisch geworden ist. I o h . >, 14. 
E s waren ea. lM0 Mi tg l i ede r ve rsammel t , sowie die B r ü d e r im Amte 
a u s dem Bezirke Greiz und dem Naehbarbezir te . E s w a r ein gesegneter 
Gottesdienst und s ta rd unter dem Zeichen: „ I m m a n u e l i s t h i e r ! " 
D e r S e g e n strömte herab auf die H u n g r i g e n und Dnr f t i gen und m a u sah 
die W a h r h e i t des W o r t e s „ W e r an mich glaubet , wie die S c h r i f t sagt, 
von des Leibe sollen S t r ö m e des lebendigen W a s s e r s fließen. I o h . 7, 
Auch der Nachiui t tagsdienst w a r ebenso. D a s Wehen des lebendigen 
Gottesqeis tes erfüll te die ganze V e r s a m m l u n g . E s wurden 4 0 Gl ieder 
durch die Versiegelung iu die Gemeinde au fgenommen. E s w u r d e n noch 
fröhliche Lob- und Dankl ieder gesungen, also daß am S c h l u ß des T a g e s 
m a n die W a h r h e i t des W o r t e s sah „ S i e werden trunken von den reichen 
G ü t e r n D e i n e s H a n f e s uud D n tränkest sie mit Wol lus t , a l s mit einem 
S t r o m . D e n n bei D i r ist die lebendige Quel le und in De inem Licht sehen 
wi r d a s Licht." P f . W , !> -10. A m M o n t a g w a r R u h e und der Apostel 
blieb iu Gre iz und besuchte mehrere Kranke, u m mit ihnen zu beten, ihnen 
die H ä n d e aufzulegen, u m sie gesund zu mache», und der H e r r tha t Zeichen 
und W u n d e r f ü r den, der offene Augen hatte. A m 5. November reiste 
der Apostel von Gre iz nach Neichenbach, wo des Abend - Diens t w a r nnd 
Versiegelung s ta t t fand. A m li. N o v e m b e r w a r der Apostel in W e i d a , wo 
eine O r d i n a t i o n s ta t t fand und » Gl ieder durch die Versiegelung in die 
Gemeinde an fgenommen w u r d e n . A n demselben T a g e in T r i ebes , wo 17 
Gl ieder durch die Versiegelung au fgenommen wurden . A m 7. 'November 
reiste der Apostel nach Leipzig, wo Abends Got tesdienst stattfand, und 
4 4 Gl ieder durch die Versiegelung der Gemeinde einverleibt wurden , und 
wo ein B r u d e r zum P r . f ü r D r e s d e n o rd iu i r t w u r d e . A m November 
w a r der Apostel in C o s w i g wo des Abends Got tesdienst s ta t t fand, Ivo 13 
Gl ieder durch die Versiegelung in die Gemeinde au fgenommen wurde . Am 
10. N o v e m b e r w a r der Apostel in B e r n b u r g , wo ein sehr gesegneter T a g 
m a r und 15 Gl ieder durch die Versiegelung in die Gemeinde ausgenommen 
w u r d e n . A m 11. N o v e m b e r reiste der Apostel nach B r a u n f c h w e i g zurück, 
u m sich von den S t r a p a z e n a u s z u r u h e n uud d a s Netz zu flicken, a l sdann 
w i rd er wieder einsteigen, h inüber f ah ren und wei ter arbei ten. — D e r 
Herold sagt nicht mal^ „so der H e r r wi l l " er ist überzeugt : „ D e r H e r r > 
w i l l e s ! " uud w i r wollen es auch. Amen . ' 

Trncl von A. Hei»? li. k l ingner , Iser lohn. 
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Viel Heil und Fmdcn zum neue» Jahr! 
J e s u , geh v o r a n 
Aus der Lebensbahn , 
Und w i r wollen nicht verweilen. 
D i r getreulich nachzueilen; 
F ü h r u n s an der H a n d 
B i s i n s V a t e r l a n d . 

S o l l ' s u n s h a r t ergehn. 
L a ß u n s feste stehn 
Und auch in den schwersten T a g e n 
N i e m a l s über Lasten klagen. 
D e n n durch T r ü b s a l hier 
G e h t der W e g zu di r . 

I » Jesu Namen! 
D a in keinem andern N a m e n Hei l und Sel igkei t gegeben werden 

kann, a l s allein in dem N a m e n J e s u s C h r i s t u s , der sein Volk selig 
machen wil l , so wollen w i r in diesem durch E r f a h r u n g lieb gewordenen 
N a m e n auch dieses J a h r beginnen, und wie b isher , dazu auch die Wächter-
stimmen wei te r u n t e r den Kindern des Reiches Chris t i h ö r b a r werden 
lassen, dami t d a s Herz nicht durch Sicherhei t verstockt und f ü r d a s täglich 
erfahrene G u t e abges tumpf t werde. 

Nicht wollen w i r u n s dami t begnügen, w i r sind durch Wasse r und 
Geist wieder geboren, und haben A b r a h a m zur Vaterschaft uud können 
d a s Reich G o t t e s sehen, sondern in der Wiede rgebur t wollen w i r Chris to 
nachfolgen, dabei unsere Gerechtigkeit, die dem G l a u b e n an J e s u i n 
Chr i s tum beigelegt ist, zu b e s s e r n suchen, u m auch in d a s Reich der 
Herrlichkeit eingehen zu können. I o h . 3 , 2 — 8 . W e r glaubet und ge-
taufe t w i r d , soll selig werden , wer aber nicht glanbet , der soll verdammet 
werden. D a r u m müssen w i r dem G l a u b e n , der Gerechtigkeit, dem Frieden, 
und der He i l igung nachjagen, ohne welche wi rd n iemand den H e r r n sehen. 
Hebr . 12 , 14 . 

D e r Gerechtigkeit F ruch t w i rd F r i ede sein, und der Gerechtigkeit 
Nutzen w i rd ewige S t i l l e und Sicherhei t sein. J e s . 32 , 17. D e r weise 
König sagte zu G o t t : Dich aber keimen ist eine vollkommene Gerechtigkeit, 



und deine M a c h t wissen ist die W u r z e l des ewigen Lebens. W e i s s . 15, 3. 
S o kann auch Fr iede a l s die Fruch t der Gerechtigkeit n u r da gesäet 
werden, wo der Fr iede geliebt und gehalten wi rd , wo Kinder des Fr ie -
dens sind. W o aber kein Fr iede ist, da ist bit terer Neid und Zank im 
Herzen, und solche können sich nicht der W a h r h e i t rühmen , auch nicht der 
We i she i t von oben, denn d a s ist keine göttliche Wei she i t , sondern irdisch, 
menschlich, teuflisch. D e n n die We i she i t von oben ist keusch, f r iedsam, 
gelinde, l ä ß t sich sageu, voll Barmherzigkei t und guter Fruchte, unparteiisch 
und ohne Heuchelei. J a k o b i 3, 1 1 — 1 7 . 

W e n n w i r Apostolischen das neue J a h r im N a m e n I e s n ansangen 
und mi t feinen seligmachenden T h a t e n durchwandcln , und dadurch dem 
Endziele näher kommen wollen, den guten Kampf des G l a u b e n s zu 
kämpfen, dann muffen w i r unfe rn G l a u b e n p rü fen , ob derselbe stark ist. 
2. C o r . 13, 1 — 1 1 . D e n n d a s ist d a s ewige Leben, d a ß w i r g lauben 
an J e f u m , deu G o t t der V a t e r gesandt ha t , und der G l a u b e kommt a u s 
der P r e d i g t , und wo kann m a n predigen, wo m a n nicht gesandt w i rd . 
Also die P r e d i g t von dem G l a u b e n au J e s u m , den G o t t der V a t e r ge-
sandt ha t , belebt den G l a u b e n und giebt E r k e n n t n i ß d e s H e i l s , 
die da ist die V e r g e b u n g d e r S ü n d e n . Durch die herzliche 
Barmherz igkei t unseres G o t t e s , durch welche u n s besucht ha t der A u f g a n g 
a u s der Höhe , auf d a ß er erscheine denen, die da sitzen in F ins te rn iß und 
S c h a t t e n des T o d e s und richte nufere F ü ß e auf den W e g des F r i edens . 
Luk. 1, 7 7 — 7 9 . S o sagt auch P a u l u s in R ö m , l , 5 : Durch diesen 
J e s u m Chr i s tum haben w i r empfangen G n a d e und Aposte lamt , un te r allen 
Heiden den G e h o r s a m des G l a u b e n s auszurichten unter seinen N a m e n . 

Wenngleich der H e r r seine S e n d u n g vom V a t e r dadurch bezeugte, 
d a ß seine W o r t e und Werke vom V a t e r w a r e n , w o v o n er gesandt sei, so 
g laubte d a s Volk doch nicht an ihn, trotzdem d a s lebende Z e n g n i ß von 
J e s u in der Ges ta l t des J o h a n n e s un te r ihnen w a r , auch zeigte der da rauf 
hin , d a ß sie in der Schr i s t suchen sollten, w o sie doch glaubten, d a s ewige 
Leben da r in zu haben, der>n die z e u g t e von i h m , aber dennoch woll ten 
sie nicht zu J e s u kommen, u m d a s Leben zu haben. I o h . 3, 1 2 — 4 7 . 
S o sprach auch der seiner Ze i t von G o t t gesandte P r o p h e t J e f a i s : Suche t 
in der S c h r i f t oder im Buche des H e r r n und leset, es w i rd nicht an 
einem derselben fehlen, m a n permißt auch nicht dies oder da s . D e n n 
e r i s t e s , d e r d u r c h m e i n e n M u n d g e b i e t e t und sein Geist ist 
es, der es zusammen br ing t . J e s . 34 , 1t>. Also d a s zeitige Z e u g n i ß ist 
sprechend und gebietend, und der Geist ist es, der solche vorher gesagten 
T h a t e n in der S c h r i f t aufsuchen und zusammenbr ingen kann. 

W e r aber keine Got t e s fu rch t hat , und d a s gesandte lebende W o r t 
m i t der A u s r ü s t u n g der M a c h t über alle Teufe l und Seuchen zu heilen, 
ohne abzu thun oder zuzuthun, 5 M o s . 4 , 1 — 2 , dennoch nicht achtet und 
v e r w i r f t , vo r solchen soll m a n sich hüten, solche soll m a n meiden, und 
wenn es gleich Schr i f tge lehr te sind, wie zur Ze i t J e r e m i a s auch die 
Schr i f tge lehr ten und Pr i e s t e r sich auf die S c h r i f t und Wissenschaft be-
r iefen , aber d a s zeitige lebende W o r t in dem gesandten J e r e m i a s ver-
w a r f e n , denen rief der H e r r zu durch den M u n d , den sie verachte ten ; 
W i e wöget ihr doch sagen, wi r wissen w a s recht ist, und haben die heilige 

S c h r i f t vor u n s ? I s t es doch eitel Lüge w a s die Schr i f tge lehr te» setze». 
D a r n m müssen solche Lehrer zu Schanden , erschreckt und gefangen werden, 
denn w a s könne» sie G u t e s lehre», weil sie de- H e r r n W o r t ve rwer fen . 
J e r e m i a s 8, 8 - ! ) . Also solche, die sich n u r auf den Buchstaben der 
S c h r i f t berufen, und d a s zeitige lebeiidige Z e u g n i ß iu der S e n d u u g ver-
werfe» sind Verehre r des Buchstabens, aber Verächter des gesandten 
göttlichen W o r t e s . 

D a s Israel nach dem Geist. 
W e u u der Geist durch den P r o p h e t e n J e r e m i a s 10, 1 4 — 2 1 vorher 

s a g t : E s wi rd die Ze i t kommen, daß m a n nicht mehr sagen w i r d : S o 
w a h r der H e r r lebt, der die Kinder I s r a e l a n s Egyp ten ge führ t ha t , 
sondern, so w a h r der H e r r lebt, der die Kinder I s r a e l a n s dem Lande 
der Mi t t e rnach t und a u s alle» Lände rn ge führ t hat , dahin ich sie ver-
stoßen hat te , denn ich will sie wieder br ingen in d a s Land , d a ß ich ihren 
V ä t e r n gegeben habe, so wolle» w i r m a l zusehen, ob die Z e i t bei u n s 
vorhanden ist, oder noch kommen m u ß , wo w i r sagen können : D e r H e r r 
hat u n s in d a s verheißene Land des F r i edens gebracht, wo Milch und 
Honig fl ießt. 

D a s Volk I s r a e l nach dem Fleisch hat den N a m e » n»d die T h a t e n 
Go t t e s nach allen S e i t e n hin keinien gelernt, wie dasselbe w u n d e r b a r 
a u s Egyp ten durch die Wüste , durch den J o r d a n in d a s gelobte Land 
geführ t ist, hat auf dem W e g e Gesetze und Gottesdienste erhal ten, auch 
dabei kenneu gelernt seine Schwächen, aber dem gegenüber den E i f e r 
Go t t e s wider jede Ueber t re tnng, und dabei auch wieder nach der Zücht igung 
und der da rauf fo lgenden B u ß e und D e m ü t h i g u u g die große Barmherz igkei t 
des H e r r n . 

D i e s ist u n s allen die wi r d a s geistige I s r a e l sind, zur Lehre 
M l i h n n n g und Zücht igung geschehen nnd geschrieben, dami t w i r durch 
Geduld uud Tros t der S c h r i f t H o f f n u n g habe». S o sind auch w i r a l s 
ein geistiges I s r a e l in den geistigen S o d o m und E g y p t e n da unser H e r r 
gekreuzigt ist. ^ f f e n b . I o h . I I , 8, D e n » Egypten ist Mensch (Fleisch) nnd 
nicht Geist, ihre Rosse sind Fleisch. J e s . 31 , 1 — 9 . D e r »ach Zeph . 
1, 1 4 - 1 8 e rwar te te T a g des H e r r n ist nahe, denn dieser T a g ist ein 
T a g des G r i m m e s , der T r ü b s a l , Angst des W e t t e r s und Ungestüms, ein 
T a g der Finsternis; und Dnnkels , wie zn den Zeiten N o a h s , wo sich die 
Menschen nicht mehr woll ten vom Geiste G o t t e s strafen lassen, denn sie 
sind F l e i s c h , so anch in dieser Zei t , w o r i n alles Fleisches Ende vor 
dem H e r r n znr Re i fe gekommen und die E r d e voll des F r e v e l s 
geworden ist. W i e d a s fleischliche I s r a e l a u s dem natürl ichen Egu ten 
geführt ist, nnd in demselben der Scha t ten von dem Wesen des geistlichen 
I s r a e l enthalten w a r , nm u n s a l s d a s geistliche I s r a e l a n s dem geistlichen 
Egypten h e r a u s zu holen, so ist J e s u s , der da spricht: I c h bin der 
Weinstock, ihr die Rebe», a u s Egyp te» gerufe», wie geschrieben steht: 
A u s Egypten habe ich meine» S o h n gerufen. M a t h . 2, 13, Hofea 11, 
1 - ^ . Dieser Weinstock, J o b . 13, mit seine» Reben ist a u s Egypten 
geholet, P s . 8>>, !>, nm die Frucht l Fr iede) zur rechten Ze i t zu bringen, so 
werden die i» Egyp te» der menschlichen Ansichten a u s der Zers t reuung 
vieler Lande und S i n n e in den e inem S i n n Chris t i gebracht. 



W e n n J e s u s , der w a h r h a f t i g e Apostel unseres Bekenntnisses , durch 
die S e n d u n g , wie er gesandt ist, u n s a u s den menschlichen gn tmeinenden 
Wesen der fleischlichen Fins ternis ; h a t ausgesüh re t , w o w i r die B r ü d e r 
lieben und nicht hassen, denn w e r seinen B r u d e r nicht lieben kann, son-
dern hasset, der ist noch in F i n s t e r n i ß u n d im T o d e , 1. I o h . 8 , 9 - 2 4 , 
so wi l l er u n s auch zum Fr ieden und zur R u h e br ingen, u n d wie w i r 
h ie r an J e s u m g lauben , so werden w i r auch leben, obgleich w i r sterben. 

Di? Aufrichtung des Reiches Israel. 
Auf die F r a g e der J ü n g e r : W i r s t D u d a s Reich I s r a e l zu dieser 

Z e i t wieder a u f r i c h t e n ? a n t w o r t e t e der H e r r : E s gebühre t Euch nicht 
zu wissen Z e i t oder S t u n d e , welche der V a t e r seiner M a c h t vorbeha l t en 
ha t , sondern I h r werde t die K r a f t d e s heil igen Geis tes empfangen , weicher 
auf Euch kommen wi rd , und werde t meine Z e u g e n sein zu J e r u s a l e m u n d 
in ganz J u d ä a und S a m a r i a u n d — b i s a n d a s E n d e d e r W e l t . 
Apostelges. 1, 6 - 8 . 

Also der H e r r J e s u s , der v o m V a t e r die M a c h t übe r al les Fleisch 
e m p f a n g e n ha t , sendet in dieser M a c h t den v o m V a t e r ausgehenden Geis t 
auf dem von ihm zu u n d im Fleische gebahnten W e g e seiner T h a t e n . 
D e r V a t e r ha t t e i hm von der W e l t Menschen a l s J ü n g e r gegeben, w o f ü r 
er sich gehei l igt und d a s A m t seiner S e n d u n g I o h . 17, 1 6 - 1 9 a l s d a s 
Apos te l amt (Apostelges. 1 , 2 5 ) hinein gelegt ha t . D e r empfangene heil . Geist , 
der T rös t e r , w i r d d a s Apos te lamt a l s Kreuz t r äge r , I o h . 15 , 1 6 — 2 5 auf 
dem gebahnten W e g e in alle W a h r h e i t leiten u n d J e s u m verklären, indem 
er von dem S e i n e n n i m m t und verkündigt al les , w a s sein, und i h m v o m 
V a t e r gegeben ist. I o h . 16 , 1 3 . D i e K r a f t a u s dem empfangenen heil. 
Geiste z e u g t von J e s u d a s , w a s er von dem W a h r h a f t i g e n genommen 
u n d fe iner S e n d u n g gegeben ha t , so z e u g e n wieder seine Apostel , a l s 
die Kreuz t r äge r , M a t h . 10 , 3 8 — 4 0 , die der W e l t ein Schausp ie l s ind, 
dem Weisen eine T h o r h e i t und dem vermeintl ich G l ä u b i g e n ein A e r g e r n i ß 
1 C o r . 1, 17 b i s K a p . 2 , 1 — 16 von dem, w a s sie geben u n d o f fenba ren 
in der K r a f t dessen, der da t au fe t mi t F e u e r und dem heil. Geiste. D e m -
nach z e u g t d e r h e i l i g e G e i s t v o n I e s u an die Apostel , und 
durch die Apostel an die Gemeinden . I o h . 15 , 2 6 — 2 7 . U n d die G e -
meinde ist wieder d a s S i e g e l des Apos te l amtes in dem H e r r n 1 C o r . 9 , 
1 — 2 oder der B r i e f Chr is t i , geschrieben in fleischerne T a f e l n des Herzens . 
2 C o r . 3, 2 — 3. 

D a s sind die Z e u g e n von J e s u Chr i s t i b i s a n d e r W e l t 
E n d e , die müssen d a s W e r k Chr i s t i vol lenden, d a s Reich bauen , b i s e s 
verherr l icht w i r d . 

W i e J o s u a , der F ü h r e r des Volkes I s r a e l in d a s verheißene L a n d 
durch den J o r d a n brachte, gebot er den a u s e r w ä h l t e n 12 M ä n n e r n , 
S t e i n e a u s dem J o r d a n a u f z u n e h m e n u n d auf den S c h u l t e r n in <ne 
H e r b e r g e zu t r agen , die J o s u a wieder in den J o r d a n aufstellte zum e w i ^ n 
Gedächtn iß . J o s u a 4 , 1 - - 1 1 . 

W e n n d a s zu seiner Z e i t geof fenbar te Zeugnis; von Chr i s to i i , 
eigeneil Herzen und iu den Gemeinden und in S a m a r i a (des H e r r n H u t ) 

gefangen l iegt , und die F r a g e a u f w i r f t : „B i s t du , der da kommen so l l ? 
so m u ß a u s den vielen Erscheinungen u u s die A u t w o r t werden , ob solches 
falsche Apostel uud falsche P r o p h e t e n sind, ob sie in i h rem eigenen N a m e n 
oder im N a m e n und T h u n J e s u a l s Apostel gesandt sind, die von dem zeugen 
w o v o n sie a u s g e g a n g e n f ind, und z w a r , d a ß die B l i n d e n sehen, die L a h m e n , 
gehen, die T a u b e n hören u . s. w . Und selig ist, wer sich nicht an J e s u 
T h u n ä rge r t , M a t t h . 11 , 1 — 6 . D e n n er l ä ß t den verzagten Herzen 
sagen : S e i d getrost, fürchtet euch nicht. S e h e t euer G o t t , der da kommt 
zur Rache , der da vergi l t , kommt und w i r d euch helfen. A l s d a n n werden 
der B l i n d e n A u g e n a u f g e t h a n werden und der T a u b e n O h r e n werden 
geöffnet werden . Kein E i n w o h n e r w i r d s a g e n : I c h bin schwach, denn 
d a s Volk, d a ß d a r i n n e n w o h n t , w i r d V e r g e b u n g der S ü n d e n haben . 
J e s . 3 3 , 2 4 und K a p . 3 4 , 4 - 5 . 

D i e egyptische F i n s t e r n i ß besteht meist d a r i n , d a ß in dem viel-
seitigen Geis teswirken und al lerlei Lehren d a s Leben in der Gemeinschaf t 
seiner S e n d u n g , w o r a u s empfangen ist, verschwunden ist. D e r gesandte 
Amtsge i s t spr ich t : „ G o t t h a t einen hellen Sche in in unsere Herzen ge-
geben, d a ß d u r c h u n s entstände, die Er leuch tung von der E r k e n n t n i ß 
der K la rhe i t G o t t e s in dem Angesichte J e s u Chr is t i , 2 . K o r . 4 , auszu-
thun ihre A u g e n , d a ß sie sich bekehren von der F ins t e rn iß zum Licht, 
u n d von der G e w a l t des S a t a n s zu G o t t , zu empfangen V e r g e b u n g 
der S ü n d e und d a s E r b e f a m m t denen, die geheiligt werden durch den 
G l a u b e n a n mich. Apostelgefch. 26 , 1 6 — 1 8 . W e n n J e s u s s a g t : I c h 
bin d a s Licht der W e l t , w e r m i r nachfolgt , der w i r d nicht w a n d e l n in 
F in s t e rn iß , sondern w i r d d a s Licht des Lebens haben . W e n n d a r a u f die 
P h a r i s ä e r s a g e n : du zeugest von d i r selbst u n d dein Z e u g n i ß ist nicht 
w a h r , d a n n a n t w o r t e t der H e r r : I h r richtet nach dem Fleisch, denn ich 
we iß , von w a n n e n ich gekommen bin und w o ich hingehe, ich bin ge-
sandt . S o ich aber richte (mi t dem Lichte), so ist mein Gericht recht, 
denn ich b in nicht allein, sondern ich uud der V a t e r , der mich ge-
sandt h a t , sind e ins . 

I n dieser F i n s t e r n i ß entstehet Ne id , H a ß , Lieblosigkeit, fleischliche 
G e s i n n u n g und w e r seinen B r u d e r hasset, der ist ein Todtschläger . S o 
sind viele V e r f ü h r e r in die W e l t gekommen, die nicht^bekennen, d a ß 
J e s u s in d a s Fleisch gekommen ist. 

W e r n u n übe r t r i t t u n d bleibt uicht in der Lehre Chr is t i , der h a t 
keinen G o t t , w e r in der Lehre Chr i s t i bleibet, der ha t beide, den V a t e r 
u n d den S o h n , u n d so j emand zu euch kommt und br inget diese Lehre 
n i ch t , den nehmet nicht zu H a u s e und g rüße t ihn anch nicht. 
2 . I o h . 7 - 1 2 . 

W e n n der H e r r J e s u s s a g t : M u ß t e u.cht C h r i s t u s solches leiden 
u m zu seiner Herrlichkeit einzugehen, so ha t J e s u s alle S ü n d e auf sich 
genommen u u d f ü r u n s geli t ten uud uu te r diesen Leiden und Kreuz t ragen 
ist er m i t der geopfer ten Knechtsgestalt e ingegangen in seine Herrlichkeit. 
S o m i t ist a l les u n t e r die S ü n d e beschlossen, auf d a ß die V e r h e i ß u n g 
käme durch den G l a u b e n an J e s u m C h r i s t u m , gegeben denen, die g lauben , 
G a l . 3, 2 2 . S o g lauben w i r auch, d a ß w i r mi t Chr is to in den ^ o d 



getauf t uud begraben sind, dami t unser a l ter Mensch sammt ihn ge-
kreuzigt, der sündliche Leib au fhöre , der S ü n d e zu diene», N ö m . 1 — 1 2 , 

W i e nun d a s natürliche I s r a e l a u s Egyp ten durch die Wüs te zog, 
wo Gesetz uud Gottesdienst gegeben w u r d e und schließlich durch deu Jor--
da» i» d a s verheiße»« Laud ge füh r t wurde uud da opferte , ließ er d a s 
Volk, w a s iu der Wüs te geboren w a r , beschneiden. D c u n von den 
» 0 0 0 0 0 M a n n , die a u s E g y p t e n gezogen w a r e n , kamen » u r zwei i» d a s 
Land der Ve rhe ißung , J o s u a (Hei land) uud Ca leb (wie eiu Herz», die 
übr igen alle muß ten in den 4 0 J a h r e n i» der W ü s t e sterben, ihre Leiber 
sollten verfal len in der Wüs te , da r in» , d a ß sie der S t i m m e des H e r r u 
uicht gehorcht hat ten . 

S o auch w i r , von dem heiligen Geiste in die W ü s t e unseres Herzeus 
ge führ t uud da gefunden, d a ß uoch viele Stücke in demselbeu uu te r der 
S ü n d e verschlossen siud, eher dasselbe reiu und G o t t schauen kann, so sind 
w i r in der Nachfolge J e s u in der Wiede rgebur t im heiligen Geist er-
neuert , fo daß unsere Leiber, die Fleischesmacht, verfal len und w i r keinen Ge-
fallen mehr au u n s selbst haben. 

S o redet der H e r r mi t M o s e , d a ß er sich zu seinem Volke sammeln 
sollte, nachdem er d a s verheißene Laud , wohin der Scha t t en uicht kommen 
konnte, von weitem gesehen hatte . — D a r a u f redete M o s e mi t dem H e r r n : 
D e r H e r r , der G o t t über alles Fleisch, wolle e i n e u M a n u über die 
Gemeinde gebeu, der vor ihueu hergehe und sie aus - und e inführe , d a ß die Ge-
meinde des H e r r n uicht sei wie die Scha fe ohne Hi r t en . D a sprach der 
H e r r zu M o s e : „ N i m m J o s u a zu dir deu S o h n N n n s , der ein M a n n 
ist i n d e m d e r G e i s t ist uud lege deine H ä n d e auf ihn uud stelle ihn 
vor dem Pr i e s t e r E l e a f a r und vor die ganze Gemeinde uud gebiete ihn 
vor ihre» Auge» uud lege d e i n e H e r r l i c h k e i t a u f i h n , d a ß ihm 
gehorche die ganze Gemeinde der Kinder I s r a e l 4. M o s . 27 , 1 2 - 2 3 . 

G o t t sprach wei ter 4. M o s . 14, 1 — 4 5 : I c h habe es vergeben, der 
Gemeine (die S ü n d e » wie du gesagt hast, aber so w a h r ich lebe, soll alle 
W e l t der Herrlichkeit voll werde» «die Auf r i ch tung des Reiches Chr is t i ) 
aber alle die M ä n n e r , die meine Herrlichkeit gesehen und mich nun 10mal 
versucht u n d meiner S t i m m e nicht gehorcht haben, derer soll keiner d a s 
Land sehen, auch keiner, d.'r mich verlästert hat . Aber meinen Knecht 
Ca leb , d a r u m wei l ein anderer Geist in ihm ist, und hat m i r treulich gedient 
und nachgefolgt , den wil l ich in d a s Land bringen. 

H i e r sehen w i r also, wie n u r J o s u a (He i l and) C a l e b (ein Herz) 
und d i e i n d e r W ü st e g e b o r e n e n K i n d e r i n s verheißene Land 
einziehen. Lieber Leser, wenn es dich wunde r t , d a ß du iu der Be t rach-
tung über die Auf r i ch tung des Reiches I s r a e l durch den König J e s a m 
Chr i s tum soweit zurückgesüht wirs t , iu die Wüs te von E g y p t e n nach 
K a n a a n , so wisse, d a ß es unsere Weise ist, möglichst tief hinabzusteigen, 
wei t zurück zu gehen bis auf deu G r u n d der Hindernisse, die der Auf r i ch tung 
des Reiches des F r i e d e n s im W e g e stehe». S o l l d a s Reich aufgerichtet werden, so 
m u ß es zuerst iu unser» Herzen anfgerichtet werden, unsere eigene» An-
sichten und Wege verleugne», dami t w i r zur E inhe i t mi t Chr is to gebracht 
werde», und so die Herrlichkeit des H e r r u «Christi» in u u s aufgerichtet 
werde, I o h . 17, 22 , wen» es erst i» unser» Herzen anfgerichtet ist, dieses 
Reich der Herrlichkeit Chris t i , a l s d a n n wi rd es auch bald of fenbar werden, 

d a r u m weiseu d i r die Wächlers t immeu hin auf deu C h r i s t u s i n u n s 
Col lof f . I , 27 , der d a ist die H o f f n u n g der Herrlichkeit. A m e n ! 

S o werden w i r a l s d a s geistliche, w a h r e I s r a e l eingehen in ^das 
Laud der V e r h e i ß u n g , iu d a s verheißene E r b e , iveuu w i r a l s der S o h n 
G o t t e s , der Leib Chr is t i a u s Egyp ten gerufen , u u s in der Wüs te be-
w ä h r e n a l s ein t reues I s r a e l , d a n n iverdui w i r eingehen zu der R u h e , 
die dem Volke G o t t e s verheiße» ist und wovon der Dichter s a g t : 
Zeuch I s r a e l zu deiuer R u h , 
D e i n Erb the i l ist dor t oben. 
D e i n J e s u s schwöret es d i r zu, 
E s sei d i r ausgehoben? 
E r gehet selber g a r vo ran 
Und bricht die r a u h e P i l g e r b a h n , 
Zeuch, I s r a e l , in Fr ieden . 

W i r folgen di r , du Got tesheer , 
A l s w a h r e St re i tgenossen. 
D e r G l a u b e sürchtet sich nicht mehr . 
D i e Lieb ist unverdrossen: 
S o stehen w i r f ü r einen M a n n , 
E i n jeder r inge w a s er kann. 
D a s Kleinod zu er langen. 

Gieb mir mein Sohn dein Herz! 
und l a ß deinen Augen meine W e g e Wohlgefallen. S p r . 2 3 , 2 6 . 

D a s ist eine göttliche F o r d e r u n g an u n s , die w i r feine S ö h n e und 
Töchter sein wollen, d a s Herz ist der S i tz uud die Quel le alles Böseu . 
J e s u s sagt, a u s dem Herzen kommen a rge Gedanken, aber J e s u s sagt 
es nicht allein, es stehet nicht n n r geschrieben, sondern es lebt in n n s , " ^ es nickit in der es mcyc aue iu , es >">>, 
w i r e r fahren es, ob es geschrieben steht oder nicht, wenn es nicht in der 
B i b e l stände, so könnte es ein jeder ehrlich denkende Mensch hinein-
schreiben und es w ä r e so w a h r h a f t i g eiu G o t t e s w o r t . F e r n e r sagt G o t t 
selbst: „ D a s Dichten und Trachten des menschlichen Herzens ist böse 
von J u g e n d auf uud i m m e r d a r . " 1. M o s e 6, 5 , Kap . 8, 2 1 und aber-
m a l s , „ d a s menschliche Herz ist ein trotzig uud verzagtes D i n g , wer kann 
es e r g r ü n d e n " , und setzt h i n z u : „ I c h , der H e r r , kann d a s Herz er-
g ründen , ich p r ü f e Herzen und N i e r e n . " J e r e m i a 17, 9 — 1 0 . 

S c r i v e r s ag t : „Nach dem S ü n d e n f a l l e ist al les verderbt , der V e r -
stand ist sinster, d^r Wi l l e verkehrt . D i e s e v e r g i f t e t e Q u e l l e , ( d a s 
H e r z ) , v e r f l u c h t e r A c k e r v o l l e r U n k r a u t , R a u p e n n e s t 
v o l l e r b ö s e r L ü s t e u n d s c h ä n d l i c h e r B e g i e r d e n ; V i s s e 
M ö r d e r g r u b e , H n r e n h a n s , D i e b e s w i n k e l, G ö t z e n t e m p e l, 
L ü g e n t e m p e l , W e r k s t a t t a l l e r B o s h e i t soll durch die G n a d e 
G o t t e s ein re iner B r u n n e n , eine Werksta t t des heiligen Geistes werden. 
D a r u m , 

«chaffe in mir ein reines Herz 
uud gieb m i r einen neuen gewissen Geist. P s . ö l , 12. D e r H e r r 
spr ich t : G ieb m i r , mein S o h n , meine Tochter dein Herz , so wie es ist, 
w i r können es doch nicht erneuen uud bessern, aber J e s u s kann es neu 
machen, er kann diesen Götzentempel reinigen und einen Tempe l des 
heiligen Geistes d a r a u s machen, d a r u m sollen w i r ihn unser Herz geben, 
aber d a s g a n z e H e r z . 

S o ih r mich von ganzem Herzen suchen werdet , will ich mich von 
euch finden lasse». J e r . 2 9 , 1 3 — 1 4 . W i r sollen ihn ferner lieben 
v o n g a n z e n , H e r z e n , v o n g a n z e r S e e l e , v o n a l l e n V e r -



^ ' ^ z u ihn flehen v o n g a n z e m H e r z e n sein 
W o r t hal ten von ganzem Herzen. 

W e n n es also unser ernstes Bestreben ist, ihm g a n z anzugehören, 
g a n z fem e.geu zu sem. dann schlägt er seine Werksta t t da r in ans, und 
arbei te t T a g und Nacht , u m a u s diesem elenden S t a l l e einen S a l o n zu 
machen, a u s diesem Dornenbusche einen herrlichen lieblichen B l u m e n -
U . ^ des großen Me i s t e r s , a u s Koth G o l d und 
Edelsteine zu machen und so w i r d er fül l t d a s W o r t des H e r r n : - U , 
wi l l em neues Herz und einen neuen Geist geben nnd wil l solche Leute 
a u s euch machen, die iu meinen Geboten wande ln und darnach 
chmn Hes. ,36, 2 6 - 2 7 . Geben w i r J e s u m d a s Herz , unser Dichten und 
Trachten , un fe rn Wi l len , unsere G e f ü h l e unsere E m p f i n d u n g e n , opfe rn w i r 
u n s ^ e s u , mi t allem w a s w i r sind und haben. W i r sollen u n s J e s u s bin-
geben a l s ein O p f e r mit unserm g a n z e n H e r z e n m i t a a n z e r ^ ee l e 
? " ' ^ 6 . ? / ö.e m V e r m o g e n , dem C h r i s t u s in u n s , G o t t geof fenbar t 
u n Fleische in seinen Gesandten , m seinen Aposteln, geben w i r ihnen unser 
Herz und denken d a r a n , w a s der H e r r sagt zu seinen gesandten 
Aposteln, w e r euch höre t , der höre t mich, u n d w e r euch verachtet der 
verachtet mich, und w e r mich verachtet, der verachtet den, der mich gesandt 
ha t . Also, w e r seine gesandten Aposteln verachtet, der verachtet den 
lebendigen G o t t , w e r ste ehret der ehret den lebendigen G o t t , w e r ihnen 
d a s Herz giebt, der giebt ^ e s u s d a s Herz , denn w e r J e s u s l i eb t und 
ehrt , der m u ß auch den lieben und ehren, den er gesandt ha t . Geben 
w i r also ^ e s u m d a s Herz , dann w i r d es gereinigt , w e n n w i r gehorsam 
sind und lassen ihn arbei ten dnrch die, die er gesandt H a 7 a n u n s ? e 

^ ^ W o r t e und Arbe i t , dann verachten 
w i r ^ e s u s selbst, und unsere Herzen können nie gereinigt werden v o m 
Dichter singt"'" selbst ver leugnen und es hingeben, wie der 

H i e r ist mein Herz, 
M e i n G o t t ich geb es d i r usw. 

dann w i r d es so bearbeitet , d a ß m a n z w a r die Verderb lhe i t seines Herzens 
i m m e r vo r Augen ha t , aber , m a n kann mi t F reuden singen: 

W e r bin ich, w e n n es mich be t r i f f t . 
E i n » b g r u n d , voller S ü n d e n g i f t , 
W e r bin ich L a m m in deiner P r a c h t , 
E i n Mensch, der E n g e l weichen macht . 
S o re in , so we iß , so schön, so a u s e r w ä h l t . 
D a s m i r ' s a n W o r t e n zur Beschreibung fehlt . 
O Sündenschu ld , wie beugst d u mich, 
O G l a u b e , wie erhebst du mich, 
W e r f a ß t hier den geheimen R a t h , 
N u r , w e r den Geist des G l a u b e n s ha t . 
D e r durch des L a m m e s B l u t zusammenschreibt. 
W a s sonst w o h l H i m m e l w e i t geschieden bleibt . 
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Zum neuen Jahr. 
Z u m neuen J a h r den a l ten V a t e r , 
D e ß starker A r m die Wel t en h ä l t ; 
E r h a t sein Volk seit g rauen T a g e n 
Auf Adle r s f lüge ln t reu ge t ragen, 
I h m sei die Z u k u n f t heimgestellt. 
Z u m neuen J a h r den a l ten B a t e r , 
Deß starker A r m die Wel ten h ä l t ! 
Z u m neuen J a h r den neuen S e g e n , 
Noch Wasse r genug ha t G o t t e s B o r n ; 
H a r r t fröhlich sein ih r Krea tu ren , 
Ba ld deckt er die beschneiten F l u r e n , 
M i t g rüne r S a a t und goldnem Korn . 
Z u m neuen J a h r den neuen S e g e n , 
Noch Wasse r genug ha t G o t t e s B o r n ! 
Z u m neuen J a h r die a l t t n S o r g e n , 
Noch sind w i r nicht im J u b e l j a h r ; 
Noch wallen w i r auf P i l g e r w e g e n , 
Bergauf u n d ab in Z o n n ' und Regen , 
Noch g i l t ' s zu kämpfen i m m e r d a r ! 
Z u m neuen J a h r die al ten S o r g e n , 
Noch sind w i r nicht im J u b e l j a h r ! 

Z u m neuen J a h r ein neues Hof fen , 
Noch immer w i rd die E r d e g r ü n . 
Auch dieser M ä r z b r ing t Lerchenlieder, 
Auch dieser M a i b r ing t Rosen wieder . 
Auch dieses J a h r l ä ß t F reuden b l ü h n ! 
Z u m neuen J a h r eiu neues Hoffen , 
D i e E r d e w i rd noch i m m e r g r ü n ! 
Z u m neuen J a h r den al ten G l a u b e n , 
I n diesem Zeichen siegen w i r . 
Glück zu ,meinVolk! Auf allen B a h n e n , 
Ent ro l le kühn , der Z u k u n f t F a h n e n , 
Doch Chr i s tu s bleib' d a s Re ichspan ie r ! 
Z u m neuen J a h r den alteu G l a u b e n , 
I u diesem Zeichen siegen w i r ! 
Z u m neuen J a h r ein neues Herze, 
E i n frisches B l a t t im Lebensbuch! 
D i e a l te S c h u l d fei ausgestrichen. 
D e r al te Zwi s t sei ausgeglichen. 
Und ausge t i lg t der al te F l u c h ! 
Z u m neuen <;ahr ein neues Herze, -
E i n frisches B l a t t im Lebensbuch! 

Siehe, ich komme bald! 
D a s ist die erste Botschaf t , w o m i t der Hero ld a l s Begle i te r der 

„ W ä c h t e r s t i m m e n a u s E p h r a i m " seine Leser beg rüß t . S o w i r d 
auch der Hero ld f o r t f a h r e n im neuen J a h r e , die P o s a u n e des Zeugnisses 
zu blasen und d a s mitternächtliche Geschre i : „ S i e h e , d e r B r ä u t i g a m 
k o m m t ! " wei ter zu verbrei ten. D e n n der G r u u d t o u seines Herzens ist, 
wie der P r o p h e t J o e l s a g t : „ B l a s e t mi t P o s a u n e n zu Z i o n , ru fe t auf 
meinem heil igen B e r g e , erzit tert alle E i n w o h n e r im Lande, denn der T a g 
des H e r r n kommt und ist n a h e ! " 

Und a b e r m a l s heißt e s : „ M a c h e dich a u f , werde Licht; denn dein 
Licht kommt, u n d die Herrlichkeit des H e r r n gehet auf über d i r . D e n n 
siehe, F ins t e rn iß bedeckte d a s Erdreich, und Dunke l die Völker ; aber über d i r 
gehet auf der H e r r , und seineHerrlichkeit erscheinet über d i r . " J e s . 6 0 , 1 — 2 . 
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E s ist eine ernste, bewegte Ze i t , und die W o g e n des U n g l a u b e n s 
gehen immer höher , und je wei ter die Menschheit a n s den geheiligten 
B a h n e n der Re l ig ion und Got t e s fu rch t t r i t t , desto mehr mehren sich die 
F in then des V e r d e r b e n s ; Gottlosigkeit, Verbrechen aller A r t mehren sich 
in erschreckender Weise, alle Zuchthäuser und S t r a f a n s t a l t e n sind voll von 
Verbrechern aller Ar t , Tausende sitzen in I r r e n h ä u s e r n und Besserungs-
anstal ten, eine F ruch t der Gottlosigkeit unserer Z e i t ; alle Ze i tungen br in-
gen täglich eine ganze R u b r i k von allen möglichen Verbrechen und G r e u e l n ; 
M o r d und S e l b s t m o r d , Diebstahl , R a u b a n f ä l l e u. f. w . sind an der T a g e s -
o rdnung . A n den W ä n d e n des gegenwärt igen Geschlechts steht mi t F l a m m e n -
schrift d a s W o r t des R i c h t e r s : „ N e n e , m o n o t e k o l u p k a r s i n ! " 

M a n sieht w o h l heute die W a h r h e i t der W o r t e des Kön igs S a l o m o 
wie noch n i e : „Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die S ü n d e ist der 
Leute Ve rde rben . " 

Unser J a h r h u n d e r t ist reich an wel tbewegenden Ereignissen auf 
politischem, sozialem und kirchlichem Gebiete. M i t M a c h t brauste der 
antichristliche Geist a u s dem Abgrunde hervor , und offenbar te sich in ver-
heerenden Revo lu t ionen . „ S t u r z d e r T h r o n e u n d A l t ä r e " 
h a t er auf feine b lu t ro the F a h n e geschrieben. Al les Heil ige sucht er zu 
zertreten, zu verschmähen und zu verspotten. Tausende ver leugnen den 
G l a u b e n an J e s u m Chr i s tum, den He i land der W e l t . E r ist ihnen ein 
Gegenstand des S p o t t e s und der Verachtung. D a r u m schweben die Ge-
richte G o t t e s wie finstere Wolken über der Chr is tenhei t . 

Ein grausiges Bild 
ist es, w a s u n s die B i b e l e n t w i r f t von der letzten Z e i t vor der Zukunf t 
des H e r r n . J e s u s sagt, d a ß die Ungerechtigkeit w ü r d e übe rhand nehmen 
u n d die Liebe w ü r d e in Vielen erkalten, j a der G r e u e l der Ve rwüs tung 
w ü r d e stehen an heiliger S t ä t t e , und die Menschen w ü r d e n sein, wie die 
Zeitgenossen N o a h s , die aßen und tranken, freis ten und ließen sich freien, 
u n d a c h t e t e n e s n i c h t , b i s die S ü n d f l u t h kam und n a h m sie alle 
dah in , M a t h . 24 , oder wie J e s u s sagt in Luk. 18 „Doch w e n n des 
Menschensohn kommen w i r d , meinest du , d a ß er auch werde Glauben 
finden auf E r d e n ? " S o bezeugen auch die Apostel vo r 1 8 0 0 J a h r e n also: 
D a s sollst du wissen, d a ß in der letzten Ze i t eine gräuliche Z e i t sein wird, 
die Menschen werden von sich selbst ha l ten , r u h m r e d i g , Lästerer , den 
E l t e r n ungehorsam, V e r r ä t h e r , F rev l e r , aufgeblasen, die m e h r lieben 
Wol lus t , denn G o t t . 2 T i m . 3, 1 — 5 . I n den letzten T a g e n werden 
S p ö t t e r kommen, die nach ihren eigenen Lüsten wande ln und s a g e n : Wo 
ist die V e r h e i ß u n g seiner Z u k u n s t ? Nachdem die V ä t e r entschlafen sind, 
bleibt es alles, wie es von A n f a n g der K r e a t u r gewesen ist. 2 . P e t r i 3 , 3 — 4 . 

Kurz , w i r f r agen hier , stimmt d a s B i l d , welches u n s die B i b e l ent-
w i r f t , zu den gegenwär t igen Verhä l t n i s sen? I s t es heute so, wie es in 
der Ze i t N o a h s w a r ? D a heißt es in 1. M o s . 6 : D i e Menschen wollen 
sich von meinem Geist nicht mehr strafen lassen, sie sind Fleisch. Essen 
u n d trinken, freien und sich freien lassen spielte bei ihnen die Hauptrol le . 
I s t es heute auch s o ? O , lieber Leser, ein Blick u m u n s her r u f t uns 
l a u t z u : Noch schrecklicher ist es h e u t e ! Und die B o s h e i t und Ungerechtig-

keit n immt von J a h r zu J a h r zu, d a r u m werden w i r auch im neuen 
J a h r e neue Greue l , B o s h e i t und Laster und Verbrechen sehen, aber J e s u s 
s a g t : W e n n ih r dieses alles sehet angehen, 

Dan» wisset es, 
daß es nahe vor der T h ü r ist. Also obwohl er gesagt ha t auf die F r a g e 
der J ü n g e r : H e r r , wirst du auf diese Ze i t wieder aufr ichten d a s Reich 
I s r a e l ? E s gebühret euch nicht zu wissen, Ze i t oder S t u n d e , welche der 
Vater seiner M a c h t vorbehal ten hat . I h r werdet die K r a f t des heil. 
Geistes empfangen und werdet meine Zeugen sein, nicht allein in J e r u s a -
lem, in J u d ä a und S a m a r i a , sondern auch b i s a n d a s E n d e d e r 
E r d e . D a s E v a n g e l i u m soll verkündigt werden allen Völkern, dann 
wird d a s E n d e kommen (das E v a n g e l i u m ist schon lange allen Völkern 
der E r d e verkündigt) , nicht d a s alle Völker der E r d e sollen bekehrt werden, 
sondern es soll allen Völkern verkündigt werden zu einem Z e u g n i ß übe r 
sie. ( D a m i t sie keine Entschuldigung haben.) M a t h . 24 , 14. Also nicht 
im Unklaren l ä ß t G o t t sein Volk, sondern er giebt den S e i n e n eine Ge-
wißhei t , eine feste Gewißhe i t , daß sie mit F reuden f ü r ihre Ueberzeugung 
in den T o d gehen können. W e n n ihr d a s sehet angehen, „ D a n n w i s s e t 
e s , d a ß es nahe vo r der T h ü r is t ." Diese G laubensgewißhe i t ist nicht 
viel zu finden in der Chr i s tenhe i t ; wenige sind es, die dem Apostel im 
Angesicht des T o d e s und der Ewigkei t nachsprechen können : W i r 
w i s s e n , wenn unser irdisches H a u s , diese Hüt te , zerbrochen w i r d , d a ß 
wir d a n n einen B a u haben von G o t t erbauet , ein H a u s , d a s nicht m i t 
Händen gemacht ist, d a s ewig ist im Himmel . 2 . C o r . 3. Dieses zu 
wissen oder diese G laubensgewißhe i t w i rd von vielen Lehrern und P r e -
digern bekämpft und widersprochen, und schon mancher ha t gesungen den 
schönen V e r s in dem Kirchenliede: 

L a ß andere wankend f r agen 
O b G o t t ihr V a t e r sei. 
E i n Chr is t kann muth ig sagen 
Und schwört auch noch dabei 
I c h habe G n a d e funden , 
D i e Sel igkei t ist m e i n ; 
Und durch des L a m m e s W u n d e n 
Geh ich zum H i m m e l ein. 

Wie M a n c h e r hat den V e r s gesungen, ohne die lebendige G l a u b e n s -
gewißheit in seinem Herzen e r fahren zu haben. 

S o wie hier von einer Gewißhe i t des He i l s die Rede ist, so ist 
oben geredet von der Gewißhe i t , daß wi r w i s s e n , d a ß es nahe vor der 
T h ü r ist; es ist nicht n u r ein Hoffe» , nicht n u r ein Vermuthen , sondern 
ein festes „ W i s s e n " . W i r wissen, d a ß der T a g des H e r r n nahe ist 
und dies verkündigen wi r euch, w a s w i r gesehen und gehöret haben, d a m i t 
auch ihr mit u n s Gemeinschaft habt , und unsere Gemeinschaft sei mi t dem 
Vater und mit seinem S o h n e J e s u Christo. l . J o h . 1, 5,. W i r betrachten 
es a l s ttnsere heiligste Pfl icht , allen Menschen zu bezeugen: S i e h e der 
Herr k o m m t ! S e i n e Gerichte stehe» vor der T h n r ! Ei le und errette 
deine S e e l e ! 



i 

Wo ist der Errettnngsort? 
E s steht geschrieben, es wi rd a l s d a n n eine solche große T r ü b s a l 

sein, a l s nicht gewesen ist, seit Menschen ans E r d e n gewohnt haben , und 
wo diese T a g e nicht verkürzt würden , so würde kein Mensch selig; aber 
um der A u s e r w ä h l t e n willen, werden die T a g e verkürzt. M a t h . 24 , 
2 1 — 2 2 . Ebenso wie es w a r in den T a g e n N o a h s , also auch in den 
T a g e n des Menschensohnes. I n den Tagen N o a h s hat te G o t t die Z e i t 
verkürzt u m der A u s e r w ä h l t e n w i l l e n ; der A u s e r w ä h l t e n waren n u r we-
n ige (8 See len ) . G o t t ha t te gesagt : E s sind noch 1 2 0 J a h r e , d a n n 
wi l l ich eine S ü n d f l u t h kommen lassen auf E r d e n , nnd nach 100 J a h r e n 
brach die S ü n d f l u t h herein. 1 M o s . 5, 32 , C a p . 6, 3 und C a p . 7, 6 , 11. 
D e r H e r r h a t zu allen Zei ten , wenn er seine Gerichte hereinbrechen l ieß, 
seinen Ge t r euen eine E r r e t t u n g geboten, aber sie muß ten a n diese E r r e t t u n g 
glauben und auch an d a s M i t t e l der E r r e t t u n g , den O r t der E r r e t t u n g . 
Z u r Z e i t N o a h s , a l s die S ü n d f l u t h kam, w a r die Arche d a s E r r e t t u n g s -
werk, u n d N o a h , der P r e d i g e r der Gerechtigkeit, w ies h in auf d a s E r -
re t tungswerk . 2 . P e t r i 2 , 5. Aber es w u r d e nicht geglaubt , u n d kamen 
u m . Z u r Ze i t Lo t s , a l s G o t t die S t ä d t e S o d o m und G o m o r r a verderbete, 
d a sandte er seine B o t e n u m die Ge t renen zu erret ten und a u s z u f ü h r e n . 
D a s S t äd t chen Z o a r w a r der von den B o t e n des H e r r n bezeichnete 
E r r e t t u n g s o r t . 1. M o s . 15, 2 2 — 2 8 . D i e A u s e r w ä h l t e n a u s S o d o m 
w a r e n noch weniger , wie bei der S ü n d f l u t h . A l s Lo t noch etliche mi t 
h e r a u s f ü h r e n sollte, und bezeugte denen, der H e r r w i rd diese S t ä t t e ver-
derben! da w a r es ihnen „ l ä c h e r l i c h " . 1. M o s . 19, 14. A l sba ld f u h r e n 
sie lebendig in die Hölle. 

A l s d a s schreckliche Gericht über J e r u s a l e m hereinbrach, die Z e r -
störung J e r u s a l e m s in : J a h r e 70 nach Chr is to durch die R ö m e r , d a 
w u r d e n ebenfal ls die T r e u e n , die Gemeinde Chris t i , erret tet und kamen 
nicht u m in dem Gerichte G o t t e s ; w a r e n es gleich n u r wenige der A u s -
e rwähl ten , einige Tausend Chris ten, eine Handvoll Menschen gegen die 
g roße Masse , die bei der Z e r s t ö r u n g J e r u s a l e m s umkamen. Nach J o -
sephus sollen über eine M i l l i o n J u d e n umgekommen sein bei der Z e r -
s tö rung J e r u s a l e m s . 

D e r E r r e t t u n g s o r t w a r d a s S t ä d t c h e n P e l l a . D a h i n ha t ten sich 
die A u s e r w ä h l t e n , die Gemeinde Chris t i , hingezogen auf d a s W o r t des 
H e r r n : „F l i ehe t a u s J e r u s a l e m ! " A l s die römischen Heere kamen, J e -
rusa lem zu belagern, d a w a r e n die Chris ten in- S icherhei t . 

W a r also in jener Z e i t R e t t u n g uud Schutz in der Gemeinde 
Chr is t i f ü r diejenigen, die a n die E r r e t t u n g g laubten und auch d a s E r -
re t tungswerk erkannten, so m a g m a n billig f r agen „ W o ist denn in dieser 
Z e i t die E r r e t t u n g und d a s E r r e t t u n g s w e r k ? 

Die Arche des neuen Testaments. 
Ossenb. I o h . 11 , 19 . 

I m G l a u b e n und V e r t r a u e n auf den lebendigen G o t t ver t rau ten die 
A u s e r w ä h l t e n , N o a h und seine Fami l i e , ihr Leben einem Kasten von 
Tannenholz an, welcher d a s E r r e t t u n g s w e r k w a r und auf den schänmenden 

W o g e n einherfchaukelte. Welch ein elendes, unansehnliches W e r k , ein 
Kasten von Tannenholz , inwendig und a u s w e n d i g verpicht. 

E ine kleine unansehnliche S t a d t w a r auch Z o a r , der E r r e t t u n g s o r t 
sür Lot . Ebenso unansehnlich w a r der Er re t t nngsor t f ü r die Christen a u s 
J e r u s a l e m , d a s S täd tchen P e l l a . l lnd d a s E r r e t t u n g s w e r k der letzten Z e i t 
w i rd auch den Lesern klein und unansehnlich erscheinen. Doch also stehet 
geschrieben: D e r H e r r h a t verheißen seinen J ü n g e r n der letzten Zei t , die 
a n ihn g lauben und den H e r r n und seine Erscheinung lieb haben und an 
sein E r r e t t u n g s w e r k g lauben, dieselben errettet und bewahre t werden vo r 
der S t u n d e der großen Versuchung, die da kommen wi rd über den ganzen 
Wel tk re i s , zu versuchen, die da wohnen auf E r d e n . Of fenb . 3 , 1 0 . F e r n e r 
sagt J e s u s : „ S o seid n u n wacker alle Ze i t und betet, d a ß ihr w ü r d i g 
werden möget allen diesen (Trübsa l en ) zu entfliehen und zu stehen vor des 
Menschensohn" . I n Luk. 18, 7 — 8 sagt der H e r r : „ S o l l t e G o t t nicht er-
ret ten seine A u s e r w ä h l t e n , die T a g und Nacht zu ihm schreien, und 
sollte Gedu ld d a r ü b e r haben ? I c h sage Euch : E r wi rd sie erret ten in einer 
Kürze . " D e r H t r r h a t verheißen, Enge l oder B o t e n zu senden in de r 
letzten Ze i t , die seine A u s e r w ä h l t e n sammeln sollen. M a t h . 24 , 31 . E r 
wi l l sich ein Volk zubereiten auf den T a g seiner Zukuns t , die ihm a l s 
kluge J u n g f r a u e i l entgegen gehen sollen, die ihn empfangen sollen a l s seine 
B r a u t , die mi t dem Geiste, der in ihnen wohnt , ru fen sollen nach Of fenb . 
I o h . 2 2 , 1 7 : D e r Geist und die B r a u t sprechen „ K o m m " , ja , die aus 
sein W o r t „ S i e h e , ich komme b a l d ! " mit F reuden und in seliger H o f f n u n g 
an twor t en sollen, „ J a , komm, H e r r J e s u , komme b a l d ! " S o ha t der H e r r 
Knechte gesandt in dieser letzten Ze i t , u m die elfte S t u n d e in seinen 
Weinbe rg . M a t h . 20 . 

E r hat Apostel gesandt an sein V o l t die Christenheit , die er mi t 
dem Werk der S a m m l u n g und Z u b e r e i t u n g seiner Kinder beau f t r ag t ha t . 
D e n n durch diese von G o t t gesetzte O r d n u n g sollen die Heil igen zubereitet 
werden, durch Apostel und P r o p h e t e n , Evangelis ten, H i r t en und Lehrer 
soll der Leib Chr is t i oder seine Gemeinde gebauet und vollendet werden , 
wie der Apostel P a u l u s davon geschrieben ha t in Ephes . 4 , 1 1 — 2 3 . 
Kl ing t d a s ung laub l i ch? H a t nicht der H e r r verheißen, seine Gemeinde 
in der letzten Z e i t wieder so zu bauen, wie sie a m A n f a n g gewesen ist? 
sagt er nicht zu der S t a d t G o t t e s des neuen B u n d e s , J e f a i a s l , 2 6 : 
I c h m u ß di r wieder Richter geben wie zuvor w a r e n und R a t h s l e u t e wie 
im A n f a n g , a l s d a n n wirst du eine S t a d t der Gerechtigkeit und eine 
f r o m m e S t a d t heißen. J a , der H e r r ha t verheißen, die zerfallene H ü t t e 
D a v i d s (seine Gemeinde) wieder aufzurichten u n d ihre Lücken zu ver-
zäunen, und wil l sie bauen, wie sie am A n f a n g gewesen ist. A u w s 9, I I . 
D e r H e r r ha t verheißen, seinem geistlichen Acker den F rüh regen in d S p ä t -
regen zu geben, J o e l 2 , 23 , oder wie J a k o b u s sagt, den M o r g e n r e g e n 
und Abendrezen . D a s E n d e soll dem A n f a n g gleichen; auch da r in will 
sich der H e r r bewähren a l s d a s A und d a s O , der A n f a n g und d a s 
E n d e , der Ers te und der Letzte. Of fenb . I o h . 22 , 13. Durch alle 
Zei ten der christlichen Kirche zieht sich die H o f f n u n g hindurch, d a ß der 
H e r r am E n d e der ^ e i t iviedergiebt, imv.' die Christenheit ver loren hat . 
alle die verlorenen Aemter , Gaben nnd Krä f t e seines heiligen Geistes, 
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w o r i n die ersten Chr is tengemeinden so reich w a r e n . W o h l singt m a n in 
den Kirchen die schönen Kirchenl ieder : „ W a c h auf du Geist der ersten 
Z e u g e n " und „ L ö w e n , l a ß t euch wieder f inden , wie im ersten Chr is ten-
t h u m " u n d „ H e r r , w a n n wirs t du Z i o n bauen , Z i o n , die geliebte L t a d t ? " 
O , ih r lieben B r ü d e r , die i h r g l ä u b i g seid und die G n a d e unseres Hei-
l a n d e s e r fah ren h a b t an euren Herzen , bleibet nicht stehen bei eure r B e -
kehrung, sondern bit tet und flehet mi t u n s , d a ß der H e r r al les wieder 
gebe, w a s die Chr is tenhei t ver loren ha t , d a m i t w i r unsern B r ü d e r n vor 
1 8 0 0 J a h r e n ebenbür t ig zur S e i t e stehen, denn w i r gehen ernsten, t r üben 
T a g e n entgegen, w o unser G l a u b e an J e s u m unsern H e i l a n d auf die 
P r o b e gestellt w i r d . L a ß t u n s bit ten u m ein doppel tes M a a ß des Geis tes , 
dami t auch w i r , wenn es die aulichnstliche M a c h t ve r lang t , mi t F r e u d e n 
unsere Hä l se dar legen können f ü r unsere Ueberzeugung, und den G l a u b e n 
an J e s u m C h r i s t u m , unsern Hc i l and , m i t unse rm B l u t e besiegeln können. 

Und ih r , die i h r gleichgültig gewesen seid b i s h ie rher , und h a b t 
euren himmlischen B e r u s a l s Nebensache betrachtet , und euren irdischen 
B e r u f a l s die Hauptsache angesehen, o, wachet a u f ! W i r bitten euch u m 
Chr i s t i Wi l len , l a ß t euch versöhnen mit G o t t ! K o m m t zu J e s u ! B e u g t 
euch vo r ihm im Gebe t und F lehen und stoßet die ret tende H a n d eures 
H e i l a n d e s nicht durch Gleichgültigkeit zurück, dami t ih r nicht am T a g e 
des H e r r n d a s schreckliche Ür the i l höre t a u s dem M u n d e des H e r r n : 
„ I c h kenne euch n ich t ! " und mi t den Got t losen a u s r u f e n müsse t : „ I h r 
B e r g e fal le t ü b e r u n s , ih r H ü g e l decket u n s , denn es ist gekommen der 
große T a g seines Z o r n s , w e r kann bestehen?" Unsere Z e i t ist ernst, der 
H e r r v e r l a n g t eine entschiedene S t e l l u n g . E r r u f t euch zu in dieser Z e i t : 
O f f e n b . I o h . 3 : „Ach d a ß du kalt oder w a r m wäres t , iveil du aber l a u 
bist und weder kalt noch w a r m , wi l l ich dich ausspeien a u s mciuem 
M u n d e ! " E n t w e d e r f ü r Chr i s tum, oder wider i h n ! D a s ist die Losung 
in dieser Ze i t . D a r u m : E i le und erret te deine S e e l e ! 

Wen da dürstet. 
der komme und trinke, und w e r da wil l , der nehme d a s W a s s e r des 
Lebens umsonst . W e n sollte nicht d ü r s t e n ? D i e ganze W e l t dürstet , die 
gauze Menschhei t dürstet nach? — D e r eine nach G e l d , der andere nach 
W e l t uud E h r e , R u h m , Lust und F r e n d e usw. , jeder ha t seine besondern 
Wünsche , nach deren E r f ü l l u n g er sich sehnet, wonach ihn dürstet . Doch 
wie o f t m a l s bleiben die Wünsche une r fü l l t . D i e ganze Menschhei t dürstet 
nach F r e u d e , wodurch sie zu erkennen giebt, d a s a l les I r d i s c h e nicht 
im S t a n d e ist, die Bedür fn i s se des menschlichen Herzeus zu befr iedigen. 
D e r Mensch lebt hier in einer endlichen W e l t und d a s V e r l a n g e n 
des Menschen ist ein u n e n d l i c h e s . Dieses u n e n d l i c h e V e r l a n g e n , 
dieser D u r s t nach R u h e , F r i ede , F r e u d e , kann in dieser W e l t im 
I r d i s c h e n nicht gestillt werden . E s ist ein R e n n e n und J a g e n nach 
Lust und F r e u d e ; und trinkt der Mensch die Lust und F r e u d e dieser 
W e l t auch in vollen Z ü g e n , so füh l t er hernach eine so viel g r ö ß e r e 
Hoh lhe i t und Leere in seinem Herzen, und i v a r n m ? weil er die Lust und 
F r e u d e a u s einem falschen B r u n n e n trinkt. W e r w a h r e R u h e und F r e u d e 

genießen wil l , der m n ß alle irdische Lust f ah r en lassen und steigen hohe?, 
a u s dem I r d i s c h e n h e r a u s in d a s Himmlische, so w i r d d a s unendliche 
V e r l a n g e n gestillt in dem unendlichen B r u n n e n der Ewigkei t . J e s u s 
C h r i s t u s ist der lebendige B r u n n e » , der den Durs t igen Wasse r des Lebens 
spendet. E r m u ß w o h l auch in unserer Zei t klagen wie einst übe r die 
J u d e n : „ M e i n Volk t h u t eine zwiefache S ü n d e , mich, die lebendige 
Que l le verlassen sie und machen sich selbst a u s g e h a u e n e B r u n n e n , die aber 
löcherig sind und kein Wasse r geben. J e r e m i a 2 , 13. D a r u m : 

W e n dürstet , der komme uud trinke sich sa t t . 
S o ru fe t der Geist und die B r a u t , 
N u r wer iu dem S t r o m e gewaschen sich ha t . 
D a s Angesicht G o t t e s einst schaut. 

Reisebericht 
des Apos te l s K. im B i s t h u m H a m b u r g in der Z e i t v o m 4 . — 1 7 . Dezember . 

A m 4 . Dezember reiste der Apostel von B . nach S o l t a u , w o des 
A b e n d s Got tesd iens t u n d Vers iege lung s ta l t fand , w o die Gemeinde ge-
stärkt u n d befestigt lind zum regeren E i f e r e r m a h n t w u r d e . 

A m 5. Dezember t ra f der Apostel in H a m b u r g ein, w o die Hoch-
zeit der zwei Töchter des Bischofs W . s ta t t fand . D e m T r a u a k t e wohn te 
die zur Liebe i h r e s Bischofs sehr zahlreich ve r j ammel t e G e m e i n d e in der 
schönen Kirche bei. Z u dieser Fe ie r w a r auch der Apostelhelfer u n d 
Bischof a u s dem S t a m m J f a s c h a r erschienen, der in seliger E r i n n e r u n g 
an sein f r ü h e r e s Wi rken in der H a m b u r g e r Gemeinde v o r 1 5 J a h r e n , 
w o der S t a m m verwais t und gebrochen w a r , viele Bekann te u n d f r e u d i g e 
Herzen f a n d . 

A m 6. und 7. Dezember w u r d e n die nöthigen schriftlichen Arbe i t en 
erledigt und A b e n d s Got tesd iens t abgehal ten . 

K m 8. w a r V o r - und N a c h m i t t a g s - G o t t e s d i e n s t , w o der Apostel-
hel fer predig te und seine neue rd ings gemachten E r f a h r u n g e n u n d von dem 
S e g e n u n d der F r e u d e in J f a s c h a r mit thei l te , w o die folgerechte O r d -
n u n g beschrieben u n d alle inzwischen a u f g e b a u t e n H a i n e niedergebrochen 
w e r d e n m u ß t e n . 

D e r H e r r wirkte mächtig, so d a ß die fleischlich Gesinnten erschüttert 
und die W a h r h a f t i g e n erquickt w u r d e n . D e r Diens t w u r d e vom Aposte l 
geleitet und viele w u r d e n durch die Vers iegelung der Gemeinde einver-
leibt. E s w a r ein herzergre i fender Got tesd iens t . 

A m 10. Dezember w u r d e n Besuche gemacht, des A b e n d s G o t t e s -
dienst und u m 11 U h r A b e n d s reiste der Apostel in B e g l e i t u n g des 
Bischofs N . nach A m s t e r d a m zur B e e r d i g u n g des a m k. Dezember ent-
schlafenen A p . S c h w a r z . 

A m 11. , des M o r g e n s 10 U h r , t r a f e n dieselben in A m s t e r d a m ein, 
und w u r d e n von den B r ü d e r n a n der B a h n in E m p f a n g genommen und 
sofor t zur Kirche geleitet, w o die Leichenfeier bere i t s begonnen ha t te . 
D i e Kirche w a r voll Le id t ragende und des W e i n e n s w a r viel . D e r 
Leichenzug bewegte sich vou der Kirche durch die S t r a ß e n nach dem B a h n -



Hofe, von w o ab sich der Leichenzug nach H a a r l e m , dem be l ieb ten A u f e n t -
h a l t s o r t e d e s En t sch la fenen , sich bewegte . D i e S t r a ß e n , die p a f f i r t 
w u r d e n , w a r e n voll von Z u s c h a u e r n u n d L e i d t r a g e n d e n , w o r a u s eine al l -
gemeine Be l i eb the i t de s En t sch la fenen zu erkennen w a r . A u f w i e d e r h o l t e s 
A n r e g e n sprach der Apos te l einige W o r t e a m G r a b e , u n d a l s die Leiche 
eingesenkt u n d zugedeckt w o r d e n w a r , e rhob de r Apos te l die rechte H a n d 
z u m Schutze ü b e r den verwais ten S t a m m J u d a m i t beglei tenden W o r t e n . 

N a c h A m s t e r d a m zurückgekehrt, t r a f e n w i r auch den ve r spä t e t e in-
ge t ro f fenen Apos te l R u f f a u s G i e ß e n ; bei de r sehr b e t r ü b t e n W i t t w e 
w u r d e eingekehrt u n d d e s A b e n d s f a n d bei e inem B r u d e r eine A e m t e r -
Konfe renz statt, w o d a s N ö t h i g e besprochen u n d festgestellt w u r d e . 

A m 11 . D e z e m b e r f u h r e n die B r ü d e r von A m s t e r d a m a b , de r 
Apos te l R . nach fe iner H e i m a t h u n d die B r ü d e r K. u n d N . nach S t e i n -
h a g e n in W e s t f a l e n , w o A b e n d s G o t t e s d i e n s t u n d V e r s i e g e l u n g statt-
f a n d u n d in den K o r b J f a f c h a r s gesammel t w u r d e . O b w o h l die Z e i t 
sehr kurz in J f a s c h a r w a r , so w a r doch de r Geist sehr erquickt u n d 
e r f r e u t . 

A m 12 . D e z e m b e r w u r d e n B r i e f e e r led ig t u n d Besuche gemacht . 
A m 13. f r ü h m o r g e n s 4 U h r au fgebrochen , nach dein nächsten 

B a h n h o f g e g a n g e n , d a v o n dem t r e u e n B e g l e i t e r u n d H e l f e r v e r a b -
schiedet u n d so f u h r der Apos te l nach H a m b u r g zurück, w o er 4 U h r 17 
M i n u t e n e in t ra f u u d 6 U h r we i t e r nach R e i n f e l d (zwei S t a t i o n e n v o r 
Lübeck) f a h r e n mutzte, 6V4 U h r d o r t a n g e k o m m e n , b e g a n n u m 7 U h r 
de r G o t t e s d i e n s t . E i n e zahlreiche S c h a a r ha t t e sich v e r s a m m e l t , e s w a r 
ein gesegneter Go t t e sd i ens t , w o auch Ve r s i ege lung stattfand, de r D i e n s t 
d a u e r t e v o n 7 — 9 U h r , u m 9 ' / ^ U h r R ü c k f a h r t nach H a m b u r g . 

A m 14 . w u r d e n Besuche gemacht u n d a n g e n o m m e n b i s spä t in 
die N a c h t . 

A m 1 5 . f r ü h nach H a r b u r g , w o G o t t e s d i e n s t u n d V e r s i e g e l u n g 
stattfand. N a c h m i t t a g s R ü c k f a h r t nach H a m b u r g , de s A b e n d s G o t t e s -
dienst , w o sich de r Apos te l v o n der G e m inde verabschiedete . 

M o n t a g , den 16 . D e z e m b e r , n o c h m a l s nach R e i n f e l d u n d A b e n d s 
1V U h r Rückkunf t in H a m b u r g . I m Bezi rk H a m b u r g w u r d e n 2 4 6 
vers iegel t , 1 P r i e s t e r o r d i n i r t , 1 D i a k o n eingesetzt. 

A m 17 . D e z e m b e r f u h r der Apos te l nach se inem Wohnsi tze B r . 
zurück, w o er m i t l obendem H e r z e n w o h l b e h a l t e n a n k a m u n d a l l e s w o h l 
geschützt a n t r a f , w o er a b e r einen H a u f e n A r b e i t v o r f a n d , die m i t den 
auf der Re ise une r l ed ig t gebl iebenen S a c h e n noch g e r a u m e Z e i t in A n -
spruch n e h m e n w e r d e n . 

E s w u r d e verschiedentlich sehr h a r t e r B o d e n v o r g e f u n d e n , durch 
die anges t reng te G e i s t e s a r b e i t u n d auch durch die na tü r l i chen A n s t r e n g u n -
gen w u r d e n die K r ä f t e d e s A p o s t e l s schließlich erschlaff t , u n d b e f a h l A l l e s 
d e m H e r r n u n d seiner F ü r s o r g e , d e r auch d a s G e d e i h e n zu seiner A r b e i t 
geben w i r d . 

Druck von A. Heine A <5. Klingner, I se r lohn . 
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Wiederum ist in Israel ein Großer zur Ruhe 
gegangen. 

M ö g e N a c h s t e h e n d e s g l e i c h s a m e i n D e n k m a l s e i n : 
d e m H e i m g e g a n g e n e n z u r E h r e , 
d e n L e b e n d e n z u m T r ö s t e u n d 
d e m k ü n f t i g e n G e s c h l e c h t z u r E r i n n e r u n g . 

A m 6. D e z e m b e r 1 8 9 5 entschlief s a n f t in? hohen A l t e r v o n be inahe 
8 1 J a h r e n de r Apos te l F r . W . S c h w a r z zu A m s t e r d a m . D ie se r G o t t e s -
m a n n w u r d e a m 11. A p r i l 1 ^ 1 5 in J a r d s c h a u bei D i r s c h a u geboren . 
S e i n e E l t e r n w a r e n B a u e r n , u n d er w ä r e auch w o h l im B a u e r n s t a n d e 
erzogen u n d gebl ieben, w e n n G o t t ihn nicht zu e t w a s H ö h e r e m bes t immt 
hä t t e . E r zog nach B e r l i n , u m sich zum M i s s i o n a r a u s z u b i l d e n , d a sich 
schon i n seiner J u g e n d d a s V e r l a n g e n in i h m regte , dem Reiche G o t t e s 
zu d ienen . E r w u r d e jedoch in B e r l i n m i t dem in unse re r Z e i t w iede r 
ausger ichte ten apostolischen W e i t e bekannt u n d er g l aub te dem lebendigen 
Z e u g n i ß des H e r r n u n d erkannte , d a ß G o t t ihn auf diesem W e g e ge-
b rauchen wo l l e ; er achtete A l l e s sü r S c h a d e n u u d Dreck, n u r u m C h r i s t u m 
g e w i n n e n u n d dienen u n d f ü r fe ine E h r e u u d fein W e r k streiten zu können. 
U n d w a h r l i c h er ist ein g r o ß e r K ä m p f e r in dem apostolischen W e r k e ge-
w o r d e n , dem er b i s in den T o d t r eu geblieben ist; fast b i s a n sein E n d e 
lei tete er die G o t t e s d i e n s t e in den v o n i h m geg ründe ten apostolischen G e -
me inden u n d p red ig t e jeden S o n n t a g in de r neu e r b a u t e n apostolischen 
Kirche zu A m s t e r d a m . S o konnte er auch a m E n d e seiner L a u f b a h n 
sagen w i e der Apos te l P a u l u s : I c h habe einen gu ten K a m p f gekämpfet , 
ich h a b e G l a u b e n geha l ten u n d h i n f o r t ist m i r beigelegt die K r o n e der 
Gerecht igkei t . 

S e i n Leben kann z u s a m m e n g e f a ß t w e r d e n in die W o r t e : „ L e b e n , 
L e i d e n , K ä m p f e n . " G o t t h a t ihn gebraucht u n d i h m G n a d e ge-
geben, d a ß er nicht vergeblich gelebt , gel i t ten und gestr i t ten h a t : G o t t ha t 
durch ihn d a s w i e d e r aufger ich te te apostolische W e r k v o r dem U n t e r g a n g 
geschützt. D a s wiedergegebene A p o s t e l a m t w a r i h m theue r u n d sein 
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ganzes S t r e b e n ging dah in , dasselbe re in und tade l los zu e rha l ten u n d 
vo r dem U n t e r g a n g zu b e w a h r e n . 

Doch bevor w i r wei ter d a s Leben und Wi rken dieses t reuen Z e u g e n 
beschreiben, w e r f e n w i r einen Blick auf die E n t s t e h u n g u n d V e r f a s s u n g 
dieses apostolischen Werkes , f ü r welches der Entschlafene gelebt, gelit ten 
und gestritten ha t . 

D u r c h den Geis terkampf , der a n : Schlüsse des vor igen J a h r h u n d e r t s 
in der ganzen Chr is tenhei t en tb rann te , besonders in E u r o p a , durch die 
R e v o l u t i o n e n ( 1 7 9 3 ) u n d die verheerenden Kriege i m A n s a n g ' dieses 
J a h r h u n d e r t s , sowie durch die Erweckungen in den zwanziger J a h r e n 
dieses J a h r h u n d e r t s erwachte in der g l äub igen Chr is tenhei t die lebendige 
H o f f n u n g auf die ba ld ige W i e d e r k u n f t J e s u C h r i s t i ; m a n erkannte, d a ß 
die g roßen geistigen B e w e g u n g e n u n d S t ü r m e , die R e v o l u t i o n e n , Kriege, 
zunehmende Gott losigkei t u n d B o s h e i t die V o r b o t e n der letzten Z e i t seien. 

I n E n g l a n d , welches auf christlichem Gebie te i m m e r , auch heute 
noch, die erste S t e l l u n g u n t e r den europäischen Völkern und auch auf dem 
M i f f i o n s f e l d e w o h l den ersten P la tz e inn immt , ve rsammel ten sich ernste 
M ä n n e r , Theo logen und gebildete La ien , zur E r fo r schung des prophetischen 
B i b e l w o r t e s u n d klagten in heißen Gebe ten ü b e r d a s V e r d e r b e n de r 
Kirche und flehten u m eine E r n e u e r u n g und B e l e b u n g , u m eine neue 
A u s g i e ß u n g des hl . Geis tes , u m eine Erweckung der geistlichen G a b e n , 
wie sie in der ersten Kirche so reichlich v o r h a n d e n w a r e n . 1 C o r . 12 . 
C a p . 1 4 u . s. w . 

E s w u r d e n die Chr i s ten durch S c h r i f t e n u n d P r e d i g t e n e r m a h n t , sich 
zu vereinigen im Gebete u m eine E r n e u e r u n g u n d B e l e b u n g der Kirche 
Chr is t i . I m J a h r e 1 8 3 0 a n t w o r t e t e G o t t auf d a s B i t t e n u n d F l e h e n 
seiner Knechte und Kinder und erweckte in G l a s g o w u n d an mehre ren 
O r t e n in E n g l a n d u n d S c h o t t l a n d die G a b e der We i s sagung . D i e erste 
W e i s s a g u n g , die wieder öffentlich in der V e r s a m m l u n g ü b e r menschliche 
L ippen kam, deutete h in aus die nahe W i e d e r k u n f t J e s u C h r i s t i ; mi t der 
G a b e der W e i s s a g u n g erwachte auch die G a b e „ i u Z u n g e n zu r e d e n " , 
sowie die G a b e der Gesundmachung . 1 C o r . 12. I n mehre ren Kirchen 
brach w ä h r e n d des Got tesd iens tes die G a b e der W e i s s a g u n g h e r v o r wie 
ein l ange au fgeha l t ene r S t r o m . D a s Weissagen w u r d e jedoch von den 
Kirchenbehörden verbo ten , und die Geistlichen, die es in ih ren Kirchen 
du lde ten , w u r d e n i h r e s A m t e s entsetzt. Ebenso w u r d e d a s W e r k d e s heil . 
Geis tes in der fleischlich gesinnten Chr i s tenhe i t bekämpf t , w ie v o r achtzehn-
h u n d e r t J a h r e n von den J u d e n . A b e r übera l l t r a t en die Z e u g e n der 
W a h r h e i t a u f , u n d in den S t r a ß e n u n d an öffentlichen P lä tzen in London 
u n d ande rn S t ä d t e n w u r d e n V o r t r ä g e gehal ten. 

I m m e r w ä h r e n d w i e s der Geis t der W e i s s a g u n g auf die u r s p r ü n g -
liche O r d n u n g und Ver f a s sung der Kirche h i n ; es w u r d e n i m L a u f e der 
Z e i t M ä n n e r ge ru fen , die in einem geistlichen A m t e a l s H i r t e dienen 
sollten. I m Oktober 1 8 3 2 w u r d e ein t r eue r Z e u g e , ein R e c h t s a n w a l t 
C a r d a l e , zum Aposte l berufen . I m L a u f e einiger J a h r e w u r d e n mehre re 
ande re M ä n n e r i n s A p o s t e l a m i be ru fen . D e r jetzt noch lebende Apos te l 
W o o d h o u f e w u r d e im S e p t e m b e r l >^34 a l s der sechste Apostel i n s Apostel-
a m t berufen und im folgenden J a h r e w u r d e n noch wei tere 6 M ä n n e r zu 
Aposteln berufen , so d a ß im J a h r e 1 8 3 « die feierliche A u s s o n d e r u n g des 

zwölffachen Apos to l a t s stattfinden konnte und somit die apostolische Kirche 
in i h re r ursprüngl ichen V e r f a s s u n g und mi t ihren G a b e n und K r ä f t e n des 
heil igen Geis tes wieder das tand wie im A n f a n g , u m der V o l l e n d u n g und 
dem T a g e Chr i s t i entgegen zu gehen. 

Nachdem die v o m H e r r n durch den h l . Geist ge ru fenen Aposte l a u s -
gesondert u n d ausgerüs te t w a r e n , t r a t en sie in apostolischer K r a f t vo r die 
Chris tenhei t m i t i h rem Zeugnisse u n d ve r faß ten ein „ M a n i f e s t a n d i e 
P a t r i a r c h e n , E r z b i s c h ö f e u n d B i s c h ö s e , a n d i e K a i s e r , 
K ö n i g e u n d F ü r s t e n d e r christlichen N a t i o n e n " , und kün-
digten somit der ganzen Chris tenhei t die Wiederhers te l lung der u r s p r ü n g -
lichen apostolischen Kirche an . I n allen L ä n d e r n w u r d e ih re S t i m m e 
gehört , übera l l entstanden apostolische Gemeinden nach dem M u s t e r der 
ersten Kirche. Ueberal l o f fenbar ten sich die G a b e n und K r ä f t e des heiligen 
Geis tes wie im A n f a n g der Kirche. 

D u r c h den Geist der W e i s s a g u n g zeugte der H e r r , d a ß d a s Apos to la t 
bleiben solle b i s an den T a g Chr is t i . D e m g e m ä ß lehr ten die Apostel , d a ß 
d a s zwölffache Apos to la t bleiben müsse b i s der H e r r k ä m e ; nicht, d a ß 
gerade der derzeitige T r ä g e r des Apos te lamtes bleiben sollte b i s der 
H e r r käme, sondern d a ß d a s A m t bleiben und wenn ein T r ä g e r des 
Apos te lamtes durch den T o d weggenommen w ü r d e , die Lücke wieder a u s -
gefül l t und d a s A m t auf einen ande rn T r ä g e r gelegt werden solle. S o 
heiß t es wört l ich in dem M a n i f e s t a n die geistlichen und weltlichen M ä c h t e 
übe r d a s erste Apos to la t im A n f a n g der Ki rche : 

„ D i e Z a h l der Apostel m u ß t e eine beschränkte sein, denn d a s R e -
g i m e n t de r G e s a m m t h e i t kann nicht in den H ä n d e n einer unbegienzten 
„oder unbes t immten Z a h l r u h e n . N i c h t , d a ß d i e Z a h l d e r M ä n -
„n e r , w e l c h e n a c h e i n a n d e r i n d i e s e m A m t e st e h e n s o l l t e n , 
„ e i n e s c h l e c h t h i n b e s t i m m t e g e w e s e n w ä r e . D i e ganze heilige 
„ S c h r i s t und die unbestr i t tenen Ueber l ie fe rungen der Kirche zeigen deut-
l i c h , d a ß m e h r a l s zwölf M ä n n e r schon in den ersten Ze i ten a l s Apostel 
„a rbe i te ten , aber gleich der N a m e , w o m i t sie genannt w u r d e n , die 
„ Z w ö l f e " uud der H i n w e i s auf die zwölf Geschlechter I s r a e l s , 
„ M a t h . 19, 2 8 , die E r w ä h l u n g des M a t t h i a s , u m die Z a h l zwölf voll 
„zu machen, Apostelg. 1, I S — 2 V , und viele andere G r ü n d e berechtigen 
„zu dem Schlüsse, d a ß d a s Apos te lamt z w ö l f f a c h ist. 

Also d a s Apos te lamt ist zwölffach, die Z a h l der T r ä g e r des Apostel-
a m t e s ist keine best immte. 

W e i t e r heißt es in dem M a n i f e s t e : 
„Auch sind sie (die Apostel usw. ) nicht gegeben sür eine Zei t , die 

„ b e r e i t s v o r ü b e r w ä r e , der Zweck, der durch sie erreicht werden sollte, 
„ist noch nicht er fül l t , u n d d u r c h f i e a l l e i n k a i m e r e r f ü l l t 
„ w e r d e n , denn die Hei l igen sind noch nicht vollendet, d a s Werk des 
A m t s h a t noch nicht sein E n d e erreicht, der Leib Chr is t i ist noch nicht 
e rbau t , die Kirche Chr i s t i ist noch nicht znr Vol lkommenhei t ge führ t , 
E p h e f . 4 , 1 1 — 1 3 . I n P r e d i g t e n u n d S c h r i f t e n w u r d e gelehrt , d a s 
zwölffache Apos to la t soll bleiben bis der H e r r k o m m t ; von den vielen 
S c h r i f t e n , w o r i n diese Lehre betont w i r d , nennen w i r n u r e in ige : d a s 
T e s t i m o n i u m , w o r i n zu lesen ist, d a ß die Lei ter des Volks S c h u l d d a r a n 
seien, d a ß nach dem Ableben der Apostel nicht andere M ä n n e r an ihre 



S t e l l e vom H e r r n , a l s voni H a u p t der Kirche, erbeten sind. F e r n e r 
kann m a n die W o r t e l e s e n : A p o s t e l s o l l e n i n d e r K i r c h e a l l e -
z e i t b l e i b e n b i s a n s E n d e ! 

S o in dem Büchle in „de r Tha t sachen" liest m a n : Z w ö l f Apostel 
müssen sein un t e r euch, fehl t ein Apostel von den zwölfen , a l s d a n n h a b t 
i h r den S i n n von Chr i s to nicht. P a g . 34 , 3 5 heißt es w ö r t l i c h : „ D i e 
zwölffache E i n h e i t des Apos to l a t s w a r d zu dieser Z e i t besonders geltend 
gemacht und die Apostel , w ä h r e n d sie mi t V e r h a n d l u n g e n übe r die Kirche 
beschäftigt w a r e n , w u r d e « vielfach g e w a r n t u n d v o m H e r r n an ihre 
zwölffache E i n h e i t e r inner t , so d a ß bei einer Gelegenhei t u n d mi t B e z u g 
a u s S a c h e n von a l lgemeiner Wichtigkeit ausdrücklich durch den Geist ge-
sagt w u r d e : W e n n ein Apostel „ N e i n " sagt, so hab t ih r nicht den S i n n 
des H e r r n . W e n n ein G r u n d fehl t , wie soll die S t a d t gebauet werden , 
u n d rücksichtlich der A m t s f ü h r u n g einzelner Apostel w u r d e n die E n g e l 
d a r a n e r inner t , d a ß sie nicht durch die S t i m m e des E i n e n , sondern 
durch d a s Apos to la t , durch die S t i m m e der Z w ö l f e , die in Chr i s to 
e ins sind, sollten geleitet und gesegnet w e r d e n . " 

W o ist denn aber die zwölffache E inhe i t des Apos to l a t s g e b l i e b e n ? 
S i e ist verschwunden und z w a r durch die S c h u l d der Apostel selbst; sie 
habeu G o t t nicht gebeten u m die E r h a l t u n g dieser zwölffachen E i n h e i t 
u n d haben die G e m e i n d e n nicht in diesem S i n n e belehrt , d a ß , w e n n ein 
Aposte l durch den T o d weggenommen wurde , diese Lücke durch einen 
anderen A m t s t r ä g e r wieder ausge fü l l t werden müsse. N u r in der zwölf-
fachen E inhe i t des Apos to la t s , so w a r dieser Apostel anfängl ich richtige 
Lehre , könne sich der S i n n Chr i s t i o f f e n b a r e n ; n u r durch diese E i n h e i t 
sei der vollkommene G r u n d v o r h a n d e n , aus welchen die S t a d t e rbaue t 
und die Kirche der Vo l l endung entgegen ge füh r t werden könne. F e r n e r 
in P a g , 79 , ^ 0 : I m J a h r e 1 8 3 9 hat m a n die Ce remon ien anbefoh len 
m i t dem Aussp ruch al ler Apostel und N i e m a n d ist gezwungen, sie anzu-
nehmen oder e inzuführen in die Gemeinde . D a n n in dein B u c h : „ D a s 
a p o s t o l i s c h e A m t " , he rausgegeben 1 ^ 5 0 , von dre i Aposteln aufgestel l t . 
D i e A e m t e r , heißt es da , P a g . lj, wozu auch d a s Apos te lamt gehör t , 
sollten bleiben. P a g . 30 , w a r dieses zwölsfache Apos to la t dazu best immt, 
fo r t zubes t ehen? D i e be jahende A n t w o r t P a g . 3:;. Nicht m i t vers tor-
benen Aposte ln , sondern mi t l e b e n d e n A p o s t e l n sollte die Gemeinde 
reg ie r t und belehr t w e r d e n , und sollte bleiben, b i s alle zur Vol lkommen-
heit in Chr i s to kommen. 

I m J a h r e 18K0 kamen die Aemte r der a l lgemeinen Kirche in 
A l b u r y in E n g l a n d zu einer Konferenz zusammen , wo auch K Apostel 
zugegen w a r e n ; in dieser Konferenz w u r d e durch W e i s s a g u n g der 
Enge l -Evange l i s t B ö h m zum Aposte l f ü r Deutschland und der E n g e l -
Evange l i s t K a i y r t zum Aposte l f ü r Frankreich be ru fen . D a schon mehre re 
Aposte l durch den T o d abbe ru fen w a r e n , so w a r es nach der b i she r igen 
Lehre der Aposte l selbstverständlich, d a ß diese Lücken a u s g e f ü l l t w u r d e n . 
A b e r einige Apostel n a h m e n die B e r u f u n g anfängl ich an , aber nach einer 
K o n f e r e n z erklärten die Apostel , w i r nehmen keine neuen Apostel m e h r in 
unserer M i t t e au f , und woll ten beide zu Aposte lhelfern l C o a d j u t o r e n ) 
machen. I n der Gemeinde K ö n i g s b e r g w u r d e der Aelteste, Rosochasky , 
i n s Apos te lamt ge ru fen , doch die R u f u n g w u r d e ebenfa l l s v e r w o r f e n . 
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J e t z t kommen w i r wieder auf unser» entschlafenen F r . W . S c h w a r z 
zurück, der , wie schon bemerkt, in B e r l i n d a s apostolische Z e u g n i ß hör te , 
von der W a h r h e i t desselben überzeugt w u r d e und demselben gehorchte. 
I m J a h r e 1 8 S 0 w u r d e er in B e r l i n i n s P r i e s t e r a m t gerufen , u n d 
o r d i n i r t , und diente dem H e r r n un t e r dem Bischof oder E n g e l R o t h e . 
S p ä t e r w u r d e er in d a s Reg . -Ael tes ten-Amt gesetzt: es kamen mehrere 
M a l e A n d e u t u n g e n durch Gesichte und W e i s s a g u n g e n , d a ß der H e r r 
den F r . W . S c h w a r z noch brauchen wolle im Äpositelamte. I m J a h r e 
1 8 5 8 w u r d e ihm durch durch den Bischof R o t h e die Gemeinde H a m b u r g 
übergeben, der er a l s Reg. -Ael tes ter vors tand . D a sich d a s W e r k daselbst 
sehr verbrei te te , w u r d e S c h w a r z durch den Geist der W e i s s a g u n g zum 
Bischof in H a m b u r g u n d B e r l i n berufen . E r w u r d e bestät igt und in 
dies A m t e inge führ t durch den Apostel W o o d h o u s e und seinen M i t -
ämte rn , G e y e r , B ö h m und Thirsch. Also diente er a l s Bischof b is i n s J a h r 1 8 6 3 . 

M i t dem A n f a n g des J a h r e s 18L3 kam Uneinigkeit . D e r Bischof 
S c h w a r z strebte d a f ü r , d a ß der Gemeinde die Vol lzahl der Aemte r ge-
geben w ü r d e n . Ephes . 4 , 1 1 — 1 3 . W ä h r e n d kleinere Gemeinden die-
selben schon ha t t en , w u r d e sie der g roßen Gemeinde in H a m b u r g ver-
weiger t durch den Ober-Bischof R o t h e . Ebenso w a r der Bischof S c h w a r z 
f ü r die Fortsetzung des zwölffachen Apos to la t s , wie es alle b i s dahin ge-
lehr t ha t ten . A l s dieser Rosochasky in d a s Apos te lamt gerufen w u r d e , 
f reu te sich S c h w a r z übe r die Fortsetzung des Apos to l a t s und es be t rüb te 
ihn, a l s er hör te , Rosochasky sei zurückgetreten; er s a m m t der Gemeinde 
H a i n b u r g ha t ten Rosochasky a l s Apostel anerkannt . D a d u r c h en tb rann te 
der K a m p f . S c h w a r z reiste nach B e r l i n . E s w u r d e ihm die F o r d e r u n g 
gestellt, d a s Geschehene a l s Teu fe l swerk zu erklären. S c h w a r z weiger te sich, 
indem er betonte, er fürchte sich, die W i r k u n g e n des hl . Geistes a l s Teufe l s -
werk zu erklären und er möchte nicht die S ü n d e w ide r den hl. Geist be-
gehen. R o t h e blieb bei seiner F o r d e r u n g . S c h w a r z e r k l ä r t e : „ W i r können 
nicht nach dieser F o r d e r u n g zurückkehren, denn w i r g lauben an die Vol lzahl der 
Aemte r u n d an die For tse tzung des zwölffachen Apos to la t s , so wie es die 
Apostel b i s h e r gelehrt h a b e n , und da r innen sollen w i r b e h a r r e n , der 
liebe G o t t w i rd es gu t machen ." 

S o woll te S c h w a r z nach H a m b u r g zurückreisen, w u r d e aber durch 
Thirsch gebeten, noch zu bleiben, der Apostel W o o d h o u s e wolle ihn am 
folgenden Abend in der Sakr i s te i sprechen. E r kam und jetzt w u r d e ihm 
durch den Apostel W o o d h o u s e die Exkommunika t ion vorgelesen. 

J e t z t w u r d e ein Evangel i s t R ü b r m o n d nach H a m b u r g gesandt, u m 
die G e m e i n d e a u s den H ä n d e n des H e r r n S c h w a r z zu erre t ten, aber die 
Gemeinde w a r ebenso von der W a h r h e i t überzeugt wie ihr Bischof. E s 
w u r d e der Beschluß ge faß t , r u h i g zu w a r t e n , b i s der H e r r der verwaisten 
Gemeinde H a m b u r g einen Apostel geben w ü r d e . W ä r e n dieses Al les M a -
chinationen des Bischofs S c h w a r z gewesen, dann w ä r e er ja A p o m I in 
H a m b u r g geworden nnd geb l i eben ; aber nein, es w u r d e in H a m b u r g der 
P r i e s t e r P r e u ß i n s Apos te lamt be ru fe» , und von dem Bischof S c h w a r z 
und der Geme inde a n g e n o m m e n , un t e r welchem S c h w a r z nun diente b is 
zum Herbs t !8U3, B e r e i t s a m Psingstfeste desselben J a h r e s w u r d e 
S c h w a r z durch viele W e i s s a g u n g e n in da§ Apos te lamt berufen , später 
bekam er durch den Geist die A n w e i s u n a : ^ o l l a n K sei s»i» 



I m S e p t e m b e r 1 8 6 3 reiste er a l s Aposte l in der lebendigen Ueber-
zeugung seiner B e r u f u n g u n d S e n d n n g , fast a l le r M i t t e l b a a r , nach 
H o l l a n d und f ing in A m s t e r d a m seine W i r k u n g an . 

O b w o h l er in den ersten Ze i t en schwere P r ü f u n g e n durchmachen 
m u ß t e u n d sich öf te r der M a n g e l a n dem Nä th igs t en bei i h m meldete, so 
bl ieb er doch standhaft; m i t vielen Versuchungen m u ß t e er kämpfen u n d 
d a s durch ihn verkündigte Z e u g n i ß e r w a r b i hm viele G e g n e r und Heinde. 
D e r T e u f e l brauchte , w a s er n u r f inSen konnte, u m dieses Z e u g n i ß zu 
d ä m p f e n ; selbst in der Presse w a r n t e m a n v o r diesem Z e u g n i ß . D a s ist 
f ü r einen w a h r e n Chr is ten ein gu te s Z e u g n i ß , denn J e s u s u n d auch sein 
W e r k ist gesetzt zu einem Z e i c h e n , d e m w i d e r s p r o c h e n w i r d . 
F r o m m e und Got t lose kämpf ten gegen ihn , H e r o d e s und P i l a t u s w u r d e n 
F r e u n d e in der gemeinschaftlichen B e k ä m p f u n g u n d V e r h ö h n u n g des 
apostolischen Zeugnisses . M a n c h m a l h a t der Fe ind ihm nach dem Leben 
getrachtet. A u ß e r d e m erschien der M a n g e l mi t schrecklicher G r a u s a m k e i t . 
„ H a u t f ü r H a u t ! " sagte S a t a n , u n d a l les w a s ein M a n n ha t , l ä ß t e r 
f ü r sein Leben. H i o b 2 , 4 . A l s er einst kein G e l d und kein B r o d m e h r 
ha t te , da erhielt er von einem Unbekannten einen B r i e f , in welchem eine 
B a n k n o t e von 1 0 0 0 Holl. G u l d e n l ag u n d die B e m e r k u n g d a b e i : „ D i e s e s 
ist f ü r S i e , w e n n S i e n u r ver leugnen , d a ß S i e Aposte l s i n d ! " 
S c h w a r z sandte dieses u n g e s ä u m t zurück mi t den W o r t e n , ich bedanke mich 
d a f ü r , d a ß ich f ü r einen M u n d voll B r o d meinen G o t t u n d S e n d e r ver-
leugnen sollte. I m M a i 1 8 6 4 f a n d die erste Vers iege lung in A m s t e r d a m 
statt u n d von d a ab wuchs die G e m e i n d e wie ein B a u m und d a s W e r k 
bre i te te sich a u s in Ho l l and , j a , die Z w e i g e dieses B a u m e s gingen übe r 
die G r e n z e n H o l l a n d s . D a s Apos to la t w u r d e von H o l l a n d ü b e r t r a g e n 
nach Deutsch land durch den Aposte l Menkhoff (Wes t fa l en ) . D u r c h den-
selben wei te r in Deutschland kam d a s Apos to la t auf den Apostel K r e b s . 
D u r c h den auf den Apostel Rusf (Hessen) u n d wei te r w u r d e d a s Apos to l a t 
ve rp f l anz t nach Aus t r a l i en durch den Aposte l N i e m e y e r u n d von da a u s 
w u r d e d a s Apos to la t nach Af r ika ve rp f l anz t in der P e r s o n des Apos te l s 
Klibbe. 

W i e der Aposte l S c h w a r z zu A n s a n g seiner Thä t igke i t in H o l l a n d 
von dem D r a c h e n durch die P r e s s e verschlungen zu werden d roh te , so w a r 
bei seinem H e i m g a n g e dagegen die öffentliche M e i n u n g auf seiner S e i t e , 
indem sie die gu ten Eigenschaf ten des Verbl ichenen he rvorhob und seinen 
Ver lus t bedauer te . W i e die geistigen Kinde r alle b e t r ü b t w a r e n und dein 
g roßen Leichenzuge nachweinten, so konnte m a n auch die B e t r ü b n i ß in den 
Herzen A n d e r s g l ä u b i g e r w a h r n e h m e n , von welchen alle S t r a ß e n voll 
w a r e n , die der Leichenzug berühr te . Auch dies gicbt Z e u g n i ß d a v o n , d a ß 
ein g r o ß e r He ld in I s r a e l abgeschieden ist. S e i n Andenken ble ibt i m 
S e g e n . E r r u h e in F r i eden b i s auf den T a g C h r i s t i ! 

A n der F ruch t soll m a n den B a u m erkennen. D a s von G o t t durch 
den Entschlafenen geschaffene W e r k ist auf den lebendigen G r u n d — 
C h r i s t u m — g e b a u t u n d h a t sich a l s solches b e w ä h r t . D a g e g e n h a t d a s 
W e r k , welches zuerst i m Geiste ange fangen , den G r u n d u n d Eckstein ver-
lassen und ist Fleisch geworden . 

D i e s ist ein B e w e i s , d a ß die apostolische G e m e i n d e a l t e r O r d n u n g 
den P r o p h e t e n G e y e r a l s F e i g e n b l a t t n i m m t , u m ih re eigenen Schwächen 

zuzudecken. G e y e r ha t später noch b i s zum J a h r e 1 8 6 2 B r ü d e r in Königs -
be rg i n s A m t ge ru fen , die auch eingesetzt sind. E r ist nicht wegen i rgend 
eines V e r g e h e n s exkommunizir t w o r d e n , sondern w o h l übe r eine von i h m 
gebrachte W e i s s a g u n g , d a ß der B o s h a f t i g e in den 7 G r e u e l n vo r der Ge -
meinde o f f enba r werden soll. Bischof R o t h e sagte zu G e y e r , die Aposte l 
lehren, d a ß die G e m e i n d e weggerückt w e r d e n soll, ehe der Antichrist 
kommt. G e y e r solle die W e i s s a g u n g f ü r falsch erklären, d a s t h a t er 
nicht u n d d a r u m ist er seines A m t e s entsetzt. 

D e r P r o p h e t G e y e r w a r nicht allein P r o p h e t in der B e r l i n e r Ge -
meinde. E r g e n o ß i m höchsten M a a ß e d a s V e r t r a u e n der Apostel . E r 
w a r P r o p h e t der al lgemeinen Kirche und reiste neben dem Apostel C a r l i l y 
und spä ter neben dem Apostel Woodhouse . B i s E n d e des J a h r e s 1 8 6 2 
w u r d e n durch seinen M u n d alle B r ü d e r zum Pr i e s t e r u n d E n g e l a m t in 
Deutsch land , Oesterreich, Schwe iz u n d Frankre ich ge ru fen , e rkannt u n d i n s 
A m t gesetzt. 

G o t t h a t d ies W e r k dieser letztgerufenen Aposteln gekrönt und be-
stätigt. D i e j ünge re apostolische A b t h e i l u n g h a t sich m i t M a c h t a u s -
gebreitet ü b e r ganz Deutschland u n d H o l l a n d , al lein in Deutschland 
sind 7 0 b i s 8 0 apostolische Gemeinden , die durch lebende Apostel 
geleitet we rden . Ebenso sind in Aus t ra l i en , Af r ika und O s t - I n d i e n 
eine R e i h e b lühende r apostolischer Gemeinden entstanden. D a s V e r -
ha l t en der ä l te ren A b t h e i l u n g der j ünge ren gegenüber ist nach wie 
v o r ein abweisendes , j a gehässiges zn nennen. W ä h r e n d die jüngere Ab-
the i lung wiederho l t der ä l teren die H a n d des F r i e d e n s reichen woll te , 
w u r d e dieselbe schroff zurückgewiesen. I m J a h r e 1 8 8 4 richteten die 
Aposte l der jüngeren Ab lhe i lung , Menckhoff und Krebs , ein Sendschre iben 
a n den Aposte l W o o d h o u s e in E n g l a n d u n d suchten F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n 
anzuknüpfen u n d Di f fe renzen auszugleichen, u m eine Vere in igung herbei-
z u f ü h r e n u n d so a l s Kinder des F r i e d e n s dem F r i e d e n nachzujagen , abe r 
m a n hielt es do r t nicht der M ü h e w e r t h , d a r a u f zu a n t w o r t e n . 

Dennoch w i r d noch hin und wieder geflunkert in der ä l teren Ab the i lung 
v o n d e m zwölffachen Apos to l a t , welches doch bei ihnen längst der V e r -
gangenhe i t a n g e h ö r t . 

I n dem B u c h e : „ A u f b a u der Kirche" von D r . Roßtenscher liest 
m a n auf S e i t e 2 3 . D a s Apos te lamt w a r und blieb der f ruch tbare B o d e n , 
a u s welchem d a s reiche geistliche Leben nicht n u r e rwuchs , sondern auch, 
nach dem Gedanken G o t t e s geordnet , gegliedert u n d seinem herrl ichen Zie le 
en tgegengeführ t wurde . 

D u r c h d i e G e g e n w a r t und Wirksamkei t der Apostel w a r d a s 
Gede ihen des ganzen W e r k e s des H e r r n bedingt usw. Auch auf S e i t e 2 4 
beweist der Ver fasser , d a ß Aposte l nicht n u r s ü r den A n f a n g , sondern 
z u a l l e n Z e i t e n h ä t t e n b l e i b e n sollen, und d a ß durch den 
Ver lus t dieser vornehmsten G l i ede r an dem Leibe Chr i s t i der Leib zum 
K r ü p p e l geworden u n d d a s Leben verknöchert u n d ve rkümmer t sei. A u f 
S e i t e 2!) u n d 3 0 w i r d bewiesen, d a ß mi t dem Ver lus t der Apostel d a s 
geistliche W a c h s t h u m der Kirche ausgehör t habe , w o auch die A e u ß e r u n g 
des H e g e s i p p u s a n g e f ü h r t w i rd , der u m die M i t t e des 2. J a h r h u n d e r t s 
den Ver lus t des A p o s t o l a t s beklagte u n d schreibt, d a ß n u n al ler lei V e r -
derben und J r r t h u m in der Kirche ihren P l a t z behaupte ten . D r . R o ß -
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teuscher ist e iner von den neueren Schr i f ts te l lern der apostolischen Kirche. 
D i e s genannte Buch ist herausgegeben 1871 . Also trotzdem m a n die 
G e f a h r e n vor A u g e n ha t , geht m a n doch auf dem eigenen W e g e wei te r . 
W a s s o l l t e d i e a p o s t o l i s c h e G e m e i n d e d e r ä l t e r e n A b -
t h e i l u n g v e r a n l a s s e n , d i e j ü n g e r e a l s d i e F o r t s e t z u n g 
d e s z w ö l s s a c h e n A p o s t o l a t s a n z u e r k e n n e n ? Nicht ihre A r t 
und Wei f e sagt D r . Roßteuscher in dem „ A u f b a u der Kirche", S e i t e 3 4 5 , 
wie P a u l u s und B a r n a b a s berufen und e rwäh l t f ind, d a s w a r f ü r die 
Apostel P e t r u s , J a k o b u s u n d J o h a n n e s nicht entscheidend, sie anzu-
erkennen, sondern „ a l s sie erkannten die G n a d e , d i e A p o st e l t h a t e n 
d a gaben die ä l teren Apostel den späteren Aposteln P a u l u s u n d 
B a r n a b a s die rechte H a n d und w u r d e n mi t ihnen eins. G a l . 2 . Nach 
14 J a h r e n kam diese Vere in igung zu S t a u d e , d a ß d a s Apos to la t des 
P a u l u s u n d B a r n a b a s anerkannt w u r d e , wei l sie die T h a t e n , den E r f o l g 
sahen. D i e B e r u f u n g und Aussonde rung der Apostel P a u l u s und B a r -
n a b a s w a r nicht in G e g e n w a r t der ersten Apostel geschehen; es w a r kein 
Apostel zugegen. Apostelg. 13 , 1. Und P a u l u s sag t : „ I c h f u h r zu und 
besprach mich nicht m i t Fleisch und B l u t , auch nicht m i t denen, die v o r 
m i r Apostel w a r e n , sondern zog hin gegen A r a b i e n usw. G a l . 1. D e r 
bekannte apostolische Schrif ts tel ler P ro fesso r D r . Thiersch sagt iu seiner 
S c h r i f t „ D i e Gleichnisse C h r i s t i " S e i t e 1 3 2 : „ O h n e d i e e r s t e n 
A p o s t e l z u f r a g e n , r i e f d e r H e r r d e n P a u l u s u n d rüstete 
ihn a u s und sandte ihn a l s seinen Apostel un te r die H e i d e n . " A l s P e t r u s 
und die ande rn Apostel dies e r fuhren , w a r es ihnen nicht leicht, d ies zu 
bill igen, aber später sehen w i r doch, d a ß sie die später gerufenen Apostel 
anerkannten. Aber , sagt Thiersch wei ter , es w a r ein g roßes Zeichen von 
D e m u t h u n d Liebe von P e t r u s , J a k o b u s u n d J o h a n n e s , d a ß sie sich m i t 
ihnen vereinigten. 

Leider h a t sich G o t t e s Volk immer in zwei Thei le ge t r enn t ; i m alten 
B u n d e : R e i c h J u d a und R e i c h I s r a e l ; im neuen B u n d e : r ö -
m i s c h e und g r i e c h i s c h e Kirche ; in der R e s o r m a t i o n s z e i t : l u t h e r i s c h e 
u n d r e s o r m i r t e Kirche. M ö g e bald die Z e i t kommen, w o auch die ä l t e re 
Abthe i lung des apostolischen Werkes an den E r fo lgen die G n a d e erkennt, 
die auch den späteren Aposteln gegeben ist. D e n n , der mi t C a r d a l e , C a r -
lil ly, Woodhouse usw. kräf t ig gewesen ist zum Aposte lamt , der ist auch 
kräf t ig gewesen zum Aposte lamt mi t S c h w a r z und den später gerufenen 
Aposteln. 

M ö g e der G o t t aller G n a d e alle seine Knechte mi t dem Geiste des 
F r i e d e n s und der Liebe erfül len, d a ß bald al les Ge t renn te vereinigt und 
die Kirche Chr i s t i in u n d u n t e r der E inhe i t des zwölffachen Apos to l a t s 
der Vol lendung entgezengesührt werde , und so e i n H i r t und e i n e Heerde 
werde . 
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E r m u n t e r t euch, ihr F r o m m e n ? 
Z e i g t eurer Lampeu S c h e i n ! 
D e r Abend ist gekommen. 
D i e finstre Nacht bricht em. 
E s ha t sich aufgemacht 
D e r B r ä u t i g a m mit P r a c h t , 
A u f , betet, kämpft und wachet! 
B a l d ist es M i t t e r n a c h t ! 

M a c h t eure Lampen fer t ig 
Und fül let sie mi t Oe l , 
Und seid des He i l s g e w ä r t i g ; 

' Bere i te t Leib und See l , 
> D i e Wächte r Z i o n s schreien: 
! D e r B r ä u t i g a m ist n a h ! 
i Begegnet ihm in Reihen 
! Und singt H a l l e l u j a ! 

Der Herr kommt! 
D a s ist die Freudenbotschaf t a n G o t t e s Volk, welches mi t dem 

Apostel P a u l u s einstimmen kann in die W o r t e P h i l . 3 , 2 0 : Unser W a n d e l 
aber ist im Hinimel , von dannen w i r auch w a r t e n des He i l andes J e s u 
Chris t i , des H e r r n . D i e s ist die herrlichste H o f f n u n g , die die J ü n g e r 
des H e r r n n u r haben können. A l s einst der H e r r seinen J ü n g e r n ankün-
digte, d a ß er wieder hingehen w ü r d e zu dem, der ihn gesandt habe — 
I o h . 1», 5 — 6 — da wurde ih r Herz voll T r a u e r n s über die bevor-
stehende T r e n n u n g . Die jenigen, die J e s u m lieb haben, die ihn wirklich 
lieb haben, u n d mi t den J ü n g e r n sagen müssen : „ H e r r , woh in sollen w i r 
g e h e n ? du hast W o r t e des ewigen Lebens, und w i r haben geglaubt und 
erkannt , d a ß d u bist Chr i s tu s , des lebendigen G o t t e s S o h n . " I o h . 
K, Vtt — 6 9 . O d e r die auf die Ankündigung des H e r r n : „ S i e h e , ich komme 
b a l d : " nii t F reuden an twor t en können. „ J a , komm H e r r J e s u , komm 
b a l d ! " die können w o h l keine lieblichere Musik hören, a l s den R u f : 
„ S i e h e , der H e r r k o m m t ! " 

I n der vor igen N r . des Hero ld ist der R u f l a u t geworden „ S i e h e , 
i ch k o m m e b a l d , und der Hero ld ha t aufmerksam gemacht auf die 
l a u t redenden Zeichen der Z e i t , auf den G r e u e l der Verwüs tung an 
heil iger S t ä t t e . F e r n e r auf die heilige Wissenschaft, d a ß d a s Kommen des 
H e r r n nicht u n e r w a r t e t kommt denen, die in der T h a t und W a h r h e i t seine 
J ü n g e r sind, sondern sie w i s s e n , wie wei t die Z e i t an der göttlichen 

^ .Uhr vorgerückt ist. Dieses ist in vor iger St r . behandelt unter den W o r t e n 
„ W e n n i h r dieses a l les sehet angehen, dann w i s s e t , d a s es nahe vor der 
T h ü r is t ." F e r n e r die Arche des neuen Tes taments , den O r t der E r r e t t u n g , 
Al les dieses ist behandel t in vor iger N r . und mi t der Bemerkung ge-
schlossen, „der He ro ld w i rd wei te r blasen die P o s a u n e des Zeugnisses oder 
d a s mitternächtl iche Geschrei wei ter verbrei ten „ S i e h e der B r ä u t i g a m 
k o m m t ! M a t h , 25 , V, g e h e t a u s ! ihm entgegen." D i e nun J e s u m 



lieb haben, f reuen sich über diese Batschaft , andere müssen erschrecken. 
W e r J e s u m lieb ha t , der sehnt sich nach der sichtbaren Vere in igung 
mit ihm. 

W e n n die Apostel die Gemeinden trösten woll ten, dann wiesen sie 
nie auf den T o d hin, sondern ans den T a g der Wiederkunf t Chr is t i . 
D a n n erst werden die Entschlafenen mit den Lebenden vereinigt dem H e r r n 
entgegen gerückt in den Wolken I . T H e f f a l . 4 , >3—18 . F ü r diejenigen, die 
in die E r r e t t ungsa rche eingegangen sind und J e s u m lieb haben, ist die 
B o t s c h a f t : D e r H e r r kommt! eine Freudenbotschaf t . Aber der R u f : 

Der Herr kommt! 
ist auch eine Schreckensbotschaft f ü r die S icheren , die da sprechen „Fr iede , 
F r i ede , " und ist doch nicht F r i e d e ; ja , eine Schreckensbotschaft f ü r die 
bösen Knechte, die da s agen : „ M e i n H e r r kommt noch lange n ich t ! " A l s 
einst J e r u s a l e m den R u f hörte, oder die laute A n f r a g e vor ihren T h o r e n : 
„ W o ist der neugeborene König der J u d e n ? " M a t h . 2, da erschrak 
Herodes , und mit ihm d a s ganze J e r u s a l e m , f a m m t ihren weltlichen und 
geistlichen Behörden — kein Blitz a u s heiterm Himmel , kein Donnerschlag 
könnte die heutige Christenheit mehr erschüttern, a l s der R u f : „ D e r H e r r 
ist d a ! " J o h a n n e s sagt in der O f f e n b . I o h . t , 7 : „ S i e h e er kommt mi t 
den Wolken, und es werden ihn sehen alle Augen , und die ihn gestochen 
haben, und werden henlen alle Geschlechter der E r d e . " J a , Amen . 

Schmach. S p o t t und Verachtung schütten die Got t losen herab auf 
d a s Häuf l e in derer, die festhalten an dem Bekenntniß , an dem Z e u g n i ß 
J e s u Chris t i . Aber der Hero ld r u f t allen zu, die in dieser Ze i t erkannt 
haben die G o t t e s t h a t und die S e n d u n g seiner Knechte zur Zube re i tung 
auf den T a g Chris t i . O , liebe B r ü d e r , werdet nicht müde in dem Kamps 
und S t r e i t , l aß t u n s singen mit dem Dich t e r : 
„ F o r t ! f o r t mi t dem S i n n der > Feuchte vor , o Heilger Regen , 

Griechen, - Uns , dein E r b , die dü r r e E r d , 
Denen Kreuz n u r Thorhe i t i s t ! ! D a ß wi r d i r getreu sein mögen 
O , l aß t u n s zurück nicht kriechen, ! Nnd nicht achten Feue r und S c h w e r t , 
W e n n a n s Kreuz soll J e s u s C h r i s t ! A l s in Liebe trunken 
S t e h t in J e s u N a m e n Und in d i r versunken! 
W e n n der Schlangensamen Mach dein Kirch an G l a u b e n reich. 
S ich dem G l a u b e n widersetzt ! D a ß d a s E n d dem A n f a n g gleich. 
Und d a s Schlachtschwert auf u n s wetzt, j 

Handelt bis ich komme! 
(Luk. 19 , 13.) 

W i r haben a l l e , ohne A u s n a h m e , e t w a s Vermögen von G o t t em-
pfangen , w o r ü b e r w i r G o t t Rechenschaft schuldig sind. Se lbs t über d a s 
Ve rmögen der S p r a c h e werden w i r Rechenschaft ablegen müssen, wie 
J e s u s s a g t : „ D i e Menschen müssen Rechenschast ablegen über jedes unnütze 
W o r t , w a s sie geredet haben." S o wil l nun der Hero ld auf d a s über-
kommene Vermögen oder wie es genannt w i rd „ P f u n d e " aufmerksam 
machen und auf die Verantwort l ichkei t . D i e heilige S c h r i f t und auch die 
Geschichte des Reiches G o t t e s giebt genügend Z e n g n i ß davon , d a ß die 

Menschen so leicht geneigt sind, in den se l b st e r w ä h l t e n Wegen , 
F o r m e n und T h a t e n ihre» Lohn zu suchen und t reuer dar in zu sei», a l s 
in den Wegen und Geboten Got t e s , wie G o t t auch sagt : „ D u zerarbeitest 
dich in der M e n g e deiner Wege und sprichst doch nicht : ich lasse es, son-
dern weil du findest ein Leben d e i n e r H a n d , wirst du nicht müde . " 
J e s . 57 , 10. S o w u r d e und wi rd noch oft d a s l iebertreten der mensch-
lichen Gebote f ü r größere S ü n d e angesehen, a l s das Uebertreten der gött-
lichen Gebote . M a t t h . 15, t —li . I n M a t t h . 23 , 2 3 — 2 4 w u r d e f ü r 
S ü n d e angesehen, w a s vor G o t t keine S ü n d e w a r und d a s w u r d e f ü r 
keine S ü n d e geachtet, w a s vor G o t t eine schwere S ü n d e w a r . Diese 
P h a r i s ä e r loaren vor den Menschen eine sehr f r o m m e P a r t e i . Aber J e s u s 
machte sie o f fenbar und zeigte ihnen ihre schweren S ü n d e n . I h r e eigenen 
Gebote und die Aufsätze der Aeltesten befolgten sie, aber J e s u m und die 
Gesandten G o t t e s lästerten und tödteten sie. Doch ist aus diese eigene 
pharisäische Gerechtigkeit der Lohn des göttlichen Gerichtes gefolgt . D a s 
P s a l m w o r t w u r d e an ihnen o f f e n b a r : Unsere unerkannte S ü n d e stelltest 
du m d a s Licht vor deinem Angesicht. 

A u s diesem sieht m a n , d a ß die große Gesahr des Se lbs tbe t ruges 
nahe liegt. G l a u b t n u n der Leser, d a ß der über Land gezogene J e s u s 
Chris t ist, M a t t h . 24 , 1 4 — 2 9 , der seinen Nachfolgern , den. G läub igen 
seiner Kirche, G ü t e r oder P f u n d e gegeben ha t mi t dem Bemerken : Hande l t 
damit b i s ich wiederkomme. Und anch die bei seiner Wiederkunf t noch 
Lebenden und Entschlafenen fallen zur Rechenschaft gezogen werden über 
ih r Hande ln mit den anve r t r au ten P f u n d e n ; so lohnt es sich woh l der 
M ü h e , diesen näher nachzuforschen, um vor dem Selbs tbe t rugs bewahr t 
zu bleiben. D e n n ein jeder weiß , d a ß d a s Gericht noch nicht stattge-
funden ha t und J e s u s noch nicht wieder gekommen ist. S o l l nun mit 
diesen P f u n d e n gehandelt werden, bis der H e r r kommt, und will er die 
Lebenden und Tod ten zur Rechenschaft ziehen, dann werden die jetzt 
Lebenden dem Urtheile und Gottesgerichte nicht entgehen können. 

Welches sind die Pfunde? 
W i r wollen hier die B ibe l reden lassen, J a k . 1, 17 lesen w i r : 

V o n G o t t kommen gute und vollkommene Gaben ( P f u n d e ) , diese voll-
kommene Got t e sgabe w u r d e gegeben in Chris to J e s u , nnd ist a l s eine 
f o r t l e b e n d e , b l e i b e n d e G a b e der Kirche gegeben. „ E r ha t nicht 
verschonet seines einigen S o h n e s , sondern ha t ihn sür n n s alle dahin gegeben. 
W i e sollte er u n s mit ihm nicht alles schenken? 

Durch diese vollkommene Gabe , J e s u s Chr i s tus , sind auch andere 
G a b e n und P f u n d e gegeben, die zum Heile der Menschheit und zum Kuf-
bau des Reiches Chris t i erforderlich find. S o gab Chr i s tus d a s wahre 
Leben, den gebeugten S ü n d e r n das ewige Leben, es heißt, die G a b e 
G o t t e s ist d a s ewige Leben in Chris to J e s u , unserm H e r r n , u m dieses 
den Menschen darzureichen, gab er Apostel. M a t t h . 10, 1. Und in die-
selben legte er d a s Vermögen (die P f u n d e ) , die Macht , a l s D iene r des 
lebenden G o t t e s d a s ewige Lebe» zu verkündigen nnd zu br ingen, er gab 
ihnen Vermögen , ( P f u n d e ) Mach t über alle Teufe l , und die Seuchen und 
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Krankhei t zu heilen. E r gab diesen Fr iedensbo ten M a c h t ( P f u n d e ) , 
den Fr ieden zu verkündigen und zu spenden. M a t t h . 10, 1 2 — 1 3 . Dieses 
Ve rmögen oder P s u n d e hat J e s u s den S e i n e n nicht f ü r kurze Ze i t ge-
geben, sondern sein W o r t l a u t e t : Hande l t dami t , b i s ich wiederkomme. 

J e s u s gab seinen J ü n g e r n den A u f t r a g , alte Völker zu lehren und 
dazu gab er ihnen d a s Vermögen , die P f u n d e , die Kra f t , Licht und W e i s -
heit von oben, u m handeln und wuchern zu können mit den anve r t r au t en 
P f u n d e n . 

Aber diese angeführ ten P f u n d e genügten noch nicht zur Fortsetzung 
und Vol lendung der Arbei t , die eine vielseitige und weitgehende w a r 
(bis a n s Ende der We l t ) . J e s u s stellte noch größere Gaben a l s P f u n d e 
in Aussicht und gebot bei seinem W e g g a n g e seineu Aposteln, sie sollten 
nicht von J e r u s a l e m weichen, bis sie d a s werthvolle P f u n d , die G a b e des 
heiligen Geistes, empfangen hät ten , und angethan w ü r d e n mit K r a f t a u s 
der Höhe, Apostelg. 1. 

Durch dieses P f u n d waren sie sehr reich geworden, >, Kor . 1, 5. 
S o rühmten sie, d a ß sie seien a l s die A r i m n , die doch viele reich machen, 
a l s die nichts inne haben, uud doch alles haben, 2. Kor . 6, 10 . S o 
hat ten sie zum Hande ln d a s Ve rmögen bekommen. 

Ange than mit der M a c h l und dem Amte der G n a d e , S ü n d e zu 
erlassen und zu behalten, I o h . 20 , 23, zu lösen und zubinden, M a t t h . 1 8 , 1 8 ; an-
gethan mit der K r a f t a u s der Höhe, der G a b e des heiligen Geistes. Ers t 
n u n w a r im S i n n e des W o r t e s d a s W o r t zu t r e f f end : „Hande l t b i s ich 
wiederkomme, b i s an d a s E n d e der E r d e . " 

A n C h r i s t i S t a t t standen sie, wie J e s u s sagte, gleichwie mich 
der V a t e r gesandt ha t , so sende ich euch; w e r euch höret , der höret mich, 
w e r euch a u f n i m m t , der n i m m t mich an f , wer euch verachtet, der ver-
achtet mich. A l s Botschaf ter au Chr is t i S t a t t , 2. Kor . 5, 20 , w ä r e n sie 
ausgerüste t a l s die himmlischen Kauf leute , d a f ü r S o r g e zu t ragen , d a ß 
d a s H a u s G o t t e s nicht dem Bankero t t verfal len follte, fondern das G u t 
des H e r r n sollte vermehr t werden. H a n d e l t dami t , b i s ich wiederkomme. 

W i e sie die M a c h t hat ten , an Cris t i S t a t t den R e u m ü t h i g e n die 
S ü n d e n zu erlassen und zu lösen und zu binden, so hatten sie auch die 
Mach t , den heiligen Geist mitzutheilen den G l ä u b i g e n , Apostelg. 8 , 
14 — 17. Apostelg. 19, 1 — 6 . denen, die gehorchten. Apostelg. 5, 32 . 

Durch d a s gegebene Vermögen oder P f u n d , die heilige T a u f e , 
nahmen sie die Menschen auf in d a s H a u s , oder Reich G o t t e s ; doch 
J e s u s wußte , d a ß die Reichskinder muß ten gespeist und getränket werden , 
dami t die Liebes- und Lebensgemeinschaft mi t J e s u gehegt und gepflegt 
und erhal ten w ü r d e , so gab er ihnen noch mehr , nämlich, „ d a s heilige 
A b e n d m a h l " . Dieses ist auch ein P s u n d , welches der H e r r seinen Aposteln 
gegeben halte, sie hat ten dami t zu handeln und es auszuthei len , wie 
P a u l u s s a g t : „ I ch h a b e e s v o m H e r r n e m p f a n g e n , d a ß ich 
e u c h g e g e b e n h a b e . (1. Kor . 1 t , 23 . ) H a n d e l t dami t , b i s ich 
wiederkomme." 

Ebenso, wie oben bemerkt, ha t te» die Apostel vom H e r r n d a s Ver -
mögen empfangen, den Gläub igen durch Gebet und H a n d a u f l e g u n g dn? 
heiligen Geist mitzuthei len. Apostelg. 8 , 1 4 — 1 7 . Apostelg. 19, 6 . 

S. T i m . 1,6, Dieses w u r d e auch Versiegelung genannt . Ephes. 1, 13. 
Ephes. 4 , 30 . Chr i s tus ist vou G o t t dem V a t e r versiegelt. I o h . 6, 2 7 . 
Chr i s tu s ist gesalbet mit dem heiligen Geist (Apostelg. 10, 38) ohne M a a ß , 
mehr denn seine Gesellen oder J ü n g e r . P s a l m 4 5 , 8. W i r aber sind 
mit M a a ß gesalbet, wie geschrieben steht: E i n e m jeglichen un te r u n s ist 
gegeben die G n a d e nach dem M a a ß der G a b e Chris t i . Ephes. 4, 7. D e m 
einen ein P f u n d , dem andern zwei P f u n d usw. Auch diese Gaben oder 
P f u n d e überreichte der H e r r seinen Aposteln mi t den W o r t e n : Hande l t 
dami t b i s ich wiederkomme, bis a n s Ende der W e l t . 

D i e G a b e n des heiligen Geistes (1. Kor . 12 und 14) w a r e n Gaben 
oder P f u n d e , die der H e r r zum A u f b a u und zur Vol lendung seiner Kirche 
gegeben, es ist w o h l alles Stückwerk, w a s w i r hier haben, unser Wissen 
ist Stückwerk, unser Weissagen ist Stückwerk, auch unser G l a u b e ist Stück-
werk und wi rd aushören, auch d a s Erkenntn iß wi rd au fhören , aber erst 
d a n n : W e n n d a s V o l l k o m m e n e k o m m t , d a n n w i r d d a s 
S t ü c k w e r k a u f h ö r e n , w e n n w i r s c h a u e n v o n A n g e s i c h t zu 
A n g e s i c h t . 1. Kor . 13, ^ — 1 2 . Hande l t dami t , bis ich wiederkomme. 
I m G a r t e n oder Reiche G o t t e s soll N i e m a n d müß ig stehen. 

E i n J e d e r ha t e t w a s empfangen, wenn auch n u r ein P f u n d , u m 
dami t zu wuchern, auch zu diesen sagt der H e r r : Handel t , b is ich komme. 

P a u l u s schreibt in 1. Kor . 1, 5 — 7. I h r seid reich gemacht in 
allen Stücken, und es fehler euch an keiner Gabe , und war t e t n u r auf die 
O f f e n b a r u n g u n f e r s H e r r n J e s u Chris t i . 

W i r sind H a u s h a l t e r der mancherlei G n a d e Go t t e s , und sollen ein-
ander dienen mi t der Gabe , oder P f u n d e , die w i r empfangen haben. 
1. P e t r i 4 , 10. N u n sucht m a n nicht mehr an den H a u s h a l t e r n , denn 
d a s sie treu er funden werden, l . Kor . 4 , 2. T i e T r e u e sucht der H e r r 
und s a g t : W o ist nun ein t r e u e r und kluger Knecht? usw. 

D i e T r e u e bewahr t d a s A n v e r t r a u t e und sucht d a s G u t des H e r r n 
zu vermehren. Z u den T reue» , die d a s G n t des H e r r n bewahr t und ver-
mehr t haben, sagt der H e r r : „ E i , du f r o m m e r und getreuer Knecht, du 
bist über weniges getreu gewesen, ich wil l dich über viel setzen, gehe ein, 
zu deines H e r r n F r e u d e . " M a t t h . 25 , 21 . 

Aber derjenige, der woh l d a s G u t des H e r r n bewahr t ha t , aber 
nicht dami t gewuchert, t r i t t mi t Angst und Schrecken vor d a s Angesicht 
des Richters , und spr ich t : 

Herr, hier ist das deine! 
Ich wußte, daß du ein harter M a n n bist. 

D u s c h n e i d e s t , w o d u n i c h t g e s ä e t h a s t , u n d s a m m e l s t , 
w o d u n i c h t g e s t r e u t h a st. M a t t h . 25 , 24 . I c h fürchtete wich, 
und v e r b a r g deinen Cen tne r in der E r d e , oder nach Lnk. 1 9 , 2 0 . S i e h e , 
h i e r i s t d e i n P f u u d , welches ich habe im Schweißtuch behalten. 
D e n n ich fürchtete mich, du bist ei» ha r t e r M a n n usw. 

Also hier sieht man , daß es nicht genug ist, allein d a s anve r t r au t e 
zu bewahren , es soll vermehr t werden. I n der christlichen Kirche, wo 
noch G o t t e s f u r c h t vo rhanden ist, häl t m a n k rampfha f t fest d a s gegebene 



P f u n d , obwohl die Kirche in tiefen Schu lden sitzt dem H e r r n gegenüber , 
weil sie im L a u f e der J a h r h u n d e r t e viel ver loren hat von den P f u n d e n 
oder G ü t e r n des H e r r n ; denn hier lassen w i r wieder die F r a g e l au t 
w e r d e n : W o ist der Re ich thum der apostolischen Kirche vor 1 8 0 0 J a h r e n ? 
D a s wenige, w a s noch von den in der B i b e l bezeichneten P f u n d e n vor-
handen ist, w i r d sorgfä l t ig v e r w a h r t in der E r d e , d. h. in irdischen, 
menschlichen F o r m e n oder in dein Schweiß tuch . S c h w e i ß ist die Fo lge 
der S ü n d e . 1. M o s . 3, 17 —1!>. Diese Fo lgen der S ü n d e wegzuwischen, 
verhül l t m a n seine Schande mi t den Fe igenb lä t t e rn einer kirchlichen F o r m 
und versteckt sich un te r die B ä u m e im G a r t e n wie A d a m , 1. M o s . 
7 — 1 0 , iu knechtischer Fnrch t , sagend : D u b i s t e i n h a r t e r M a n n . 

M a n denkt an C h r i s t u s a l s an einen schrecklichen Richter , weil m a n 
ihn nicht liebt a l s einen He i l and , a l s einen B r ä u t i g a m , sürchtet m a n ihn 
a l s e i n e n h a r t e n M a n n , und mit Schrecken denkt m a n an den so-
genannten jüngsten T a g , an den kommenden Richter . 

I c h w u ß t e , daß du ein ha r t e r M a n n bist. Diese knechtische Fu rch t 
ist in Tausenden und in dieser Furch t b e w a h r t m a n d a s Wen ige , d a s 
e i n e P f u n d . Und wenn Chr i s t u s wiederkommt, bietet man ihm d a s 
W e n i g e an mi t den W o r t e n : „ H e r r , h i e r i s t d a s D e i n e . " 

I c h habe i m m e r in deiner Furch t gelebt und d a r a n gedacht, d a ß 
du ein h a r t e r M a n n bist, ein strenger Richter , d a r u m habe ich d a s deine 
v e r w a h r t in diesen F o r m e n usw. Aber J e s u s s a g t : 

Aus deinem Munde richte ich dich du Schalk! 
Wußtes t du , d a ß ich ein ha r t e r M a n n bin, und schneide, w o ich 

nicht gesäet habe und sammle, w o ich nicht gestreuet habe, w a r u m hast 
du denn nicht gewuchert mit den dir verl iehenem P f u n d e ? H i e r a u s lernen 
w i r , d a ß w i r nicht allein sollen, d a s A n v e r t r a u t e bewahren , sondern d a s 
G u t des H e r r n vermehren , J e s u s s a g t : W e r nicht mi t mi r ist, der ist 
w ide r mich, und wer nicht mi t m i r sammelt , der zerstreut. 

A d a m w u r d e in den G a r t e n E d e n gesetzt, er sollte ihn nicht allein 
b e w a h r e n , sondern auch b a u e n . 1. M o s . 2, 15. D a s Gericht 
G o t t e s soll an f angen an dem Hause G o t t e s , nicht an den Got t losen , an 
der W e l t zuerst, sondern an dem Hause G o t t e s , er wil l die Knechte, die 
H a u s h a l t e r und V e r w a l t e r seiner G ü t e r zur Rechenschaft fo rde rn . W i r d 
nicht die Kirche f a m m t ihren V e r w a l t e r n zu S c h a n d e n werden, wenn der 
H e r r ih r d a s Verzeichniß seiner G ü t e r vorha l t en w i r d ? W e n n er f ragen 
w i r d , w o ist der einst verliehene Reich thum meines H a u s e s ? W o sind die 
G ü t e r und Gaben w o r i n die Kirche a m A n f a n g so reich w a r ? M u ß 
nicht die Kirche s amml ihren Lei tern die Augen niederschlagen und be-
kennen : „Ach, w i r haben nicht m a l d a s behal ten , w a s vo rhanden w a r , 
w i r haben vieles ver lo ren . W e h e u n s ! W e n n d a s Gericht ansäng t an 
dem Hause G o t t e s , w a s soll es sür ein E n d e nehmen mi t denen, die ga r 
nicht g l a u b e n ? Und so der Gerechte kaum erhal ten w i r d , wo will de r 
Got t lose und S ü n d e r erscheinen ? 1. P e t r i 4 , 1 7 — 1 8 . 

D e r H e r r sagte zu seinen A p o s t e l n : I c h habe euch gesandt zu 
schneiden, d a s i h r nicht gearbeitet hab t , andere haben gearbei tet , und ihr 

seid in ihre Arbe i t gekommen. Und hier ist der S p r u c h w a h r D i e s e r 
säet, der andere schneide!, I o h . 4 , ,^7--> '^ . H i e r bestätigt der H e r r den 
Ausspruch des fau len Knechtes : D u bist eiu ha r t e r M a n n , du schneidest, 
wo du uicht gesäel hast. 

D i e Apostel vor 18>><> J a h r e n w a r e n die gesandten Schni t t e r , die 
den Acker des al ten B u n d e s abernten mußten . Den Weizen, die T reuen , 
die G l ä u b i g e n , die Kinder des Reichs sammelten sie in die Scheune , in 
die Gemeinde C l i r i s i i : a l s die gesammelt waren , da w u r d e d a s ' U n k r a n t 
v e r b r a n n t , in dem Gerichte G o t t e s , durch den Feuere i fer Go t t e s , in dec 
Zers törung J e r u s a l e m s im J a h r e 7«> nach C h n s l i G e b u r t . 

D e r Acker G o t t e s des neuen B u n d e s , die Kirche, w i rd ebensalls ab-
geerntet durch die gesandten Schn i t t s r , die Apostel der letzten Zei t , auch 
zu ihnen sagt der H e r r : I c h habe euch gesandt, zu schneiden, wo ih r 
nicht gesäet hab t u. s. w . Und dadurch hat die Kirche der letzten Zeit 
C h r i s t u m auch verkannt , a l s e i n e n h a r t e n M a n n , der da schneidet, 
wo er nicht gesäet ha t . D e r H e r r richtet den müßigen Knecht a u s seinem 
M u n d e , a u s d e i n e m M u n d e r i c h t e ich d i c h , d u S c h a l k ! E r 
sagt, a u s deinen W o r t e n wirs t du gerechtfertigt werden und a u s deinen 
W o r t e n wirst du ve rdammet werden . 

D a s Urthcil! 
N e h m e t von ihm d a s P f u n d oder den Zen tner , M a t t h . 25 , 2 6 

und gebet es dem, der zehn Z e n t n e r hat . D e n n wer da hat, dem wi rd 
gegeben, d a ß er die Fü l le habe, wer aber nicht ha t , von dem wi rd anch ge-
nommen das , w a s er ha t . 

Die jen igen müßigen Knechte und sogenannten Chris ten, die d a s 
G u t des H e r r n nicht vermehren , nicht mi t J e s u s sammeln, sondern zer-
streuen, denen wi rd al les weggenommen, w a s sie haben, und denen ge-
geben, die fleißig gewesen sind, und v o r dem H e r r n treten können und 
s a g e n : H e r r , dein P f u n d ha t zehn P f n n d gewonnen oder mir den mi r 
anve r t r an t en G a b e n habe ich d a s Doppe l t e gewonnen. Die jen igen , die 
in knechtischer Fn rch t v o r dem kommenden Richter d a s A n v e r t r a u t e fest-
hal ten , ohne dasselbe zu vermehren , werden alles verl ieren, die in der 
F i n s t e r m ß sind, werden kommen von einer F i n d e r n i ß in die andere, die 
aber im Lichte sind, kommen von einer Kla rhe i t zur anderen, von einer 
E rkenn tn iß zur anderen, 2 . C o r . 18. Diese streben dahin , alles An-
ve r t r au te , alle G a b e n , die der H e r r gegeben hat , mi t Wucher zurückzugeben 
in die H ä n d e des H e r r n . Diese stehen nicht in e iner knechtischen Furch t 
v o r dem kommenden Richter , sie f reuen sich ans d a s K o m m e n des H e r r n , 
denn sie haben den Geist der Kindschast empfangen , durch welchen sie 
r u f e n : „ A b b a , lieber V a t e r ! " R ö m . 8 , 15. 

N u n , lieber Leser, m u ß der Hero ld noch einige ernste F r a g e n an 
dich r i ch ten : 

W a s sagt dein G e w i s s e n ? Bis t dn bereit , vo r d a s Angesicht des 
R ich te r s zu t r e t e n ? Has t du d a s dir anve r t r au t e P s u n d nicht allein be-
w a h r t , sondern dami t gehandelt und dasselbe ve rmehr t ? 

D e r Hero ld s rägt dich nicht nach deiner kirchlichen S t e l l u n g , sondern 



a l s o : D u stehst vielleicht ans dem B o d e n dieses oder jenes kirchlichen 
Bekenn tn i s ses ; hast du und deine Kirche d a s einst verl iehene G u t des 
H e r r n auszuweisen ? H a t deine Kirche den Re ich thum der Apostolischen 
Kirche vo r 1 8 0 0 J a h r e n ? Erkennest du, d a ß der H e r r bei seiner W i e d e r -
kunft fo rde rnd vo r seine Kirche t r i t t , u m die einst verl iehenen P f u n d e mi t 
W u c h e r zurück zu f o r d e r n ? G o t t wil l die S ü n d e n der V ä t e r heimsuchen 
an den Kindern . U u d die Blu tschulden der Kirche an dem gegenwär t igen 
Geschlechte ebenso, wie bei den J u d e n . All d a s gerechte B l u t , d a s ver-
gossen ist von dem B l u t e A b e l s an b is auf d a s B l u t des Z a c h a r i a s , 
welchen ih r getödtet hab t zwischen dem T e m p e l und A l t a r , w i r d kommen 
über dieses Geschlecht. M a t t h . 2 3 , 3 5 . D a r u m , wenn du fühls t ein 
b a n g - s G e f ü h l in deinem Herzen vo r dein kommenden Richter , dann eile 
in die Arche der E r r e t t u n g , in die Arche des neuen Tes taments , die in 
vo r ige r N u m m e r beschrieben ist, und lasse dich waschen von deinen S ü n d e n 
und von den Blutschulden deiner V ä t e r und deiner Kirche durch den 
wiedergegebenen Geist , der da richtet und ein F e u e r angezündet ha t . 
J e s a i a s 4 , 4 . 

D a n n wirs t du die Freudigke i t emps. ."gen und uicht zu schänden 
werden vo r ihm in seiner Z u k u n f t . 

T h u ' R e c h n u n g ! Rechnung wil l 
G o t t ernstlich von di r haben. 
T h u ' R e c h n u n g ! spricht der H e r r , 
V o n allen deinen G a b e n 
T h u ' Rechnung , fürchte G o t t , 
D u m u ß t einst plötzlich f o r t ; 
T h u ' R e c h n u n g ! Denke stets 
A n dieses D o n n e r w o r t . 

Bete und arbeite. 
D a s H a u p t g e b ä u d e einer in Schlesien gelegenen Fab r ik t r ä g t die 

sehr i n s A u g e fal lende I n s c h r i f t : (.4 l a l i o i a , d. h. bete und a rbe i t e . 
E i n des W e g e s kommender B e t t l e r hielt diese I n s c h r i f t in begreifl icher 
Unkenn tn iß des Lateinischen, f ü r die F i r m a der Fab r ik , dergestal t , d a ß 
er meinte , der eine I n h a b e r der Fab r ik heiße O r a , der andere L a b o r a . 
A n einen zufäl l ig v o r der H a u s t h ü r stehenden H e r r n w a n d t e er sich mi t 
der F r a g e : „ S i n d S i e der H e r r O r a ? " „ N e i n , ich bin der L a b o r a , " 
w a r die A n t w o r t , „ u n d werde Euch sogleich, wenn I h r wol l t , eine Arbe i t 
anwei sen . " — D e r Landstreicher ve rduf te te sofort . 

Diut t von A, Heine C, t i l inqner , Zseiloi ,». 
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Niache dich nu'in Geist bereit 
Wache , fleh und bete, 
T a ß dich nicht die böse Zeil 
Uiiverliosst betreib 
D e n n es ist S a t a n s ^is>, 
l ieber viele F r o m m e n 
Z u r Versuchung lomiiie». 

? V N I N 10 ' lasu » I i s iiNiiierdar 
Wache», slelm und bete». 
Wei l die Angst , u n s G e f a h r 
Zn imer »aber irelc», 
? e i i » die ^>cil, ist nicht weit, 
T a » » s G o t t wi rd richtcu, 
Uud die W e l t veruichle». 

Die Versuchung tzliristi, 
M a t h , 4, I — I I , 

W i r stehe» mit der ganzen Chris tenhei t in der Fasieiizeil, die der 
H e r r J e s u s u n s zum Heile einst durchlebt bat und die die ministen iu dcr 
Nachfo lge zu durchleben sich demüheu ; w i e ? bang t von dein G r a d e der 
E rkenn tn iß der .Zugehörigkeit zu J e s u ab. 

D a s Volk I s r a e l w u r d e a u s Ggupten in die Wüste gefül i r t , ivo 
dasselbe iu der E n t b e b r u n g des Genusses in E g y p t e n G o t t N> Zal i re 
l ang i m m e r d a r versuchte, trotzdem G o t t I s r a e l s ba lber an Gguvlen sich 
mächtig erwiesen hal te und seinein Volke auf eine w u n d e r b a r e Weise dac-
gab, w a s zur E r h a l t u n g nöth ig w a r , und zwar d a s Gesetz und die Ver^ 
he ißung , d a ß , wenn es G o t t e s S t i m m e gehorchen und seinen B u n d balten 
w ü r d e , es ein priesterliches Königreich und ein bei l iges Volk und sein 
E i g e n t h u m vor allen Völker» sein sollte. D e r H e r r J e s n s , der gelonnnen 
ist, M o s i s t d a s Gesetz» und die P r o p h e t e n zu erfül len, a!-> der S o w i 
G o t t e s und E r b e seines E i g e n t h u m s , w u r d e auch a u s Ggiwieu gernse» 
iHosea l> , und nach der S a l b u n g mit dem bl. Geiste durch denselben 
in die W ü s t e ge füh r t , um von dem Teufe l versucht zu werden, l ind wie 
versuchte dieser den H e r r » ? I n dem B e w u ß t s e i n , da>; l au t l w r d a r e r 
S t i m m e vom H i m m e l , J e s u s G o t t e s S o h n , und d a s FIcisch gewordene 
W o r t G o t t e s sei, wodurch und ivozn alles gemacht ist und w i r d , t r a t der 
Versucher auf dem erweckten W e g e des V e r l a n g e n s an ihn be rau , f r a g e n d : 
„Bi s t dn G o t t e s S o h n ? " tda durch dein W o i i doch aiieo zu G o t t e s 



Wohlgesa l l en geschaffen ist), d a n n sprich n u r ein W o r t , d a ß die S t e i n e 
B r o d werde» , so d a ß dein H u n g e r und dein V e r l a n g e n gestillt w i r d . D e r 
tzerr J e s u s , der die W o r t e zu unseru V ä t e r n durch M o s e s und die P r o -
pheten geredet, zu erfül len hat te , a n t w o r t e t e a l s der M u n d von dem iu 
ihm wohnende» V a t e r der W a h r h e i t , dem V a t e r der Lüge gegenüber 
>5 M o s e 2 — 3 ) : Gedenke alle des Ä!eges, durch den dich der H e r r dein 
G o t t geleitet ha t diese vierzig J a h r e in der W ü s t e , auf d a ß er dich de-
müth ig te und versuchte, d a ß kund w ü r d e , w a s iu de inem Herzen w ä r e , 
ob du seine Gebo te ha l ten würdes t , oder nicht. E r demüth ig t e dich und 
l ieß dich h u n g e r n und speiste dich mi t M a n n a , d a ß du und deine V ä t e r 
nie erkannt h a t t e s t : auf d a ß er d i r kund thäte , d a ß d e r M e n s c h 
n i c h t l e b e v o m B r o d a l l e i n , s o n d e r n v o n A l l e m , d a s 
a u s d e m M u n d e d e s H e r r n g e h t . M a t h . 4 , 4 . D i e G l ä u b i g e n , 
die J e s u in der W i e d e r g e b u r t durch W a s s e r u u d Geis t nachzufolgen sich 
bemühen , sollen in dem B e w u ß t s e i n , durch d a s Z e u g n i ß des Geis tes 
G o t t e s , an ih ren Geist herangebracht , Kinder G o t t e s zu seiu, a l s solche 
a u s E g y p t e » , der menschlichen F i n s t e r n i ß , durch den Geist der W a h r h e i t 
h e r a u s , in die W ü s t e der Uneinigkeit uud der F in s t e rn iß , und Fruchtlosigkeit 
h i n e i n g e f ü h r t werden , w o es sich d a n n bewahrhe i t e t , d a ß der Mensch nicht 
von B r o d allein lebt, sondern von Al lem, w a s durch den M u n d des 
H e r r n geht, sk ie der V a t e r in seinem S o h n e J e s u m w o h n t , u n d J e s u s 
der M u n d w a r , wodurch d a s W o r t des V a t e r s zu u n s gesandt w u r d e , 
so w o h n t der H e r r J e s u s iu seinem Gesand ten , wodurch J e s u s C h r i s t u s 
u n s allen gegeben und d a s Leben in u n s gekommen ist. S o a n d e r s der 
Leib u m der S ü n d e wil len todt ist, kann der Geist Chr i s t i in u n s leben 
und d a s Herz e r fü l len , w o v o n d a n n der M u u d in W o r t e n überfließt, 
w o r i u denn auch d a s Leben Chr i s t i , mi th in die K r a f t G o t t e s , der S e n -
d u n g , en tha l ten ist, w o v o n m a n lebt und G e n ü g e bekommt, selig zu sein, 
so m a n d a r a n g l aub t . 

W i e n u n der H e r r J e s u s d ies W o r t in i h m lebend Fleisch ha t te 
werden lassen u n d d a m i t in B e g l e i t u n g der Enge lmach t den Versucher 
abfe r t ig te , so f ü h r t e der T e u f e l den H e r r n auf die Z i n n e des T e m p e l s in 
der heiligen S t a d t , die alle geof fenbar ten T h a t e n G o t t e s »ere in t iu sich 
t r u g , jedoch n u r der S c h a t t e n von der himmlischen S t a d t J e r u s a l e m w a r , 
und der H e r r J e s u s in der E r s ü l l u u g M o s e u n d der P r o p h e t e n alle diese 
T h a t e u in sich a u f n a h m u u d von der M a c h t G o t t e s umgeben w a r , so 
fo rde r t e der T e u f e l denselben a u f , indem er s a g t e : „B i s t d u G o t t e s S o h n , 
so l a ß dich herab , dennn es steht g e s c h r i e b e n E r w i r d seineu E n g e l n über 
d i r B e f e h l t h n n , und sie werden dich auf den H ä n d e n t r agen , aus d a ß 
d u deinen F u ß nicht an einen S t e i n f l ö ß t . " S a t a n n a h m auch d a s ge 
fchriebene W o r t G o t t e s , die B i b e l , wie der H e r r J e f u s es^bei der ersten 
Versuchung, und z w a r m i t E r f o l g gebraucht hat te . D e r S a t a n g laubte , 
d a ß , wenn er d a s geschriebene W o r t seinem iune rn W i l l e n begleiten l ieß, 
der E r f o l g sicher f e i : J e s u m a u s dem W i l l e n des V a t e r s h e r a u s z u b r i n g e n , 
u m seine M a c h t a l s G o t t e s S o h n zu versuchen. D e r H e r r J e s u s , die 
W o r t e der beglei tenden T h a t e n G o t i e s in sich t r agend , (wo d a s Volk 
I s r a e l in der W ü s t e kein W a s s e r hat te , zankte es mi t M o s e , ivorauf der-
selbe a n t w o r t e t e : w a r u m zanket ihr mi t m i r u n d w a r u m versuchet ih r 
d e » H e r r n ? ) , a n t w o r t e t e de,» S a t a n : W i e d e r u m steht geschrieben: 

D u sollst Gott, deinen Herrn nicht versuchen! 
W i r müssen durch die Thatsachen wissen, d a ß w i r Al les 

n u r in den N a m e n «der überkommenen T h a t e n ) J e s u thuu müssen, 
w e n n ans Schutz und S e g e n zum E r f o l g e gerechnet werden so l l : der 
G l a u b e an J e s u » : ist auch eine gewisse Zuversicht deß, d a s m a n nicht 
stehet, aber doch g l aub t , w o m a n J e s u m auch nicht von vorne , sondern erst 
im Nachsehen erkennen kann. 

W i r m ü s s e n w i s s e n , d a ß unser V a t e r im H i m m e l ist, d a ß J e s u s 
d a s L a m m G o t t e s ist, d a ß J e s u s der w a h r h a f t i g e Apostel unseres B e -
kenntnisfes un t e r u n s ist, d a ß C h r i s t u s in u n s ist usw. I n dies? W a h r h e i t 
will der Geist der W a h r h e i t u n s hineinlei ten, foduß w i r G o t t a l s einen 
Geist auch im Geiste und in der W a h r h e i t anbeten und dienen können. 

W e n n der H e r r n u u wei ter vom Teufe l aus einen sehr hohen B e r g 
ge füh re t und ihm alle Reiche der . W e l t und ihre Herrlichkeit vor die A u g e » 
gestellt w u r d e mit der A u f f o r d e r u n g nieder zu fal len und ihn anzubeten, 
so un te r l i eß der T e u f e l die F r a g e „B i s t du G o t t e s S o h n ? " D e r Teu fe l 
t r i t t h ier a l s o f f enba re r Wide r s t r ebe r vo r dem H e r r n . D e r H e r r be-
zeichnet ihn n n t den entsprechenden N a m e n der a u s seiner T h a t he rvor 
ging „ S a t a n " , d. h, W i d e r s t r e b e r und gebraucht dieses A o r t mi t der 
begleitenden M a c h t geb ie t end : „ S a t a n hebe dich weg von m i r , es steht 
geschrieben: du sollst anbeten G o t t , deinen H e r r n , und ihm allein dienen. 
Und d a r a u f t r a t en die Enge l herzu und dienten ihm. 

W i r , die w i r des Geistes Ers t l inge f ind, haben in der Nachfolge 
J e s u auch w o h l ersahreu, daß , wo w i r des H e r r n W o r t a l s solches 
haben u n d es festhal ten, sich auch der im Glaubensschooße befindliche H e r r 
J e s u s a l s der Melchisedeckssegen im E r f o l g e o f fenbar t , wobei auch der 
mi tgewirkte verborgene Engeldienst erkannt w i r d . 

I m B e w u ß t s e i n , a l s Kind G o t t e s stets die Liebe und G n a d e un-
seres G o t t e s e r f ah ren zu haben, kann leicht die D e m ü t h i g u n g des Herzens 
zurückgehen, die V e r n u n f t a u s dem G e h o r s a m Chr is t i h e r a u s g e n o m m e n 
und geöffnet sür andere Geis ter werden die da ansangen zu wirken w a s 
haben w i r ge than , w a s thut d e r ? W a s haben w i r g e l e r n t ? E s stein 
geschrieben die und die M ä u n e r haben d a s gethan und geredet nnd mit 
diesem Kleide vermeint l ichen Lichtes umhü l l t n ia» sich und mancher f ü b l i 
sich recht behaglich in diese» Kleidern , nnd es gelüstet ihn, sich mit f remden 
F e d e r n , mi t den B o r t e n und T h a t e n andere r zu schmücken. D e r Enge l -
d i ens t : der E r s o l g m u ß k o m m e n ! 

W e n n w i r a l l e s übe rwinde» sollen, u m mit ibm. J e s u i n , unsenn 
H e r r , auch al les ererben zu können, so t r i t t u n s auf diesem W e g e ^ur 
Vo l l endung der Wide r s t r ebe r mi t aller seiner M a c h t entgegen, u n s un te r 
diese M a c h t zu zwingen, diese erbi t ten, u n s d a s und d a s geben zu mögen, 
ist gleich eine U n t e r w e r f u n g un te r den Geist des Menschen, der u n s d a s 
Versprochene mi t dem d a r i n l iegende» Verde rben d a n n entgegen br ing t . 

J e s u s in de» durchlebten Thatsachen lehr t u n s , d a ß w i r G ö l l den 
H e r r n al lein anbeten , und ihm, a l s seines Geis tes Tr iebe auch n u r allein 
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dienlich sein sollen, D e r G l a u b e an die überkommene, Macht, J e s u giebt 
ini!' so viel K r a f t , den iviederstrebenden Geisi von nnS weg zu t re iben. 
D e r Cngeldienst bei dem W o r t e des G l a n b e n s wi rd dann anch sichtbar. 
S o ist gesegnet der M a n n , der sich aus den H e r r n ve r l äß t , und ans ihn 
seine Zuversicht setzt. Und verslnchl ist der M a n n , der sich ans Menschen 
ve r l äß t und häl t Fleisch sür seinen A r m und mit seinem Herzen vom 
H e r r n weicht. I e r . 17, 7. 

Die lebendige Quelle. 
W e n » w i r mit der ganzen Chris tenhei t die Fastenzeit zu durchlebe» 

haben, so wolle» w i r hier uicht ans d a s Fas ten der verschiedenen christ 
ticheu Abthe i lnngen , auch uicht auf d a s G a n z e sehen, sondern ans u u s , 
die w i r durch seineu Geist enger mit ihm verbunden sind und viel melir 
empfangen h a b e » : und zusehen müssen, wie w i r diese Fnstenzeil n n s zu 
eigen machen können. 

D e r Geist des H e r r n spricht durch J e r e m i a s 2, 1 3 : „ M e i » Volk 
thut eine zwiefache S ü n d e , mich die l e b e n d i g e Q u e l l e verlassen sie 
und machen sich hier und da a u f g e h a u e n e B r u u u e u , die doch löcherig sind 
und kein Wasse r h a b e n . " S o l l t e d ies n u r f ü r d a s P o l t des a l ten B u n d e s 
gelte» ? und n u r deswegen in der B i b e l sieben, d a ß w i r solches lesen »nd 
a l s Denksprüche hersagen können? Q d e r e r fü l l t sich auch d a s W o r l des 
H e r r n , d a ß auch dieses Geschlecht nicht vergehet und dieser Cha rak t e r zug 
auch durch seilt geistliches Volk I s r a e l iu der Jetztzeit hindurch ziehet. 

D e r H e r r , a l s der Geist , bezeichnet sich a l s eine Quel le , w o r a u s 
lebendiges Wasse r guillet , w a s dem Volke G o t t e s bekannt und gegeben 
sein m u ß . P s . 3«; heißt e s : „ W i e theuer ist deine G ü t e , G o t t , d a ß 
Menschenkinder un te r dem S c h a l t e n deiner F l ü g e l t r a u e n . S i e werden 
trunken von den reichen G ü t e r n deines H a u s e s , und du tränkest sie mi t 
Wol lus t a l s mir einem S l r o m . D e m i bei d i r ist die lebendige Quel le 
und in deineui Licht sehen w i r d a s Licht. Hiernach w i r d auch die 
lebendige Quel le , d a s Licht uud Leben genann t , w a s in dem empfangenen 
Lichte uud Lebe» gesehen werden kann . 

B e i der A u s f ü h r u n g des Volkes G o t t e s durch die W ü s t e S u r 
( M a u e r ) ha t t en sie kein W a s s e r und kamen gen M a r a , wo d a s W a s s e r 
bi t ter w a r . V o n da kamen sie nach E l i m (Widders tärke) , da w a r e n 
12 W a s s e r b r u n n e n und 7V P a l m b ä u m e , und sie lager ten sich daselbst. 
Schließlich kamen sie in d a s L a g e r R a p s i d i m , wo d a s Volk kein Wasse r 
ha t t e und w i d e r M o s e m u r r e t e u . D a stellte sich M o s e auf den F e l s 
H o r e b (Trocken) und schlug denselben mi t seinen? S t a b e , d a ß W a s s e r 
h e r a u s kam, und d a s Volk konnte trinke». 

Nach 1 C o r . 1 0 , 4 w i r d gesagt, sie t ranken aber von dem geistlichen 
F e l s , der mi t fo lg te , welcher w a r C h r i s t u s . W e n n G o t t durch M o s e sein 
Volk a u s E g y p t e n durch die W ü s t e f ü h r t e , und da o f t kein W a s s e r zum 
Tr inken w a r , abe r doch auf w u n d e r b a r e Weise solches schaffte, so f ü h r t 
der zweite M o s e s , von oben kommend, fein geistliches Volk a u s der F ins t e rn iß 
menschlicher Ansicht in d a s Licht des göttlichen W i l l e n s , wo auch auf dem 
W e g e M a n g e l an W a s s e r de? Geis tes und Lichtes vorkommt, zuerst in 
der W ü t t e S u r « M a u e r ) , die vo rhandene O r d n u n g , die dem Vol l e n u r 

b i t t e res Geis teswasser gebe». Erst durch d a s H i n e i u t h u u des vom H e r r n 
gezeigten B a u m e s in d a s Wasser wurde dasselbe süß. D i e s ist J e s u s , 
der B a u m des Leoens, wovon alle essen können, der ^ e s n s , der mit F e u e r 
»nd dem heilige» Geiste taust , I s t dieser B a u m und g r ü n e s Holz , lwie 
er sich selbst nannte», in d a s vo rhandene Lebe» und GeisteSlicht hinein-
gebracht, a l s d a n n schmeckt al les süß. W e , l e r sehen mi r die I-' W a s s e r -
b rnnnen ^Apostel! mit dem Ans t r age zu lehren und zu lause», dann die 
S e n d u n g der 7«», die vor ihnen hergehen sol l ten: dann wie der H e r r die 
S e i n e » a»s de» F e l s des Erkenntnisses stellte, „ d u b i s t C h r i s t u s , 
d e s l e b e n d i g e » G o t t e s S o h » ! " Ans diesen Felsen hat er seine 
Gemeinde gebaut , uud die P s o r t e n der Hölle sollen sie nicht übe rwä l t igen . 
Dieser F e l s w n r d e mit dem S t a b e des G l a u b e n s geschlagen uud es ging 
lebendiges Wasse r h e r a u s , w o r a n die Dnrs t igen sich laben konnten. A l s 
J e s u s au dem I a k o b s b r u n n e » stand uud die Un te r r edung mit dem Weibe 
a u s S a m a r i a halte uud er ba t u m Wasse r , an twor t e t e d a s W e i b : „ D u 
bist eiu J u d e uud ich ein famar i t i sches W e i b , und du bittest von mi r zu 
t r i n k e n ? " D e r H e r r a n t w o r t e t e : „ W e n n du erlenutest die G a b e G o t t e s , 
und w e r der isl, der mi t d i r redet, du bätest ihn, und er gebe d i r leben 
diges W a s s e r ! " W e i t e r sagte der H e r r : „ W e r von diesem Wasser trinkt, 
den wi rd wieder dürsten, w e r aber d a s Wasse r trinkt, d a s ich ihm gebe, 
den wi rd n imme ' 'mehr dürsten, d a s w i rd iu ihn eiu B r u n n e n des W a s s e r s 
werden , d a s in d a s ewige Leben gni l l t . " 

Und nachdem der H e r r , a l s das Licht, ibr d a s Ve rbo rgene o f fenbar 
gemacht ha l te , erkennt sie, d a ß er ein P r o p b e t sei und s a g t : Unsere 
V ä t e r baben aus diesem B e r g e angebetet und ihr ^ J n d e u ) sagt, zu J e r u -
salem sei die E lalle, wo m a n anbeten soll. D e r H e r r aber s a g t : E s 
kommt die Ze i t nnd ist schon da, d a ß ihr weder ans diesem S e r g e , noch 
zu J e r u s a l e m den V a t e r anbeten werdet , sondern die w a h r h a f t i g e n Anbe te r 
werde» deu V a t e r im Geiste uud iu der W a h r h e i l anbeten. D e n n der V a t e r 
wil l haben , die ihn also a n b e t e » ; G o t t ist ein Geist , uud die ihn anbete», 
die müssen ihn im Geist uud in der W a l n b e i t anbeten. 

D a s W e i b s p r a c h : I c h weiß , d a ß M e s s i a s (der Gesalb te) kommt, 
der da C h r i s t u s heißt , wenn derselbe kommt, der w i r d es u n s alles ver-
kündigen. J e s u s machte sich o f fenbar nnd s a g t e : I c h bin es, der mi t d i r 
r ede t ! S e h e n w i r d a s rasch wachsende G e w ä c h s der Gerechtigkeit im 
Geiste a u , so siuden w i r , d a ß d a s W e i b (Gemeinschaf t ) a n s S a m a r i a 
(d. h. des H e r r n H u t ) mit der H o f f n u n g auf d a s Kommen des Mess i a s , 
Chr i s to J e s u , beseelt w a r . SIlso die repräsent i rende Gemeinschast des 
G l a u b e n s , auf d a s K o m m e n des H e r r u C h r i s t u s J e s u s , we iß , d a ß die 
J u d e n , a l s die G o t t loben, über die empfangene G n a d e und G a b e n nichts 
von denen nehmen könne», die » n r hoffe», und d a s Lebe» uud Licht noch 
nicht empfangen haben , w a s der H e r r J e f n S aber solchen anbietet zn 
geben, so sie ihn d a r u m b i t t e n : W e n n dn wüßtest , wer der in . der mit 
d i r redet , du bätest ihn, und er gebe di r lebendiges Wasse r . 

D e r H e r r J e s n s sagt, d a ß weder da , noch dor t , wo G ö l l s rüher 
angebetet ist, soll augebetet werde», sondern es kommt eine Zei t , d a ß G o t t , 
a l s Geist , im Geist und in der W a h r h e i t soll angebetet werden, und d a s 
.vo f fnungs leben sagt anch, das; C b r i s t n s kommen wi rd , der w i rd u u s alles 
verkündige». 
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S o auch nach G a l , 5>, 5. W i r abe r w a r t e n im Geiste, durch den 
G l a u b e n , der Gerechtigkeit , der m a n hoffen m u ß . U n d nach C o r 5, 
1 5 — 2 0 . V o n n u n an kennen w i r N i e m a n d nach dem Fleisch, und ob 
w i r auch C h r i s t u m gekannt haben , so kennen w i r ihn doch jetzt nicht mehr . 
(Nach deni Fleisch.) D a r u m , ist J e m a n d in Chr i s to , so ist er eine n e u e 
C r e a t u r , d a s Al te ist v e r g a n g e n , siehe es ist a l les neu geworden . 

S o ha t C h r i s t u s , der A n s a n g der C r e a t u r G o t t e s , die neue C r e a t u r , 
d a s w a h r e Licht und Leben, die lebendige Quel le , von einem Menschen 
besitz genommen , der n u n nicht allein seinen N a m e n „ C h r i s t t r ä g t , d, h . 
eiu Gesa lb te r , sondern der auch die Eigenschaf ten e m p f ä n g t ein S e g e n zu 
sein f ü r viele, ja selbst eine Quel le des Lebens , d a r u m rief auch der H e r r : 

Wen da dürstet, der komme zu mir und trinke! 
W e r an mich g laub t , wie die S c h r i f t sagt , von des Leibe sollen 

S t r ö m e des lebendigen W a s s e r s f l ießen. D a s sagte er abe r von dem 
Geist , welchen empfangen sollten, die a n ihn g l aub ten . I o h , 7, 37 — 3!», 

W e n n auch d a s Herz ein trotzig uud ve rzag tes D i n g ist, und w e r 
kann es e r g r ü n d e n ? S o wollen w i r i m S p i e g e l der geschehenen T h a t e n 
dasselbe, wie auch unser eigenes Herz m a l besehen, 

I s t dasselbe nicht eher geneigt still zu stehe» und mehr nach rück-
w ä r t s in d a s al te Wesen des Fleisches hineinzugehen, statt nach v o r w ä r t s 
zu gehen, wozu es sich abe r doch demüth igen uud den W e g sür den 
K o m m e n d e n ebnen m u ß . 

So lche unbeschnittene Herzen kleiden sich mi t a l ten T h a t e n und 
bedecken sich d a m i t , d a ß sie Kinder der Kirchs sind und A b r a h a m zum 
V a t e r haben , be rufen sich auf A b r a h a m , auf die P r o p h e t e n , auf Lu the r 
u u d die R e f o r m a t o r e n uud suchen sich so zu decken mit f r ü h e r geschehenen 
T h a t e n , S i e erzählen ihre Bekehrungsgeschichte, wiegen sich d a r i n und 
kleiden sich d a m i t , A b r a h a m zum V a t e r zu haben , d a s und d a s zu sein 
und zu wissen, wozu d a n n B i b e l w o r t e zum Besätze des Kleides gebraucht 
werden , den Sche in der Gottseligkeit dadurch geben zu wol len , und sehen 
nach, 1. K o r . 13 , 12 , durch einen S p i e g e l in einem dunklen W o r t , nnd 
des H e r r n Klarhe i t spiegelt sich in u u s allen mit aufgedecktem Angesichte 
ab, 2, Kor . 3, 1" , 

Trotzdem geht d a s Herz leicht zurück und sncht seine Se l igke i t in 
dem Nachsprechen einstiger von a n d e r n geredeten W o r t e und setzt die über 
die zei tgemäß geof fenbar ten T h a t e n . W i e der T e u f e l mi t dem Gebrauch 
der B i b e l w o r t e d a s Leben und Licht in J e s u tödten wol l te , so tödtet der 
Buchstabe, D e r Geist aber macht lebendig und kann die Fleischesgeschäfte 
tödten. D a s F r a g e n u n d Wor tk r i egeu b r ing t S t r e i t , H a d e r , N e i d , 
Läs te rung uud bösen A r g w o h n he rvo r , w a s doch eine F r u c h t des Fleisches 
ist u n d beweist, d a ß d a s Leben a u s Chr i s to getödtet ist, 

I s t d a s nicht eine zwiefache S ü u d e , die d a s Volk G o t t e s begeht 
den H e r r n , die lebendige Que l l e , zu verlassen, w o v o n w i r alle den hei l igen 
Geist , d a s Licht und Leben, a l s d a s W a s s e r des Lebens , m i t der ver-
langenden u n d durs t igen S e e l e ge t runken und e m p f a n g e n haben , u m in 
diesem empfangeneu Licht, d a s Licht J e s u , „ d e r d a i s t " und zu u n s 

redet, z l̂ sehen? C o l l i e sich doch der H i m m e l davo r entsetzen und öt'-
schrecken »nd sehr erbeben, I e r . 2, " — i x . W e r an J e s u m , den Ge-
sandten, nicht g lauben kann, w o v o n er den Geist empfangen , der g laub t 
auch nicht an d a s , w a s er zur E r l a n g u n g der Herrlichkeit , a l s die neue 
K r e a t u r J e s u in sich ausgenommen hat , und so können auch die S t r ö m e 
des lebendigen W a s s e r s nicht von dessen Leibe f l ießen, ja , derselbe ist 
noch nicht vom T o d e zum Leben hindurch gedrungen . 

S o l l t e n w i r in dieser Fastenzei t nicht in der E r k e n n t n i ß der zwie-
fachen S ü n d e zur D e m ü t h i g u n g unseres Herzens getrieben werden , die 
selbstgemachten und a u s g e h a u e n e n B r u n n e n des eigenen Lichtes und Lebens 
zu verlassen und da mi t unserem Herzen hinzugehen, wo lebendes Wasse r 
und Licht empfangen w i r d , u m in diesem Lichte die Urquel le des Lichtes 
u n t e r u n s zu sehen und den R u f zu h ö r e n : W e n dürstet , der komme 
und trinke und wer da wil l , der nehme d a s W a s s e r des Lebens umsons t ! 
W i r haben n u n m e h r Ursache, zu bedenken, wie der Geist Chr i s t i zu leiden 
und a l s d a s L a m m G o t t e s die S ü n d e n der W e l t zu t r ageu hat . 

S o lasset u n s hinzutreten mi t Freudigkei t zu dem Gnadens tuh le , den 
der H e r r J e s u s in seiner S e n d u n g : „ N e b m e t hin den heil igen Geis t , 
welchen ih r die S ü n d e erlasset, denen sind sie erlassen, und welchen ih r sie 
behal te t , denen sind sie beha l t en" , in seiner O r d n u n g aufgestellt ha t , auf 
d a ß w i r Barmherz igke i t empfangen und G n a d e finden auf die Z e i t , wenn 
u n s H ü l f e noth sein wi rd , H e b r . l, i n . W e n n w i r g lauben an den 
H e r r n J e s u s , der des Gesetzes E n d e ist, so werden w i r gerecht, u n d diese 
Glaubensgerecht igkei t spricht a l s o : S p r i c h nicht in deinem H e r z e n : W e r 
wi l l h inauf gen H i m m e l f ah ren ( d a s ist nichts anderes , denn C h r i s t u s 
he rab holen) , o d e r : W e r will h inab in die T ie fe f a h r e n ? ( d a s ist nichts 
ande res , denn C h r i s t u s von den T o d t e n holen) , abe r w a s sagt die G e -
rechtigkeit a u s dem G l a u b e n an C h r i s t u m ? D a s W o r t ist d i r nahe , 
nämlich in deinem M u n d e u n d in deinem Herzen. Und d a s ist d a s W o r t 
vom G l a u b e n , d a s w i r pred igen . R o m . 10, 2 — 1 7 . 

D a G o t t in unsere Gerzen sein Gesetz u n d seine T h a t e n mi t dem 
Geistessinger geschrieben ha t , so bildet ein jedes ein B l a t t , w a s von dem 
n n r gelesen werden kann, der die d a r a u s geschriebenen T h a t e n durchlebt 
ha t , und alle B l ä t t e r zusammen bilden d a s Buch des Geis tes und des 
Lebens . S o sind in diesem Buche einige B l ä t t e r , w o r a n s J e s u s sein 
P r i e s t e r t h u m geschrieben ha t , m i t dem Geiste, w o m i t er sein O p f e r s ü r 
die S ü n d e dargebracht und gerechtfert igt durch alle rächenden Geis ter hin-
durch f ü h r t . Dieses Buch des Lebens hat J e s u m , der die S ü n d e n er-
lassen und diese in sich a u f g e n o m m e n hat . D i e in diesem Buche nicht 
stehen, werden nach der S c h r i f t in den Büche rn und Thatsachen gerichtet. 

S o l l ich n u n nach der S c h r i f t meiner T h a t e n mich richten lassen, 
oder kann ich hingehen zu dein Buche des Lebens , w o r i n mein N a m e und 
T h u n in uud a u s dem G l a u b e n an J e s u m steht, denn w a s uicht a n s dem 
G l a u b e n geht, d a s ist doch S ü n d e , somit w a s a u s dem G l a u b e n a n den 
von G o t t gesandten J e s u m ist, d a s ist gerechtfert igt . W i l l n u n einer die 
B i b e l nehmen, u m n u r die S e n d u n g der G n a d e zn bestreiten, und sagen 
nach seiner Herzenss t e l lung : E s stehet d a s so und so geschrieben. D e r 
J e s u s , der da w a r , die Apostel , die da w a r e n , aber todt sind, haben d « s 
und d a s gesagt. D a n n m u ß solches Herz auch hingehen zu dem J e s u s 



Und zu de» Apostel», wor in .n ' sus Ivar, »u» aber todl sind, U i l d 00» de» 
tödten ^>esäs;e» »el>»>e» d i s , >ua>> sie jeht nel»»e» 00» de»> J e s u s , der da 
lodl ivar , »u» aber auser j laude» ist, und lebel auch wie ei»sl, so anch 
jetzt in seinen Aposteln init demselben Aus t rage wie srüher , W e r d a s 
lebende e u c h nichl anerkennen kau», kann anch nicht empsange» und be-
wahren d a s Lebe» in der wirkenden G n a d e und , armberzigkeit , der wi rd 
oder ist schon gerichtet und bleibt im Tode, in der Mach t der Fins terniß , 
M ö g e ein seder bedenken die n n s gewordene GnaSe , den aufers tandenen 
S o h n G o t t e s in der « e n d u n g seines Geis tes zu sehen, aber ihn auch an-
genommen z» habe», demgegenübi r aber auch die große G e f a h r , J e s u m 
zu kreuzigen u»d dadurch >» d a s ewige Verderbe» zu komme» - der V a t e r 
der Liebe wolle u n s alte ein wachendes Herz geben, dami t w i r anhal ten 
mi t B i t t e n nnd Flehen, und so vor dem Uebel in der W e l t hewahre t 
bleiben, 

M h r Luft. 
I i i N . w i n d e ein V r u u n e n gegraben- a l s die Arbe i te r schon in be-

trächtlicher Tiefe wa ren , kamen sie aus eine Mergetschicht, ^ ier konnte» 
sie es vor S t a u b nicht mchr ausha l ten , E i n e r kommt aus den Gedanken, 
mi t te l s eines Schmieoebtasebalges und ei»es d a r a n gedeckte» Sch lauches 
den Arbei tern srifche L n f t h inabzubr ingen. S i e h e , es geht. D i e Leute 
könne» weiter arbei ten und erhalten zuletzt vieles und gutes W a f f e r . W a s 
können w i r a n s dieser einfachen 5 egebenheit sür uuser geistliches Leben 
l e r n e » ? Auch die Chris tenhei t unserer T a g e ist bei Zus tänden und V e r -
hältnisse» ange langt , welche die Arbei t im deiche G o t t e s unmöglich zu 
mache» scheiuen, D e r « t a u b und die Sticklust der antichristliche» 
Denkwelse sucht die Re ichgo t t e s -« rbe i t zum Lt i l t s t and zu br ingen. 
E i n neues M a ß der Lebenslust von oben, eine neue Ge i s t e saus -

gießung thu t u n s noch, u m diese haben w i r zu bit ten, sür diese haben w i r 
üusere ,r erzen ganz zu öffuen. Unter dem Z u f l u ß der „oberen 
L e b e n s l u f t " , der S a l b u n g des heiligen Geistes gewiunen w i r 
neue K r a f t uud neuen M u t h , wi r a r b e i t e n , g laube», beten, dulden , 
lieben und hoffen wei ter und werden a l s Neberwinder Anthe i l 
haben a» de», „lebendigen W a f f e r " , von welchem J e s u s s a g t : „ I c h wil l 
dem Dürs t igen geben von dem L r u n n e n des lebendigen W a s s e r s umsonst" . 
O f f e n b . 21 , L. 

Tiu t t vo» A, Hein» k !5, jUtNjinev, ^sellolin. 

Der Herold. 
Beilage zu „Wächterstimmen aus Ephraim." 

R e k t i o n : ^ r ^ K v e b S , Br.iunschwcifl.Hedwigstr, u>, - Ä-rln-, », ErpedUicm H, Borneinann, Zserlnhn, 

Nr. S4. März. 18«»«;. 

D a s erwürgte Lamm von Anfang der W?lt. 
Offenb . I o h . 13, 8. 

W i e d e r u m find w i r in die ernste Leidenszeit eingetreten, wo nu r 
besonders unsere Blicke richten auf d a s e rwürg te L a m m von A n f a n g der 
W e l t , d a s noch i m m e r d a r e r w ü r g t w i rd . 

E s ist eine Schande des Chr i s t en thums , d a ß die Passionszei t von 
der M e h r h e i t der sogenannten Christenheit mi t S a u s und B r a u s begonnen 
w i r d , wo Tausende , die sonst noch Anspruch machen auf Anstand und 
B i l d u n g , sich zu N a r r e n he rabwürd igen , j a . Tau fende , die sonst noch 
Christen sein wollen, hierdurch aber Chr i s tu s schänden und verspotten. M a n 
vergleiche doch den Chr i s tus , a l s er seine Leidenszeit a n t r a t , und diese 
gottlosen S p ö t t e r un te r den M a n t e l der christlichen Rel ig ion . 

C h r i s t u s t r a t seine Leidenszeit an m i t T r a u e r n , m i t Z i t t e r n 
u n d Z a g e n und sp rach : M e i n e S e e l e i st b e t r ü b t b i s i n d e n 
T o d . M a t h . 26 , 3(i—-15. 

D i e gottlose verweltlichte Christenheit f äng t die Leidenszeit an mit 
den rohesteu Scherzen, ja einer heidnischen Ausgelassenheit nnd Wi ldhe i t . 
Welch ein Unterschied! D e r leidende Chr i s tu s f ä n g t die Leidenszeit an , 
nicht b los C h r i s t u s allein, sondern auch seine J ü n g e r , die ihn angehören, 
die seinen N a m e n t ragen , i n d e m s i e g e m e i n s c h a f t l i c h d a s 
h e i l i g e A b e n d m a h l f e i e r t e n , u m sich auf die schwere Leidenszeit 
vorzuberei ten. 

D i e gottlose verweltlichte Christenheit aber f ä n g t die Passionszei t 
an , indem sie sich toll und voll säuf t an den Tischen des Teufe l s . Welch 
ein Unterschied! 

C h r i s t u s w u r d e v o n s e i n e n F e i n d e n m i t e i n e m P » r p n r^ 
m a n t e l b e k l e i d e t n n d m i t D o r n e n g e k r ö n t . Diese gottlose 
verweltlichte Chris tenhei t verkleidet sich und zeigt sich i» allerlei N a r r e n -
kappen und Nar renkle idern . Welch ein Unterschied! 

C h r i s t u s liegt da in Gethsemane auf seinem Angesichte und betet, 
d a ß sein S c h w e i ß wie B l u t s t r o p f e n w a r , die auf die E r d e fielen. 

H i e r aber sieht m a n , wie alles Heil ige verspottet und verachtet wird-
und wie sie sich erhitzen im wilden Tanze im heidnischen G e t a u m e l , 
Welch ein Unterschied! V o n Christen soll so e t w a s nicht gesagt werden, 
alle, die in solcher Weise die Leidenszeit an fangen , oder Gefal len da r an 
haben, sind keine Chris ten, sondern S p ö t t e r , die d a s Chris tei l thum ver-
leugnen. D a v o n soll m a n sich absondern, denn so stehet geschrieben: 
Z iehe t nicht a m f remden J o c h mit den Ungläubigen , dem; w a s hat die 
Gerechtigkeit f ü r Gemeinschaft mit der Ungerechtigei t? W a s ha t d a s Licht 



f ü r Gemeinschaf t mit der F i n s t e r n i ß ? W i e stimmt C h r i s t u s mi t B e l i a l 
(dem T e u f e l » ? O d e r w a s f ü r ein The i l ha t der G l ä u b i g e mit dem Un 
g l ä u b i g e n ? W a s bat der Tempe l G o t t e s f ü r eine Gleiche mit den G ö t z e n ? 
I h r abe r ( ih r G l ä u b i g e n ) seid der Tempe l des lebendigen G o t t e s , wie 
denn G o t t spr icht : I c h wil l in ihnen wohnen und in ihnen w a n d e l n , und 
wi l l ihr G o t t sein und sie folleu mein Volk sein. D a r u m gehet a u s von 
ihneu und sonder t euch ab , spricht der H e r r und r ü h r e t kein Unre ines a n , 
fo wil l ich euch annehmen und wi l l euer P a t e r sein und ihr sollt meine 
S ö h n e und Töchter sein, spricht der al lmächtige H e r r . 2 C o r . 6 , 1 4 — 1 8 . 
Ä a s die Got t losen opfe rn , d a s opfe rn sie den T e u f e l n , den Götzen dieser 
W e l t . N u n wil l ich nicht, d a ß ih r in der Teu fe l Gemeinschaf t fein sollt. 
I h r könnt nicht zugleich trinken des H e r r n Kelch und des T e u f e l s Kelch; 
i h r könnet nicht zugleich the i lhaf t ig sein des H e r r n Tisckes und der T e u f e l 
Tische, l C o r . 10 , 9 0 - 2 1 . D a r u m w e r s r o m m ist, der sei i m m e r h i n 
f r o m m , w e r abe r böse ist, der sei i m m e r h i n böse. Of f enb . I o h . 2 2 , I I . 
E n t w e d e r — o d e r ! 

Von Anfang der Welt! 
C h r i s t u s ist d a s L a m m , d a s e r w ü r g t ist von A n f a n g der W e l t . 

C h r i s t u s w u r d e e r w ü r g t in Abel . C h r i s t u s , d a s L a m m , die heilige Un-
schuld w u r d e e r w ü r g t in den P r o p h e t e n und t reuen Go t t e sk inde rn v o n 
A n f a n g der W e l t a u . D a r u m w u r d e n die Zei tgenossen J e s u v o r 1 8 0 0 
J a h r e n ges t raf t f ü r al les vergossene B l u t , w ie J e s u s sagte, all d a s gerechte 
(unschuldige) B l u t , d a s L a m m e - b l u t , d a s vergossen ist, von dem B l u t e 
des gerechten A b e l s an b is auf d a s B l u t Z a c h a r i a s , welchen ih r getödtet 
h a b t zwischen dem T e m p e l u n d dem A l t a r , es w i r d ge fo rde r t werden von 
diesem Geschlecht. M a t h . 23 ,Z5 . Luk. 11 , 5 0 - 5 1 , Also ist C h r i s t u s , 
d a s L a m m , die heilige Unschuld, e r w ü r g t von A n f a n g der W e l t , denn 
C h r i s t u s w a r u n d l i t t i n denen, die e r w ü r g t w u r d e n . 1 P e t r i I , 1 0 — 1 1 . 
D e s h a l b ist C h r i s t u s , d a s e r w ü r g t e L a m m von A n f a n g der W e l t . 

B i s ans Ende der Welt! 
C h r i s t u s , d a s L a m m , welches der W e l t S ü n d e t r ä g t , sagt zu seinen 

A p o s t e l n : W e r euch höre t , der höre t mich, w e r euch verachtet , der ver-
achtet mich, w e r euch hasset, de r hasset mich, , j a i h r m ü s s e t gehasset 
w e r d e n u m meines N a m e n s wi l len . 

J e s u s sagt zu seinen J ü n g e r n : S i e h e , ich sende euch a l s L ä m m e r 
mi t t en u n t e r die W ö l f e . C h r i s t u s , d a s L a m m , d a s da e r w ü r g t ist von 
A n f a n g der W e l t , w i r d noch i m m e r e r w ü r g t , auch mi t ten in der Chr i s tenhe i t , 
selbst von T a u s e n d e n , die sich m i t deni M a n t e l der christlichen R e l i g i o n 
decken, oder doch zu decken suchen. 

D e r Apostel P a u l u s spricht die B e f ü r c h t u n g a u s , d a ß solche, die 
e i n m a l erleuchtet sind u n d geschmeckt haben die himmlische G a b e u n d theil-
h a f t i g geworden sind des heil igen Ge is tes u sw . W e n n sie wieder abfa l len , 
u n d a u f s N e u e d e n S o h n G o t t e s k r e u z i g e n u s w . können 
nicht wieder e rneuer t werde« zur B u ß e . H e b r . 6 , - l — 6 uud a b e r m a l 

sagt e r : „ W i e viel, meinet ihr , ä rgere S t r a f e w i rd der verdiene», d e r 
d e n S o h n G o t t e s m i t F ü ß e n t r i t t u sw." H e b r . 1<>, 2 0 . 

Also m a n kann a u f s N e u e den S o h n G o t t e s k r e u z i g e n und 
m i t F ü ß e n t r e t e n . 

I n Of fenb . I o h . 11, wo von den beiden weissagenden Z e u g e n ge-
redet w i r d , w o dieselben getödtet werden , und ihre Leichname werden 
l iegen aus der Gasse der g roßen S t a d t , die d a heißt geistlich: „ S o d o m 
u n d E g y p t e n " , da unser H e r r gekreuzigt ist. O f f e n b . I o h . 11, 8 . 

I s t denn unser H e r r in S o d o m gekreuz ig t? I s t denn nicht S o d o m 
und G o m o r r a 2 0 0 0 J a h r e vor Chr is t i G e b u r t u n t e r g e g a n g e n ? Also in 
dem geistlichen S o d o m ist C h r i s t u s gekreuzigt. Ueberal l w o Gott losigkeit 
u n d B o s h e i t ist, da ist ein S o d o m u n d G e m o r r a , in der gegenwär t igen 
Chr is tenhei t sowohl , a l s f r ü h e r in J e r u s a l e m bei den J u d e » , zu denen der 
H e r r s a g t e : „ H ö r e t i h r F ü r s t e n von S o d o m , n i m m zu O h r e n unse re s 
G o t t e s Gesetz, D u Volk von G o m o r r a . " J e s a i a s 1, 10, Ebenso kann 
m a n f r a g e n : I s t denn unser H e r r in E g y p t e n gekreuzig t? I s t er nicht 
in J n d ä a bei J e r u s a l e m gekreuz ig t? Wahr l i ch , er ist in dem E g y p t e n 
dieser Z e i t , von der S ü n d e und fleischlichen W e i s h e i t gekreuzigt, und 
w i r d noch i m m e r täglich gekreuzigt, verachtet , verspottet , e r w ü r g t in fe inen 
L ä m m e r n , in seinen Zeugen , iu seinem Werke . S e i n e Knechte, die er 
gesandt ha t , a l s L ä m m e r mit ten un te r die Wölse , müssen es f ü h l e n , d a ß 
C h r i s t u s i n u n s verachtet und verspot tet und gehaßt , ja e r w ü r g t 
w i r d von Ansang b is a n s E n d e der W e l t . 

G e h e n w i r n u n we i t e r in der Leidensgeschichte und betrachten w i r 
den leidenden C h r i s t u s 

Vor dem geistlichen Gerichte. 
M a n sollte meinen, die öffentlich anerkannten Ver t r e t e r der Re l ig ion , 

die P r i e s t e r und Schr i s tge lehr ten , m ü ß t e » a u f s S o r g f ä l t i g s t e d a s prophetische 
W o r t des H e r r n p r ü f e n u n d ebenso sorgfä l t ig m ü ß t e n sie eine jede B e -
w e g u n g im Reiche G o t t e s p rü fen . A b e r leider, w i r finden bei den H o h e n -
priester , P r i e s t e r n und Sch r i f t ge l eh r t en ivohl die Schr i f tke i in tn iß , denn auf 
die F r a g e : W o soll C h r i s t u s geboren s e i n ? an twor t e t e» s i e : zu B e t h l e h e m 
im jüdischen L a n d e ! D e n n also stehet geschrieben. M a t t h , 2, l - 6 . 

W o h l w u ß t e n sie die S c h r i f t , aber hin zu gehen nach B e t h l e h e m , 
um die Geschichte zu sehe», d a s fiel ihnen nicht ein, sie w ä h n t e » sich in 
der heil igen S t a d t uud beachteten nicht, welche g roße T h a t e n und W u n d e r 
G o t t a u ß e r h a l b der heiligen S t a d t vollbrachte. Al les Hei l sollte in J e -
rusa lem sein, ach, d a s kleine winzige unansehnliche Be th lehem, die schmutzige 
tzntenstadt, und wei te r d a s l ie ine N a z a r e t h , w a s nicht einmal in einem 
guten R n s e stand. D e n n es w a r ein bekanntes S p r ü c h w o r t : W a s kann 
a u s N a z a r e t h G u t e s k o n n n e u ? 

C h r i s t u s a u s dem »»ansehnliche» Be th lebem »»d N a z a r e t h w a r den 
öffentlichen V e r t r e t e r n z» ger ing , dar»»» w a r J e s u s der L t e i n . der von 
den B a u l e u t e n ve rwor fen wurde . M a t h , 2 1 . 5 7 - 1 5 , D a r u m w u r d e er 
vou dem geistliche» Gerichte zum T o d e verur the i l t , M a t t h , 26, 57—68. 
W i r haben oben gesehen, d a ß C d r i f t n s d a s La nun ist, d a s e r w ü r g e t ist 
v sn A n s a n g der W e l t u n d e r w ü r g e t wi rd b i s a n s E n d e der W e l t . 



Wie geht es Christus oder seinem Werke heute vor dem 
geistlichen Gerichte? 

D i e Hohenpr ies ter , P r ies te r und Schr is tgelehr ten wissen wvh l die 
S c h r i f t , aber J e s u m und sei» Werk verachten sie, es ist ihnen viel zu 
ger ing, nach Beth lehem oder N a z a r e t h zu gehen, sie w ä h n e n sich iu der 
heiligen S t a d t , der Kirche, w a s aber a u ß e r h a l b derselben G o t t f ü r T h a t e n 
thnt^ die werden verur the i l t und ve rwor fen . W a s kann a u s N a z a r e t h 
G u t e s k o m m e n ? E s sind Sek t i re r und V e r f ü h r e r . S o lau te t d a s Z e u g -
n iß der Schr is tgelehr ten und P r i e s t e r , so w i rd auch C h r i s t u s heute noch 
vor dein geistlichen Gerichte verur the i l t und v e r w o r f e n von den B a u l e u t e n . 
A b e r er wi rd zum Eckstein und vielen ein S t e i n des Ans toßens , ein F e l s 
des Aergernisses, viele Geistliche in unserer Ze i t schreien über den ke ib , 
die Gemeinde C h r i s t i : E r ist des T o d e s schuldig! 

Vor dem weltlichen Gerichte! 
M a t t h . 27 , 1 — 2 6 . 

V o r den: geistlichen Gerichte w u r d e J e s u s gebunden nnd dem welt-
lichen Gerichte überl iefer t mi t der A n k l a g e : „ E r ist des T o d e s schuldig!" 

V o r dem weltlichen Gerichte w u r d e J e s u s mi lder beu r the i l l ; der 
weltliche Richter s ag t e : „ I c h finde keine Schu ld an den Menschen!" J a , 
er wusch seine H ä n d e vo r dem Volke und s a g t e : „ I c h bin unschuldig an 
dem B l u t e dieses Gerechten" , aber die Geistlichkeit schrie: „ H i n w e g mi t 
ihm, kreuzige i h n ! " 

E s ist eine bekannte Thatsache, d a ß J e s u s , d a s e rwürg t e L a m m , 
von A n f a n g der W e l t fast immer auf Aufl is ten der Geistlichkeit e r w ü r g t 
w u r d e . D i e Hohenpr ies ter , P r i e s t e r und Schr i f tge lehr ten voller F a n a t i s -
m u s und E g o i s m u s reizten d a s weltliche Gericht fo lange, b i s sie in d a s 
mörderische Ur the i l der H e r r e n Geistlichen einwil l igten und dasselbe voll-
streckten : zu P i l a t u s r iefen sie: „Lässest D u diesen los , so bist D u des 
Kaisers F r e u n d n i ch t ! " 

D a s weltliche Gericht ist unparthei ischer w i e d a s geistliche. D a s 
weltliche Gericht stellt einen Verbrecher B a r r a b a s auf die eine S e i t e , 
J e s u m auf die andere S e i t e , und horcht nach der öffentlichen M e i n u n g : 
„Welchen wol l t i h r ? B a r r a b a s o d e r J e s u m ? " 

D a s weltliche Gericht ha t lieber religiöse L e u t e ; wenn sie auch ge-
r ade nicht mi t der herrschenden Kirche hal ten und einstimmen, sondern sich 
davon absondern ; doch aber ein solches Leben f ü h r e n , d a ß sie mit der 
Pol ize i und den Gerichten nicht in einen Konflikt gerathen. 

D i e geistlichen Gerichte fo rde rn aber , d a ß der w a h r h a f t F r o m m e , 
der nicht in ih re r Kirche zu H a u f e ist, getödtet werde, weun auch n u r 
mora l i sch; dagegen m a g der B a r r a b a s lieber f re i fein. 

W e n n i rgend in einer S t a d t oder einem D o r f e sich .'> bis 16 
Menschen vereiuigen uud beugeu ihre Kniee und vereinigen sich im Gebete 
vo r G o t t , d a n n schreit die Geistlichkeit von den Kanze ln : „Sek t i r e r , Ver-
f ü h r e r ! W e g mi t d iesen!" W e n n aber B a r r a b a s - K i n d e r sich in alle» 
W i r t s c h a f t e n , T h e a t e r » usw. zu Hunde r t en versammeln , wo alles 
Gebe! nnd Hei l ige mit F ü ß e n getreten wi rd , d a r ü b e r ha t d a s geistliche 

Gericht kein Urthei l , d a s ist nicht so schlimm, wie die F r o m m e n , d a s sind 
al les gute Leute, Kinder der Kirche. Gieb u n s B a r r a b a s los, aber J e s u s 
m u ß gekreuzigt werden. 

D a s Volksgericht, 
D i e öffentliche M e i n u n g , d a s Urtheil des Vo lk . s w a r f ü r J e s u i n , 

so lange es uicht beeinflußt w a r durch die Geistlichkeit. D e n n es stehet 
geschrieben: Aber die Hohenpriester und Aelteste» überredeten d a s Volk, 
d a ß sie um B a r r a b a s bitten sollten, aber ^ e s u m umbrächte». M a t h , 27 , 2l>. 
B e v o r d a s Volk beeinflußt m a r , hielt d a s Volk J e s u m f ü r einen w a h r -
haf t igen Zeugen , häuf ig hör te m a n den A u s r u f : E s ist ein großer P r o p h e t 
unter u n s aufgestanden, und G o t t ha t sein Volk heimgesucht. Tausende 
versammelten sich, u m ihn zn hören, e inmal speiste er 5 0 0 0 M a n n in der 
Wüs te , übe rhaup t , d a s Volk drängte sich herbei, ihn zu hören. Aber a l s 
die Geistlichen erst ihren F a n a t i s m u s , ihr G i f t , ihre Feindschaft dem 
Volke eingepauckt hat ten , da rief auch d a s V o l k : Kreuzige i h n ! 

S o geht es auch heute uoch dem L a m m e Got t e s , d a s e rwürge t ist 
von A n f a n g der W e l t und d a s auch heute noch gekreuzigt w i rd in S o d o m 
nnd Egyp ten . Offenb . 11, 8 . J e s u s in seinem Werke, in seinen B o t e n , 
die er gesandt ha t , in seinen Aposteln, zu denen er gesagt h a t : W i e mich 
der V a t e r gesandt hat , so sende ich euch, wer euch höret , der höret mich, 
w e r euch verachtet, der verachtet mich, w i rd heute noch verfolgt , 
beleidigt und verspottet . D a s Urthei l des unparteiische» Volkes 
ist auch iu unserer Zei t sür die B o t e » des Her rn , W i e häuf ig 
h ö r t m a n d a s Urthei l des Volkes : Welch eine K r a f t geht vom diesen 
einfachen M ä n n e r n a u s , mi t welch einer schlichten Einfachheit und Klarhei t 
predigen sie d a s W o r t Go t t e s , so kann m a n es verstehen usw. Aber 
bald fangen die Hohenpriester und Schris tgelehr ten a n : W e g mit diesen 
Sek t i r e r» . E s sind V e r f ü h r e r , kreuzigt fie, macht fie stumm! Lieber der 
B a r r a b a s , l ieber die Trunkenbolde und S p ö t t e r werden geduldet, a l s solche, 
die J e s u m in sich haben. D a s Volk w i rd gereizt von der Geistlichkeit, 
die immer r u f t : Falsche A p o s t e l ! Falsche P r o p h e t e n ! S e k t e ! S e k t e ! usw. 
D a ß schließlich auch d a s Ur thei l des Volksgerichtes l a u t e t : L a ß ihn 
kreuzigen! Aber J e s u s ist S i e g e r , H a l l e l u j a ! 

Die Reise des Apostels Krebs 
im F e b r u a r 

Auch im M o n a t J a n u a r hat te der Apostel zu reisen, »nd w a r i» 
mehreren Gemeinden des S t a m m e s E p h r a i m thät ig , u. a. am J a n u a r 
in Wol fenbü t t e l , wo die Gemeinde in lebendigem E i f e r steht, w a s ja au der 
Hrucht o f fenbar w i rd . Ers t vor einein M o n a t wurden daselbst >'!U Glieder 
durch die Versiegelung a u f g e n o m m e n ; nun am N>, J a n u a r wurden wieder 
12 G l i ede r durch die Versiegelung der Gemeinde eü ivn le ib t , sowie 7 
Unterdiakone eiugeselst. 

A m 26 . J a n u a r w a r der Apostel in S t a p e l b u r g am Harz . E r w a r 
nach dor t eingeladen und reiste mit den B r ü d e r n Sebas t i an a u s Wolsen-
bütlel nnd G r o t e a u s Brannschweig nach S t a p e l b n r g , wo sich die Glieder 



versammel ten a u s C t a p e l b n r g uud D e r e u b u r g , von I s e n b u r g und H a m -
b u r g , auch von Ha lbe r s t ad t und B e r n b u r g . O b w o h l der Äbsa lonsge i s t 
daselbst die Her r schaf t zu er r ingen suchte, so siegte doch der Dav idsge i s t 
übe r alle feindlichen Bes t rebungen gegen d a s Werk G o t t e s . E s w u r d e » 
1 4 G l i ede r durch die Vers iegelung i» die Gemeinde a u f g e n o m m e n . Al les 
w a r voll fe l iger himmlischer F reude . 

A m 2. F e b r u a r w a r der Apostel iu H a n n o v e r , wo eine Gemeinde 
mi t vol ls tändigen Diensten gegründet w u r d e ; wo 7 Gl i ede r durch die V e r -
siegelung in die Geme inde a u f g e n o m m e n w u r d e n ; und f e rne r 2 ^ r ü d e r i n ' s 
Un te rd i akonenamt gesetzt w u r d e n . 

A m !>, F e b r u a r w a r der Apostel iu M a g d e b u r g , wo ebenfal ls eine 
G e m e i n d e neu gegründet w u r d e . B r . S e b a s t i a n w a r schon vo rhe r da -
h in gereist u m die W e g e zu bahuen , u m auszuschachten und die S t e i n e 
herbeizuschaffen; d a m i t der Apostel a l s B a u m e i s t e r deu G r u n d legen konnte 
(1. C o r . ü , l0>, w a s auch herrlich ge laug . E s w u r d e daselbst i P r i e s t e r 
o rd iu i r t , A Uuterd iakone eingesetzt und 2̂ > Gl i ede r durch die Versiege-
lung in die Geme inde a u f g e n o m m e n . 

A m S a m s t a g den 13. reiste der Apostel »ach B e r l i n . 
A m 14. traf auch B r . H a l l m a m i wieder i» B e r l i n ein, wo er 

von seiner F a m i l i e und Gemeinde sehnlichst e r w a r t e t und f r e u d i g b e g r ü ß t 
w u r d e . D e r B r . ha t t e ca. .-i M o n a t e , u m d a s W e r k des H e r r n 
zu t re iben, seine F a m i l i e in B e r l i n zurückgelassen und w a r im A u f t r a g e 
des Apos te l s nach Kön igsbe rg in O s t p r e u ß e n gereist, u m daselbst in öffent-
lichen V o r t r ä g e n usw. d a s W e r k G o t t e s zu t re iben. O b w o h l daselbst sich 
viel W i d e r s t a n d erhob durch P h a r i s ä e r und S a d u c ä e r und auch selbst 
falsche B r ü d e r mi t einem Herzen voll F a n a t i s m u s ver läs ter ten d a s gebrachte 
Z e u g n i ß (der H e r r rechne es ihnen nicht zu), doch die W a h r h e i t siegte 
und w i r d wei ter siegen. D a s W e r k G o t t e s w u r d e daselbst gegründet uud 
befestigt, sodaß B r . H . getrost nach B e r l i n zurückreisen konnte. 

A m 15. F e b r u a r M o r g e n s " U h r t r a s der Apostel K. in B e r l i n 
ein, w u r d e vou B c . H . iu E m p f a n g genommen. Nachdem eine S t u n d e 
ge ruh t , w u r d e die R n s e fortgesetzt »ach E b e r s w a i d e , wo des A b e n d s die 
Geme inde sich zahlreich versammel te . D e r Apostel leitete den Diens t . 
E s w u r d e n 5 7 S e e l e u versiegelt. 

A b e n d s 12 U h r reiste der Apostel in B e g l e i t u n g des B r , H . 
nach B e r l i n zurück und t ra fen u m 2 Uhr in B e r l i n ein. 

Nach einigen S t u n d e n R u h e , begann u m 9 Uhr f r ü h der G o t t e s -
dienst. E s w a r e n über 5«»«» P e r s o n e n ve r sammel t . E s w u r d e n daselbst 
Z2Z S e e l e n durch die Vers iegelung dem Leibe Chr i s t i , der Geme inde , ein-
ver le ibt . D e r Got tesd iens t dauer te von M o r g e n s u U h r b i s N a c h m i t t a g s 
2 Uhr . Nachdem der Apostel ein wenig ge ruh t hat te , w u r d e nach P o t s d a m 
gefahren , woselbst erst eine neue Geme inde gegründet und geordnet w u r d e . 
D e r Ber ich ters ta t te r schreibt a u s P o t s d a m : ea. "<> f reud ige Gesichter 
s t rahl ten dem Apostel in dem neu gemielheteu gottesdieustlichen Lokale entgegen. 
E s w u r d e eine S c h a a r durch die Vers iege lung iu die Gemeinde au fge -
n o m m e n . E s w u r d e eiu D iakou , eiu Unlerdiakon u n d ein T h n r h ü t e r ein-
gesetzt. D e r Apostel blieb die Nacht in P o t s d a m . D e s andern T a g s 
reiste der Apostel »ach B e r l i n zurück, wo des A b e n d s in B e r l i n >1 G o t t e s -

- v -

dienst stattsaud. D e r Got tesd iens t a m S o n n t a g m o r g e n w a r in B e r l i n >. 
( I n B e r l i n sind >'! apostolische G e m e i n d e « d. N . O ) 

I l m k U h r begann der Got tesdienst , D e r Gesangchor der Gemeinde 
B e r l i n >1 empfing den Apostel mi t dem L i e d e : „ S e i geg rüß t usiv," . Nach-
dem der Apostel den Herzensacker bearbei tet , w u r d e n 1^4 S e e l e n durch 
die Vers iegelung der Geme inde einverleibt . A u ß e r d e m w u r d e n 2 Pr ies t e r 
o r d i u i r t und vielen Kranken w u r d e H ü l f e zu theil durch Gebe t und H a n d -
au f l egung des Aposte ls , D e r Diens t dauer te bis N a c h t s 1 U h r , w a s eine» 
Bibe lkundigeu w o h l eriiiiiert a» Apostelg, 20 , 7, wo auch der Apostel 
P a u l u s d a s W o r t verzog b i s Mi t t e rnach t , 

A m 17 f u h r der Apostel mi t einigen B r ü d e r n von B e r l i n nach 
H a v e l b e r g (>7 M e i l e n vou B e r l i n ) , w o des A b e n d s Got tesd iens t statt-
f a n d , obwoh l auch da der W i d e r s t a n d g r o ß ist, w u r d e n doch U4 S e e l e n 
versiegelt, sodaß auf dieser Neise im Bezirke B e r l i n L4>! S e e l e n versiegelt 
w u r d e n . 2 0 4 l^, 4 4 2 lv 

W o h l eine liebliche Fruch t , die J e s u m dargebracht ist, dem der 
V a t e r verheißen ha t J e s . 5!Z, — eine g roße M » n g e zur B e u t e und die 
S t a r k e n zum R a u b e , G o t t e rha l te und vollende sie b i s aus den T a g Chr i s t i . 

Jetzt. 
I n B r e m e n findet der öffentliche Verkauf der H ä u s e r auf dem 

R a t h h a u s e bei b rennender Kerze statt . S o b a l d j emand auf ein H a u s 
bietet, w i r d eine Kerze angezündet , die abe r n u r >-;0—-50 S e k u n d e n («lso 
kaum eine M i n u t e ) b renn t . W ä h r e n d dieser Zei t kann m a n noch bieten, 
sobald aber die Kerze a u s g e b r a u n t ist, heißt e s : „ A u s ! " und n i emand 
kann m e h r bieten und k a u f e n ; wer zuletzt geboten, ha t Vas H a u s gekauft . 

E r i n n e r t u n s dies V e r f a h r e n nicht an d a s W o r t der S c h r i f t : J e t z t 
ist der T a g des H e i l s ! 2 . C o r . tt,2, oder an d a s Gleichniß v o m K a u f -
m a n n , der gute P e r l e u suchte nnd da er eine köstliche P e r l e f and , h in-
g ing n n d al les verkauf te , u m dieselbe zu k a u f e n ? M a t t h . 1,'j, 4 5 - 4 6 . 
K a u f e desha lb j e t z t , ehe es zu spät ist. 

D i e Zeit ist d a s g röß te K a p i t a l eines Chr is ten , d a s soll nie m ü ß i g 
liegen, d a r u m „ K a u f e t die Ze i t a u s , denn es ist böse Z e i t . " Ephes . 5,1(!. 

Immer bereit. 
W e n u einem G e f a n g e n e n siebenzig B r o d e i n s G e f ä n g n i ß gebracht 

w ü r d e n und m a u ihn dabei sagte, in einem der B r o d e sei tödtliches G i f t , 
w ü r d e er nicht bei einem jeden, d a s er anschnitte, denken: D a s ist d a s 
letzte, so ich zu m i r nehmen w e r d e ? N u n , es geht mi t u n s ebenso. 

, Unser Lebe» w ä h r e t siebenzig J a h r e ( P s . »0 ) — ^ d a s sind gleichsam die 
B r o d e . Allein ob m i r d a s heut ige B r o d , oder d a ß ich übe r s J a h r essen 
werde , den Nest geben w i r d , d a s kann ich nicht wissen. W o h l dein, der 
alle T a g e bereit ist. 



An »nsere Abonnenten! 
All? lieben Leser des Hero ld und der Wächters t immen vom s t a m m ? 

E p h r a i m werden ersucht, b i s spätestens 20 . M ä r z a u f s Neue zu abon-
niren durch En t r i ch tung von 5 0 P f g . in der gewohnten Weise an die be-
treffende» B r ü d e r , Die Bezirks-Aelleste» werde» ersucht, bestimmt b is 
zum 25. M ä r z die Z a h l uud die Abon»eme»t?ge lder a» W , S e b a s t i a n , 
W o l f e » b ü t t e l . K a r l s s t r a ß e einzusenden. Einzeln wohnende Gl ieder können 
auf den Hero ld durch E insendung von B r i e f m a r k e n an Obengenann ten 
direkt abonni ren . 

D i e Leser des Hero ld und der Wächters t imme» im S t a m m e J f a -
schar werden ebenfal ls ersucht, durch baldige En t r i ch tung der Abonnemen t s -
beträge a u f s Neue zu abonni ren und e twaige Ab- oder Neubestel lungen 
baldmöglichst zu richten an 

Die (Expedition. 

Truck uon Ä. Heine k l5. ztlingner. Iserloliu. 
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Redaktion F r . Krebs in Braunschweig, Hcdwigstr. 13. Verlag H. Bornemai in , I s e r l o h n . 

Die Osterzeit. 
W e n n wir im Glauben mit der ganzen Christenheit die Versuchungs-

und Fastenzeit durchlebt und auch den zuständigen Erfolg gehabt haben, 
fo wollen wir auch mit derselben betrachten und durchleben: 

I. „ D i e ö s t e r l i c h e Z e i t . " 
II. „ D e n H i n g a n g nach J e r u s a l e m . " 

III. „ D a s B l u t d e s n e u e n T e s t a m e n t s . " 
V>. „ C h r i s t i L e i d e n . " 
V. „ C h r i s t i A u f e r s t e h u n g . " 

W i r müssen diese Punkte im Geiste mit durchleben, damit die darin 
liegende Wahrheit Fleisch in nns werde und wir die Kraft derselben am 
eigenen Herzen erfahren. 

W i r wollen nicht allein reden von dem Christus, der a l s das ewige 
W o r t bei dem Vater w a r ( I o h . 1, 1), wodurch alles gemacht ist, der 
vor 1 8 0 0 J a h r e n im Fleische unter uns w a r , wie davon geschrieben 
steht, denn dieser J e s u s , der in der Bibe l beschrieben ist, wird mit den 
zerstückelten Thatsachen von der Christenheit meist nur a ls ein Zeichen 
angesehen. W i r wollen reden von dem Christus, der i n uns und unter 
uns ist gegenwärtig. Dieses gottselige Geheimniß, Gott geoffenbaret im 
Fleisch ( I . T im. 3, 1«>), oder das Geheimniß, das verborgen gewesen ist 
von der Wel t her, nun aber geoffenbaret ist seinen Heiligen, dieses Ge-
heimniß „ C h r i s t u s i n u n s " ist die Hoffnung der Herrlichkeit, die mit 
dem Herrn der Herrlichkeit bald vor aller Wel t offenbar werden wird. 
(Coll . 1, 2 6 — 2 9 . ) D i e s ist auch der verheißene und aus Gnaden ge-
schenkte Trost für das auserwählte Geschlecht, das Volk des Eigenthums 
unseres Gottes , welches den Geist der Wahrheit hat, welchen die Welt 
nicht sehen und empfangen kann, der aber von seinen in der Wahrheit 
und Thatsachen stehenden Heiligen g e s e h e n und e r k a n n t wird, weil 
derselbe in den Kindern Got tes sein und bleiben wird. W i e der unsicht-
bare Vater in dem sichtbaren J e s u m w a r ( I o h . 14, 7 — 1 1 ) und mit 
Weltsinnen nicht erkannt werden konnte, so kann wiederum Niemand 



J e s u m mit dem V a t e r und heiligem Geiste in den Menschen se^eii, die er 
gesandt und sich d a f ü r geheiligt ha t , auch in denen, w o f ü r er einst bat , 
die durch v a s gesandte W o r t an J e s u m g lauben w ü r d e n , der a l s guter 
H i r t e bei u n s bleiben wil l b i s a n s Ende . « I o h , 17, 17—2>>.) 

S o ha t auch der H e r r J e s u s in der Niedrigkeit einst gesagt 
( I o h . 14 , I S - 2 5 ) : „ W e r meine Gebote ha t und häl t sie, der ist es, 
der mich liebet, und ich werde ihn lieben und mich ihm o f f e n b a r e n . " 
I m Z u s a m m e n h a n g e an diese W o r t e verheißt er den Geist der W a h r h e i t 
zu senden, der nicht von dem Wel t s inne , woh l aber von seinen Hei l igen 
gesehen u n d empfangen werden soll. W i e kann mau ohne den Geist 
Chr is t i , den Geist der Liebe, G o t t lieben, deu mau nicht stehet, w o m a u 
seinen Nächsten, den m a n sieht, nicht liebt ? l ind d a s sind J e s u B r ü d e r 
und Schwes te rn , die den Wil len G o t t e s thnn , den er zei tgemäß sendet 
und seinem Volke offenbaret durch den gesandten heiligen Geist . D a r u m 
stehet auch geschrieben: G o t t ist ein Geist uud die ihn anbeten, müssen 
ihn im G e i s t e und W a h r h e i t anbe ten ." 

J e s u s , a l s d a s Fleisch gewordene W o r t , welches im Ansänge bei 
G o t t w a r , und wodurch alles geschaffen ist, w u r d e auf dem verheißenen 
und geordneten Wege un te r d a s Gesetz gestellt, u m d a s Gesetz und die 
P r o p h e t e n zu erfül len, doch soll nicht zergehen der kleinste Buchstabe noch 
ein T i t e l vom Gesetz, b i s d a s al les geschehe, b i s H i m m e l und E r d e ver-
gehe. ( M a t h . 5, 17—Ü1. ) 

Der Hingang nach Jerusalem. 
S e h e t w i r gehen hinaus gen J e r u s a l e m und es w i r d a l l e s 

e r f ü l l e t w e r d e n , w a s geschrieben ist von des Menschensohu. 
( M a t h . 2 0 , 17—l i> . ) 

D i e A r t nnd Weise dieses W e g e s w a r a l s ein G e h e i m n i ß in die 
W o r t e des P r o p h e t e n S a c h a r i a t>, F r e u e dich du Tochter Z i o n , und 
du Tochter J e r u s a l e m jauchze, denn siehe, dein König kommt zu dir , ein 
G e r e c h t e r u n d H e l f e r , a r m , und reitet auf einem Esel uud auf 
einem jungen Fül len der Esel in . Und P s . 1 1 ^ , 2>!: Ge lob t sei, der da 
kommt in dem N a m e n des H e r r n , H o s i a n n a in der Höhe . J e s . 56 , 7 : 
Nnd die Kinder , die sich zum H e r r n gethan und seinem N a m e n lieben, 
dieselben wil l er zu seinem heiligen B e r g e br ingen und sie er f reuen in 
seinem Be thause , und ihre O p f e r follen ihm angenehm sein auf seinem 
Al t a r e , denn sein H a u s soll ein B e t h a u s heißen allen Völkern. Und in 
J e s a i a s 35 , 5 — 7 w i r d gesagt, d a ß G o t t zur Rache kommt, der da vergi l t 
d a s G u t e u n d Böse, der w i rd auch den S e i n e n Helsen. A l s d a n n werden 
der B l i nden A u g e n a u f g e t h a n und der T a u b e n O h r e n geöffnet werden, 
d a n n werden die Lahmen locken wie ein Hirsch, und der S t u m m e n Z u n g e 
w i r d Lob sagen. P s . 8 , 3 : A u s dem M u n d e der Unmünd igen u n d 
S ä u g l i n g e ha t er sich ein Lob zubereitet. D e r H e r r t r i t t zei tgemäß 
den hiermit beschriebenen G l a u b e n s w e g an und so werden diese W o r t e 
in wei t t ragende Thatsachen versetzt, denen auch die verwirklichten W a h r -
heiten entgegen gebracht werden . 

N i e m a n d w a r im S t a n d e , d a s Gesetz zu erfül len, welches s a g t : 
Verf lucht ist J e d e r m a n n , der nicht bleibt in alledem, d a s in dem Buche 

des Gesetzes geschrieben stehet, a l s mi r der allein heilige J e s u s Chr i s tus , 
der d a s Gesetz und die P r o p h e t e n ersüllt uud dadurch eine E r l ö s u n g u n d 
Z u g a n g zum V a t e r geschaffen hat . S o wie d a s Gesetz heilig ist, und 
welcher es lhut , leben wird , und d a s erschienene Licht nnd Leben in J e s u 
es erfüll t und die da r iu vor G o l t geltende Gerechtigkeit an d a s Licht 
gebracht ha t , so hat der H e r r J e s u s iu seiner dargebrachte» Liebe sich sür 
u n s S ü n d e r in den T o d gegebe» und alle Gesetze und P r o p h e t e n iu d a s 
Gesetz der Liebe geformt , Go t l über alles uud unsere Nächsten a l s u n s 
selbst' zu liebeu. Dieses Gesetz der Liebe ist nicht aus steinerne T a f e l n , 
sondern aus die fleischerne» Ta fe ln niiscres Herzens mil dem G r i f f e l des 
heiligen Geistes eingeschriebe». 

Nichten w i r »iisere Augen allein auf deu Buchstaben der Bibe l , aus 
deu da r in beschriebenen Chr i s tus , so tötel dieser Buchstabe die F o r m , 
wor in d a s Leben uud Wesen hineingelegt werden sollte, wenn nicht der 
gesandte Geist dieses lebeudiz mach! und in Thät igkei t fetzt. D a n n bleibt 
die empfangene G- iadenlha t in der T a u f e tot , die zur Be lebung dieser 
G n a d e n l h a t genommene s p e i s e des Leibes und B l u t e s J e s u bleibt tot 
uud wi rd eiu Geruch des Todes zum Tode , wzuu nicht der gerechtfertigt 
hindurchgegangene und u n s gespendete heil. Geist es i n s Leben b r ing t 
und zeugt, daß Geis« W a h r h e i t ist. «l . I o h . 5 , 5 - 12,1 

W i e Chr i s tu s allein im S t a u d e w a r , d a s Gesetz zu ersülleu, so ist 
C h r i s t u s auch allein im S t a u d e , d a s Gesetz der Liebe zu erfül len, uud 
zwar der Chr i s tus , d e r i u u u s i s t . und dies ist d a s große Gehe imniß , 
w a s den Hei l ige» geosseubaret ist, wovon geredet und gepredigt, d a ß d a s 
Reich G o t t e s nalie herbei aekommen ist. 

S o wie der 5 err J e s u s seine J ü n g e r zu sich n a h m , sie belehrte über 
d a s w a s auf dem W e g e zur Vol lendung of fenbar würde , so ist auch 
C h r i s t u s der G e g e n w a r t , C h r i s t u s h e u t e aus, seine Apostel zu sich zu 
nehmen, sie zu belehren, w a s aus dem W e g e zur Vol lendung nach dem 
Wesen der himmlischen S t a d t J e r u s a l e m , der S t a d t des lebendigen G o t t e s , 
zur Vol lendung der Gemeinde der Ers tgeborene», die im H i m m e l ange-
schrieben sind, und zu G o t t , dem Richter über alle, und z'i den Geistern 
der vollkommenen Gereäs ten (Hebr . 12 , 22 — 23) , ihnen in der Nachfolge 
in der W i e d e r g e b u r t entgegen gebracht w ü r d e . 

H ie rübe r redeten einst die Apostel zu den g läubig gewordenen J u d e n 
uud Heiden uud bewiesen durch Schr i s teu , der Thatsachen. die auf die 
J u d e n geschriebenen Gesetze und auf die Heiden geschriebenen Verhe ißungen . 

D i e jetzigen Apostel reden zu dem gläubig gewordeueu Christen von 
dem Chr i s tu s , der nicht allein w a r , sondern von dem, d e r d a ist uud 
iu u n s die H o f f n u n g auf sein Kommen sein und bleibe» wi rd , und ziehen 
n u r den Unterschied zwischen einen durch den Buchstaben getödleten und 
einen durch den Geist lebend gemachten Chr i s tus , der Lebenszeichen von 
sich giebt, und den S e i n e » , die seiu gesandtes W o r t haben uud d a r a n 
festhalten, sich auch osseubart. Diese geoffenbarten T h a t e n , d a ß w i r wissen, 
u n s sind die S ü n d e n vergeben, w i r haben einen sreien Z u g a n g zum 
V a t e r , werden a l s Bewe i smi t t e l und Zeugnisse der W a h r h e i t gebracht, 
d a ß der H e r r J e s u s , wie Os tend . I o h . I , t beschrieben, sich in seiner 
Gemeinde geosseiibari. 



S o ist auch d a s Wesen von den einstigen S c h a t l e n t h a t e n auch f ü r 
u n s d a r i n zu f inden, wo w i r jeder Einzelne , a l s ein G a n z e s , abe r doch 
n u r einen The i l von dem G a n z e n bilden, wie d a s G a n z e die G e m e i n d e 
der Hei l igen , der T e m p e l G o t t e s ist, u n d jeder E inze lne ein T e m p e l d e s 
heil . Geis tes und ein lebender S t e i n in der lebenden >Ltadt G o t t e s . 

S o ist auch der unsere l as t t ragende heil . Ge is t in u n s , noch the i l s 
gebunden a m M a r k t e und in den vor u n s l iegenden Flecken des Lebens , 
der durch die beiden Z e u g e n : G e i s t u n d W a h r h e i t , f r e i gemacht, 
und in die F re ihe i t der Kindschaft zu dem H e r r n J e s u m C h r i s t u m ge-
bracht werden soll, u m sich in alle W a h r h e i t f ü h r e n zu lassen. 

I n m i t t e n dieser Thatsachen ist J e s u s der wirkende G e r e c h t e , 
H e l f e r und A r m e , der abe r viele reich machen kann. 

D e i n Kleid, o G o t t , ist Licht P s . 1V4, 2 . E o legen auch die 
Aposte l zu unserer Z e i t ihre Kleider a l s Licht u n d Leben auf diesen die 
S ü n d e t r agenden heil. Geis t , w o r a u s die E r k e n n t n i ß d e s H e i l s , die d a ist 
die V e r g e b u n g der S ü n d e n , o f f e n b a r w i r d und setzen J e s u m d a r a u f , den 
Gerechten und He l f e r , w o m i t fie in der E r b a u u n g im Geiste auch der 
vollendeten himmlischen S t a d t nähe r kommen. V ie l V o l t s , welches durch 
die ve r l ausende G n a d e schon e t w a s Licht bekommen ha t , und sich J e s u m , 
den Verhe ißenen , n ä h e r n mi t ihren Herzen , legen auch ihre Kleider , die 
stückweise .Var l ,e i l . aus den Ä ' e g der v o r l a u f e n d e n empfangenen G n a d e 
h a u e n auch ,>weige von den B ä u m e n der gesehenen u n d a n g e n o m m e n e n 
T b a t e n einzelner B r ü d e r und streuen sie auf den W e g , den J e s u s , der 
S e l i g m a c h e r , passiren m u ß . 

D ie j en igen , die schon vorgegangen nnd mi t V e r l a n g e n angefü l l t sind 
und die J e s u m nachsahen, die r u f e n : H o s i a n n a in der H ö h e ! G e l o b t sei, 
der da kommt in dein N a m e n und W i r k e n des H e r r n , des heil. Geis tes . 

D i e Kinder , die sich znm H e r r n ge than u n d feinen Geist und seinen 
N a m e n lieben, die wi l l er auch zu seinem hei l igen B e r g e des G l a u b e n s 
an seine S e n d u n g b r ingen , und sie e r f r euen in seinem B e t h a u s e des 
eigenen He rzens und der G e m e i n d e u n d ih re O p f e r sollen i h m a n g e n e h m 
sein auf seinem Al t a r e , seine T h a t e n , die der E l i a sge i s t mi t den 12 S t e i n e n 
heilte, denn sein H a u s soll ein B e t h a u s heißen a l l e n Völkern , sodaß der 
Geis t des G e b e t s selbst f ü r die Fe inde bi t ten kann. 

D a r n a c h werden die B l i n d e n sehen und die L a h m e n gehen, die 
T a u b e n hö ren , wenn ihnen durch den H e l f e r J e f n m geholfen u n d H e i l u n g 
w i d e r f a h r e n ist. 

N u r die Unmündigke i t ist im S t a n d e , den N a m e n u n d die T h a t e n 
Chr i s t i zu loben, indem es keinem v e r g ö n n t ist auf dem B e r g e Z i o n zu 
stehen, w e r noch mi t eigenem W i l l e n und W a n d e l versehen ist. W e n n 
w i r wei te r mi t J e s u i n , dem Lichte in unser e igenes Herz und G e m e i n -
schaft hinein kommen a l s in dem T e m p e l und B e t h a u s , so f inden ivir da 
verschiedene K ä u f e r u n d V e r k ä u f e r , w o dieser und jener Geis teszug in 
Gedanken sich dem ursprüngl ich gefaß ten W i l l e n entgegensetzt u n d " ih re 
W a a r e absetzen u n d a n n e h m e n wol len . 

D a t r i t t der E i f e r des H e r r n u m sein H a u s , in d a s Herz u u d 
Gemeinde , u m die Tische nnd S t ü h l e a l s den S i tz und Ursache solcher 
T h a t e n , u m zu wer f en . 

D e r A e r g e r des Bösen wider d a s Lob a u s der Unmündigke i t macht 
sich in d e m Wissen dieser oder jener Bibelstelle » n d in angeheuchelter 
Heiligkeit P l a t z , und t r i t t h ie r in dein H e r r n J e s u m in seinem T h u n zur 
A u s f ü h r u n g d e s W i l l e n G o t t e s entgegen. 

W e n n so d a s Reich G o t t e s seine K r a f t entwickelt und an die Herzen 
und G e m e i n d e n der Gelehrsamkei t nnd Heuchelei h e r a n t r i t t , dann w i r d 
der durch die Buchstaben und äuße re Heiligkeit erfolgte T o d geschmeckt 
und dieser T o d , der Geist der F in s t e rn iß , w i r d wirksam »nd treibt znin 
Verde rben . 

Das Blut des neuen Testaments. 
D a s B l u t des a l ten T e s t a m e n t s sehen w i r in 2 . M o s . 12 , 7—1.^, 

welches von dem P a s s a h l a m m e genommen, mi t diesem B l u t e w u r d e n die 
P f o s t e n der T h ü r bestrichen, es sollte ein Zeichen sein, denn so sagte der 
H e r r : E s soll ein Zeichen an euren H ä u s e r n sein, d a m i t ich. wo ich d a s 
B l u t sehe, v o r euch übergehe, d a m i t euch nicht die P l a g e wiedersahre , 
w o m i t ich E g u p t e n schlage. 

D i e E g y p t e r p lag ten d a s Volk I s r a e l , die Ers tgeborenen G o t t e s , 
ivie G o t t durch M o s e s s ag t e : I s r a e l ist mein erstgeborener S o h n . L a ß 
meinen S o h n ziehen, wirs t du dich deß weigern , so wil l ich deinen ersten 
S o h n e r w ü r g e n . 2. M o s . 4 , 2 3 . M i t demselben M a ß e plagte G o t t die 
E g h p t e r und schlug alle Er s tgebur t en . 

D e s Leibes Leben ist B l u t , und ich habe es euch zum A l t ä r e ge-
geben, d a ß eure S e e l e d a m i t versöhnet werde , denn d a s B l u t ist die V e r 
söhnung f ü r d a s Leben. S o m i t w a r d a s O p f e r b l u t eine B e s t ä t i g u n g nnd 
Zeichen des a l ten B u n d e s , d a ß der Rächer v o r ü b e r gehen m u ß t e , ebenso 
m u ß t e es zur V e r s ö h n u n g der S e e l e dienen. 

S o w i r d n u n d a s B l u t Chr i s t i , der sich selbst ohne al len W a n d e l 
durch den heil. Geist G o t t geopfer t ha t , unser Gewissen reinigen von den 
todten Werken , zu dienen dem lebendigen G o t t , und ist auch zugleich d a s 
B l u t d e s n e u e n T e s t a m e n s f ü r viele vergossen zu r V e r g e b u n g der 
S ü n d e . 

D e r H e r r J e s u s ist des Gesetzes E n d e und bar ein neues Gesetz der 
Liebe aufger ichtet , nnd in seiner Liebe f ü r u n s sein B l u t vergossen, wo-
durch er seinen B u n d des F r i e d e n s bestät igt ha t . 

D i e s ist d a s B l u t des neuen Tes tamentes , die Bes t ä t i gung des Ge-
setzes des Geis tes , d a s da lebendig macht, w a s in nnser Herz und S i n n e 
geschrieben ist. 

D e r H e r r J e s u s sagt zu seinen J ü n g e r n I o h . «i. - > ! l : W e r 
nicht isset mein Fleisch u n d trinket mein B l n t , der ha t kein Lebe» in sich, 
wer es abe r isset nnd trinket, der ha t d a s ewige Lebe». W i e mich ge-
sandt ha t der lebendige V a t e r und ich lebe u m des V a t e r s wil len, also 
w ü r d e auch der u m seinetwillen leven, der ihn isset. 

W e n n i h r n u n a u f f a h r e n febet des Menschensohn dahin , da er zuvor 
w a r , wie könnt i h r d a r ü b e r m u r r e n , wenn ich s a g e : W e r mein Fleisch 
nicht isset und mein B l n t nicht tr inket, der ha t kein Leben in sich. D e r 
Geis t ist es , der da lebendig macht, d a s Fleisch ist kein nütze. D i e W o r t e , 
die ich rede, die sind G e i s t und L e b e n . 



W e r nicht isset und trinket Chr i s t i Leib und B l u t , w a s sür seine 
S ü n d e n dah in gegeben ist, der ist schuldig a m T o d e J e s u und steht noch 
in der Ungerechtigkeit und F ins t e rn iß , die J e s u m nicht erkannt nnd zum 
T o d e gebracht ha t . 

W e r aber The i l n i m m t au diesem S a k r a m e n t e nnd bleibt doch in 
der S ü n d e und in der Lust der S ü n d e und gehet zur Ze i t n u r zum Tisch 
des H e r r « , ohne lebeudigeu G l a u b e n , ohne R e u e über die S ü u d e , solchen 
w i r d Chr i s t i Leib und B l u t ein Geruch des T o d e s zum T o d e wie dem 
I u d a S , denn w e r u n w ü r d i g isset nnd trinket, der isset nnd tr inket sich 
selber d a s Gericht . 

Christi Leiden. 
D i e Leiden unseres H e r r n , des Gerechten sür u u s S ü n d e r , gehen 

selbst vor einem Ung läub igen nicht so leicht v o r ü b e r , er w i r d iu mensch-
licher G u t m e i n u n g sagen, ach, d a ß d a s d i r doch nicht w ide r f ah ren sei. 
S o kommen auch viele w o h l dah in , zu fage» , w ä r e n w i r zu der Ze i t da-
gewesen, w i r hä t t en es nicht gel i t ten. A b e r zu s a g e n : „Ach H e r r , es 
sind meine S ü n d e n , die dich in den T o d ge t r i eben" , d a s ist schwer. D a n n 
erkennt m a n nicht die S ü n d e a l s S ü n d e , weil d a s Geisteslicht fehl t , 
wodurch die S ü n d e rege und ängstlich gemacht w i r d . S o sind auch woh l 
viele, die da weinen , wie die d a m a l s in J e r u s a l e m , wo ihnen durch 
Thatsachen gean twor t e t werden w i r d , „weine t nicht übe r mich, sondern 
über euch selbst nnd eure Kinder , denn der Rächer kommt, und wi rd kein 
S t e i n a u s dem a n d e r n b le iben" . 

W i r wollen an u u s h e r a n , wei l w i r wissen, das; u n s viel gegeben 
ist, d a r u m auch viel von u n s geforder t w i r d , selbst b i s a u f s B l u l kämpfen 
zu müssen, u m auch a l les m i t ererben zu könne», 

A u s dem V e r h a l t e n seiner J ü n g e r können w i r leicht einen M a ß s t a b 
au unser Herz legen, wie dasselbe sich zu dem J e s u s in und u n t e r u n s 
gestaltet. „ W a s i h r einem dieser meiner Ger ings ten thu t , d a s t h u t i h r 
m i r " , sagt der H e r r , der auch seine Apostel gesandt ha t , w o r a u s w i r alle 
ohne A u s n a h m e G n a d e u m G n a d e und V e r g e b u n g unsere r S ü n d e n e r l ang t 
haben , und wie stehen w i r dazu, w e n n w i r u n s iu die T h a t e u der ersten 
Chr is tenhei t spiegeln und f inden, w a s böse w a r ? W i e stehen w i r zu den 
helfenden A e m t e r n , die den A u f t r a g J e s u in seinen Aposteln a u s f ü h r e n ? 
und wie stehen w i r u n t e r e i n a n d e r ? 

D i e Eigenl iebe , Ha l s s t a r r igke i t , U n g e h o r s a m , ja alle F rüch te des 
Fleisches, die w i d e r den Geis t , J e s u m i n u u s , streiten, t reten h e r v o r 
u n d suchen J e s u m auf den Gassen der g roßen Z t ad t S o d o m und E g y p t e n 
zu kreuzigen, (Of f enb . 11, !>!.) 

I s t es nicht so, wenn ih r euch im Menschen an den Menschen und 
T r ä g e r des Geis tes versündig t , d a ß ih r euch auch au dem H e r r n ver-
sündig t , der in dem A m t e ist, d a n n aber auch gleich a n dem H e r r n in 
euch, versündig t , den i h r durch d a s A m t e m p f a n g e n h a b t ? 

G e h e nicht so wei t nach rückwär t s und zur S e i t e , sondern gehe in 
dein Herz , da wi rs t d u a l s Verbrecher den getöteten und geschlagenen J e s u s 
finden. Erschrecke vo r dieser Ges ta l t des zugefügten Leides und bekenne 
dich v o r dem Richter a l s schuldig, so wirs t du a u s diesem Richterspruche deines 
M u n d e s e r f ah re» , d a ß J e s u s dich srei spricht, der sür dich schon mitgel i t ten 

!)at, C s müsfeil ja Aergernisse komme», aber wehe, durch weu solche kommen, 
wodurch die Leide» ents tehen; J e s u s s ag t e : M u ß t e nicht C h r i s t u s solches 
leiden und zu seiner Herrlichkeit e ingehe»? uud so sagt er jetzt in und 
u n t e r u n s : M u ß t du gesalbter Chr i s t nicht dies al les leiden, u m z n r C i n -
heit und Herrlichkeit Chr i s t i eingehen zu können? D a s ist kein R u h m 
vor G o t t , u m unserer S ü n d e willen leiden, d a s ist aber Se l igkei t , u m 
des G l a u b e n s an J e s u zu leiden, wenn w i r vollkommen werden wol len , 
wie der V a t e r im H i m m e l , so müssen w i r seine W o r t e in u n s Fleisch 
werden lassen und bleiben in seiner Liebe und im G l a u b e » an ihn, wie 
er w a r , so auch h e u t e noch un t e r u n s i s t i» seiner S e n d u n g . 

Die Auferstehung Jesu Christi. 
W e n n w i r durch die empsaugene T a u f e C h r i s t u s in der Wiederge-

b u r t nachfolgen auch durch dieselbe mit Chr is to iu den T o d begraben f ind , 
uud C h r i s t u s h ingegangen ist, in d a s Todteureich ( l laäs ,?) und ha t deu 
Fürs ten des T o d e s ü b e r w u n d e n , uud die Schlüssel der Höl le und des 
T o d e s zu sich genommen ha t , und w i r mi t i h m aufers tanden sind, Col l . 3, 1, 
zum neuen Leben nach dem inwendigen Menschen erneuer t sind, u m auf 
dem neuen und lebendigen W e g e w a n d e l n zu können, so wollen w i r ihm 
auch m a l in d a s Todtenreich fo lgen . 

W i e J e s u s a l s w a h r h a f t i g e r Meufch un te r dem Menschen, dem 
Fü r s t en dieser W e l t , und dem Tre iben des T e u f e l s in den Kindern des 
U n g l a u b e n s ausgesetzt w a r , a l les ü b e r w u n d e n und sich somit zum E i g e n -
t h u m gemacht ha t , so gi»g er in d a s Todtenreich, n a h m den Fü r s t en ge-
f a n g e n u n d die Schlüssel der E rkenn tn iß , der Höl le und des T o d e s zu 
sich, verkündigte da d a s E v a n g e l i u m den Geis te rn , d a ß sie los werden sollten. 

Nachdem er unsere S ü n d e an seinem Leibe geopfer t , d a s Fleisch und B l u t 
zur V e r g e b u n g unserer S ü n d e n , durch des Geis tes K r a f t zum Genüsse u n s 
hinterlassen ha t t e , dem T o d e die M a c h t genommen, zog n u n den durch die 
Geis teskra f t verklär ten Leib wieder a n und erschien so a l s der aufe rs tan-
dene J e s u s , der Ers tgeborene von den Ers t l ingen , u n d verbl ieb hier 4 0 
T a g e bei den S e i n e n b i s zu seiner H i m m e l f a h r t . 

Nach der Aufe r s t ehung , w o J e s u s die Schlüssel der Höl le und des 
T o d e s zu sich genommen ha t te , erscheint er seinen Aposteln u n d spricht 
a b e r m a l s : „Gle ichwie mich der V a t e r gesandt h a t , so sendeich euch," und 
bl ies sie an mi t den W o r t e n : „ N e h m e t hin den heiligen Geist . Welchen 
i h r die S ü n d e n erlasset, denen sind sie erlassen und welchen ihr sie be-
ha l te t , denen sind sie b e h a l t e n . " 

S o h a t der H e r r J e s u s auch in der Jetztzei t seinen Aposteln die 
Schlüssel der E r k e n n t n i ß zur Höl le und T o d gegeben, u m mi t dem W o r t e 
der M a c h t die Höl le und T o d aufzuschließen, m i t J e s u m auf dem von 
ihm gebahnten W e g e im Geiste zu den Geis tern zu gehen, und ihn durch 
d a s B l u t des L a m m e s die verkündigte V e r g e b u n g der S ü n d e da rzubr ingen 
und d a ß d a s geschehen, auch d a f ü r d a s U n t e r p f a n d von der Z u k ü n f t i g e n 
Herrlichkeit zu geben. 

W e m zeigte sich der H e r r nach der Aufe r s t ehung zuers t? D e r M a r i a 
M a g d a l e n a , von welcher er 7 T e u f e l ausge t r i eben hat te , dann den zwei 



E m m a u s j ü n g e r n und ofseubarie si6) denen durch d a s Danken und Ä r o d -
brechen, sodann offenbar te er sich den übr igen J ü n g e r n . 

S o ist der F ü r s t des Lebens durch T o d und Hölle hindurchgegangen 
und aufers tanden , sich den S e i n e n o f fenbar t u n d zum V a t e r gegangen, von 
wo er den Trös te r gesandt ha t , den Geist der W a h r h e i t . 

W o er n u n lebt, sollen w i r mi t ihm leben im G l a u b e n , derselbe 
Geist , der J e s u m v o m T o d e erweckt ha t , ist u n s gegeben, so müssen w i r 
G o t t im Geiste leben, und einst auferwecket oder verkläret werden , wenn 
er wiederkommt und mit u n s im Reiche der Herrlichkeit von dem Gewächs 
des Weinstocks trinken wil l . 

Wil ls t du mi t J e s u s d a s Auferf tehungsses t würdigl ich fe iern, so gehe 
erst in die Fo lgen der Lust. W e n n die gebieret, so gebieret sie die S ü n d e 
und die S ü n d e den T o d . D i e S ü n d e aber ist der S tache l d e s T o d e s . 

I s t d a s alte Wesen in d i r abgestorben oder fühls t dn noch den 
S tache l des T o d e s , die S ü n d e , die d i r anklebet, und w o du keine G e w a l t 
hast über dieselben: g laube an deinen J e s u m , der die Schlüssel der Hölle 
und des T o d e s ha t , der anch f ü r dich zuschließen kann, d a ß der F ü r s t des 
T o d e s keine G e w a l t über dich ha t , dich a u s einer F ins te rn iß in die andere 
zu br ingen , gehe deinem J e s u s nach in T o d und Hölle und ru fe d a a u s 
t iefer N o t h zu deinem Got t e , so w i rd er dich erret ten und a u s der T ie fe 
h e r a u s f ü h r e n , und du wirst den neuen Menschen, deinen J e s u s , in recht-
schaffener Gerechtigkeit anziehen und sagen l e r n e n : I c h lebe n u n nicht 
mehr , sondern J e s u s lebet in m i r . 

M ö g e der H e r r f ü r den betrübten Geist Allen einen f reudigen Geist 
geben ! 

E i n solches Herz , welches die M a c h t der Hölle geschmeckt ha t , sucht 
und e rhä l t V e r g e b u n g der S ü n d e und liebt desto mehr J e s u m , der sich 
solch einem Herzen zuerst o f fenbar t , d a n n den H u n g r i g e n , die d a hunge rn 
und dürsten nach der Gerechtigkeit, dann denen, die in seiner S e n d u n g 
stehen und d a r i n J e s u m den Aufers tandenen sehen u n d hören s a g e n : 
F r i e d e s e i m i t e u c h ! 

S o möge die Aufers tehung J e s u von allen bt zeugt und durch W o r t 
und T h a t verkündigt w e r d e n : 

Der Herr ist wahrhaftig auferstanden! 
Amen. 

Druck v o n A . He ine k S> K l i n g n e r , I s e r l o h n . 
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Ostergruß! 
O d»t fröhliche, o du selige, gnadenbringende Osterzeit! 
Wel t lag in Banden! Christ ist erstanden! freue, freue dich, 

o Christenheit? 

Ostern, ein Frnhlmgsfest! 
Ostern , Os te rn , F r ü h l i n g s w e h e n ! S o tönt es wieder in Fe ld und 

W a l d , auf den Be rgen und in den T h ä l e r n und überal l findet die F r ü h -
l ingsbotschaft ih r liebliches Echo. D i e ganze N a t u r belebt sich und er-
hebt sich a u s l angem Winterschlaf zu neuem Leben, zu neuer H o f f n u n g . 

D i e N a t u r ist eine gewal t ige P r e d i g e r i n der Aufers tehungslehre . 
S e i t M o n a t e n l ag die ganze N a t u r e rs ta r r t im eisigen G r a b e , bedeckt mi t 
Schnee u n d E i s , wie mi t einem großen Leichentuche, aller Gesang in Fe ld 
und W a l d ist ve r s tummt , überal l T o d und Verderben, D a aber sendet 
die F r ü h l i n g s s o n n e ihre S t r a h l e n hernieder und alles Ers torbene richtet 
sich auf und predig t die Aufers tehung und neues Leben. 

A b e r sollten die Vöge l u n t e r dem H i m m e l , die T h i e r s des Fe ldes 
und W a l d e s sich f reuen und singen und jnbi l i ren über d a s neue Leben, 
neue H o f f n u n g und die Aufers tehung der N a t u r , und der Mensch, a l s 
die Krone der S c h ö p f u n g , sollte siechend und sterbend über diese E r d e 
kriechen, ohne H o f f n u n g ? O elende Bl indhe i t , elender Ung laube! 

D i e Blicke e m p o r ! D u elende, sterbende Menschhei t ! S i e h e , die 
F r ü h l i n g s - und Ostersonne ist aufgegangen . D e r H e r r i s t a u f e r s t a n -
d e n ! E r i s t w a h r h a f t i g a u f e r s t a n d e n ! D a s w a r der Oster-
g r u ß der ersten C h r i s t e n ; ist es nicht auch unser O s t e r g r u ß ? 

I n den Herzen der J ü n g e r J e s u w a r es auch nach den Leidens-
tagen von G o l g a t h a dunkel geworden, ihre H o f f n u n g w a r dahin. T ros t lo s 
und t r a u r i g gingen sie einher, aber „die T r a u r i g e n sollen getröstet we rden . " 
A u s dem M u n d e der heiligen Enge l kam die erste Osterbotschaft an die 
t r aue rnden J ü n g e r : W a s s u c h e t i h r d e n L e b e n d i g e n b e i d e n 
T o d t e n ? E r i s t a u f e r s t a n d e n . Diese Osterbotschaft klingt auch 
heute noch über den ganzen ^Erdbal l , und w i rd nie verhallen. Und in 
alle den Herzen, die von dieser Osterbotschaft er fü l l t werden , die von den 
S t r a h l e n dieser Ostersonne e r w ä r m t werden , da wi rd es F r ü h l i n g , da 
erhebt sich die müde S e e l e und singt von neuen« Leben, von neuer Hoff -
nung , von neuer F r e u d e und heiliger L u s t : 



F r ü h l i n g s l ü f t e , M a i e n d ü f t e ! 
Wunderbares Geisteswehn, 
F r e i von Schmerzen 
S i n d die Herzen, 
D i e allein auf J e s u m sehn. 

D i e ganze Zei t des menschlichen Lebens ist eine Leidenszeit, eine 
Pasf ionsze i t . Durch viele Trübsale und Widerwärtigkei len windet sich 
unser Lebenspfad dahin, von der W i e g e b i s zum Grabe ist der Mensch 
im Leiden; mit Weinen kommt er auf die W e l t und je weiter er kommt, 
desto mehr sieht er Tod und Verderben um sich her, gleich einem eisigen 
Winter , täglich hört man das ernste B i b e l i v o r t : Mensch, es ist der alte 
B u n d , du mußt sterben. Nnd recht ernst und traurig klingt es, wenn eine 
S c h a a r Menschen an einem offenen Grabe steht und singt; 

Heute mir und morgen dir. 
S o h ö r t m a n die Glocken klingen 
W e n n w i r die Ve r s to rbenen hier 
Auf den Got tesacker b r i n g e n . 
A u s den G r ä b e r n r u f t s Her für 
H e u t e m i r n n d m o r g e n d i r ! 

W i e tros t los ! Aber wie hoffnungsvol l klingt es , wenn eine wahrhaf t 
gläubige Christenschaar im lebendigen Glauben, in lebendiger Hof fnung , 
durchdrungen von den Worten des A p o s t e l s : Lasset u n s nicht trauern a l s 
solche, die keine Hof fnung haben, J e s u s lebt! an dem Grabe stehen und 
singen: 

W e n n wir auch entschlafen werden, 
Traure nur wer trauern m a g ; 
W i r freun u n s a u f s Wiedersehen 
Auf den Auferstehungstag. 

D a ist Frühl ing im Herzen. E i n jedes B i b e l w o r t ist ein tödtender, 
todter Buchstabe, wenn er nicht Fleisch wird in uns . E s steht geschrieben: 
S e i d ihr nun mit Christo auferstanden u s w . ? Coll . 3 , 1 und ferner in 
Ephes. 2 , 1 — 8 . D i e ihr todt wäret in S ü n d e n und Uebertretung, G o t t 
hat u n s sammt Christo lebendig gemacht, denn a u s Gnaden seid ihr selig 
geworden usw. W e n n dieses W o r t Fleisch wird in uns , daß w i r in u n s 
die Wahrhei t und Kraft dieses W o r t e s schmecken und sagen können mit 
jenen S a m a r i t e r n : W i r glauben nun hinfort nicht u m deiner Rede 
wi l len, nicht wei l es geredet oder geschrieben steht, sondern w i r haben 
selbst gehört und e r k a n n t , daß dieser ist wahrlich Christus, der W e l t 
Heiland. I o h . 4 , 4 2 . 

I n solchen Herzen ist es Frühl ing , in solchen Herzen ist es Osterch! 
W i e viele Taufende sitzen heute in Finsterniß und Schatten des T o d e s , 
a l s in einer langen Pafs ionsze i t des irdischen Lebens. D e r Herold ruft 
einem jeden z u : Mache dich auf ! werde Licht, denn dein Licht kommt, 
und die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dich. 

Ostern, das Fest der süßen Arode. 
Z u dem Volke I s r a e l sagte de r H e r r bei der S t i f t u n g des P a s s a h -

festes, a l s I s r a e l a u s E g y p t e n g e f ü h r t w u r d e , „sieben T a g e sollt i h r 

ungesäuertes B r o d essen, wer gesäuertes B r o d isset, deß S e e l e soll aus-
gerottet werden von seinem Volke. 2. M o s . 12. D a s Volk trug den 
rohen Te ig a u s Egypten, ehe er gesäuert war , denn sie wurden ausge-
stoßen und mußten eilen. Auch das Osterlamm oder Passah lamm mußten 
sie also essen, wie Got t sagte: Um eure Lenden sollt ihr gegürtet sein, 
und S t ä b e in emen Händen, und Schuhe an euren Füßen, und sollt es 
essen, a l s die hinwegeilen, denn es ist des Herrn Passah. 

Z u dem Passah- oder Osterlamm mußte ein unfehlbares Lamm ge-
nommen werden, eines J a h r e s alt. Also das B i l d der Reinhe i t ; ebenso 
in dem ungesäuerten Brode tritt u n s das B i l d der Reinheit , das B i l d 
der Lauterkeit und Wahrhe i t entgegen. 

S o sollen auch w i r a l s Christen Ostern halten, nicht i m alten 
S a u e r t e i g e der B o s h e i t und Schalkheit, fondern in den S ü ß t e i g e der 
Lauterkeit und Wahrheit , l . Kor, 5 , 8, Auch ist die Gemeinde Christi 
selbst mit einem S ü ß t e i g e verglichen, wie der Apostel sagt: „ I h r seid 
ungesäuert !" 1. Kor. 5, 8. D a r u m sagt er auch: 

Feget den alten Sauerteig aus, 
auf daß ihr ein neuer Te ig seid. D e r Apostel ermahnt hier, allen S a u e r -
teig der B o s h e i t und Schalkheit a u s dem Herzen und der Gemeinde aus -
zufegen, die B o s h e i t und Gottlosigkeit soll verbannt sein a u s der Gemeinde 
Christi, es steht geschrieben: „die Gottlosen bleiben nicht im Gericht noch 
die S ü n d e r in der Gemeinde der Gerechten. P s . 1, 

W i r glauben an die Heiligkeit der Kirche Christi, über deren Thoren 
geschrieben stehet: „ H e i l i g k e i t ist d i e Z i e r d e d e i n e s H a u s e s 
e w i g l i c h . D i e christliche Kirche sollte eine Gottes fami l ie sein, e i n e 
h e i l i g e F a m i l i e , und in jeder Fami l i e m u ß L i e b e , O r d u u u g 
und Z u c h t die Herrschaft führen. Diese drei Faktoren müssen gehand-
habt werden von dem Hausvater und der Hausmutter . Gerade so auch 
in der Gottes fami l ie , der Kirche Christi. D a r u m nahm der Apostel selbst 
die Ruthe . 1. Kor. 4 , 2 l , Apostelg. 5 , 5 , Apostelg. 13 , 10 , 1. Kor. 5 , 5 
und gebietet auch „Thut von euch h inaus , wer böse ist. 1. Kor. 5 , 13. 
W i e ein wenig S a u e r t e i g den ganzen Teig versäuert, so kann ein Gl ied 
in der Gemeinde den größten Schaden anrichten. D a s W o r t Got te s sag t : 
„ H e r a u s d a m i t ! " Aergert dich dein Auge , dann reiß es aus , und 
wirf es von dir", es ist besser, daß eines deiner Glieder verderbe, und 
nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen werde. Aergert dich deine 
rechte Hand, so haue sie ab usw. M a t t h . 5, 2 9 — 3 0 . 

Nach diesem Worte handelte der Apostel, wenn er in der Corin-
tischen Gemeinde ein Glied dem S a t a n übergab zum Verderben des 
Fleisches, damit der Geist gerettet würde am T a g e Christi, und sagte : 
Wisset ihr nicht, daß ein wenig S a u e r t e i g den ganzen Teig versäuert? 
I m großen und ganzen sagt die Landeskirche durch ihre Vertreter ganz 
anders in unserer Zei t . D a die Landeskirche nicht mehr imstande ist, 
den S a u e r t e i g auszufegen, oder nach dem Z e u g n i ß einiger ev. Theologen, 
fühlt sich die Kirche zu schwach, die unlauteren Glieder auszuscheiden. 

I n einer Schri f t der es, Geistlichen, Fischer Ber l in , Kratzenstein, 
Misfionsinspektor in Ber l in , M ü h e , Pastor in Derben, betitelt : „ B l i c k e 



i n d i e Z u k u n f t d e s M e n s c h e n g e s c h l e c h t s . " V e r l . von J u l . 
Fricke, Hal le , he iß t es auf S e i t e 52, 

Auch die jetzigen S t a a t s - und Landeskirchen werden a u f s Tiefste 
erschüttert werden . — D e r antichristliche S i n n zeigt sich jederzeit in dem 
Wide r sp ruch gegen die W a h r h e i t der göttlichen P r e d i g t , u n d d a ß er die 
Z e u g e n der W a h r h e i t a l s S t a a t s f e i n d e und E m p ö r e r verdächt igt . D a s 
geschieht besonders durch die Presse , welche die H a u p t w a f f e des bösen 
Geis tes ist. 

D u r c h freigeist ige Ze i tungen , F lugschr i f t en und Büche r w i r d d a s 
Volk verblendet u n d verg i f te t . W i e s e h r d i e g e g e n w ä r t i g e K i r c h e 
s c h o n v o m G e ist e d e s W i d e r ch r i st e n d u r c h z o g e n i s t , b e -
w e i s t b e s o n d e r s d i e T h a t s a c h e , d a ß d i e K i r c h e n i c h t m e h r 
s t a r k g e n u g i s t , d i e u n l a u t e r e n G l i e d e r a u s z u s c h e i d e n , 
s o n d e r n d a ß e i n e M e n g e v o n J r r l e h r e r n i n n e r h a l b d e r 
K i r c h e r u h i g b l e i b e n u n d m i t d r e i s t e m M u n d e G l e i c h -
b e r e c h t i g u n g u n d B ü r g e r r e c h t i n i h r e r t r o t z e n u n d 
a u f i h r e n K a n z e l n u n d i n i h r e n S y n o d e n d a s g r o ß e 
W o r t f ü h r e n d ü r f e n . 

S o zeugen dre i ev. Theo logen in obengenann te r S c h r i f t , die w o h l 
noch g l auben , m i t e inst immen zu müssen in d a s apostolische W o r t : 
„ F e g e t d e n a l t e n S a u e r t e i g a u s ! " W ä h r e n d der H e r a u s -
geber des ; , E v a n g e l i f ch e n W o c h e n b l a t t e s " „ K e l l e u n d 
S c h w e r t " I ' , X. in R u h r o r t in N r . 5 seines B l a t t e s a u f t r i t t gegen 
den von der apos to l . Geme inde herausgegebenen „ H e r o l d " der in N r , 2 t 
die V e r w i r r u n g in der christlichen Kirche a l s ein B a b e l bezeichnete und 
auch au f fo rde r t e , dem W o r t e G o t t e s gemäß , „ g e h e t a u s ! von , i h r 
m e i n Volk, d a ß ih r nicht the i lha f t ig werde t i h r e r S ü n d e n , d a m i t ih r nicht 
e m p f a n g e t e t w a s von ihren P l a g e n , denn ih re S ü n d e n reichen b i s an 
dem H i m m e l , u n d G o t t denkt an ihren? F reve l . O f f e n b . 18 , 4 - 5 oder 
nach 2 C o r . «!, 14 — 1«, eiu A u s g e h e n a u s der sündha f t en M e n g e 
fo rde r t e , ebenso wie A b r a h a m ansgesorder t w u r d e , a u s seiner F r e u n d -
schaft, a u s seines V a t e r s H a u s e , und a u s seinem V a t e r l a u d e zu gehen, 
oder wie L o t , h a n s S o d o m gehen mußte . 

Doch der H e r a u s g e b e r des E o . Wochenb l a t t e s „Kelle und S c h w e r t " 
g l a u b t in der B i b e l keinen S p r u c h f inden zu können, wodurch w i r a u f -
ge fo rde r t werden , a u s der V e r w i r r i m g he rauszugehen , f onde rn f ü h r t einfach 
den S p r u c h a n : „Lasset beides mit e inander wachsen b i s zur E r n t e ; " 
u n d weist h in , d a ß sich schon gleich in der ersten Kirche ein A n a n i a s u n d 
S a p h i r a ge funden habe . A b e r w i r f r a g e n hier , w u r d e A n a n i a s und 
S a p h i r a , die sich a l s L ü g n e r und Heuchler en tpupp ten , in der G e m e i n d e 
g e d u l d e t ? — m u ß t e n sie nicht auf der Schwel le sterben ? F e r n e r sagt d a s 
„ W o c h e n b l a t t " es findet sich soga r der grobe S ü n d e r in K o r i n t h . 1 C o r . 5 . 
W i r f r a g e n h ie r w i e d e r : W u r d e d e r g r o b e S ü n d e r i n K o r i n t h 
i n d e r G e m e i n d e g e d u l d e t ? W u r d e er nicht von dem Aposte l 
d e m S a t a n ü b e r g e b e n ? N a h m der Apostel nicht bei dieser Ge legenhe i t 
V e r a n l a s s u n g zu schre iben: „ F e g e t d e n a l t e n S a u e r t e i g a u s ? " 
u n d d a s W o r t zu s a g e n : „ T h u t vou Euch h i n a u s , w e r böse i s t ? " 

F e r n e r sagt d a s W o c h e n b l a t t : „ P h i l i p p u s h a t auch den Z a u b e r e r 
S i m o n g e t a u f t , ohne d a ß er deswegen von den Aposteln getadel t w o r d e n 

w ä r e . W i r f r a g e n hier wieder - . W u r d e d e r Z a u b e r e r S i m o n 
m i t s e i n e m u n l a u t e r e n H e r z e n i n d e r G e m e i n d e g e d u l d e t ? 
A n f a n g s w a r er g l ä u b i g : abe r nachher hören w i r übe r den u n l a u t e r e n 
S i m o n den Apostolischen Richterspruch des A p o s t e l s : „ D a ß D u v e r -
d a m m t w e r d e st m i t D e i n e m G e l d e , d a s D u m e i n s t , G o t t e s 
G a b e w e r d e d u r c h G e l d e r l a n g t . D u w i r s t k e i n T h e i l a n 
d i e s e m W o r t e h a b e n , d e n n D e i n H e r z i s t n i c h t r e c h t -
s c h a f f e n v o r G o t t , Apostelg. 8 , 9 — 2 3 . 

W e n n ein T h e i l der evangelischen Theo logen lehren u n d sagen, d a ß 
G l ä u b i g e u u d Ung läub ige sollen zusammen bleiben, w a s ja gegen die 
k laren Aussp rüche der heil. S c h r i f t ist, und ein ande re r T h e i l der evang, 
Theo logen lehr t d a s Gegen the i l u n d klagt „ d a ß d i e K i r c h e n i c h t 
m e h r i m S t a n d e s e i , d i e u n l a u t e r e n G l i e d e r a u s z u -
s c h e i d e n " , so ist d a s j a ein klarer B e w e i s v o n einer babylonischen 
V e r w i r r u n g u n d Uneinigkeit , w o v o n m a n bill ig ausgehen soll, o d e r e i n 
s o l c h e r S a u e r t e i g s o l l a u s g e f e g t w e r d e n a u s d e r K i r c h e . 

Der Sauerteig der Pharisäer. 
J e s u s sagte, und sagt auch heute noch zu seinen J ü n g e r n „ H ü t e t 

E u c h v o r d e m S a u e r t e i g d e r P h a r i s ä e r . D i e P h a r i s ä e r 
w a r e n die streng or thodoxe P a r t h e i , die r e c h t g l ä u b i g e . A b e r es 
w a r n u r eine ä u ß e r e F r ö m m i g k e i t , die sie ha t t en , es w a r e n die „ s t o l z e n 
H e i l i g e n ! " S i e e rkannten ih re S ü n d e nicht, sie klagten nicht über 
ih re u n d i h r e r V ä t e r S ü n d e , im Gegenthe i l , sie s a g t e n : „ I c h danke D i r 
G o t t , d a ß ich nicht b in , wie andere Leute u s w . " S i e ha t t en den Sche in 
e i n e s gottseligen Wesens , abe r die K r a f t ver leugneten sie, es w a r e n die 
rechten T e m p e l j u d e n , die alle, die nicht mi t ihnen w a r e n , f ü r S a m a r i t e r , 
f ü r anßerkirchl ich erklär ten, der S a u e r t e i g i h re r Lehre und i h r e s Lebens 
w a r „ H e u ch e l e i " . D i e P r i e s t e r - u n d Lehrs tühle w a r e n von ihnen 
besetzt, w ie der H e r r auch s a g t e : Auf M o s i S t u h l sitzen die S c h r i f t -
ge l eh r t en u n d P h a r i s ä e r . H ü t e t Euch v o r dem S a u e r t e i g der P h a r i s ä e r 
auch vN dieser Z e i t und wenn sie auch sitzen in e rhabener S t e l l u n g . G o t t 
siehet nicht die P e r s o n a n , ein demütb ige r Z ö l l n e r ist ihm angenehmer , 
a l s ein hochmüthiger Sch r i f t ge l eh r t e r u n d P h a r i s ä e r . 

Der Säuerteig der Sadduzäer. 
H ü t e t euch vo r dem S a u e r t e i g der S a d d u z ä e r , sagte und sagt J e s u s 

auch heute »och zu seinen J ü n g e r n , der S a u e r t e i g der S a d d u z ä e r ist der 
L i b e r a l i s m u s , der A l l e r w e l t s g l a u b e , d a ß G o t t ein gu te r M a n n ist, die 
moderne Theo log ie unsere r gegenwär t igen Ze i t hu ld ig t dein S a d d u z ä i s m u s , 
die S a d d u z ä e r g l aub ten w o h l an G o t t , aber an keinen E n g e l , a n keinen 
Geis t , an keine Aufe r s t ehung , a l les w a s sie nicht fassen und begrei fen 
konnten, v e r w a r f e n sie. 

S o auch in unserer Z e i t uufe re l ibera le« Theo logen , der G l a u b e an 
überna tü r l i che Geis tesgaben und Geis teskräf te , der gegenwär t ige Enge l -
dienst usw. w i r d v o n diesen sadduzäischen Theo logen a l s S c h w ä r m e r e i 
v e r u r t h e i l t . H ü t e t euch v o r dem S a u e r t e i g dieser S a d d u z ä e r . 



Der Sauerteig des Herodes. 
Hütet euch vor dem Sauer te ig des Herodes, sagte, uud sagt auch 

der Herr heute noch zu seinen Jüngern . D e r Sauerte ig des Herodes 
war besonders „Halbheit, Lauheit," weil Herodes den Römern zu gefallen 
lebte und es auch mit den J u d e n nicht verderben w o l l t e : der Sauerte ig 
des Herodes ist a l so: „ C h r i s t e n t h u m u n d W e l t " mit einander 
verbinden. 

„ H a l b h e i t ! " „ E s kommt nicht so genau darauf an, man braucht 
es so genau nicht zu nehmen, man muß es nicht mit der Wel t verderben" 
usw. D a s ist der Sauerte ig des Herodes. V o n allem diesen heißt es in 
unserer Osterbetrachtung: „ F e g e t d e n a l t e n S a u e r t e i g a u s , " 
damit ihr nur Teig seid. G l e i c h w i e i h r (die Gemeinde) u n g e -
s ä u e r t s e i d . Und lasset uns Ostern halten, nicht im alten Sauerte ige 
der B o s h e i t und Schalkheit sondern in dem Süßte iae der Lauterkeit und 
Wahrheit . 

Frühling in der Kirche! 
W e r sehnt sich nach dieser Botschaft? nach dem Frühl ing in der 

Kirche? W e r fehnt sich nicht nacht dem verheißenen Wiederausschlagen 
des Fe igenbaumes? M a t h . 24 . W e r sehnt sich nicht nach der Frühl ings-
botschaft des B r ä u t i g a m s J e s u s an die Kirche seiner Brautgemeinde? 
Wenn er sagt und sie ruft a u s dem langen Winterlager „S tehe auf meine 
Freundin und komme her zu mir. 

D e n n siehe, der Winter ist vergangen, der Regen ist weg und dahin, 
die B l u m e n sind hervorgekommen im Lande, der Lenz ist herbei gekommen 
und die Turteltaube ( S t i m m e des Geistes) läßt sich hören in unferm 
Lande. 

D e r Feigenbaum hat Knoten gewonnen, die Weinstöcke haben 
Augen gewonnen und geben ihren Geruch. (2. Kor. 2 , 1 4 16.) D a r u m 
stehe auf meine Freundin und komm her. Hohelied 2 , 10 — 13. 

S o ist die Sprache J e s u in dieser Zeit, E s soll Frühling in der 
Kirche werden nach dem langen, eisigen, kalten Winter, w o die Liebe in 
Vielen erkaltet ist, soll der Feigenbaum wieder ausschlagen und das wie-
der erweckte neue Glaubensleben, die wieder erweckte S t i m m e der Turtel-
taube, a l s die Gaben des heiligen- Geistes, das Wiederaufblühen des 
apostolischen Christenthums ist der B e w e i s , das rechte Frühlingszeichen, 
ja, der B e w e i s , daß der S o m m e r , das Reich Gottes , nahe ist. 

D a s wiederaufblühende apostolische Christenthum ist der B e w e i s 
von den Auferstehungskräften, welche Jahrhunderte lang in der Kirche 
unter Schnee und E i s geschlummert haben. E i n jeder Christ sollte wissen, 
daß es in der N a t u r der Kirche Christi lag, es mußte wieder Frühl ing 
werden. I n allen Jahrhunderten find einzelne S ä n g e r gewesen, 
die gesungen haben von dem kommenden Frühling, von dem 
Wiedererwachen des apostolischen Christenthums, wenn sie solche Lieder 
dichteten und sangen: 

„Wach a u f ! du Geist der ersten Zeugen! usw." Ferner: „Löwen 
laßt euch wiederfinden, wie im ersten Christenthum!" 

Auch viele andere, ja durch alle die finstern, dunklen, kalten Zeiten 
zog sich die Hof fnung durch die Kirche, es wird ein Frühl ing wieder 

Zinnien. Her Feigenbaum der Kirche wird wieder ausschlagen, der 
apostolische Geist, der apostolische Glaube, die apostolische Kraft wird wie-
der mit Macht hervortreten. 

Und wo dieses geschehen ist, erkennt die Gemeinde sich nicht allein 
selbst a l s das Zeichen des Frühl ings , indem sie sagt von sich: I c h b i n 
e i n e B l u m e z u S a r o n und e i n e R o s e i m T h a l . Auch der 
Herr selbst bezeugt solches durch Thatsachen, indem er das letztere Wort 
bestätigt mit den folgenden Worten: „ W i e e i n e R o s e u n t e r d e n 
D o r n e n , s o i s t m e i n e F r e u n d i n (Gemeinde) unter den Töchtern. 
Hohelied 2, 1 - 2 . Diese Töchter (kirchlichen Gemeinschaften) stechen sie, 
w o sie nur können, wei l dieselben die Frühlingszeit nicht erkennen und an 
ihnen erfüllt wird das W o r t des H e r r n : „Ein s torch unter dem Himmel 
weiß feine Zeit, die Turteltaube, Kranich und Schwalbe ( P s . 84 , 4) 
merken ihre Zeit, wann sie wieder kommen sollen (zum Frühling). A b e r 
m e i n V o l k w i l l d a s R e c h t d e s H e r r n n i c h t w i s s e n . 
J e r e m . 6,-7. 

Reisebericht 
über die Reisen des Apostels Krebs im M ä r z 189V. 

I n der letzten Nr, ist die Reise des Apostels im Bezirke Berl in 
berichtet. 

A m 19, Februar reiste der Apostel von Havelberg nach Braun-
schweig zuück. A m 2 9 . Februar fuhr der Apostel nach Hamburg, w o er 
in großem S e g e n wirkte und sich freuen durfte über die köstliche Frucht 
die die Gemeinde in Hamburg und Umgegend dem Herrn in seinem 
Apostel entgegenbrachte. E s wurden an dem so reich gesegneten Sonntage , 
dem 1. M a r z 144 See len durch die Versiegelung in die Gemeinde aufge-
nommen. A m 3. M ä r z reiste der Apostel von Hamburg zurück. 

A m 7. M ä r z reiste der Apostel mit seinem Helfer Wi lh . S e b . nach 
Schkeuditz, einem Städtchen zwischen Halle und Leipzig, w o des Abends 
Gottesdienst gehalten und 11 Glieder durch die Versiegelung ausgenommen 
wurden a l s Glieder des Leibes Christi. E m Unterdiakon wurde eingesetzt. 
D e s Abends 10 Uhr in Leipzig angekommen, wurde noch bis spät in die 
Rächt gearbeitet. A m S o n n t a g , den 8. M ä r z wurden in Leipzig 197 
See l en versiegelt und 2 Unterdiakone eingesetzt. Außerdem wurden von 
dem Apostel und seinem Helfer S . an diesem Tage Vorträge gehalten, 
mehrere Kranke besucht, Abends versammelten sich noch viele in einem 
Privathause, w o noch ein junger M a n n a u s der Finsterniß zum Licht, 
vom Tode zum Leben hindurchdrang. A m 9. M ä r z fuhr der Apostel nach 
Dresden und sandte seinen Helfer nach Bernburg. I n Dresden wurde 
Gottesdienst gehalten, es wurden daselbst versiegelt 8 6 See len . D e s andern 
T a g s fuhr der Apostel nach Klotfch bei Dresden, es wurden da 4 Glieder 
durch die Versiegelung in die Gemeinde aufgenommen. 

Nachmittags fuhr der Apostel zurück, hielt sich noch etwa 2 ' / , S t u n -
den in Magdeburg bei den Brüdern auf und reiste dann Nachts 1 Uhr 
ab in seine Heimath. E s wurden im Ganzen versiegelt auf dieser Reise 
8 0 und 2 1 8 und 3 Unterdiakone eingesetzt. 

A m 15, M ä r z w a r der Apostel in seiner Heimath in Braunschweig, 
w o auch eine schöne Frucht eingebracht wurde in die Scheune des Herrn, 



t!s iviirdeil a n de»tsell>eii T a g e 1 7 8 See len versiegelt und ein Ünterdia loi l 
eingesetzt f ü r G i f f h o r n , wo jetzt anch eine Gemeinde gegründet ist. D e r 
G o t t al ler G n a d e , wolle diese F r a c h t e rha l ten , und auch ferner d a s W o r t 
bestätigen, „ A n s den Kleinsten sollen Tansend werden nnd a n s dem G e -
ringsten ein mächtiges V o l k ; I c h , der H e r r , will solches zu seiner Z e i t 
eilend ausr ich ten ." J e s . 60 , 2 2 . D e r V a t e r h a t seinen geliebten S o h n 
verheißen, eine g r s ß e M e n g e znr B e u t e , und die S t a r k e n zum R a u b e , j a , 
alle seine Fe inde sollen gelegt werden zum Schemel seiner F ü ß e . A m e n . 

Sünde erzeugt Sünde. 
Welche furch tbare Verhee rungen die T r u n k s u c h t der F r a u an-

richten kann, d a f ü r l iefern die Feststel lungen, welche vor kurzem G e h e i m -
r a t h P e l l m a n n in B o n n in einem besonderen F a l l e gemacht ha t , ein ge-
radezu unheimliches Beispiel . Derselbe h a t von einer F r a u e n s p e r s o n , 
n a m e n s I d a J u r k e , die im J a h r e 1 7 4 0 geboren w a r und noch zu A n f a n g 
dieses J a h r h u n d e r t s a l s T r inke r in , D i e b i n u n d V a g a b o n d i n gelebt ha t , 
eine Nachkommenschaft von 8 3 4 I n d i v i d u e n und bei 709 von diesen die 
persönlichen Verhäl tn isse genau ermit te l t . D a s Resu l t a t w a r f o l g e n d e s : 
von den 7 0 9 P e r s o n e n w a r e n 106 unehelich, 142 Be t t l e r , 6 4 A r m e n -
h ä u s l e r , 181 P r o s t i t u i r t e und 76 Verbrecher , d a r u n t e r 7 M ö r d e r . Diese 
einzige F a m i l i e h a t im L a u f e von 73 J a h r e n a n Unterstützungen, Ge -
sängnißkosten u n d a n direktem Schaden dem S t a a t e fünf M i l l i o n e n M a r k 
gekostet. D i e S ü n d e ist der Leute Verde rben . 

Die warme Hand. 
Z w e i F r e u n d e besuchten einen der ersten J u w e l e n l a d e n einer g roßen 

S t a d t . Nachdem sie eine große Anzah l von D i a m a n t e n und Edelsteinen 
besichtigt ha t ten , machte der eine den ande rn auf einen S t e i n au fmerksam, 
der m a t t u n d g lanzlos zwischen den andern lag . „ A n dresem S t e i n e ist 
n u n auch g a r keine Schönhe i t zu sehen," meinte er, .wie kommt er u n t e r 
die ü b r i g e n ? " D e r Angeredete n a h m den S t e i n in seine H a n d u n d behiel t 
ihn eine Z e i t l ang d a r i n . A l s er sie wieder öffnete, o W u n d e r ! der u n -
scheinbare S t e i n strahlte in den herrlichsten F a r b e n des Regenbogens . 
„ W i e ist d a s m ö g l i c h ? " f r a g t e der erste ers taunt den F r e u n d und dieser 
e r w i d e r t e : „Diese r S t e i n ist ein O p a l , ein sogenannter sympathischer 
S t e i n , der die B e r ü h r u n g einer w a r m e n H a n d bedar f , u m seinen G l a n z 
zu en t fa l t en . " Könnte dies nicht a l s ein Gleichniß g e l t e n ? Gieb t es nicht 
in dieser W e l t eine große Anzah l a r m e r und verlassener Menschen, die 
nichts bedür fen a l s die B e r ü h r u n g einer w a r m e n H a n d , u m auch in he r r -
lichem G l ä n z e zu e r s t r a h l e n ? A b e r diese H a n d m u ß brennend sein von 
der Liebe zum H e r r n . 

Drurl v o n A . H « w e k, <5. ttwiftner, I s e r l o h n , 

Heine Wdchisr nn>m 
w»t m. ihre» S u m m e 
und rüiimen nill ein-
ander, denn man 

wivd e» mil Augen 
ielien, wenn der >>evv 
^ w n iicleln' 
^>es, --.ü, x. 

Ten »ünqsten Cohn hieb er liphratmu,sprach Gott har mich lassen wachsen j»> Kande meines Glends, 
I . A tN. I-t 

lsvschein! allmoual 
lich mil der Beilage „Tev Gerold." 
P r o Qttavttil '>> 

Nr. Ofscil!'. I o h . l, 7. I . J a h r g . 
N c d M i o » F r . !>ircbs iu B r a m i s c h w c i g , . ^ d w i g s t r , l-'!, V e r l a g H , B o c n e m c i n n , I s e r l o h n . 

Die wahrhaftige Gotteserkeimtniß, 
„Dich aber kennen, ist eine voll-

kommene Gerechtigkeit, und denie 
Mach t wissen, ist eine W u r z e l des 
ewigen Gebens," Weisbe i t 15, 3-

D a s herrliche Auserstehungsfest in dahin , an dein die S t i m m e n laut ge-
worden find durch w a h r h a f t i g e Z e u g e n : „ T e r H e r r i s t w a h r -
h a f t i g a u f e r s t a n d e n ! " Diese W a h r h e i l ist bezeugt von vielen 
Zeugen . Se lbs t P a u l n s sagt davon im Br iese an die (5orinther, daß er 
gesehen worden sei von mehr a l s 50« > B r ü d e r n , l (5or. 15, 6. Diese 
vielen Zeugen hat ten vielleicht J e s u m zum Thei l gekannt a l s J o s e p h s 
S o h n , a l s den verachteten Nazcn e u e r : ganz ande r s sehen sie ihn aber nach 
seiner Aufers tehung, Die jenigen, die ihn a l s den J o s e p h s S o h n gekannt 
hat ten , kannten ihn jetzt nicht mehr . D i e Anfers tehungszengen bezeugen 
meist alle, d a ß sie ihn nicht kannten in seinem ^ f f e n b a r w e r d e » , da sie ihn 
doch f r ü h e r gekannt hat ten . D i e E m m a n s - J ü n g e r sahen ihn a l s einen 
F r e m d l i n g , die M a r i a a l s einen G ä r t n e r , die fischenden J ü n g e r a l s einen 
Vorübergehenden und am Ostertage, Lnk. 24 , ^6 , a l s einen Geist. 
T h o m a s r u f t a u s : M e i n H e r r und mein G o t t . Und J o h a n n e s , der 
ihn a l s J o s e p h s S o h n gekannt nnd nach der Aufers tehung gesehen, be-
schreibt ihn O f f e n b . I o h . 1 a l s ganz verschieden von dem, wie er bis 
jetzt gesehen w o r d e n w a r . W e n n w i r n u n auf obige Zeugnisse näher 
eingehen, sie in Bet rach t ziehen, so kommen w i r schon von selbst dahin , 
f ragen zn müssen : W i e ist d a s möglich, d a ß der E ine nicht J e s n m sieht 
wie der A n d e r e ? — D e r oberflächliche Leser s ag t : D e r H e r r J e s n s ha t 
sich dein E inen nicht geoffenbar t wie dem Ande rn , verschieden hat er sich 
gezeigt. Zunächst ist solches W a h r h e i t , aber ande rn fa l l s erblicken wi r 
da r in e t w a s Vielsagendes, welches woh l f ü r alle Zeiten, bis in unsere 
Tage , grell zu T a g e tr i t t . W i r liaben liier doch die S c h a a r der Gläub igen 
vor n n s , die die G l ä u b i g e n der christlichen Kirche verbildlichen. Etliche 
G läub ige ballen den aufers tandenen J e s n s n n r f ü r einen G ä r t n e r , wie 



M a r i a M a g d a l e n a , der den G a r t e n der Gemeinde zn pflegen ha t , und 
sind weit davon ent fern t , zu g laube» , d a ß er der H e r r des G a r t e n s ist, 
und die Früchte des G a r t e n s a l s sein E igen thu in fo rde r t , a l s der H e r r 
des G a r t e n s ! 

Andere ha l ten ihn in feinem todlen O f f e n b a r w e r d e n f ü r einen Geist , 
ob ein guter oder böser, d a s m u ß sich erst herausstel len, w e n n der Schreck 
vo rübe r ist. Z u s a m m e n g e f a ß t : E i n schreckerregender, und uicht ein liebe-
voller, der w o h l e t w a s offenbaren könnte, oder eine M a c h t Habs in diesen 
oder jenen, wie es auch sei. Schreckerregend ist er ihnen immerh in , 
besonders , wenn er an d a s böse Gewissen herankommt. Anderen ist er 
ein F r e m d l i n g , die S p r a c h e und B e w e g u n g e n sind f r emd, d a r u m kann 
ihm kein G l a u b e n geschenkt werden, m a n f ü h l t sich selbst berufen , ihn be-
strafen zu müssen, d a ß er nicht e inmal wisse, w a s geschehe» sei. Je tz t 
insonderhei t , w o d a s O f f e n b a r w e r d e n J e s u f remd erscheint und entrüstet 
auf d a s hingewiesen w i r d , w a s durch diesen oder jenen R e f o r m a t o r ge-
schehen ist, oder ihnen w ide r f ah ren ist, wo auch etliche mi t Nachdruck auf 
d a s hinweisen, w a s v o r 1 8 0 0 J a h r e n geschehen sei, wo ans dieses und 
jenes nach Herzensstel lung hingewiesen w i r d . E ine kleine S c h a a r , die ist 
im S t a n d e , a u s z u r u f e n : M e i n H e r r u n d m e i n G o t t ! 

Lassen w i r diese Be t r ach tung doch e inmal nähe r in unsern Gesichts-
kreis kommen, d a n n erblicken w i r doch d a r i n , d a ß d a s Kennen J e s u und 
Erkennen ganz verschieden ist. G a n z wenige sind, die ihn kennen wie er 
ist und sich zeitlich of fenbar t . D a s O f f e n b a r w e r d e n J e s u f ü h r t viele in 
die I r r e , indem sie zunächst nicht verstehen, w a s in dem Gesetz und 
P r o p h e t e n geschrieben steht. Und d a r u m ihn in seinem O f f e n b a r w e r d e n 
und T h a t e n nicht erkennen können. G o t t ist ewig derselbe und unver -
änderlich, E r ist aber in seinem O f f e n b a r w e r d e n in der einen Z e i t nicht 
wie in der andern . S e h e n w i r zurück in die Geschichte, d a n n w a r er 
a n d e r s in seinen T h a t e n durch N o a h a l s durch M o s e n und a n d e r s durch 
M o s e n denn durch den J o s e p h s o h n . P a u l u s sagt 1 C o r . 10 , d a ß J e s u s 
a l s F e l s mi tgegangen sei durch die Wüste . I n Offenb, I o h . 13, 8 w i rd 
gesprochen von dem L a m m e , welches e rwürge t sei von A n f a n g der W e l t ; 
mi th in m u ß es doch gewesen sein, sonst w a r d a s E r w ü r g e n unmöglich. 
Auch f inden w i r E b r . «i nnd O f f e n b . I o h . 11 und anderen Bibelstellen 
m e h r , d a ß auch ein Kreuzigen des L a m m e s stattf inden kann. D e r J o s e p h s -
sohn ist n u r e inmal gewesen und in ihm der w a h r h a f t i g e G o t t . D a s 
oben beschriebene B i b e l w o r t : Dich kennen, da r in liegt die vollkommene 
Gerechtigkeit, so bezeugt u n s die Geschichte, d a ß der geoffenbar te G o t t in 
all den Ze i ten in seinem W o r t und T h a t e n nicht erkannt i s t ; nachher 
sagte m a n : W ä r e n w i r zu unser V ä t e r Z e i t gewesen, w i r w ü r d e n 
den W o r t e n geglaubt und seine T h a t e n anerkannt haben. W i r wollen 
zum Beweise die G r ä b e r schmücken. J e s u s aber sagte : I h r seid aber 
Kinder von denen und beweiset solches mi t eurem T h u n , d a ß ih r dieselben 
seid und es geradeso macht, wie eure V ä t e r . I n O f f e n b . I o h . 1, 8 
werden w i r hingewiesen auf J e s u m : „ D e r d a i s t " und d a n n „ D e r 
d a w a r " und dann „ D e r d a k o m m t " . A u s diesem erhellt u n s : 
D a s w i r zuerst auf J e s u m sehen und von ihm hören sol len: „ W i e er 
i s t . " S e i n e W o r t e und seine T h a t e n a u s der G e g e n w a r t , d a r a n soll 
J e s u s erkannt werden, P a u l u s zeugt von i h m : J e s u s Chr i s tus , gestern 
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und heute und derselbe b i s in Ewigkeit , D i e s W o r t „ges te rn" u m f a ß t doch 
den Z e i t r a a m wie „ h e u t e " und kommt überein mit dem W o r t e „in E w i g -
keit," A l s J o s e p h s S o h n ist er heute uicht gegenwär t ig , woh l in der 
Vorzei t , und wird anch also nicht sein in Ewigkeit . J o h a n n e s zeugt von 
diesem 1 I o h . 5 , <!, d a ß er zu erkennen sei : An dem Wasse r (heilige 
Tause) , an dem B l u t e (heil. Abendmahl ) , an dem Geiste (Versiegelung) . 
Diese Thatsachen mit ihrem E r f o l g e sollen die Beweise sein, i v s r an m a n 
J e s u m , a l s den J e s u s von heule, erkenneil kann. Diese Thatsachen 
schließen alle die anderen Thalsachen in sich. Oben bemerkt, d a ß J o -
h a n n e s schreibt „ d e r d a i s t " , ivorauf zuerst gesehen soll werde«, dann 
zurück sehe», w i e e r w a r , und dann in die Znkuus t sehe», wie er in 
der Ewigkei t sein wi rd . H ie r stoßen wi r doch auf einen großen J r r t h u m 
iil gegenwär t iger Ze i t , indem immer auf J e s u i n gesehen wi rd , wie er 
gewesen und darnach abmessen will , wie J e s n s heute sein soll. S o thaten 
die I n d e n auch. S i c sag ten : W i r wissen, d a ß G o t t mi t M o s e n geredet 
ha t , von diesen aber wissen w i r nicht, w a s er ist. D i e J u d e n sahen 
znrück aus M o s e n nnd srugen, wie uud auf welche Wei fe sich G o t t durch 
M o s e n geoffenbar t a l s der w a h r h a f t i g e G o t t und danach woll ten sie 
J e s u m auch abmessen. S i e sag ten : E s kann kein andere r kommen, sie 
konnten solches anch selbst mit der S c h r i f t beweisen. M o s e s hat te ja 
ge sag t : E inen P r o p h e t e n wie m i c h wird der H e r r euer G o t t euch er-
wecke» a u s euren B r ü d e r n , den sollt ihr hören. D a n u n d a s Auf t r e t en 
dessen ganz ande r s w a r , wovon M o s e s gezeugt hat te , a l s M o s e s Aust re ten , so 
waren sie doch vollkommen berechligt und meinten sich berechtigt zu sehen, 
weil er ande r s aus t r a t a l s Moses , ihu verwerfen zu müssen. H ä t t e n sie 
in dem J o s e p h s s o h n den w a h r h a f t i g e n G o t t der G e g e n w a r t erkannt und 
nicht zurückgesehen, um J e s u m nach M o s e n abmessen zn wollen, d a n n 
w ü r d e n sie ihn nicht ve rwor fen haben. S o l l u n s solches uicht zur Lehre 
geschrieben se in? Dich kennen, da r in liegt die vollkommene Gerechtigkeit. 
Un te r M o s e n uud durch M o s e u den W a h r h a f t i g e n kennen, f ü h r t e zu der 
Gerechtigkeit un te r dem Gesetze, weil aber die J u d e n den W a h r h a f t i g e n 
in dem J o s e p h s s o h n e nicht erkannten, blieb ihnen auch die Gerechtigkeit 
ferne. E s w a r vergeblich, die Gerechtigkeit in M o s e n zu suchen und sich 
auf die zeitgemäße Gerechtigkeit zu berufen. J e s u s s a g t e : W e n n ich nicht 
gekommen w ä r e und hät te es ench gesagt, dann hät te t ihr keine S ü n d e , 
n u n aber könnet ih r nichts vorwenden, enre S ü n d e zu entschuldigen. 
Je tz t ist eure S ü n d e eine bleibende und eure Gerechtigkeit ist dah in . J o -
h a n n e s s ag t : D i e S ü n d e ist d a s Unrecht, W a r es recht, den S o h n 
G o t t e s v e r w e r f e n ? En t rüs te t hören w i r s a g e n : E s w a r eine große 
S ü n d e ! W ä r e n w i r zu der Z e i t gewesen, w i r hä t ten nicht wollen 
schuldig sein an dem B l u t e des Gerechten, Doch auch w i r geben in dieser 
Z e i t Z e u g n i ß davon , d a ß w i r Kinder sind (Nachfolger) von denen, die 
den H e r r n und seine Gesandten getödtet haben. Al les gerechte B l u t w i rd 
in der Kirche gefunden, von Abel an b i s in unsere T a g e , wodurch der 
H e r r den Geisteszustand gekennzeichnet hat . 

Diese warnenden Exempel sollten doch mit F lammenschr i f t vor 
unserer See l e stehen. D e r d a i s t , wie er ist, da rauf soll zuerst unser 
Auge uud O h r gerichtet sein, uud nicht erst znrück sehen: W i e er ge-
wesen ist. Wol len »vir zuerst sehen nnd hören, wie J e s u s gewesen ist. 
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und darnach abmesse», une er heute sein soll, d a n n werden w i r ganz 
gewiß dah in kommen, u m zu sagen: Diese r kann in seinen W o r t e » und 
T h a t e n nicht von G o t t sein, denn sei» O f f e n b a r w e r d e n in W o r t und T h a t 
ist heute a n d e r s wie vor 1 8 0 0 J a h r e n , d a r u m kann d ies , sein W e r k , nicht 
von G o t t sei». W i r wollen d a r u m untersuchen, so in e twa , w a s der H e r r 
von dieser Z e i t gesprochen ha t , u m d a r a n abmessen zu könne», wie J e s n s 
ist in W o r t u n d T h a t , S e i n A u f t r e t e n un t e r dem Volke, welches un t e r 
der schweren Last des Gesekes l ag , w o v o n J e s u s selbst s a g t : S c h w e r 
n n d u n e r t r ä g l i c h ! Diesen Z u s t a n d verbildlichte er, i ndem er einen Esel 
n a h m und r i t t d a r a u f in J e r u s a l e m , D u r c h diese T h a t woll te er sich a l s 
der S a i i f t i n ü t h i g e zeigen u n d r ief , sich in diesen Z u s t a n d h ine inversehend : 
K o m m e t her zn m i r alle, die ih r schwer beladen seid, ich wil l euch er-
quicke». N e h m e t mein J o c h auf euch, welches nicht so schwer ist, und 
f ange t n u n a n , von m i r zu le rnen, wodurch er aus d a s K o m m e n d e hin-
wies , I c h bin s a n f t m ü t h i g u n d von Gerzen demnth ig . Diese W o r t e 
redete er von der G e g e n w a r t . D i e J u d e n ä rge r t en sich an dem E inznge 
und seiiieni Gefo lge . E r w a r a n d e r s , a l s un te r M o s e n . A u s diese»! 
le tz tgcfagtm lernen w i r doch, d a ß J e s u s sich in den Ze i tverhä l tn i ssen 
finden l ieß, u m d a r a u s zu re t ten. B e w e g e n w i r u n s n u n in gegen-
ivär t ige r Z e i t und vergleiche», wie d a s jetzige Volk charakterifirt ist nnd 
wie d a s derzeitige Volk w a r . I s r a e l un te r der Last des Gesetzes, d a s 
jetzige Volk gesetzlos. I s r a e l a l s G l ä u b i g e , peinlich suchend d a s Gesetz 
zu erfül le». . D a s jetzige Volk ( G l ä u b i g e ) lau , Of fenb , ü, 14 —U>. 
I s r a e l e i f r ig in ^ n d e n g e n o f f e n machend. D i e G l ä u b i g e n der Jetztzei t 
nachlässig. D i e J u d e n suchten d a s He i l i g thnm, den T e m p e l , mi t a l ler 
M a c h t zu b e w a h r e n . D i e G l ä u b i g e n geben d a s Hei l ige den Fe inden 
p r e i s . I s r a e l hosste auf den M e s s i a s , wie sie ihn wol l ten , die G l ä u b i g e n 
der Jetztzei t sprechen: M e i n H e r r k o m m t n o c h l a n g e n i c h t . 
I s r a e l w a r u n t e r dem Gesetze l angsam wei te r zu b r ingen , heute leben 
w i r in der Z e i t der schnellen Entwickelnngen, N u n denke doch der Leser 
e inmal ve rnüns l ig d a r ü b e r nach und f r a g e sich doch: O b J e s n s heute dem 
V o l l e in derselbe» Weise begegnen kann, wie er dem de> zeitigen Volke be-
gegnet ist, J e s u E i n z u g in J e r u s a l e m l äß t u n s schon t iefer blicke». Auf 
e inmal bricht er seine« E i n z u g a!' u n d geht m i t der Ge iße l in den 
T e m p e l . D i e Nachfo lge r wie die J u d e n standen bestürzt da u n d w u ß t e n 
gewiß nicht, w a s sie hierzu sagen sollten. H a t J e s u s nicht durch diese 
T h a t in unserer Ze i t g e h a n d e l t ? — U m schon zn ze igen : E s kommt eine 
Z e i t , bevor ich König sein melde, w o n u r durch die R u t h e eine Besse rung 
zu erzielen sei. D e n hoffenden J u d e n , die auf den M e s s i a s w a r t e t e n , 
erschien er in einer anderen Weise , wie sie ihn e r w a r t e t e n . D a r u m 
ä rge r t en sie sich an i hm und v e r w a r f e n ihn a l s einen falschen M e s s i a s . 
S e i n W o r t und seine T h a t e n w a r e n ih rem E r k e n n t n i ß ganz zuwide r . 
W a r er doch nicht, wie er sein sollte. A b e r , l ieber Leser, wie wil l es d i r 
ergehen, w o du gleich den J u d e n zuerst zurück siehst, wie J e s u s f r ü h e r 
gewesen ist und »rissest darnach ab , wie er heute sein soll. W e n n er 
d a n n aber so erscheint, wie von ihn: in diese Z e i t gesprochen ist, w i r d es 
d i r d a n n nicht eben ergehen, wie den J u d e » ? W i r s t du dich nicht an 
seinen W o r t e n und T h a t e n ä r g e r n müssen u n d ihn wie einen Uebe l thä te r 
v e r w e r f e n und zum T o d e h e l f e n ? I n O f f e n b . I o h . >'j, geschrieben in 

unsere Ze i t , lesen w i r : I c h wollte, du wärest kalt oder w a r m ! d. h. 
entweder — oder . Dieser Wnnsch J e s u kann nicht durch S a n f t m u t h er-
reicht werden . I n de» letzten Versen des Kap i t e l s lesen w i r : „ D i e ick) 
lieb habe, s t rafe und züchtige ich, d a r u m bessere d i c h ! " D a n u finden w i r 
in dem Geschriebenen f ü r diese Ze i t n i r g e n d s J e s u m auf dem Esel 
kommend verheißen, sondern auf dem P f e r d e , Und m e h r noch heiß t es in 
P s . 1 0 4 , 2 : D u machst deine E n g e l zu W i n d e n und deine D i e n e r zu 
F e u e r f l a m m e n . E n g e l werden die Bischöfe an den G e m e i n d e n genann t . 
A b e r insonderhei t wenn J e s n s von der E r n t e spricht, I o h . 4 , werde» die 
Aposte l a l s die S c h n i t t e r , E n g e l des Menschensohnes genann t . M a t h , ^4, 
I s t dieses nicht unserer Z e i t entsprechend, indem der H e r r J e s u s mi t E i l e 
sein W e r k thun w i l l ? S i n d nicht selbst auf na tür l ichem W e g e vom 
H e r r n die M i t t e l dazu gegeben in E i senbahnen u n d Dampfsch i f fen , u m 
in Windesschnel le von einem O r t e zum a » d e r » kommen zn k ö n n e n ? 

Lieber Leser, sind diese T h a t e n G o t t e s d i r nicht i n s A u g e f a l l e n d ? 
D a n n : „ D i e D i e n e r F e u e r f l a m m e n . " I n Of fenb , I o h . 11 
lesen w i r , w o von de» Z e u g e » J e s u gesprochen w i rd , die in dieser Ze i t 
a u f t r e t e n . S o j emand sie wil l beleidigen, so gehet F e u e r a n s ihrem 
M u n d e und verzehret die Fe inde . D i e feuer f lanrmenden D i e n e r w e r d e n 
u n s schon a m P f i n g s t t a g e auf de» F i t t ige» des W i n d e s , des Geis tes 
G o t t e s , sich fo r tbewegend gezeigt. D a s F e u e r in den Aposteln brachte 
selbst einen A n a n i a s und S a v i r a znnr Tode , n»d geistlicher Weise konnten 
die Ung läub ige» dem F e » e r des Geis tes nicht widerstehen. W e n n Offenb . 
I o h . 11 insonderhei t von den Fe inden J e s n in unserer Z e i t gesprochen 
w i r d , d a n n soll diesen Fe inden so begegnet werden, wie sie sind, J e s u s 
will sein, der er sein w i r d . Z e i t g e m ä ß wi rd sein O f f e n b a r w e r d e n sein in 
W o r t und T h a t . I n Lnk. !>1, 8 lesen w i r , d a ß J e s n s d a r a u s hinweist , 
d a ß u n t e r seiner P e r s o n Viele kommen werden . E r sagt V i e l e und 
w a r n t dabei vo r der V e r f ü h r u n g , macht aber dabei au fmerksam auf die 
d a m i t ve rbundene G e f a h r , d a ß auch selbst die A u s e r w ä h l t e n v e r f ü h r t 
werden . E i n J e s u s wie vor 1 8 0 0 J a h r e n , d a r a n w i r d n iemand denke». 
W e n n er abe r d u r c h a u s nicht m e h r sein w ü r d e , d a n n w ü r d e es unnö th ig 
sein, vo r V e r f ü h r u n g zu w a r n e n , denn dann w ü r d e einfach ein J e d e r 
wissen, es ist kein J e s n s mehr u n d kommt keiner mehr , dann w ü r d e d a s 
einfache V e r w e r f e n , w e n n J e m a n d kommen sollte, d a s E n d r e s u l t a t sein 
und w ä r e somit keine G e f a h r d a r a n ve rbunden . S o l l e n falsche Chr i s t i 
sein, d a n n m u ß auch ein w a h r e r sein. W i r d n u n C h r i s t u s in Allen in 
W o r t und T h a t in derselben Weise sich of fenbaren wie vo r 1 8 0 0 J a h r e n , 
d a n n ist j a leicht abzumessen, w e r J e s u s ist und somit die v 'elen falschen 
leicht zu erkennen, und w ü r d e somit keine G e f a h r f ü r die A u s e r w ä h l t e u 
vor l iegen, die falschen f ü r die w a h r e n anzunehmen . A u s O b i g e m haben 
w i r gesehen, d a ß G o t t ewig derselbe ist nnd unveränder l ich ist, abe r in 
der einen Z e i t in seinem O f f e n b a r w e r d e n in W o r t und T h a t nicht wie 
in der a n d e r n . D i e Ge fe t ze s - Juden beleuchteten J e s u m , a l s deu zweiten 
M o s e s , m t i dem geschriebenen W o r t e in der H a n d und verur the i l ten ihn 
a l s einen G o t t e s l ä s t e r e r , S a b b a t s c h ä n d e r , U n h e i l i g e n , 
F r e s s e r , S ä u f e r , d e r S ü n d e r G e s e l l e . M e i n t e n sie diese 
S ü n d e n nicht a u s dem geschriebenen W o r t e ge funden zu haben ? Und in 
der T h a t , dem Buchstaben g e m ä ß w a r J e s u s ein Uebel thä ter , und doch 



sagte e r : „ I c h bin nicht gekommen, d a s Gesetz und die P rophe ten aus-
zulösen, sondern zu erfüllen." J e s u s , a l s E l s ü l l e r des Gesetzes, handelt 
nach dem Buchstaben in vielen Fäl len gegen d a s Gesetz, M a n lese hierbei 
die Bergpredig t . Z u J o h a n n e s wurde gesagt : „Auf welchem du sehen 
wirst de» Geist Go t t e s herabsahren »nd auf ihm bleibe», der ist es . " 
J o h a n n e s wurde vom H e r r n auf Thatsachen hingewiesen und nicht: I m 
Gesetz nnd den P rophe ten steht dies und d a s geschrieben. Und später, 
a l s J o h a n n e s im Gefängn iß w a r nnd mit der F r a g e an J e sum heran 
k a m : Bis! du, der da kommen soll, oder sollen wir eines anderen 
w a r t e n ? antwortete J e s u s nicht mil diesem oder jenem Bibelverse, sondern 
wies auf die Thaten hin. A u s diesem letztgesagteu geht doch deutlich 
hervor, daß J o h a n n e s , der noch, wie J e s u s sagt, in d a s Bereich des 
eriien Mose geHörle nnd nach dem Buchstaben des Gesetzes urlheilte, an 
J e s u m , den zweite» Moses , i r re winde . Hät te J e s u s dem Buchstaben 
gemäß in allein gehandelt, dann w ä r e ganz gewiß J o h a n n e s nicht i r re 
geworden. J e s u W o r t und Handeln machte ihn irre. „ S e l i g ist, der sich 
an mir nicht ä rge r t . " Nicht wie ich gewesen, sondern wie ich bin. Anch 
hier kommt wieder unser B ibe lwor t iu A n v e n d n u g : Dich kennen, da r in 
liegt die vollkommene Gerechtigkeit, D a ß es eine» G o t t giebt, Schöpfer 
H i m m e l s und der Erde , daß bezeugen ja selbst alle Heiden, denn es ist 
in ihr Gewissen geschrieben. Und zn wisse», daß es einen geschichtlichen 
Chr i s tus giebt, der gen Himmel gefahren, das bezeuge« auch die Teufel , 
Aber ihn kennen w i e e r i s t in W o r t nnd T h a t , in dieser Zei t dar in 
liegt die Gerechtigkeit. V o n N o a h steht geschrieben: E r w a r gerecht 
„ z u s e i n e r Z e i t . " N o a h erkannte den H e r r n in seinem W o r t »nd 
T h a t . Auch A b r a h a m ward durch den Glaubensgehorsam gerecht. Unter 
Mosen wnrde die Gerechtigkeit durch d a s Gesetz er laugt . A l s aber J e s u s 
kam, hörten alle diese Gerechtigkeiten auf zu bestehen. Nicht die Ge-
rechtigkeit N o a h , A b r a h a m , Loth und Mosen hatte mehr Gel tnng , nm 
sagen zu wollen, N o a h , A b r a h a m und Loth sind gerecht geworden ohne 
Gesetz, w a s soll u n s d a s Gesetz? F e r n e r : M o s e s hat n n s gesagt im 
Gesetz: W e r dieses thut , der ist gerecht. S o m i t werden w i r gerecht, 
w a s sollen wi r mehr . J e s u s sagt : W e r an den S o h n glaubt , wie er ist, 
der hat d a s Leben und kommt nicht in d a s Gericht. D i e vollkommene 
Gerechtigkeit liegt also in dem Kon,inen des H e r r n , w i e e r is t . J e s u s , 
d e r d a i s t , wie er sich zeitgemäß offenbart . A u s diesem lernen w i r , 
w i r können an G o t t gläubig sein, und ihn doch verwerfen, wie er sich 
offenbar t in seinem W o r t und Tha ten . 

Meine Schafe hören meine Summ?. 
I o h . t u . 

Hie r heißt es nicht, „ l e s e n meine S t i m m e " , sonder» h ö r e n und 
O f f b . I o h . l^sen w i r : W e r meine S t i m m e hör t , und mir aus thut , mit 
dem werde ich d a s Abendmahl halten und er mit mir . Heißt w i e d e r u m : 
„hören" und nicht l e s e n . W ü r d e nnn das Geschriebene in allen Fäl len 
genügen, w a r u m noch hören. J e s u s sagte zur Z e i t : I c h habe euch noch 
vieles zu sagen, aber ihr könnt es jetzt noch nicht t ragen. W i e s aber hin, 
auf den kommenden Geist Got tes , durch den wollte er ihnen sagen. Dieser 

Gottcsgeist sollte in den letzten Tagen wirksam sein und bleiben ewiglich. 
D e r sollte in alle Got teswahrhe i ten leiten. So l l t e denn J e s u s durch 
den gesandten Geist hente nicht mehr zu sagen haben, dann würde sein 
„ S e i n " vergeblich sein. W i e w ä r e es aber, wenn w i r vor die Obr ig -
keit gestellt werden um J e s u willen und u n s verantworten sollen, können 
w i r mit der B ibe l vor die Obrigkeit treten, oder soll geredet werden, w a s 
nach der Verbe ißung der h. Geist zur S t u n d e giebt? W i r glauben, dies 
Letztere wird wohl das maßgebendste sein. Wie sollen wi r nnn unsern 
G o t t anders erkennen, a l s a u s den T h a t e n ? 

Seine Macht wissen! 
Unser B ibe lwor t sagt f e rne r : S e i n e Macht wissen, daß ist die 

Wurze l , worauf der B a u m des Lebens wächst. D i e J u d e n kannten die 
Mach t Go t t e s in Christo J e s u nicht, d a r u m blieb ihnen auch das Leben 
ferne. S i e kannten wohl die Mach t unter Mosen . W i r lesen: Deine 
Mach t ist vom Teufel , und dn bist unsinnig. W a s nützt nns , zu wissen, 
welche Mach t J e s u s ausgeübt hat zur Zeit seines Hierseins in der Gestalt 
des J o s e p h s s o h n e s ? Können w i r die Bibel nehmen, wo die Macht dar in 
geschrieben steht, und sie den Bl inden , Lahmen, Krüppel , Aussätzigen in 
die H a n d geben und s a g e n : da steht die Mach t dar in verzeichnet? W i r d 
die B ibe l J e m a n d gesund machen? Können w i r die Bibel einem Unge-
tansten oder S ü n d e r in die H a n d geben und sagen: hierin steht es ge-
schrieben? W i r d die Bibe l J e m a n d taufen und die S ü n d e ve rgeben? 
I n der Bibe l steht, d a s durch Handauf legen der Apostel der h. Geist 
gegeben sei. G i b t die Bibe l jemand den heiligen Ge i s t ? D i e Bibe l ist 
u n s zur Lehre gegeben und zeugt von J e s u m . S i e ist aber selbst J e s u s 
nicht. D a s W o r t w a r d Fleisch: E s werde! Z u M a r i a wurde gesagt : 
der h. Geist wi rd über dich kommen und d a s Heilige, w a s von dir ge-
boren wi rd , wi rd Go t t e s S o h n genannt werden. Und ferner lesen w i r 
die W o r t e E l i s abe th s : S e l i g bist du, das du geglaubet Haft. N u n wird 
es geschehen: durch den Glauben empfing M a r i a K r a f t zum Gebären, 
D a ß w a r d a s W o r t des Enge l s , welches Fleisch wurde. D a s W o r t von 
h e u t e . N i c h t : „ E s steht in der B ibe l , " sondern „ E s w e r d e ! " D a s 
W o r t : E s s o l l g e s c h e h e n . Erkennen w i r hierin nicht die Macht 
G o t t e s ? Erkennen w i r nicht die Mach t Got t e s in dem herniederkommen 
des h. Geistes bei der T a u f e ? Eine S t i m m e kam vom H i m m e l : dies 
ist mein lieber S o h n , den sollt ihr hören. W i r lesen nicht: es steht ge-
schrieben, sonde rn : d a s W o r t v o n h e u t e . Be i der Versuchung gegen 
den Teufel , a l s der sich auf die Bibe l beruf t , da sagte J e s u s : es steht 
geschrieben! Selbs t im Tempel hören wi r J e s u m schon sagen : wisset ihr 
nicht, daß ich sein muß , in dem, das meines V a t e r s ist. Auch ein W o r t 
von heute. 

D i e P h a r i s ä e r srugen, woher hast du die M a c h t ? E i » Beweis , 
daß sie seine Mach t nicht wissen. D a s Bewußtse in der Mach t durch den 
G lauben f ü h r t zum Ver t r auen . Z u wissen, welche Mach t J e s u s gehabt 
ha t , ist f ü r u n s zwecklos, wenn w i r seine Mach t v o n , heute nicht wissen. 
D i e Werke, sagt J e s u s , zeugen von mir . Und denn hat J e s u s noch die 
Verheißung gegeben: Noch größere Werke sollen seine Apostel thnn, a l s 



er gelha» l,abe. »'eil er zum P a l e r gehe, So l l l en nun seine Apostel mit 
g rößerer Ätacht ausgerüsle l sein, a l s er, weil er zum P a t e r gehe, so 
treffen w i r hier zugleich auch die „ S t ä t t e " der M a c h t an , von w o r a u s 
sich seine M a c h t offenbaren soll. Also solgend 's diesen, ist es nicht genug 
zu wissen, d a ß dem H e r r n J e s u alle G e w a l t gegeben ist, im H i m m e l und 
auf E r d e n , sondern auch wissen müssen, „ w o " er seine M a c h t o f fenbar t . 
D a s die M a c h t nicht immer iu W o r t und T h a t da gesucht w i r d , wo 
G o t t sie offenbaret , sehen wi r zur genüge in der B ibe l verzeichnet. S a u -
l u s aus dem W e g e nach D a m a s k u s suchte die Mach t in der H ü l f e der 
hörbaren S t i m m e gemäß , in der Höhe. E r f r a g : wer bist du , w a s soll 
ich t h u n ? D i e A n t w o r t w a r : ich bin J e s u s , den du verfolgest. Aber 
seine H ü l f e in dem Wissen des T h u n s hatte J e s u s in D a m a s k u s . Gehe 
hin, da ist die Mach t , da wi rd m a n di r sagen, w a s du thun sollst. 
Korne l i u s , ein f r o m m e r M a n n , wollte auch gerne die H ü l f e haben vom 
H i m m e l . I h m w u r d e aber gesagt : „ S e n d e h in" und l aß P e t r u i n holen, 
durch den w i rd d i r geholfen werde». A u c h „ W o r t e v o n h e u t e ! " 
A u s diesen Gesagten lerne» w i r die W a h r h e i t : I c h in ihnen und du 
V a t e r in mi r . W e r euch hör t , hör t mich, wer euer W o r t a n n i m m t , 
n i m m t d a s meine an . W e r euch ausn immt , der n i m m t mich auf und 
wer euch verachtet, der verachtet mich. A u s diesem geht hervor a u f s deutlichste 
„ d e r d a w a r " , „ d e r i s t j e t z t . " J e s u s im Fleische i» dieser und 
jener P e r s o » , d a r u m daun auch P a u l u s an T i m o t h e u s schreibt: , ,^)u 
Got tesmensch" , G o t t in den Menschen. Dieser J e s u s kommt nun heute 
mit Wasser und B l u t und a l s S e n d e r des hl. Geistes . Auf welchem du 
feheu wirst den Geist G o t t e s he rab fah ren und auf ihn bleiben, der ist es. 
Nicht vorübergehend, auf Augenblicke wirksam, sondern bei euch bleibend 
ewiglich. A n diesem Prü f s t e ine der M a c h t sollen die Geister gep rü f t 
werden. E i n jeglicher Geist , der da nicht bekennet, d a ß J e s u s im Fleische 
kräf t ig ist, der ist nicht v s » G o t t . D i e s ist ei» W o r t der M a c h t von 
heute. D i e falschen Christusse ver leugnen seine M a c h t von heute. S i e 
weisen woh l hin , wie die J u d e n , auf die vergangene M a c h t : M i r wissen, 
G o t t ist mi t M o s e n mächtig gewesen, von diesem wissen w i r abe r nicht. 
J e s u s s a g t e : W i e mich der V a t e r gesandt, so sende ich euch, und die 
M a c h t soll se in : Mache t die Kranken gesund, treibet die Teu fe l a u s . 
W a s ih r bindet, soll gebunden sein, und w a s ih r löset, soll l o s sein. E i n 
W o r t der M a c h t ! Welchen ihr die S ü n d e n erlasset, denen sind sie er-
lassen, und welchen ihr sie behaltet , denen sind sie behalten, 
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Ein Brief Christi. 
< „ I h r seid offenbar geworden 

als ein Br ies Christi." 2 .Kor. 8 , 3 . 
D a s Evangel ium und überhaupt die Bibel wird öfter bezeichnet a l s 

em B n e f oder eine Schrift Christi; man siebt auch w o h l die Thaten des 
Herrn zum Theil d a n n beschrieben, doch ist die B i b e l nur ein kleiner 
Theil , eine kleine unvollkommene Arbeit von den Thatsachen, die da ae-
fchehen sind, denn die Thaten Got tes sind unbeschreiblich, sie müssen er-
M r e n und durchlebt werden. Auch J o h a n n e s sagte am Schlüsse seines 
Evange l iums: E s sind noch viel mehr Dinge , die J e s u s aethan hat 

alles sollte beschrieben werden, achteich, die Wel t würde 
die nicht begreiseu, die zu beschreiben wären. I o h . 21 , 25 . 

D a die B ibe l also ein Brüchstück, ein kleiner unvollkommener Theil 
gethan, so kann die B ibe l nicht das alleinige Wort 

sein, worauf w ir hingewiesen werden, umsomehr es sehr viele Menschen 
W ^ ^ ? ' b e l gesehen haben und doch selig in die E w i a -

? sind, denn m früherer Zeit kannte man die gegenwärtige 
-8 N d e r Zeit gesammelt und mit den Apokryphen 

R d i e hier m eins zusammengebunden sind. B e v o r es 
mi d- .? ^ ! ! " ^ ' ^ "ne Seltenheit , denn es mußte alles 
mit der Feder geschrieben werden, nur hervor» agende Geistliche und reiche 
dem r ^ B e s i t z einer B ibe l zu setzen. Außer-

meisten Menschen, auch für die Gelehrten, ein 
miverstandliches Buch; nur solche, die den Geist Gottes haben, den die 
„ L ^ b e r der Bibe l gehabt haben, sind im Stande , die Bibel zu ver-

K» „ ^ e n s o wie alle Gelehrten, Sternseher und Weisen in Babel nicht 
M E i l i g e Schrif t zu lesen an der Wand des Prunk-

L A tolcel m-pl iarsm! N u r Danie l , in dem der Geist 
Gottes war, w a r im Stande , solches zu lesen. D a n . 5, 1 3 — 3 0 

tzo auch ist Niemand heute im Stande , die heilige Schrift Ui ver-
"c» Sternsehern und Gelehrten B a b e l s ist Nn-

eungkeit über den I n h a l t der Bibe l , nur solche, denen Gott sein Gesetz 
und seine Verheißungen m die Herzen und S i n n e geschrieben hat mit dem 
Finger seines Geistes, nur solche verstehen die Schrift , Hebr. 8, 10 die 
an chren eigenen Herzen erfahren haben die Thaten Gottes, und zu denen 
^ s u s s a g e n k a n n w l e zu P e t r u s - S e l i g bist du. Fleisch und B l u t hat 
- mcht geoffenbart, sondern mein Vater im Himmel. D a r u m ist 

S p i t l a besang- ^ ^ Verlangen erweckt wird, welches einst 



Geist des E ibens, Geist der S t ä r k e , 
D e s G e h o r f a s und der Zucht , 
S c h ö p f e r aller Got teswerke , 
T r ä g e r al ler -zi inmelssrucht. 
K o m m , du C ist der heil 'gen M ä n n e r , 
Kön 'ge u n d rophetenschaar, 
D e r Apostel nd Bekenner — 
Auch bei m:ö w a r d of fenbar . 

D a w i r gesehen haben , i ß die B i b e l a l s ein Br ief Chr is t i doch 
n u r ein kleines Bruchstück und f ü r die meisten Menschen ein todter Buch-
stabe und unverständlich ist, f- sehen wi r in oben bezeichneten W o r t e n 
eine andere , deutlichere S c h r i f t 

„ I h r seid offenbar gewsrden als ein Brief Christi, der 
erkannt und gelesen > nrd von allen Menschen." 

2. w r . 3 , 2 — 3 . 
D i e Gemeinde Chr i s t i hier a l s ein B r i e f C h r i s t i , a l s 

eine h e i l i g e S c h r i f t gen ant , geschrieben nicht mi t T i n t e (wie die 
Bibe l ) , sondern mi t dem Geist des lebendigen G o t t e s , nicht in steinerne 
T a f e l n oder auf P a p i e r , sondern in die fleischernen T a f e l n des Herzens . 
D i e Gemeinde Chr is t i ist der lesbare B r i e f , w o r i n die T h a t e n Chr is t i zu 
lesen sind. W o l l t e n w i r in dieser Z e i t nach der Weise unserer V ä t e r vo r 
tausend J a h r e n mi t P f e i l und Bogen in den K r i e g ziehen, so w ü r d e der 
Fe ind u n s n u r mit le idig belächeln und kurzen P r o z e ß mi t u n s machen ; 
der Fe ind kommt u n s nicht mi t P f e i l und B o g e n entgegen, der zeitgemäße 
gegenwär t ige Fe ind kommt u n s mit B o m b e n nnd G r a n a t e n entgegen, w o 
bleiben w i r m i t dem Buchstaben der B i b e l ? W i r müssen andere Beweise 
haben, denn mi t dem todten Buchstaben der B i b e l können w i r nicht 
stehen. M i t F l a m m e n f c h r i f t müssen die T h a t e n Chr is t i l e sba r sein in der 
Gemeinde , der H e r r redet durch T h a t e n . I n der Gemeinde m u ß es zu 
lesen sein, d a ß C h r i s t u s G o t t e s S o h n ist, nicht in todten Buchstaben, 
sondern in lebenden T h a t e n , d a s W o r t (Ch r i s t u s ) m u ß Fleisch werden in 
u n s , w i r müssen die S p r a c h e führen können : E s i s t g e s c h e h e n ! 
E r h a t n n s s e l i g g e m a c h t ' G o t t o f f e n b a r t s i c h u n t e r 
u n s a l s d e r L e b e n d i g e ! . '^ i r können den gegenwär t igen F e i n d , der 
n n s Thatsachen entgegenbringt , wie oben gesagt, B o m b e n und G r a -
n a t e n , n u r mi t Thatsachen m ü w o r l e n , und n u r so mit Thatsachen her-
vor t re tend , können w i r den S i e g behal ten. Dieser heilige B r i e f 
C h r i s t i ist aber auch 

Ein Apostel-Brief 
, oder 

Die Legitimation eines Apostels. 
„ B i n ich nicht andern ein Apostel, 

so bin ich doch euer Apostel , denn 
d a s S i e g e l meines Apos te lamtes seid 
ih r in dem H e r r n . " I . Kor . 9, 2, 

D i e Gemeinde Chr is t i ist ein Br ief Chris t i , aber auch B r i e f , 
S i e g e l und L e g i t i m a t i o n eines Apostels . 

I h r s e i d d a s S i e g e l m e i n e s A m t e s , i h r s e i d u n s e r 
B r i e f . 2. Kor . 3, 2 . Durch u n s zubereitet und geschrieben, nicht mi t 
T in t e , sondern mit dem Geist des lebendigen G o t t e s . D e r Apostel steht 
auf der einen S e i t e a l s Schre iber u n d T r ä g e r des A m t e s d e r K l a r -
h e i t , der Apostel schreibt nicht mi t T i n t e auf P a p i e r den todten Buch-
staben, die todte F o r m , sondern er schreibt lebende Br iese mi t dem Geist 
des lebendigen G o t t e s . 

M o s e s steht auf der ande rn S e i t e a l s Schre iber . M o s e s schreibt 
mi t T i n t e auf P a p i e r den todten Buchstaben, oder nach dem biblischen 
A u s d r u c k : er schreibt den todten und tödtenden Buchstaben n i c h t in die 
Herzen, sondern auf steinerne Ta fe ln , Und wenn d a s Buchs taben-Amt 
des M o s e s schon Klarhe i t hat te , also, d a ß die Kinder I s r a e l s nicht an-
sehen konnten d a s Angesicht M o s e s u m der äußeren Klarhe i t wil len (denn 
die H a u t seines Angesichtes glänzte), wie viel mehr w i r d d a s A m t , d a s 
d e n G e i s t g i e b t , K l a r h e i t h a b e n . 2 . K o r . 3 , 6 — 8, 

S o d a s Buchs tabenamt , w a s m i t T i n t e auf P a p i e r schreibt oder 
auf steinerne T a f e l n , schon Klarhe i t ha t , wie viel mehr h a t d a s A m t ( d a s 
Aposte lamt) Klarhe i t , welches mi t dem Geiste G o t t e s schreibt, nicht in 
steinerne T a f e l n oder auf P a p i e r , sondern in die Herzen und S i n n e n . 
M o s e s i s t d a s A m t d e s a l t e n B u n d e s . D a s A p o s t e l a m t i s t 
d a s A m t d e s n e u e n B u n d e s . W i e auch jener Apostel sag te : G o t t 
ha t u n s tüchtig gemacht, zu f ü h r e n d a s A m t des neueu Tes taments , nicht 
des Buchstabens , sondern des Geistes , denn der Buchstabe tödtet , aber der 
Geist macht lebendig. 2, Kor . 3 , 6, 

D i e G l ä u b i g e n beten manchmal in babylonischer V e r w i r r u n g und sagen : 
S u c h e J e s u m n n d s e i n L i c h t , 
A l l e s a n d r e h i l f t d i r n i c h t . 

W o sollen w i r J e s n m und sein Licht suchen? 
J e s u s sagte e ins t : I c h bin d a s Licht der W e l t ! usw. Nachher 

aber sagt er zu seinen A p o s t e l n : I h r s e i d d a s L i c h t d e r W e l t ! 
M a t h . 5, 1 4 — l 6. Und P a u l u s sagte einst: I h r bekommt d a s Licht 
nicht oben a u s den Wolken, sondern d u r c h n n s . G o t t ha t einen hellen 
Sche in in unsere Herzen gegeben, d a ß d u r c h u n s entstände die Erleuch-
tung von der E rkenn tn iß der Kla rhe i t G o t t e s in dem Angesichte J e s n 
Chr is t i und setzt h inzn : W i r haben aber solchen Schatz in irdischen Ge-
säßen, auf d a ß die überschwengliche K r a f t sei G o t t e s und nicht n»S. 
2. Kor . 4 , 6 — 7 . D a sollen w i r also d a s Licht suchen bei denen, die er 
gesandt ha t W i r sollen J e s u m suchen bei und i n denen, die er gesandt 
ha t . Z u seinen Aposteln sagt der H e r r ! W e r euch a u f n i m m t , der n immt 
mich a u f , w e r euch höret , der höret mich, w e r euch verachtet, der ver-
achtet mich u f w . 

W o sollen w i r J e s u m snchen? B e i den Tod ten ? O d e r bei den 
Lebendigen ? 

I n der Osterbetrachtung heißt e s : W a s suchet ihr den Lebendigen 
bei den T o d t e n ? 

W ä h l t nicht fast die ganze Christenheit zwischen den todten Aposteln 
he rum, die vo r 1 8 0 0 J a h r e n gelebt haben, u m J e s u m zu suchen? 
T a u f e n d e p i lgern im Geiste a n d a s G r a b der Vergangenhe i t und suchen 



J e s u m bei den gestorbenen großen M ä n n e r n , aber den J e s u s der Gegen-
w a r t verachten sie, wie es zu allen Zei ten geschehen ist. 

W o sollen die Apostel der gegenwär t igen Ze i t ihre Legi t imat ion 
h e r n e h m e n ? N u r da , wo P a u l u s sie h e r n a h m : I h r s e i d d a s 
S i e g e l m e i n e s A m t e s , I h r s e i d u n s e r B r i e f , von u n s 
Aposteln geschrieben, nicht mi t T in te , in todten Buchstaben, sondern mi t 
dem Geist des lebendigen G o t t e s . S i n d nicht eines Aposte ls Zeichen 
u n t e r euch geschehen? 2 . Kor . 12. M i t Zeichen u n d W u n d e r n und 
T h a t e n ? E i n e Gemeinde, die erfül l t ist mi t lebendigem G l a u b e n , mi t 
den G a b e n und K r ä f t e n des heil. Geistes , ist d a s S i e g e l eines Apostels . 
Nicht wie etliche meinen, ein Apostel m ü ß t e J e s u m gesehen haben im 
Fle isch; es sind viele Menschen, die J e s u m gesehen haben im Fleisch, sind 
aber d a r u m doch keine Apostel. Auch nicht u m Zeichen und W u n d e r , 
denn es sind viele da gewesen, die Zeichen und W u n d e r gethan haben, 
wa ren aber doch keine Apostel . N u r solche, die dem M o s e gegenüber 
treten a l s Schre ibe r der lebendigen Go t t e s tha t en , die d a schreiben mi t dem 
Geiste des lebendigen G o t t e s in die Herzen u n d S i n n e der Menschen, 
kurz n u r w a h r h a f t gesandte Apostel sind u n S t a n d e , einen l e sba ren B r i e f 
Chr i s t i zn schreiben, und ein l e sbare r Br i e f Chr i s t i ist ein S i e g e l , eine 
Legi t imat ion , ein echter Apostelbrief . 

Ein lebendiger _ . 
oder 

D a s lebendige Buch des Lammes. 
„Und alle, die auf E r d e n wohnen , 

beteten ( d a s T h i e r ) an , deren N a m e n 
nicht geschrieben sind in dem leben-
digen Buch des L a m m e s , d a s e r w ü r g t 
ist von A n f a n g der W e l t . " O f f e n b . 
I o h . 13 , 8. 

E s ist die Rede in der heil . S c h r i f t von dem B u c h d e s L e b e n s ' 
und bei dem Kommen des R ich te r s über die Lebendigen und T o d t e n heißt 
e s : U n d d i e B ü c h e r w u r d e n a u f g e t h a n und ein ande res Buch 
w a r d au fge than , welches ist des Lebens . Und die T o d t e n w u r d e n ge-
richtet n a c h d e r S c h r i f t i n d e n B ü c h e r n , nach ihren Werken 
oder Thaten. Of fenb . 20 , 12. . . . . 

Denken w i r doch j a nicht, d a ß der liebe G o t t em solch g r o ß e s 
K o n t o r h a t , w o über einen jeden Menschen Akten ge füh r t werden . D e r 
liebe G o t t ist viel praktischer, a l s w i r unvol lkommenen M e n s c h e n ; G o t t 
h a t den Menschen so gemacht, d a ß er seine ganze Lebensgeschichte in sich 
t r ä g t . V o m vier ten Lebens jah re an p r ä g e n sich die Erlebnisse , die guten 
und bösen T h a t e n ein auf die T a f e l n des menschlichen Herzens . E i n 
jeder denkende Mensch kann T a g e und Wochen erzählen von seinen E r -
f a h r u n g e n , von den guten und bösen T h a t e n . Und w e n n auch m a l d ies 
oder d a s f ü r längere Z e i t todtgefchwiegen w i r d , so w i r d es doch o f fenbar , 
sehr häuf ig kommt es im Angesichte des T o d e s zur O f f e n b a r u n g , zur 
Ver lesung . 

D i e besonders tief e ingeprägten oder fettgedruckten T h a t e n auf den 
T a f e l n des menschlichen Herzens werden besonders lebendig im Angesichte 
des T o d e s ; wie viele Verbrecher haben ihre bösen T h a t e n auf dem 
S te rbebe t t e bekann t ! W a s soll es geben, wenn der T a g der O f f e n b a r u n g 
kommt, wo al les o f fenbar wi rd , w a s im Fins te rn verborgen i s t ? 

S o werden an jenem T a g e der O f f e n b a r u n g die Bücher au fge than , 
d. h. die T h a t e n und d a s Verborgene der ^Herzen w i rd o f fenbar werden , 
j a , der ganze Lebenslauf mi t allen S ü n d e n und Thorhe i t en w i rd mit 
F lammenschr i f t vo r unseren Augen geschrieben stehen. 

D e r H e r r , a l s d a s L a m m Got t e s , stellt die Schafe , die ihm Gleich-
gesinnten, zur Rechten, und die Böcke, a l s . die bockigen Widers t rebenden, 
die Chr i s tum im Fleische nicht erkannt haben, zur Linken, und of fenbar t 
die T h a t e n , und liest von den T a f e l n des Herzens d a s G u t e und Böse 
und spricht d a s Urtheil . E ine jede K o r p o r a t i o n , eine jede Vere in igung , 
ein jeder V e r b a n d ist ein Buch , ein jedes Gl ied ist ein B l a t t und ha t 
seine Geschichte. Alle Bücher werden au fge than und o f fenbar werden , 
w a s d a r i n verborgen ist. I . Kor . 4 , 5. 

W o h l denen, die sich n u n selbst richten und ihre Herzen und T h a t e n 
of fenbaren und a u s der F ins t e rn iß a n s Licht kommen u n d mi t F u r c h t u n d 
Z i t t e r n ihre Sel igkei t schaffen und richten sich selbst durch den Richter-
spruch ih re s M u n d e s , d e n n : A u s deinen W o r t e n wirst du gerechtfertigt, 
u n d a u s deinen W o r t e n wirst du verdammet werden . D i e sich also selbst 
richten, sollen nicht gerichtet werden. D i e Chr i s tum, den Richter , im 
Fleisch erkennen und annehmen, ihn speisen, t ränken, kleiden usw. sollen 
zur Rechten stehen in dem Buche des Lebens, oder ihre N a m e n und 
T h a t e n stehen in dem l e b e n d i g e n B u c h e d e s L a m m e s . G o t t 
kennt diese schon von Ewigkei t her . denn G o t t sind alle seine D i n g e von 
Ewigkei t he r bewuß t . Apostelg, 15, 18. E r sah sie schon v o r G r u n d -
legung der W e l t . E p h . 1, 4 . 

D a s B u c h d e s L e b e n s , oder d a s l e b e n d i g e B u c h d e s 
L a m m e s ist die Gemeinde Chr is t i , die der Apostel bezeichnete a l s einen 
B r i e f C h r i s t i , geschrieben durch Apostel mi t dem Geiste des leben-
digen G o t t e s . 

D a ß es aber ein l e b e n d i g e s B u c h genannt w i rd , d a s h e i ß t : 
E s besteht a u s lebendigen Gl i ede rn , es sind lebendige B l ä t t e r , lebendige 
Ze i len , lebendige Go t t e s tha t en , wie auch die Gemeinde genann t w i rd ein 
lebendiger Tempe l , e rbau t a u s lebendigen S t e i n e n , 1. P e t r i 2 , 4 — 5 , oder 
lebendige Reben an dem Weinstock Chris t i , diese zusammen bilden den 
lebendigen Tempe l , die lebendige S t a d t G o t t e s , d a s lebendige Buch des 
L a m m e s . Lieber Leser, p r ü f e dich, steht dein N a m e , deine T h a t e n in dem 
lebendigen Buche des L a m m e s ? Bis t du eine g rünende , f rucht t ragende 
R e b e an dem Weinstock Chr i s t i ? Bis t du ein lebendiger S t e i n in dem 
lebendigen T e m p e l G o t t e s und in der lebendigen S t a d t G o t t e s ? Bis t du 
ein lebendiges G l i ed an dem lebendigen Leibe C h r i s t i ? S t e h s t du in dem 
lebendigen Buche des L a m m e s ? 

D e r Apostel J o h a n n e s , wie auch der P r o p h e t Hesekiel, mußten 



Eine« Brief essen. 
„ I ß , w a s vo r dir ist, nämlich 

diesen B r i e f , und gehe hin und 
predige dem Hause I s r a e l . " Hes. 2, 
8 — 1 0 u n d Kap . 3, 1 — 3 . 

J o h a n n e s m u ß t e ein Büchlein essen, wie denn zu ihm gesagt wurde . ' 
N i m m hin und verschling dieses B ü c h l e i n ; in deinem M u n d e w i r d es 
süß sein wie H o n i g , aber in deinem Bauche w i r d es g r immen . Of fenb , 10, 

10 . Und wei te r he iß t e s : D u m u ß t a b e r m a l s weissagen den Völkern 
und Heiden und S p r a c h e n und vielen Königen. D e r B r i e f , den der 
P r o p h e t Hefekiel essen mußte , -war beschrieben inwendig und a u s w e n d i g 
mi t K l a g e , A c h und W e h e . Hes. 2 , 10 . 

Diesen A u f t r a g muß te Hefekiel a u s f ü h r e n ; w a s er in sich aufge-
nommen ha t te , m u ß t e er o f f enba ren : K l a g e , A c h und W e h e über I s r a e l . 

Diese lebendige S c h r i f t w a r a n den P r o p h e t e n zu lesen, K l a g e , 
A c h , W e h e , w a r e ingeprägt in die T a f e l seines Herzens . Und d ies w a r 
vor aller W e l t l e sba r . 

W a s m a n in sich au fgenommen ha t , kann nicht verborgen bleiben. 
„ E s w i r d g r immen in deinem B a u c h e . " W e ß d a s Herz voll ist, deß 
geht der M u n d über . 

J o h a n n e s m u ß t e d a s Büchlein essen; im M u n d e w i r d es d i r w o h l 
süß sein, wie H o n i g . D i e A u f n a h m e e ines^WNNch? i r^Auf I räge?^ i s t ' süß 
u n d eine W ü r d e , abe r e s ist aüch eine schwere B ü r d e ; im Bauche w i r d 
es dich g r i m m e n , verschling d a s B ü c h l e i n ! N i m m hin den göttlichen 
A u f t r a g ! D u m u ß t — a b e r m a l s weissagen den Völkern usw. J o -
h a n n e s w a r h ier der T r ä g e r des Apos to la te s C h r i s t i ; dem Apos te lamte 
(nicht der P e r s o n , sondern dem Aposte lamte) w u r d e ge sag t : D u m u ß t 
a b e r m a l s w e i s s a g e n d e n V ö l k e r n usw. J o h a n n e s w a r 
hier a l s der T r ä g e r des Apos te lamtes Chr i s t i der R e p r ä s e n t a n t des 
Aposte la intes der letzten Z e i t . M i t h i n h a t d a s Apos te lamt der letzten 
Ze i t , der gegenwär t igen Ze i t , den Br ie f und A u f t r a g in sich au fzunehmen 
und a u s z u f ü h r e n , a b e r m a l s d e n V ö l k e r n z u w e i s s a g e n usw. 
Und diese Apostel , nicht a l s die Menschen, sondern die T r ä g e r des 
Apos to la tes Christ«, schreiben den in sich au fgenommenen B r i e f , nicht m i t 
T in te , sondern mi t dem Geiste des lebendigen G o t t e s , u n d of fenbaren d a s 
in sich A u f g e n o m m e n e u n d schreiben es durch Thatsachen auf andere 
Menschen. D i e Apostel haben den A u f t r a g empfangen , die Apostel sind 
die S c h r e i b e r des B r i e f e s Chr is t i . 

W e n n der A u f t r a g i m Bauche ein G r i m m e n verursacht , so 
empfinden alle, die im Geiste der Apostel stehen, dieses G r i m m e n mi t , d a 
alle diese durch die Apostel ein S tück von dem A u f t r a g e m i t e m p f a n g e n ; 
der A u f t r a g m u ß a u s g e f ü h r t werden . D e r E i f e r des H e r r n o f fenbar t sich, 
nicht wie bei Hefekiel einst in den W o r t e n : „ K l a g e , A c h und W e h " , 
sondern zunächst , . G n a d e und E r r e t t u n g ! ' - B e w a h r u n g vo r den 
herannahenden Gerichten. ^ 

7 

Reisebeucht 
über die Reise» des Ap. Krebs m März und April 4 8 S 6 . 

I n vor iger S tummer wurde m i t g e t e i l t in dem Reiseberichte, d a ß 
der Apostel a m 15. M ä r z in Brauns t !^ , -ig eine zahlreiche S c h a a r durch 
die Versiegelung in die Gemeinde aufi>>! m, 

Ebenso a m folgenden S o n n t a g , x . .^2. M ä r z , w u r d e n wieder in 
Braunschweig 5 Gl ieder durch die V e r m g e l u n g in die Gemeinde auf -
genommen. 

A m 2 9 . M ä r z w a r der Apostel an Harz , w o sich eine zahlreiche 
S c h a a r a u s Driebeck und S t a p e l b u r g .nid Umgegend versammelt hat te , 
und w o 2 7 Gl ieder versiegelt wurden :'ud 3 Unterdiakonen f ü r ver-
schiedene O r t e eingesetzt wurden . 

A m 2. K p r i l t raf de r Apostel iu Bielefeld ein, u m einen T h e i l d e s 
S t a m m e s J f a s c h a r zn bereisen. 

A m 3. A p r i l , a l s C h a r f r e i t a g , 'eitere der Apostel die Gottesdienste 
in Bielefeld, es w u r d e n daselbst 4 8 v i - r M e l t und 1 P r i e s t e r o rd in i r t . 

A m 4. A p r i l reiste der Apostel n- B e g l e i t u n g d e s S t a m m b i s c h o f s 
nach E lbe r fe ld , w o a m ersten Os te r ta^e ^ einem vol lgedrängten Lokale 
der Apostel die Dienste leitete, w o r i n i^ch den Bischof gestützt wurde , 
e s w u r d e n daselbst 4 1 versiegelt und ^ .. und 1 Unterdiakon eingesetzt. 
I n Klk>«>vf«>ld kamen die Bezirksvorstehe e s S t a m m e s zusammen u n d die 
E inhe i t des G l a u b e n s , die E inhe i t ^ Geistes of fenbar te sich in der 
heiligen F r e u d e im Geiste. A m 2. Oste - f u h r e n alle nach Gevelsberg , 
w o Gottesdienst gehalten w u r d e , und N i t t t a g s nach Elber fe ld bezw. 
B a r m e n zurück. 

E s w u r d e dann noch eine F r a u versiegelt mi t i h re r 5 jähr igen 
Tochter , diese F r a u w a r a u s Amerika, a u s Newyork , f ü r längere Z e i t 
in H a g e n auf Besuch. Diese S e e l e dürstete nach W a h r h e i t , sie kam in 
H a g e n zur E rkenn tn iß der W a h r h e i t und ist jetzt berei ts f r e u d i g im 
G l a u b e n nach Amerika zurückgereist. 

A m Nachmi t t ag des 2. F e i e r t a g s f u h r e n der Apostel u n d Bischof 
in Beg le i t ung von über 2 0 Pe r sonen u ch Velber t , w o des N a c h m i t t a g s 
Got tesdienst gehalten w u r d e , A b e n d s >nrück nach B a r m e n . 

A m andern T a g e Abreise nach Düsseldorf , w o des A b e n d s G o t t e s -
dienst s ta t t fand , w o N Gl iede r durch Versiegelung in die Gemeinde a n s ' 
genommen wurden . Noch denselben M e n d oder vielmehr die Nacht u m 
l U h r A b f a h r t nach R u h r o r t , n m Uhr Ankunf t daselbst, gegen 4 
U h r M o r g e n s g ings zur R u h e . D e s A b e n d s w a r Got tesdienst in R u h r -
or t , die Gemeinde w a r zahlreich versammelt , es w u r d e n daselbst 9 ver-
siegelt. V o n R u h r o r t reiste der Aposte! in Beg le i tung des Bischofs zurück 
nach Braunschweig . 

A m 2 t . A p r i l reiste der Apostel :^ach H a m b u r g , w o d e s A b e n d s 
Got tesdiens t s ta t t fand , w o r i n der B r . v . a l s Evangel is t sür Amerika ein-
gesetzt w u r d e , der uach Amerika übersi«' .iii und zunächst seine Wirksam-
keit in N e w y o r k ansangen wi rd . E s w u r d e außerdem ein Aeltester f ü r 
H . eingesetzt u n d 8 1 S e e l e n v e r s i e g t . 

G e g e n w ä r t i g reist der Apostel durch T h ü r i n g e n und die Schweiz , 
w o r ü b e r in nächster N u m m e r B e r i e t stattet werden w i r d . 



E s ist euch gut! 
I o h . Iii, 7. 

E s ist euch gu t , da^. ich von hinnen fleh'; 
Z w a r euer Herz ist ub dem W o r t voll T r a u e r n , 
Doch himmlisch G l ü ! e rb lüht a u s E r d e n w e h 
Und ewig Leben ke iM a u s Todesschauern ; 
Z u m He i l f ü r euch und viele fließt mein B l u t , 

E s ist euch gut . 

E s ist euch gut , n o c h I e n n t i h r euern H e r r n , 
I m Geiste nicht, n m im G e w a n d von S t a u b e ; 
D i e Aehre re i f t n u r a u s verwesten Kern , 
E s quil l t der W e i n n u r a u s zertretener T r ä n k e , 
Durch meine Knechte tauf ich euch mi t Geist und G l u t h . 

E c - i s t euch gu t . 

E s ist euch g u t ; en twöhn t von M u t t e r f c h o o ß 
Le rn t erst ein Kind die zagen F ü ß e brauchen, 
Und w e n n sein Schiff zerbrach vom W i n d e s S t o ß , 
M u ß kühn die B r u s t wi lde W o g e n tauchen ; 
I n S t u r m u n d S t v ' ^ e r w ä c h f t ^ e t n ^ ? l d ? M M t > ) . 

" " ' E - - ' ist euch gut . 

E s ist euch g u t ; jetzt t onn t i h r s nicht versteh», 
D i e wei l noch T h r ä n e n euren Blick umf lo ren . 
Doch bald , j a ba ld , sollt i h r s im Lichte sehn. 
D i e K r o n e bleibt den G l a u b e n unver lo ren , 
D r u m , Kindlein, g laub t? , wie weh dem Fleisch es thu t . 

E s ist euch gu t . 

Druck v o n A . Hein« K <5. Kltngner, I s e r l o h n . 

w e i n e r u > e a 
laut m. ihrer S t imme 
»nd rühmen mit ein-
ander, de»» ma» 

wird es mit Augen 
sehen, wenn 

der Herr 
Zion belehrt 
J e s . S2, s. 

Erscheint allmonat-
lich mit der Beilage 

„Ter Herold," 
P r o Qua r t a l .»<> 

N r . 8 . 

Sohn hieß er 
Ephraim ».sprach 

Gott hat mich 
lasse» wachsen in, 

Lande 
meines 

Elends, 
i .Mos, > > 

Offenb, I o h , 4, 7, L. Jahrg. 
R e d a k t i o n F r . , t trcbs in B r a u u s c h w c i g , H e d w i g s t r . t 3 . V e r l a g H . B o r n e m a n » , J i e r l o h » . 

Hiob 2, 'I 
Tes Tages, da oie Kinder (Zolles vor dein Herrn irmen/ kam .Zalan anch nnier ihnen un5 irac vor den: Herrn. Ter Herr sprach ,uun 5atan: lvinnlsi dn der̂  ^aran amworiele dem Herrn: Ich hade das ând umher dilrchzogen. Hiod i— 

Diese tiefsinnige, geschichtliche E r z ä h l u n g hat wohl schon manchen 
Leser zu der F r a g e gebracht : Ach, d a ß doch ein P h i l i p p u s käme und 
mi r dieses Gehe imniß lösen würde , w a s in dieser Geschichte enthalten ist. 
W i r halten u n s nicht d a f ü r , die innere Tiefe in diesem Gehe imniß zeit-
g e m ä ß lösen zu können, a l s ob nicht noch f ü r Andere w a s übr ig bleiben 
sol l te ; doch denken w i r mi t der u n s gegebenen Erkenn tn iß manchen unserer 
Leser einen Dienst thun zu können, indem w i r aus die w a h r e n Thatsachen 
eingehen, die hier beschrieben sind. W i r wollen auch den Leser nicht mit 
den mancherlei Anschauungen belästigen, die h ierüber schon l au t geworden 
find. D i e Anschauungen gehen zu weit ause inander , d a r u m können wi r 
denselben keinen besonderen W e r t h beilegen. W i r wollen u n s , nach der 
u n s gegebenen Erkenntn iß , da r in bemühen, w a s f ü r u n s nntzbringend und 
heilsam ist. I a k o b u s wendet die Hiobsgeschichte an und r u f t sie denen 
i n s Gedächtniß , die auf die Z u k u n f t des H e r r n hoffen. E r stellt die 
P r o p h e t e n a l s Exempel hin , Kap . 5, 10, aber Hiob und den H e r r n a l s 
Exempel der Gedu ld . V . l l l äß t dann aber die W o r t e f o l g e n : D e r 
H e r r ist barmherz ig und ein E r b a r m e r . Vergleichen w i r diese letztge-
schrikbenen W o r t e mit der Geschichte H iobs , dann stehen diese W o r t e mit 
der Geschichte in Widerspruch, A u s der Geschichte scheint hervorzugeben, 
a l s ob G o t t n i c h t barmherz ig sei und ein E r b a r m e r , indem er den v i o b 
mi t Allem w a s er hat te , dem S a t a n zu Gefal len dahingegeben habe, D e r 
H e r r s a g t e : H iob ist s romm und meidet d a s Böse, und seinesgleichen ist 
nicht. Und doch wi rd er dem S a t a n übergeben. D a kommt doch ivobl 
der Zwe i fe l h e r a n : S o l l t e G o t t gerecht f e i n ? S t r e i t e t dies nicht gegen 
G o t t e s Gerechtigkeit? W i r sind aber weit davon entfernt , dies Letztere 
zu g lauben. D a r u m wollen w i r an der H a n d der Bibe l und Thatsachen 
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diese Geschichte n ä h e r beleuchten. E i n P r e d i g e r sprach m a l seine A n -
schauung a u s über dieses u n d mein te , die Kinder G o t t e s seien die E n g e l , 
u n d f ü h r t e dazu a n 1 . M o s . k, 2 , wo gesagt w i r d , d a ß die Kinder 
G o t t e s sahen nach den Töchte rn der Menschen und n a h m e n zu W e i b e r n , 
welche sie w o l l t e n ; w i r können aber auf diese Anschauung nicht eingehen, 
weil w i r wissen, d a ß die E n g e l keine eheliche V e r b i n d u n g mi t den Töchte rn 
der Menschen suchen. W i r sagen k u r z : D i e Kinder G o t t e s sind die 
G l ä u b i g e n , sie t re ten vo r dem H e r r n — i m H i m m e l der Gemeinde . 
U n t e r I s r a e l , auf dem B e r g e Z i o n , steht geschrieben, m a r der H e r r . 
D a n n lesen w i r 2 . M o s e 2 9 , 4 5 und 3 5 , 3 4 , d a ß er u n t e r seinem Volke 
w o h n e n woll te . D a v i d woll te dem H e r r n schon u n t e r I s r a e l ein H a u s 
b a u e n . I n J e s a i a 5 7 , 1 5 lesen w i r : D e r H e r r wi l l w o h n e n bei den 
Zerschlagenen u n d G e d e m ü t h i g t e n usw. A b e r in E v . I o h . 14 , 2 3 lesen 
w i r : W e r mich l iebt , der w i r d mein W o r t ha l t en u n d mein V a t e r w i r d 
ihn lieben u n d w i r werden zu ihm kommen und W o h n u n g bei i hm nehmen. 
Wisset i h r nicht, d a ß ih r G o t t e s T e m p e l s e id? 1. C o r . 3 , 16. D e r 
H i m m e l (der Gemeinde ) ist mein S t u h l usw. L a u t dem A n g e f ü h r t e n ist 
es die V e r s a m m l u n g der w a h r e n G l ä u b i g e n u n d in dieser Z e i t die 
apostolische Gemeinde , in der G o t t w o h n t durch den h l . Geist , in die 
hinein auch S a t a n kommt und m i t vo r den H e r r n t r i t t D e r H e r r f r a g t , 
a l s v e r w u n d e r n d a u s r u f e n d : W o kommst du her , d u S a t a n ? — W i r 
lesen zwischen den Z e i l e n : I s t nicht h ier mein S t u h l und meine W o h n u n g ? 
W o kommst du h e r ? W a s hast du h ier zu t h u n ! D e r S a t a n s a g t : 
I c h habe hier mein R e c h t ! Zwischen den Ze i len lesen w i r : I c h be-
h a u p t e mein Recht , nach deiner Gerechtigkeit . W o h n e t G o t t in denen, die 
ihn lieben und sein W o r t ha l t en , so h a t der S a t a n seine W o h n u n g in 
den K inde rn der Ungehor samen u n d in denen w i r d er in die V e r s a m m -
l u n g der gehorsamen Kinder G o t t e s get ragen. D e r S a t a n s a g t : I c h 
habe d a s L a n d u m h e r durchzogen und habe beachtet die G l ä u b i g e n . I n 
dieser Z e i t w ü r d e er s agen : I c h habe d a s L a n d durchzogen u n d habe 
die Apostolischen beachtet, u n d n u n b in ich hier in den Ungehor samen , u m 
sie zu verklagen. F i n d e n w i r nicht in H i o b d a s priesterliche S e n d u n g s -
werk a b g e b i l d e t ? D e n n so lesen w i r K a p . 1, 5 : H i o b gedachte, meine 
V e r s a m m l u n g , a l s Kinder u n d Z u g e h ö r i g e n , möchten gesündigt haben . E r 
o p f e r t f ü r sie u n d t r i t t f ü r sie in den R i ß . D e r H e r r sagt zum S a t a n 
V . 7 : Has t du auch Acht gehab t auf diese, die h ier u n d da ve r sammel t 
s i n d ? Auf mein W e r k ? S e i n e s gleichen ist nicht in allen L a n d e n . 
Schl icht , einfach und gegen d a s Böse . S a t a n ha t te Acht gehab t auf die 
K i n d e r H i o b s u n d d a s Gesinde. E r stellte fetzt d a s S ü n d e n r e g i s t e r dem 
H e r r n vo r A u g e n u n d s a g t e : I s t es recht, d a ß du H i o b u n d sein H a u s 
so f egnes t ? Al les bewahres t u n d sein G u t so a u s b r e i t e s t ? S i e h e doch, 
wie seine Kinder sich ha l t en . D a s F r o m m s e i n geht nicht we i te r , w ie der 
V o r t h e i l reicht. D i e sind n u r f r o m m u m des ä u ß e r e n S e g e n s wi l len . 
W a s g i l t s , ziehe deine H a n d ab , d a n n w i r d s sich schon f inden, wie wei t 
die F r ö m m i g k e i t geht . W a s sagst d u , l ieber Leser, zu dieser S c h r i f t ? 
B i s t du auch n u r apostolisch u m des S e g e n s w i l l e n ? Has t den N a m e n 
u n d bist es doch nicht. D u lebst d i r selbst zu Ge fa l l en u n d nicht deinem 
J e s u . D i e Beschneidung a m Fleische h a t vielleicht stattgefunden, wodurch 

du dir d a s Anrecht zur Gemeinschaf t der G l ä u b i g e n e rworben hast, aber 
die Beschneidung des Herzens hat nicht staltgefunden. S i e h e d i r ma l die 
K inde r an u n t e r H i o b , der S a t a n stand wide r sie a l s Verk läger , er halte 
d a s Land durchzogen und woh l Acht auf sie g e h a b t ; ih r B e t r a g e n w i r d 
u n s ja geschildert. Lesen w i r wieder zwischen den Ze i l en , dann finden 
w i r hier G o t t nicht ungerecht, d a ß er dem S a t a n zu Gefa l l en die Kinder , 
d a s Gesinde und al les Vieh zu B o d e n schlägt. N e i n , w i r sehen t iefer 
hinein. E s w u r d e die S ü n d e des Volkes zu g r o ß . S a t a n zeigte d a r a u f 
h in und beanspruchte G o t t e s Gerechtigkeit , s a g e n d : I s t d a s deine G e -
rechtigkeit, d a ß du also deine H a n d hälts t übe r diese S ü n d e r . W a s g i l t 
es, suche ihre S ü n d e he im, d a n n w i r d m a n sehen, wie we i t die F r ö m m i g -
keit geht. H i o b konnte dieses Got tesger ich t nach der Gerechtigkeit nicht 
m e h r ausha l t en . D a s O p f e r , durch H i o b gebracht, konnte d a s Ger icht 
nicht m e h r a b w e n d e n . D i e Kinder und d a s Gesinde H i o b s m u ß t e n 
u m ih re r S ü n d e willen sterben und H i o b w u r d e un t e r diesem schwer ge-
p r ü f t . Doch erkannte er : G o t t ha t m i r gegeben, G o t t ha t m i r genommen, 
w u s soll ich d a r a n t h u n ? E s m a r nicht m e h r a u f z u h a l t e n . D e r N a m e 
des H e r r n sei gelobet. D i e M i t t e l zur A u s f ü h r u n g des Ger i ch t s find 
verschieden. D i e Unbe^chniltenen, d a s Z o r n s f e u e r und auch vernichtende 
S t ü r m e w a r e n die M i t t e l , wodurch d a s Gericht über die Kinder G o t t e s kam. 

Welch eine Lehre , geliebter Leser, ziehen w i r a u s dieser Geschichte! 
Und sollte d i r unsere E r k e n n t n i ß noch f remd erscheinen, d a n n wollen w i r 
zu diesem noch mehr hö ren . W e r f e n w i r e inmal einen Blick auf die 
S e n d u n g in M o s e n . D a s Volk, a l s die Kinder I s r a e l (Got tess t re i t e r ) , 
t r a ten auch of t vor dem H e r r n . Auch von dieser S e n d u n g ko»nte m a n 
s a g e n : Leinesgleichen ist nicht in allen L a n d e n . Doch dieselbe w n r d e 
auch v o r allen besonders gesegnet. W i e o f t aber finden w i r M o s e n , d a ß 
er mi t dem O p f e r des G e b e t s vo r dem H e r r n t r a t , eingedenk der S ü n d e 
in I s r a e l . S a k n aber w a r auch un t e r ihnen in den Ungehorsamen u n d 
tollen He i l igen . D i e R o t t e K o r a h , die da s a g t e n : D i e ganze Geme inde 
ist heilig, dn M o s e und A a r o n , i h r w i ß t es nicht. Doch die O p f e r durch 
M o s e n und Ä a r o n konnten d a s Ger ich t nicht m e h r von der Geme inde 
abwenden . S i e kamen u m , die Ungehorsamen , in denen der S a t a n w a r , 
u m ih re r S ü n d e wil len. M o s e s , he iß t es, w a r wie H i o b , ein sehr ge-
p lag te r M a n n . F e r n e r lesen w i r 2. S a m u e l i s 2 4 , 1 : D e r Z o r n des 
H e r r n e r g r i m m t e w i d e r I s r a e l , nnd 1. Chron ika 2 2 , I : D e r S a t a n 
stand wide r I s r a e l . Auch hier sehen w i r , d a ß die S ü n d e un t e r I s r a e l 
dem S a t a n d a s Recht zur Vern ich tung gab . S a t a n hat te d a s L a n d 
I s r a e l durchzogeu u n d zeigte n u n aus die schmereil S ü n d e n hin, und 
machte Gebrauch vo» der Gerechtigkeit G o t t e s . F e r n e r finden w i r S a -
charia 3, 1 — 2 : S a t a n widers tand J o s u a , denn er ha t le unre ine Kleider 
an. Und w a s sollen w i r mehr s a g e n : W i r d nicht der S a t a n der Ve r -
kläger der B r ü d e r g e n a n n t ? A u s obigen, a u s der Geschichte herange-
zogenen Lehrstücken ziehen w i r doch eine tiefe Lehre. I h r Apostolischen 
und alle g läub igen Leser, kommen diese W o r t e nicht an euer Herz he ran , 
sagen zu müssen : W i e o f t sind w i r es. die w i r in u n s den S a t a n mi t 
in die V e r s a m m l u n g br ingen . G o t t w o h n t in den Herzen , w o Liebe ist 
zu seinen Gebo ten nnd der S e n d u n g folgen. D e r S a t a n aber w o h n t in 
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den Herzen der Ungehorsamen . H a b e n w i r n u n zur G e n ü g e gesehen, wie 
der S a t a n sein Recht behaup te t , u n d zeigt auf G o t t e s Gerechtigkeit h i n ? 
D a wo der S e g e n g r o ß ist und die bewahrende M a c h t , so ist G o t t e s 
Gericht den S ü n d e r n , die un t e r den S e g n u n g e n erzogen, eifchrecklich. D i e 
V e r n i c h t u n g if> die F o l g e von der S ü n d e . W i e oft w i r d w a h r g e n o m m e n 
in der V e r s a m m l u n g G o t t e s , d a ß S a t a n W i d e r s t a n d leistet, w a s ist die 
Ur sache? D i e S ü n d e ! W e n n auch v e r w u n d e r t der H e r r f r a g e n m u ß : 
W o kommst du her , du S a t a n , w a s hast du h ier zu t h u n an dieser 
heil igen S t ä t t e ? I c h habe d a s L a n d durchzogen und w o h l auf die 
Kinder Acht g>habt. H i e r ist d a s S ü n d e n r e g i s t e r . E i n e Z e i t l a n g werden 
w o h l die Z ü n d e r u n d Unre inen geschützt durch d a s O p f e r l a m m in der 
S e n d u n g , abe r ba ld überg ieb t der H e r r die, die u n r e i n sind, dem S a t a n 
zum Verde rben h in . W i r l e s e n : E i n Achan ( J o s u a 7) genügte , u m 
I s r a e l unglücklich zu machen, d a ß sie den vollen S e g e n nicht e r l angen 
konnten. S o ist auch ein u n r e i n e s Gemeindegl ied , durch Unre inhe i t den 
S e g e n zu r a u b e n , i m S t a n d e . D i e V e r s a m m l u n g der K inde r G o t t e s m u ß 
d a r u n t e r leiden. D a r u m i h r Knechte G o t t e s , h a b t Acht auf euch selbst 
n n d auf die Heerde, d a m i t nicht der Z o r n G o t t e s ü b e r die Geme inde 
komme. W i r d eine V e r s a m m l u n g a l s Geme inde verwüste t , so w e r d e n ihre 
D i e n e r , in der S e n d u n g dem Gerichte G o t t e s auch nicht entgehen. Z u -
v o r wollen w i r heranziehen a u s der Geschichte den t reuen P r i e s t e r E l i . 
E r w u ß t e , wie seine S ö h n e ( D i e n e r ) nicht wande l t en in dem Gebo te 
G o t t e s . E r sähe nicht sauer a u s , w e n n er dieses u n d jenes hör te . D e r 
H e r r f a g t e : D u wirs t d a r u m sterben m i t ihnen auf einen T a g . D e r 
Z o r n G o t t e s kam ü b e r ihn . S a t a n widers tand ihn . Z u diesen kommt 
auch d a s schwere W o r t zu A d a m gesprochen: W e i l d u hast gehorcht der 
S t i m m e deines W e i b e s (Gemeinde) , sei verflucht der Acker de iner G e -
meinde u m deinetwil len. D o r n e n u n d Dis te ln soll er d i r t r agen . H i o b 
ein f r o m m e r M a n n , seinesgleichen w a r nicht in allen L a n d e n . A b e r der 
S a t a n widers tand ihn . D e r C a t a n s a g t e : Al les l ä ß t der Mensch f ü r 
sein eigen Leben. D e r S a t a n w i e s n u n h in auf die Gerechtigkeit G o t t e s 
und s a g t e : Has t d u denn nicht gesehen w i e er g e w u ß t h a t , d a ß seine 
Kinder s ü n d i g t e n ? S i n d seine H ä n d e n u n rein von i h r e m B l u t ? ( S i e h e 
E l i . ) Al les giebt der Mensch dah in , w e n n er n u r sein Leben re t ten kann. 
S i e h e , mein l ieber Leser u n d Knecht G o t t e s , w ie stehest d u d a ? S i n d 
d i r die S ü n d e n deiner Kinder gleichgültig ? I s t es d i r ein Leichtes, w e n n 
du stehest, w ie sie go t t l o s w a n d e l n ? Wil l s t d u wie E l i u n d H i o b die 
S ü n d e mi t dem O p f e r l a m m zudecken? I s t es d i r genug , d a ß d u hei l ig 
wandels t nach deinem G u t f i n d e n und achtest nicht auf die K inve r deiuer 
V e r s a m m l u n g ? Gieb f t du deine Geme inde oder F a m i l i e dah in u n d deckest 
die S ü n d e n zu mi t dem M a n t e l der gu ten M e i n u n g ? D u stehest es u n d 
hörest , wie die K inde r d a s Hei l ige mi t F ü ß e n t re ten und den Geist G o t t e s 
in der L e n d u n g schmäheu. Meines t du , es sei genug, weun du dein eigen 
Leben n u r r e t t e s t ? W l f f e , G o t t f o r d e r t von d i r die G e m e i n d e oder F a -
mil ie . E i n jeder w i r d u m seiner eigenen S ü n d e wil len sterben, abe r d u 
wi r s t der H a n d G o t t e s nicht en t r innen . E l i m u ß t e sterben u m der S ü n d e n 
seiner K inde r wi l len, > ie er g e w u ß t u n d ha t t e nicht sauer dazu gesehen. 
E r ha t t e a l les m i t dein M a n t e l der guten M e i n u n g zugedeckt. Denkst du 
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vielleicht, die Geme inde u n d F a m i l i e ist ja des H e r r n , der H e r r h a t sie 
gegeben, w i r d sie n u n der H e r r nehmen. D e r N a m e des H e r r n fei ge-
lobt . H i o b w u r d e ob seiner Gerechtigkeit aussätzig. J e t z t sollte o f f enba r 
werden , w a s im Herzen sei. W i e g r o ß auch die Gerechtigkeit w a r , so 
w u r d e sie doch h infä l l ig . W a s m a g sich u n t e r dem Gerichte G o t t e s w o h l 
in dem Herzen H i o b s bewegt haben in der Ze i t der T r ü b s a l ? W i r 
lesen wieder vieles zwischen den Ze i len . A i r sind wei t davon en t fe rn t , 
H i o b zu seiner Z e i t un t e r die un feh lba ren Hei l igen zu schreiben. W i r 
sind auch davon en t fe rn t , die R e d e n der F r e u n d e H i o b s alle a l s L ü g e 
hinzustellen. A u s H i o b s W e i b e hören w i r ein Z e u g n i ß , wie wei t der 
G l a u b e g i n g : Hä l t s t du noch fest an deiner F r ö m m i g k e i t ? D e r T o d soll 
j a dein L o h n fein. W e n n der S a t a n zuerst durch die P l a g e n u n an 
H i o b he rankam, d a n n kam er jetzt durch die F r a u u n d die selbstgerechten 
.F reunde a n ihn he ran mi t b i t teren V o r w ü r f e n . D i e S ü n d e n , die er 
f r ü h e r w o h l a u s menschlicher G u t m e i n u n g übersehen ha t t e , u n t e r denselben 
w u r d e er jetzt gerichtet. D a s I n n e r s t e seines He rzens m u ß t e n u n o f f e n b a r 
werden . D a s Selbs tger icht kam n n n an ihn h e r a n . D i e S e n d u n g , die 
H i o b nicht in den T a g e n des W o h l s e i n s hochgehalten, u n d G o t t d a r i n ge-
ehr t , w u r d e jetzt durch die F r e u n d e mi t F ü ß e n getre ten. M a c h t e n diese 
sich auch hierdurch einer g roßen S ü n d e schuldig, so w a r es doch f ü r H i o b 
f ü h l b a r a l s Got tesger ich t . A u s diesem lernen w i r doch erkennen d a s 
schwere W o r t P a u l i : W e r den T e m p e l G o t t e s ve rd i rb t , den w i l d G o t t 
ve rderben . W i r lernen h i e r a u s , d a ß es nicht no thwend ig ist, ein W i d e r -
streber in dem H a u s e G o t t e s sein zu müssen, u m zu verderben. D a ß w i r 
auch auf dem W e g e der ga t en M e i n u n g u n d fleischlichen Liebe den u n s 
gegebenen T e m p e l , G e m e i n d e oder F a m i l i e verderben können, wonach w i r 
ve rdorben werden . Lieber Leser, fühls t d u nicht, wie h a r t J e s u s durch 
diese S c h r i f t an dich h e r a n k o m m t ? P r ü f e dich doch nach dem Lesen dieser 
S c h r i f t , wie auch deine S t e l l u n g i m m e r sein m a g . Bis t d u nicht ein-
gedenk, wie d u der S e n d u n g in deinem geistlichen H i o b widers tanden im 
U n g e h o r s a m ? H i o b h e i ß t : E i n F e i n d und Hasser , u n d w o h l des B ö s e n . 
W i e du dich selbst geweidet , nach dem deinem verstockten Herzen gelüstete. 
D a s O p f e r l a m m h a t f ü r dich i m m e r u m G n a d e geschrieen. W i e hast du 
w o h l gesagt in deinem Herzen, nach deinem G u t f i n d e n , wie A b f a l o m : 
D i e Rechtspf lege in der S e n d u n g D a v i d s ist nicht recht! W e r sendet 
mich zum Richter in I s r a e l , d a ß ich J e d e r m a n n zum Rechte h e l f e ? D u 
hast durch diese S c h r i f t gesehen, d a ß ein jeder sterben m u ß u m seiner 
eigenen S ü n d e wil len. W i e oft bist du mi t un re inem Herzen zur V e r -
s a m m l u n g gegangen. Vol l L a f f e s , N e i d e s und eigener Selbstgerechtigkeit , 
und hast dadu ich dem S a t a n den B o d e n bereitet , w o r a u f er seine F ü ß e 
gesetzt ha t . D u r c h dich h a t der S a t a n den Kinde rn G o t t e s widers tanden. 
W i e o f t hast du dich f inden lassen, d a ß du dem W o r t e J e s u in der 
S e n d u n g durch U n g l a u b e n und Besserwissen, ja selbst a l s R ä u b e r des 
S a m e n s dich hast f inden lassen. D u wäres t es, in dein der S a t a n gegen-
w ä r t i g w a r . D u hast die Zeugnisse mi t F ü ß e n getreten, nnd d a s ZK or t 
in der S e n d u n g w a r nicht J e s n W o r t . D u wäres t es, in dem der S a t a n 
w a r . D e i n e Gerechtigkeit w a r g r ö f e r , a l s die d i r nahegebrachte W a h r h e i t . 
D a du unre in wäres t , konntest du d a s Angesicht G o t t e s in der A m t s -



Wirksamkeit nicht sehen. D e r S a t a n w a r in d i r erschienen, und ist in d i r 
vor (Zolles Angesicht getre ten, a l s der Verk läge r der S e n d u n g und der 
B r ü d e r . Wisse , w o du dich nach dem A n g e f ü h r t e n hast finden lassen, d a ß 
d a s Ger icht auch übe r dich kommt . D i e geistliche H i o b s g e d u l d hast d u 
mif M u t h i v i l l e n gezogen. D e r geistliche H i o b ha t deinem M n t h w i l l e n nicht 
widers tanden . E r w i r d gezüchtiget a m Fleische u m deinetwi l len , a b e r d u 
wi rs t dem F e u e r der Vern ich tung nicht entgehen. E r h i b e n , selbst u n t e r 
die S ö h n e ( A m t e s ) geschrieben u n d a l s Töchter (Amtswi rksamke i t in den 
Gemeinden ) . E h e du es inne wirs t , w o du in S e l b s t g e f ä l l i g k e i t 
dich weidest, a m Tische deiner e i g e n e n S p e i s e . E i n S t u c m w i r d 
übe r dich kommen, du wi rs t u n i e r den T r ü m m e r n de ines eigenen H a u s e s , 
gebäuet nach d e i n e m G u t f i n d e n , begraben we rden . K o m m t n u n 
diese S c h r i f t a n dein H e r z h e r a n , a l s ein S c h w e r t , welches M a r k u n d 
B c i n deiner eigenen Gerechtigkeit durchdr ing t , so hö re heute noch d i e 
S t i m m e de ines J e s u , der d i r z u r u f t : Bessere dich, we i l d u noch s ü n d i g e n 
kannst, ehe S e e l und Leib geschieden we rden . D a ß ich nicht e i nma l h in -
re iße und sei kein R e t t e r m e h r da . Und ih r , die ih r gesetzet seid i m H a u s e 
G o t t e s a l s W ä c h ' e r der S e e l e n und nicht allein des Leibes , seid einge-
denk dieser S c h r i f t . Lasset euch H i o b a l s V o r b i l d sein, i h r le rne t a u s 
dieser S c h r i f t , d a ß es nicht genüg t zu s a g e n : W e n n ich n u r me in Leben 
(eigenes I c h ) rette, dann sei auch der H e r r gelobt , w e n n selbst die G e -
meinde in T r ü m m e r geht, I h r sollt in cei l igkei t euch zeigen, abe r auch 
eingedenk se in : d a ß durch euch die Heiligkeit der Kinder G o t t e s ge fo rde r t 
w i r d . D i e Kinder müssen sterben u m ih re r S ü n d e n wil len, abe r d u wi r s t 
heimgesucht werden u m deines Nachsehens willen. 

Nachdem w i r H i o b mi t seiner F a m i l i e u n d Gesinde betrachtet haben , 
und dadurch u n s selbst a l s zu dem geistlichen H i o b u n d S s n d u n g s w e r k 
gehörend, vo r unse rn Geist ge führ t , w o r a u s w i r viel Lehren ziehen, die 
u n s hei lsam u n d nützlich sein können. Diese Lehrstücke sind w i e ein zwei-
schneidig S c h w e r t an unsere S e e l e getre ten, wodurch w i r A l l e , die 
S e n d u n g , mi t der Geme inde , beleuchtet sind. D e r t reue J e s u s gebe zu 
dieser S c h n s t seinen S e g e n , d a m i t d a s Unglück v o r ü b e r gehe, d a s durch 
unordent l ichen W a n d e l und Ungehorsam d r o h t ü b e r diesen und jenen her-
einzubrechen. D a s , w a s dem E i n e n zur Lehre u n d Besse rung gegeben, ist 
dem A n d e r n zum Verde rben . 

W i r wollen n u n noch n ä h e r auf Einzelhei ten eingehen u n d dadurch 
dieses u n d jenes zur W a r n u n g beleuchten. Und a l s zuerst Hefek. 1 4 , 1 — 9 . 
I n diesen Versen we»den w i r v o m H e r r n auf den Herzenszus tand a u f -
merksam gemacht. I n der B e t r a c h t u n g der Hiobzefchichte leuchtete u n s 
m e h r die ä u ß e r e S t e l l u n g i m Werke G o t t e s entgegen, hier der geistliche 
Z u s t a n d des He rzens . V , 4 . Welcher Mensch v o m H a u s e I s r a e l m i t 
dem H e r z n i an seinen Götzen hanget und kommet doch d a n n in die Geis tes-
gemeinschaft , dem will der H e r r a n t w o r t e n , wie er es verdient . A u s 
diesen W o r t e n geht a u f s deutlichste he rvo r , d a ß m a n ein Gl ied des G o t t e s 
I s r a e l s (Geme inde ) sein kann u n d es doch m i t dem H e r z e n nicht ist, 
indem noch dieser oder jener Götze d a r i n ve rborgen ist. J e s u s sagte zu 
seiner Z e i t : „ E s werden d i e G ö t t e r genann t , durch die d a s W o r t G o t t e s 
gehör t w i r d . " J e s u s a l s der Gesand te des V a t e r s s ag t e : „ M e i n e R e d e 

ist nicht mein , sondern d e s V a t e r s , der mich gesandt h a t " , w o r a u f ihn die 
J u d e n der G o t t e s l ä s t e r u n g beschuldigten. D a s W o r t vom V a t e r w a r nicht 
ein gesprochenes von L O W J a h r e n . J e s u s sagte dem T e u f e l : „ D e r 
Mensch lebt von einem jeglichen W o r t , d a s durch den M u n d G o t t e s 
g e h t u n d nicht v o r 2 0 0 0 J a h r e n h e r a u s g e g a n g e n ist. W e r von G o t t 
gesandt ist, der redet G o t t e s W o r t . " W a s der h. Geist euch giebt, sagte 
J e s u s zu seinen Aposteln , d a s redet , denn i h r seid e s nicht, d ie d a reden. 
W e r euch höret , der höre t mich. J o h a n n e s sagte in seiner E p i s t e l : W e r 
v o n G o t t ist, der h ö r e t u n s , w e r nicht v o n G o t t ist, der h ö r t u n s nicht. 
L a u t diesen kommt d a s Hören d a r a u s an , wie die Herzensstel lung ist. I s t 
ein A n d e r e r in dem Herzen a l s der von G o t t gesandte, der da G o t t e s 
W o r t redet , so ist der ein Götzendiener . I n S . M o s e 13 lesen w i r : W e n n 
selbst ein P r o p h e t ode r T r ä u m e r aufers tehen w ü r d e u n d gebe ein Zeichen 
oder W u n d e r , u n d d a s Zeichen u n d W u n d e r käme, w o v o n er gesagt habe , 
so soll m a n forschen, ob er auch lehre a n d e r n G ö t t e r n nachfo lgen ; w e n n 
dieses der F a l l , dann solle er ob des Zeichens und W u n d e r s gesteinigt 
werden . E s sei d a n n ein Versuchen G o t t e s . F o l g e n s diesen, w e r einen 
A n d e r n h ö r t und nachfolgt , a l s J e s u m in der S e n d u n g , der ist e inGötzen-
diener . M e i n e S c h a f e hören meine S t i m m e u n d fo lgen m i r . W i l l n u n 
J e m a n d sich a l s Schaf Chr i s t i finden lasfen u n d folget einem A n d e r n 
nach, so höre t er seine S t i m m e nicht. D a n u n , w o d a s Herz an einem 
A n d e r n häng t , a l s an J e s u i n , in seiner S e n d u n g , und kommt doch mi t 
seinem Götzen in die Geistesgemeinschaft , dem wil l der H e r r a n t w o r t e n , 
wie er es verdient . D e n Verkehr ten kommt G o t t in seiner S e n d u n g ver-
kehrt entgegen. D e n Hei l igen und Re inen kommt er auch heilig und rein 
entgegen. W i e er kommt , wie er es verd ient , also wil l G o t t einem jeg-
lichen a n t w o r t e n . V . K. I c h wi l l mein Angesicht (in der S e n d u n g ) wider 
denselben setzen, d a ß sie sollen zur W ü s t e ( u n f r u c h t b a r ) u n d zum Zeichen 
und Beispie l we rden , u n d wi l l solche a u s meinem Volke ro t t en , w o r a n 
J e d e r m a n n erkennen soll, d a ß ich der H e r r bin. I n O f f e n b . I o h . 3 
lesen w i r : D a ß die L a u e n nicht m e h r mi t dem M u n d e G o t t e s (seiner 
B o t e n ) sollen g e n a n n t werden , sondern ausgespieen, w a s mi t diesen W o r -
ten übere in kommt . Diese schwere S t r a f e soll auch selbst übe r einen 
P r o p h e t e n gehen, w e r sich von solchen unre inen Herzen v e r f ü h r e n u n d be-
t r ü g e n l ä ß t . D e r H e r r wi l l ihn lasfen bet rogen werden . D a m i t es dein 
P r o p h e t e n ergehe wie dem, der durch ihn s räg t , u n d sein Herz doch ver-
kehrt ist. B e i d e sollen a u ß e r h a l b des Vo lks G o t t e s zu stehen kommen. 
A n diesem Zeichen soll m a n den H e r r n erkennen. D i e Götzen in ih rem 
Herzen haben , sollen nicht bleiben in der Gemeinde G o t t e s ! Auf welchem 
W e g e solche i h r e m V e r d e r b e n entgegen gehen, f inden w i r 1. S a m u e l 1 5 
2 1 — 2 5 . W i r l e sen : D e r H e r r gab durch S a m u e l B e f e h l , w ie er m i t 
n n d u n t e r den Amalek i t e rn hande ln sollte. D a s pünktliche B e f o l g e n u n d 
A u s f ü h r e n des W o r t e s , durch S a m u e l gesprochen, w a r ja nicht nö th ig . 
D a s Volk f a n d f ü r g u t , dem H e r r n ein g u t e s O p f e r zu b r ingen . E s w a r 
j a gu te s Vieh . D i e menschliche G u t m e i n u n g nach dem eigenen Herzen 
sollte ein wohlgefä l l ige r Got tesd iens t sein. S a n l wi l l ig te , w i e oben be-
schrieben, gleich E l i u n d H i o b gern ein. E s w a r j a e t w a s von den W o r -
ten e r fü l le t u n d pünktlich a u s g e f ü h r t . S a n l mein te , noch viel ge than zu 
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haben. E r hat te ja die Amalekner geschlagen und n u n noch dabei gute 
Gedanken. S a m u e l aber spricht: G e h o r s a m ist besser a l s O p s e r ! W e i l d u 
hast des H e r r n W o r t ve rwor fen , ha t er dich auch ve rwor fen . Hie rbe i 
hören wi r aber sagen: S o genau n immt es G o t t heute nicht mehr , d a s 
w a r un te r dem Gesetze, w i r leben in der G n a d e . D i e Got tesgesandten 
sind j a Menschen und können ja auch i r ren und sind nicht un feh lba r . W i r 
müssen nach unserer Erkeui i tn iß selber wissen, w a s recht ist. W i r haben 
j a die B ibe l , die hat ten sie dazumal so noch nicht. J a , es scheint so, 
d a ß es W a h r h e i t sein könnte. D e r H e r r ha t auch u m J e s u willen mi t 
u n s Gedu ld . Aber , sagt P a u l u s E b r . 2, so d a s W o r t , d a s f r ü h e r ge-
sprochen durch die Gesandten (Engel ) fest geworden, und eine jegliche 
Ü b e r t r e t u n g ha t empfangen ihren rechten Lohn , wie viel mehr w i r d d a s 
W o r t erfül l t werden , d a s durch den S o h n selbst geredet w i r d , wie es 
auch sei. D a r a n soll m a n d n i H e r r n erkennen in seinen Gesandten , ob 
diese, die in eigner W a h l einhergehen, in der Gemeinde G o t t e s bleiben 
werden oder nicht. Auch noch ein t ieferes liegt hierin aufgeschlossen. D a ß 
Amalek sollte ausget i lget werden, d a s stand ja im Gesetzbuche 2 . M o s e l ? , 
13—1«i , d a ß aber d a s gute Vieh sollte verbannet werden , d a ß hat te S a -
muel ja gesagt. S a m u e l w a r ja auch ein Mensch. Auch diese Geschichte 
ist sehr lehrreich und ein S p i e g e l zur Selbs tanschauung. Vielfach haben 
w i r w a h r g e n o m m e n von der S e n d u n g und der großen Verantwort l ichkei t , 
Z u jeder Ze i t ist es die Weise der Menschen gewesen, die gestorbenen 
Gesandten G o t t e s göttlich zu verehren und ihren W o r t e n zu g lauben, die 
lebenden aber zu lövten und ihre W o r t e a l s menschliche W o r t e darzu-
stellen. I s t es heute schon a n d e r s g e w o r d e n ? I s r a e l (Got tess t re i te r ) 
w a r g läubig an das , w a s geschrieben stand (siehe oben), w a s G o t t durch 
M o s e n gesprochen. Und so meinte S a u l und d a s Volk, viel gethan zu 
haben, d a ß sie d a s G e s c h r i e b e n e erfül l t hat ten, w a s rn der B ibe l 
stand, w a s s a m u e l gesagt, „ d a s hat te j a S a m u e l gesagt" . D i e G l ä u b i g e n 
der Jetztzeit sprechen: W i r wollen t hun , w a s geschrieben steht in der 
B ibe l , und w a s da r in nicht steht, t hun w i r nicht. W i r erkennen w o h l 
die S e n d u n g a n , aber w a s sie sagt, thun w i r nicht, die sind j a Menschen; 
die sind w o h l dazu d a , darauf zu sehen, d a ß d a s Geschriebene er fül l t 
w i r d . S c h a u e hier, lieber Leser, so that I s r a e l a u c h ! E s woll te a u s -
füh ren , w a s geschrieben stand, aber nicht t hun d a s , w a s nicht geschrieben 
s tand. S a u l a l s F ü h r e r w a r der Veran twor t l i che , S a u l m u ß t e sein 
Ur thei l h ö r e n : W e i l du hast des H e r r n W o r t ve rwor fen , h a t er dich 
anch ve rwor fen . W e n n nun nicht geschrieben stand, d a ß d a s gute Vieh 
nicht sollte geschont werden , so stand dies letztere auch nicht geschrieben. 
S a m u e l hat te es ja gesagt, und doch ist es W a h r h e i t geworden . Nach 
der B i b e l hat te d a s Vo l t und S a u l recht, so zu hande ln , aber dem zeit-
g e m ä ß gesandten W o r t w a r e n sie ungehorsam. 

(Fortsetzung fo lg t . ) 

TrucI von A, Hetne k (!, itUnn»er, I ser lohn, 

Der Herold. 
Beilage zu „Wächterstimmen aus Ephraim/' 

Redaktion: F r , Krebs, Braunschweig, Hedwigstr. i s , —Berlag u.Expedit ion H, Bornemann, I s e r l o h n 

Nr. S7 . Juni . IKSV. 

Die Stadt des lebendigen Gottes. 
I h r seid gekommen zu dem B e r g e 

Z i o n und zu der S t a d t des lebendigen 
G o t t e s , zu dem himmlischen J e r u s a l e m 
u n d zu der M e n g e vieler Tausend Engel . 

U n d zu der M e n g e der Ers t -
geborenen, die i m H i m m e l ange-
schrieben sind usw. H e b r . 12 , 2 2 — 2 9 . 

D e r Apostel knüpf t an diese herrlichen W o r t e die ernste E r m a h n u n g : 
„ S e h e t zu, d a ß ihr euch deß nicht weiger t , der da redet (nicht der da ge-
redet ha t ) , sondern d e r d a r e d e t . D e n n so jene nicht entflohen sind, 
die sich weiger ten, d a er auf E r d e n redete (durch M o s e n ) , viel wen iger 
w i r , so w i r u n s deß we ige rn , der v o m H i m m e l redet (durch seine G e -
sandten) , welches S t i m m e zu der Z e i t die E r d e bewegte. N u n aber ver-
heißt er und spr icht : Noch e inmal wil l ich bewegen, nicht allein die E r d e , 
sondern auch den H i m m e l . W e i l w i r empfangen ein unbewegliches Reich, 
haben w i r G n a d e , durch welche w i r sollen G o t t dienen, ihm zu gefallen, 
m i t Zucht u n d Furch t . O d e r nach P h i l l . 2 , 1 2 : Scha f f e t eure Sel igkei t 
mi t F u r c h t u n d Z i t t e r n . D e n n unser G o t t ist ein verzehrendes F e u e r . 
H e b r . 12, 2 9 . 

S o redete der Apostel zu denen, zu denen er sagen konnte : I h r 
seid gekommen zu der S t a d t des lebendigen Go t t e s , deren Baumei s t e r 
G o t t ( in seinen Gesand ten) ist, denn auch P a u l u s sag te : I c h , a l s ein 
weiser Baumeis te r , habe den G r u n d gelegt. 1. C o r . 3, 10. I m heiligen 
Erns te e r m a h n t der Apostel die Sel igkei t zu schaffen m i t F u r c h t u n d 
Z i t t e r n , denn in der S t a d l w i rd alles o f fenbar , die S t a d t bedarf keiner 
S o n n e , keines natür l ichen Welt l ichtes , keiner Ph i losophie und Univer f i t ä t s -
weishei t , sondern G o t t ist i h r Licht, und ihre Leuchte ist d a s L a m m , in 
seiner S e n d u n g . J a , d a s L a m m , d a s e r w ü r g t ist von A n f a n g der W e l t , 
u n d in seiner S e n d u n g noch täglich e r w ü r g t w i r d . Of fenb . 1 3 , 8 . Hebr . 6 , 6. 

Die Thore der Stadt. 
S e l i g sind, die seine Gebote 

hal ten , aus d a ß ihre M a c h t sei an 
dem Holze des Lebens u n d zu den 
T h o r e n eingehen in die S t a d t . 

Offenb. 22 , 14 . 
Deine T h o r e sollen Lob heißen, sagt G o t t . Die jenigen, die es er-



f ah ren haben , w a s d a s h e i ß t : I h r seid gekommen zu der S t a d t deS 
lebendigen G o t t e s , und ih r seid B ü r g e r mi t den Hei l ige» , E p h . 2 , 19 , 
diese wissen, durch welche T h o r e sie e ingegangen sind in die S t a d t des 
lebendigen G o t t e s . J e s u s sagt w o h l : „ I c h b in die T h ü r " , aber wo-
durch werden w i r e inge führ t in die S t a d t ? W i r a n t w o r t e n : D u r c h die 
zwölf T h o r e J e r u s a l e m s , a l s dmch d a s zwölffache Apos to l a t des L a m m e s , 
durch d a s gesandte Apos te l amt sind w i r in die G e m e i n d e gekommen. 

D i e S t a d t G o t t e s h a t zwölf T h o r e , welches ift d a s zwölffache 
Apos to la t Chr i s t i , diese S t a d t G o t t e s ist die Gemeinde , die B r a u t des 
L a m m e s . O f f e n b . 2 1 , 9 — 2 7 . D i e S t a d t h a t t e g r o ß e hohe M a u e r n u n d 
z w ö l f T h o r e u n d z w ö l f E n g e l auf den T h o r e n und die N a m e n der 
z w ö l f Gefchlechtev. 

V o m M o r g e n dre i T h o r e , von M i t t e r n a c h t dre i T h o r e , von M i t t a g 
dre i T h o r e , von Abend dre i T h o r e . Und die M a u e r der S t a d t ha t te 
z w ö l f G r ü n d e u n d in denselben die N a m e n d e r z w ö l f Apostel des L a m m e s , 

U n d er m a ß die S t a d t m i t dem goldenen ( W a h r h e i t ) R o h r a u s 
z w ö l f tausend F e l d w e g s . 

U n d er m a ß ih re M a u e r n 1 4 4 El len oder z w ö l f m a l z w ö l f 
E l len . D i e z w ö l f G r ü n d e der S t a d t w a r e n von z w ö l f Ede l s t e inen ; 
die z w ö l f T h o r e von z w ö l f P e r l e n . M i t t e n auf der G a f f e der S t a d t 
u n d zu beiden S e i t e n d e s S t r o m e s des lebendigen W a f f e r s (des heil igen 
Geis tes ) s tand H o l z d e s Lebens , d a s t r u g z w ö l f e r l e i F rüch te u n d brachte 
seine F rüch te alle M o n a t e , also z w ö l f m a l . 

W i r sehen h ier , d a ß w i r übera l l , in den T h o r e n , in den G r ü n d e n , 
in den M a u e r n , auf den G a f f e n , kurz übera l l die Z a h l z w ö l f leuchten 
sehen; auch selbst an den B ü r g e r n oder B e w o h n e r n der S t a d t , die u n s 
angegeben w e r d e n u n t e r der Z a h l der a u s den Geistlichen I s r a e l s ( G o t t e s -
streitern) versiegelten S c h a a r von 1 4 4 0 0 0 , also z w ö l f m a l z w ö l f 
T a u s e n d . O f f e n b . 7 u n d O f f e n b . I o h . 14 , 1 — 5 . 

W i r haben n u n die T h o r e , die M a u e r n u n d G r ü n d e mi t e inem 
Blick gestreif t , auch schon durch die T h o r e hineingesehen in die S t a d t , 
wol len w i r abe r Hineingehen, da geht es nicht a n d e r s , w i r müssen durch 
d ie T h o r e (Aposte l ) e inge füh r t , eingelassen werden , die zugleich die M a c h t 
der Schlüssel von J e s u empfangen , aufzuschließen u n d zuzuschließen, zu 
lösen u n d zu binden. 

Obgleich in den G r ü n d e n der S t a d t die N a m e n de r z w ö l f Aposte l 
des L a m m e s stehen, so wissen w i r doch, d a ß es m e h r a l s z w ö l f Äpostel 
giebt. D i e ersten z w ö l f bi ldeten d a s z w ö l f fache Apos to la t Chr i s t i , 
w e n n ein T r ä g e r d e s Apos te l amtes durch den T o d a b g e r u f e n w u r d e , so 
w u r d e die Lücke bald a u s g e f ü l l t , a l s J u d a s , einer v o n den Z w ö l f e n , 
abgewichen w a r , kam M a t h i a s a n seine S t e l l e . ( S i e h e Apostelg. 1, 2 3 — 2 6 . ) 
S e i n A m t empf ing ein a n d e r e r . A l s Aposte l s ta rben oder getödte t w u r d e n , 
rief der H e r r andere , so P a u l u s u n d B a r n a b a s , a l s den 13 . u n d 14 . 
Aposte l . Apostelg. 13 , 1 — 2 , K a p . 14 , 14 . Nicht die Z a h l Z w ö l f ist 
h i e r eine beschränkte, sondern d a s A p o s t o l a t Ch r i s t i ist ein zwölffaches , 
z w ö l f ist die Z a h l des B u n d e s v o l k e s G o t t e s , d a s zwölffache A p o s t o l a t 
Ch r i s t i steht a n der Sp i t ze der zwölf Geschlechter des geistlichen I s r a e l s . 

E s sind die T h o r e der S t a d t . 

Die Mauern der Stadt. 
U n d er m a ß die M a u e r n 1 4 4 

El len . Of f enb . 2 1 , 17 . 
D a s M a ß der M a u e r n ist z w ö l f m a l z w ö l f ; auch die z w ö l f 

T h o r e sind in der M a u e r , die M a u e r mi t den T h o r e n sind die Apostel m i t 
allen i h r e n H e l f e r n , Bischöfen, Ael tef ten , P r i e s t e r n , P r o p h e t e n u n d D i e n e r n , 
die a l s eine Schu tzmaue r u m die S t a d t oder Geme inde aufgestel l t sind, 
sie zu schützen v o r denen, die d r a u ß e n sind, denn d r a u ß e n sind die H u n d e 
usw. O f f e n b . 2 2 , 15 . D e r S a t a n selbst gehet u m h e r wie ein b rü l l ender 
L ö w e , d a s gesandte Apos to la t Chr i s t i m i t der ganzen Pr ies te rschaf t steht 
a l s Schu tzmaue r u m die S t a d t , abe r auch u m die Grenze zu bilden, die 
S t a d t oder Geme inde abzugrenzen. W e r d r i n ist, soll nicht m e h r h in-
ausgeben . O f f e n b . 3 , 12 . D e n n d r a u ß e n sind die H u n d e u n d alle L ü g n e r 
und G r e u e l . D e r H e r r sagte e ins t : O I s r a e l , deine P r o p h e t e n sind wie 
die Füchse in den W ü s t e n , sie t re ten nicht v o r die Lücken, u n d machen 
sich nicht zur H ü r d e u m d a s H a u s I s r a e l , und stehen nicht im S t r e i t 
a m T a g e des H e r r n . Hes. 13, 4 — 5 . 

I c h suchte un t e r ihnen, ob j emand sich eine M a u e r machte und 
ivider den R i ß stände gegen mich f ü r d a s L a n d , d a ß ich es nicht verder-
bet«. abe r ich f a n d keinen. Hef . 2 2 . 3 0 . 

D e i n e M a u e r n sollen He i l und deine T h o r e Lob heißen. D e i n e 
M a u e r n ( P r i e s t e r ) sind i m m e r v o r m i r . J e s . 4 9 , 16 . D e r n e B a u m e i s t e r 
(Apostel , 1. C o r . 3 , 10) w e r d e n eilen, abe r deine Z e r s t ö r e r werden d a v o n 
müssen. J e s . 4 9 , 17 . O J e r u s a l e m , ich wi l l Wäch t e r auf deine M a u e r n 
bestellen, die den ganzen T a g u n d die ganze Nach t nicht still schweigen 
sollen, w o v o n er sagen k a n n : W e n n diese schweigen, d a n n werden die 
S t e i n e schreien. 

Die Gaffen der Stadt. 
U n d die Gassen der S t a d t w a r e n 

l a u t e r G o l d , a l s ein durchscheinendes 
G l a s . O f f e n b . 2 1 . 21 . 

D i e Gassen der S t a d t deuten h in auf die Oeffentlichkeit , auf die 
V e r s a m m l u n g , die Lehrplätze. W i e auch J e s u s sagte in Luk. 13 , 2 6 : 
I h r werde t d a n n s a g e n : W i r haben v o r d i r gegessen und getrunken und 
auf den G a s s e n h a s t d u u n s g e l e h r e t . 

Ebenso deutet O f f e n b . 2 2 . 1 — 2 d a r a u f h in , d a ß der S t r o m des 
lebendigen W a s s e r s (Geis t , I o h . 7, 3 7 — 3 9 ) v o m S t u h l e G o t t e s u n d d e s 
L a m m e s ausgehend , a l s von seinem Sitze und Ruhepla tze , den er doch in 
Z i o n ge funden h a t , P s . 1 3 2 , 13 - 1 6 , i n seiner G e m e i n d e der S t r o m d e s 
lebendigen W a s s e r s v o m Si tze u n d S t u h l e des H e r r n von ihm durch seine 
gesandten Aposteln a u s g e h e n d , s t römt durch die Gassen ( V e r s a m m l u n g e n ) 
u n d in Of fenb . 2 2 , 2 he iß t e s : M i t t e n auf i h r e r Gasse u n d ans beiden 
S e i t e n des S t r o m e s stand Holz des Lebens , d a s t r n g zwölfer le i F rüch te , 
u " d brachte seine F rüch te alle M o n a t e , also z w ö l f m a l i m J a h r , u n d die 
B l ä t t e r des Holzes dienten zur Gesundhei t der Heiden, w a s ja al les auf 
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die Wirksamkeit des zwölffachen Apos to la t s Chris t i hinweist , da dieses 
alles auf der G a s s e ist. D i e B r a u t sagt im Hohelied 3, 2 : I c h wil l 
aufstehen und in der S t a d t umher gehen auf den Gassen (Ver sammlungen) 
und suchen, den meine S e e l e liebt. I n der Einladungsgefchichte zum 
großen A b e n d m a h l in Luk. 14, 2 1 heißt e s : Gehe a n s bald auf die 
S t r a ß e n und G a f f e n (Ve r sammlungen ) der S t a d t der Chris tenhei t und 
f ü h r e t die A r m e n , B l i nden , L a h m e n und Krüppe l herein. 

Auf der G a s s e der g roßen S t a d t , die da heißt geistlich S o d o m 
und Aegypten , da w i r d unser H e r r gekreuzigt. O f f e n b . 11, 8. I n den 
V e r s a m m l u n g e n , in der Oeffentlichkeit, w i rd C h r i s t u s in seiner S e n d u n g 
gekreuzigt. A u s den Gassen w u r d e d a s Gesetz verlesen. N e h e m i a 8 , 1. 
Diese V e r s a m m l u n g e n der Go t t e s s t ad t , diese Gassen sind G o l d (d. h. 
W a h r h e i t ) . 

I s t die Gasse oder V e r s a m m l u n g W a h r h e i t oder G o l d , fo m u ß 
C h r i s t u s d a r i n fein, der da s a g t e : „ I c h bin der W e g (Gasse oder 
S t r a ß e ) , die W a h r h e i t ( G o l d ) und d a s Leben. 

N u n p r ü f e dich, l ieber Leser, ob J e s u s C h r i s t u s in d i r ist, es fei 
denn, d a ß du untücht ig bist. 2. C o r . 13, 5. 

D i e Gassen J e r u s a l e m s sind von l au t e r G o l d , voll W a h r h e i t , voll 
von Chr is to , der ewigen W a h r h e i t , dem himmlischen Golde . 

Die Bürger der Stadt. 
I h r seid nicht mehr Gäs te u n d 

F remdl inge , sondern B ü r g e r mi t den 
Heil igen und G o t t e s Hausgenossen . 

Ephes . 2 , 19 . 
D i e in dieser S t a d t G o t t e s wohnen wollen und Bürge r rech t er-

ha l ten wollen, die müssen durch die T h o r e (Aposte lamt) eingehen in die 
S t a d t , w e r a n d e r s w o einsteigt, ist ein D i e b und M ö r d e r . I o h . 10 , 1. 
S e l i g aber sind, die seine (zei tgemäßen) Gebo te ha l t en , auf d a ß ihre 
M a c h t sei an dem Holz des Lebens (der S e n d u n g ) und zu den T h o r e n 
(Apostel) eingehen in die S t a d t . D e n n d r a u ß e n sind die H u n d e (wider -
strebenden, widerbel lenden Geis ter) und die Z a u b e r e r , d. h. die Ungehor -
samen, denn es stehet geschrieben: Ungehorsam ist eine Zaube re i sünde 
und Widers t reben ist Abgöt te re i und Götzendienst. 1. S a m . 15 , 2 2 - 2 3 . 
Und die H u r e r und die Todt fch läger (die die B r ü d e r hassen), 1. I o h . 3 , 1 5 , 
alle diese kommen nicht in die S t a d t . E s w i rd nicht hineingehen ein G e -
meines , d a s d a G r e u e l thu t und Lüge, fondern die geschrieben sind in dem 
lebendigen Buch des L a m m e s . O f f e n b . 21 , 2 7 . ( S i e h e vor . Hero ld . ) 
Und w i r d kein V e r b a n n t e s mehr sein, und der S t u h l G o t t e s und des 
L a m m e s w i r o da r innen sein, und se.ne Knechte werden i h m dienen, und 
sehen sein Angesicht. U n d s e i n N a m e w i r d a n i h r e n S t i r n e n 
s e i n . O f f e n b . 2 2 , 3 — 4. Also d a s sind die B ü r g e r und B e w o h n e r der 
S t a d t , die den N a m e n , a l s die T h a t e n G o t t e s , an i h r e r S t i r n t r agen 
u n d gezeichnet sind durch den M a n n , in Le inwand gekleidet. Hes. 9, oder 
a n ih ren S t i r n e n versiegelt sind und somit zugehören zu denen, w o v o n 
geschrieben: „Und ich sah ein L a m m stehen auf dem B e r g e Z i o n und 

mit ihm 1 4 4 t M 0 , die hat ten den N a m e n des V a t e r s geschrieben an i h r e r 
S t i r n . Of fenb . 14, 1. Lieber Leser, gehörst du zu dieser S c h a a r ? 

Reisebericht 
über die Reisen des Apostels Krebs im April nnd M a i I8SK. 

B i s zum 21. A p r i l w u r d e die Apostelreise in vor . N r . berichtet. 
A m 2 7 . A p r i l reiste der Apostel von Braunschweig nach F r a n k f u r t a . M . , 
w o er eine Nacht bei dem Apostel R . logirte. A m 29 . reiste der Apostel 
wei ter und t raf in Heidelberg seinen Reisebegleiter O l t o C l a u ß . H a u p t -
m a n n a. D . , der zugleich der Reiseberichterstatter ist. A u s dem Berichte 
geben w i r kurz Fo lgendes w i e d e r : E s w u r d e n auf dieser Reise viele 
S t ä d t e und D ö r f e r besucht u n d täglich Gottesdienste gehalten. E s ist 
unmöglich, alle die O r t e anzugeben im Hero ld , w o der Apostel und sein 
Begle i te r im Werke G o t t e s thä t ig w a r e n . 

I m S c h w a r z w a l d e w u r d e im S e g e n gearbeitet , von da ging es 
wei ter durch S c h w a b e n nach der Schweiz. Täglich Got tesdienst , täglich 
tha t der H e r r hinzu, die da selig w u r d e n . 

A m 1. M a i verl ießen w i r die schwäbische Alb und f u h r e n über 
Weizen, W a l d s h u t nach S c h o p f h e i m ; hier e rwar te ten u n s die beiden 
Diakonen B . und P . , welche u n s nach G ü n t e r s h a u s e n begleiteten, w o 
Versiegelung und Abendmahlsdiens t s ta t t fand. 

A m 2. M a i reisten w i r über Base l nach Zür ich , b i s Base l be-
gleiteten u n s die B r ü d e r B . und P . Unser A u f e n t h a l t in Base l w a r 
n u r 2 S t u n d e n , von B a s e l holten u n s eine ganze S c h a a r B r ü d e r a u s 
Zür i ch ab . I n Zür ich angekommen, w u r d e n w i r gastlich au fgenommen und 
bewir the t in dem H a u f e des B r . N o r d m a n n . Daselbst kam bald eine S c h a a r 
Gl i ede r zusammen, auch a u s der F e r n e , a u s Berneck im K a n t o n S t . Ga l l en 
und a u s Scha f fhausen u s w . 

I n Zür ich w u r d e n 5 3 Gl ieder durch die Versiegelung in die Ge-
meinde au fgenommen u n d 1 P r i e s t e r , 2 Diakonen und 5 Unterdiakonen 
eingesetzt. 

A m 4 . M a i reisten w i r von Zür ich nach W i n t e r t h u r , w o w i r 
freundliche A u f n a h m e fanden , und w o des Abends V o r t r a g und V e r -
siegelung s ta t t fand. 

A m 5. M a i f u h r e n w i r von W i n t e r t h u r nach A u g s b u r g , wo w i r 
von den Geschwistern an der B a h n in E m p f a n g genommen w u r d e n , denen 
es recht schwer w a r , d a ß w i r schon a m andern T a g e wieder abreisen 
m u ß t e n . D e s Abends f a n d Got tesdienst statt, w o 1 8 See l en versiegelt 
w u r d e n und 1 Unterdiakon sü r München eingesetzt wurde . D e r Böse 
ä rge r te sich über die offene T h ü r , die der H e r r durch seinen Apostel au f -
gethan hat te , und so ha t ten die Kinder des Bösen w ä h r e n d des G o t t e s -
dienstes die T h ü r mi t Str icken und B i n d f a d e n zugebunden. Ueber diese 
O h n m a c h t des T e u f e l s ha t t en die Gefchw. n u r ein Lächeln denn sie wissen, 
d a ß auch ihnen d a s W o r t gilt O f f e n b . 3. 8 : S i e h e , ich habe v o r d i r 
gegeben eine offene T h ü r und N i e m a n d kann sie zuschließen usw. 

A m tt, M a i f r ü h 1 U h r reisten w i r über N ü r n b e r g usw. nach 
G r e h - B e r g a (Els ter) und kamen durch des H e r r n G n a d e w o h l und m u n t e r 



an , der Zweck w a r übera l l erreicht, und so konnte der Apostel s ammt 
seinem Reisebeglei ter a u s r u f e n , der H e r r ha t G n a d e zu meiner Reise ge-
geben. H i e r schließt der Bericht des Reisebeglei ters des Aposte ls , O t t o 
C l a u ß , H a u p t m a n n a. D . D e r Apostel reiste wei ter nach Greiz , von Gre iz über 
Leipzig, D r e s d e n usw. Nach den wei teren Berichten des Aeltesten P o p p 
in Gre iz und P r , Wiesel in Leipzig und G e y e r in D r e s d e n sind im 
Ganzen auf der Reise von und nach Braunschweig E in tausend und sechzig 
versiegelt worden , 1 P r i e s t e r , 2 Diakonen , 10 Unterdiakonen eingesetzt und 
ca. 2 4 5 0 Ki lometer zurückgelegt. D e r g roße E r f o l g ist f ü r u n s alle er-
freulich, denn w i r nehmen alle Anthe i l an dem S e g e n unseres Aposte ls , 
aber es ist doch G o t t e s G n a d e zu bewunde rn , d a ß der H e r r ihn bei 
seinem hohen Al t e r noch so gestärkt ha t , diese anstrengende T o u r zu 
machen u m so mehr , w o sein Herz wegen seiner l, F r a u , die er krank 
verlassen und auf allen S e i t e n angekündigte G e f a h r von der g l e i c h e n d e n 
Sch lange geistlich vergif te t und getödtet zu werden , gedrückt w a r . G o t t 
ha t ihn und seine liebe F r a u aus unser aller B i t t e n erhal ten, w o f ü r w i r 
auch G o t t herzlich danken. 

Nach der Rückkehr am 15. M a i muß ten die au fgehäu f t en schrift-
lichen Arbe i ten , und so auch vieles in der Schooßgemeinde , geregelt 
werden. S o n n t a g den 17. M a i f a n d in Braunschweig Versiegelung statt. 

Ebenso den ersten Pf ings t fe ie r l ag w u r d e n daselbst 1 H u t e , 1 E v a n -
gelist, 1 P r o p h e t und 1 P r i e s t e r eingesetzt und 7 Gl ieder durch die V e r -
siegelung in die Gemeinde au fgenommen . D e r Apostel leitete den V o r -
und Nachmi t tagsd iens t und nach dem Nachmit tagsgot tesd iens te reiste der 
Apostel u m 5 U h r nach B e r l i n ab , w o er 9 ' / z U h r eintraf und von den 
Aemte rn empfangen , aber auch bis nach M i t t e r n a c h t wach erhal ten w u r d e . 

A m zweiten P f i n g s t f n e r t a g e begann in der Gemeinde B e r l i n I der 
Got tesd iens t M o r g e n s 9 U h r und dauer te b i s l ' /z . U h r , in dem Diens te 
w u r d e n 2 3 2 See l en versiegelt. 

D e s N a c h m i t t a g s w a r der Apostel in der Gemeinde B e r l i n I I I ; in 
dem Gottesdienste w u r d e n 2 4 2 See l en versiegelt, u n d a m dr i t ten Fest-
tage, a l s a m Pf ings td iens tage , w a r N a c h m i t t a g s Got tesd iens t von 4 U h r 
b i s fast 9 Uhr , w o r i n 1 4 3 S e e l e n versiegelt w u r d e n und ein B r u d e r , 
E r n s t P o l l m a n n , a l s Diakon-Evange l i s t nach Amerika ausgesand t , der m i t 
F r a u und S o h n inne rha lb kurzer Ze i t nach Amer ika (Brit isch C a n a d a ) 
abreisen w i r d , aber erst in N e w y o r k den do r t s ta t ionir ten Evangel is ten 
B r . Hollen besuchen w i r d . 

A m M i t t w o c h den 2 7 . M a i hielt der Apostel in der apostol . 
Gemeinde in P o ' s d a m Got tesdienst . D i e Gemeinde in P o t s d a m ist noch 
j u n a , aber in jugendlicher Liebe zu J e s u , in jugendlicher K r a f t a rbe i te t 
sie, dami t d a s W o r t des H e r r n auch an ih r o f fenbar w e r d e : D i e s Volk 
habe ich m i r zugerichtet, es soll meinen R u h m verkündigen. J e s . 4 3 , 2 1 . 
D e r Got tesdiens t in P o t s d a m dauer te a m P f ings td i ens t ag N a c h m i t t a g s 
von 7—9>/z Uhr . E s w u r d e ein P r i e s t e r i n s A m t gesetzt und 4 3 S e e l e n 
d^rch die Vers iegelung in die Gemeinde a u f g e n o m m e n . 

U m 10 ' /^ U h r f u h r der Apostel von B e r l i n ab und nach einigen 
Unterbrechungen traf der Apostel a m Abend des 2 8 . M a i in B r a u n s c h w e i g 
ein, w o er seine inzwischen heimgekehrte F r a u , die noch sehr schwach, aber 

auf der Besserung war, antraf. E s mußte wieder zur Erneuerung im 
Geiste viel gearbeitet werden , u m d a s klare Wasse r trinken zu können, 
w o m i t viele durstige See l en getränket w u r d e n . 

D a s w a r e n saure , mühevolle T a g e und Nächte sür den Apostel , wo 
derselbe im Schweiße seines Angesichts d a s B r o d seinen geistlichen Kindern 
erarbei ten mußte , d a s B r o d des Lebens , a l s dem zeitgemäßen Wi l len 
G o t t e s . E r s t nach vergossenen B u ß t h r ä n e n w u r d e eine Geis tesf reude 
o f f enba r , die auch fe rnerh in eine f r iedsame F ruch t der Gerechtigkeit 
br ingen w i r d . 

Ein herrliches Fest 
feierte der Stamm Simeon am Himmelfahrtstage! 
I n hügel iger , waldreicher Gegend Hessen-Nassaus , a n der sogen, eisernen 

H a n d , 3 S t u n d e n von Gießen ent fern t , versammelten sich e twa 3 0 0 Gl ie-
der a u s allen G a u e n des S t a m m e s zu einem Missionsfeste, u m in der 
dor t igen Gegend ein Z e u g n i ß abzulegen, d a ß J e s u s , d e r d a i s t , lebt 
in seinen Kindern . I n seeliger F r e u d e zogen die Gl ieder , begleitet von 
g roßen S c h a a r e n Neug ie r ige r , nach dem Festplatze, einer u ra l t en Buche, 
deren S t a m m w o h l 4 M a n n nicht umfassen können. H i e r in G o t t e s 
f r e i e r N a t u r , w o r i n der H e r r sich felbst einen T e m p e l e rbau t h a t a u s 
zierlich schlanken B a u m s ä u l e n mi t dem frischen, ge lbgrünen Buchenlaub-
Dache, von dunklem T a n n e n g r ü n u m s ä u m t w a r der O r t , a n welchem G o t -
tes W o r t und Lobgesänge er tönten. E i n lachend b l aue r H i m m e l wölb te 
sich über u n s . Nachdem w i r n u r kurze Z e i t der R u h e überlassen, u n d 
gestärkt ha t ten , begannen die Gesangchöre a u s Wetz la r und E r d a abwech-
selnd, Got tes l i eder anzust immen. E n g e l sangen dazwischen und ha l fen 
h a r t e Herzen empfänglich zu machen f ü r G o t t e s S e g e n . 

D e r Apostel des S t a m m e s S i m e o n s begrüßte die lieben Festgenossen 
m i t dem Wi l l kommengruße „ F r i e d e sei m i t E u c h " ! und w i e s h in auf 
die B e d e u t u n g des Festes , Z e u g n i ß abzulegen von J e s u , d e r d a i s t , 
und wiederkommt. Nachdem vom Apostel u n d den übr igen Aemtern die 
Liebe G o t t e s a n der H a n d der Thatsachen, der Geschichte des u n v e r g ä n g -
lichen, alle S t ü r m e übe rdaue rnden G o t t e s w o r t e s gepriesen w u r d e , da sah 
m a n , wie herzerquickend d a s lebendige Wasse r auf die durst igen See l en 
strömte, Leben und L e g e n verbre i tend. Auch der geistigen Füchse w a r e n 
etliche zugegen, doch die Blitze G o t t e s ha t ten die Lust ba ld gereinigt , er-
rö thend oder zerknirscht vo r S c h a m und Z o r n über ihr bloßgestelltes I n n e r e s 
zogen sie ab. Zwischen den einzelnen kurzen Vor t r ägen w u r d e jedesmal 
sowohl von den anwesenden C h ö r e n a l s auch von den Gl iedern gesungen, 
zum T h e i l u m einer U e b e r b ü r d u n g vorzubeugen, zum The i l u m d a s ge-
sprochene W o r t besser wirken zu lassen. D a s Fest sollte ein w a h r h a f t i -
ges Miss ionsfes t sein, nicht n u r u m den Gl iedern zu zeigen, welche irdische 
F r e u d e n , in den rechten Schranken gehal ten, auch ein Got teskind genießen 
d a r f , fondern hauptsächlich dazu dienen, u m d a s gesandte Fleisch gewor-
dene W o r t J e s u , d a s in seinen Aposteln von N e u e m wirkt , 
den Draußens tehenden nahe zu br ingen. G o t t e s W o r t kann nicht leer 
zurück, d a s f ah m a n a n den einzelnen See len , die vor Begie rde b r a n n t e n . 



N ä h e r e s d a r ü b e r am Schlüsse zu e r fahren . D r e i S t u n d e n dauer te der 
Kampf zwischen Licht u n d F ins te rn iß , b i s d a s Licht siegend 
durchbrach und goldene W a h r h e i t s s t r a h l e n in die sinstern Herzen d r a n g e n . 
Nach einer P a u s e von e twa einer S t u n d e sangen alle stehend d a s Lied 
„ O s e e l i g H a u s , w o m a n dich a u f g e n o m m e n " und viele stimmten mi t e in. 
die vorhe r mi t über legenem Lächeln zugehört ha t ten . Z u m Schlüsse dankte 
der Apostel in einem a u s tiefster S e e l e gesprochenen Gebe t f ü r den S e g e n , 
welchen der l. H e r r u n s so reichlich gegeben, zugleich der F r e m d l i n g e ge-
denkend, in welchen der l. H e r r d a s gehörte W o r t zu einem bleibenden 
S e g e n bewahren wolle . Nachdem der S e g e n gesprochen u n d die Gemeinde 
gean twor te t , schieden w i r von e inander mi t dem B e w u ß t s e i n , einen her r -
lichen T a g verlebt zu haben , der woh l in allen Herzen die Sehnsucht 
wachrief , noch m e h r solcher S t u n d e n genießen zu dür fen . 

M ö g e auch dieses Fest be i t ragen zur E h r e J e s u und zum Lobe 
seiner Herrl ichkeit! 

l ! 

A» unsere Abonnenten! 
Alle lieben Leser der Wächters t immen und des He ro ld vom S t a m m e 

E p h r a i m werden ersucht, b i s spätestens 2 0 . J u n i a u f s N e u e zu abon-
n i ren durch En t r i ch tung von 5 0 P f g . in der gewohnten Weise a n die be-
t reffenden B r ü d e r . D i e Bezirks-Aeltesteu werden ersucht, bestimmt b i s 
zum 2 5 . J u n i die Z a h l und die Abonnement sge lde r an W . S e b a s t i a n , 
W o l f e n b ü t t e l , K a r l s s t r a ß e , einzusenden. Einzeln wohnende Gl iede r können 
auf den Hero ld durch E insendung von B r i e f m a r k e n an Obengenann ten 
direkt abonn i ren . 

D i e Leser der Wächters t immen und des He ro ld i m S t a m m e J f a -
schar werden ebenfal ls ersucht, durch baldige En t r i ch tung der A b o n n e m e n t s -
bet räge a n die Expedi t ion a u f s Neue- zu abonn i ren und e twaige Ab-
oder Neubestel lungen baldmöglichst zu richten an 

Die Expedition. 

»ruck v o n A , H e i n s K s . Kt tngner , I s e r l o h n . 

Aeltic W ä h l e r rufen 
laut in. ihrer S t imme 
und rühmen mit ein-
ander, denn »»in 

wird cS »>ii Nilflc» 
sehen, wenn 

der Herr 
Zion bekehrt 
Z e s . -> 

Erscheint allmonat-
lich mit der Beilage 

„Der Herold," 
P r o Q u a r t a l 5«» iZ 

Nr. R«. 

Den luiiftstc» 
Sohn hieß er 

EM-aimu,sprach 
Gott hol mich 

lassen wachse» i,» 
Lande 
meines 

Elends. 
i ,Mos , 
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Die Thaten Gottes in Jfaschar. 
Heilge E inhe i t , G o t t e s w e r k ! 
I s t d a s größte unserer Ze i t , 
Nnd es giebt u n s K r a f t und S t ä r k 
Unseres J e s u Herrlichkeit. ( I o h . 17 ,22 . j 
J f a s c h a r und E p h r a i m , 
S i m e o n und B e n j a m i n , 
I n d a , und ein jeder S t a m m , 
S t e h t und kämpfet wie e i n M a n n . 
Wehe , w e r die H a n d erhebt 
Z u dem B u n d e Heilger E inhe i t , 
W e r der W a h r h e i t widerstrebt 
Und besudelt ihre Re inhe i t . 
S e h e t wie die S c h w e r t e r blitzen. 
E i n Geist zieht durch Alle h in . 
A l l e sind bereit zu schützen 
I h r e n theuren E p h r a i m . ) 

Am 21. Juni 1895 
entschlief sanf t im H e r r n der Apostel des S t a m m e s J f a s c h a r , H e r r P r e -
diger F r . W . Menkhoff in Bielefeld. 

D e r S t a m m J f a s c h a r besteht a u s vier Bezirken mi t l 6 Gemeinden. 
I n den letzten T a g e n des alten, geschwächten Apostels Menkhof wurde 
der Aelteste der T h o r - oder Mut t e rgeme inde Bielefeld B r . N i e h a u s a l s 
S t a m m b i f c h o f t eingesetzt zur S tü tze des alten Apostels . 

Nachdem der Apostel M . am 2 l . J u n i zur R u h e gegangen, w u r d e 
der Apostel des S t a m m e s E p h r a i m , B r . Krebs , gebeten, die Lei tung 

Durch E p h r a i m ist die jetzige Einhei t hell 'eiqefiihrt. 



des S t a m m e s I s a s c h a r zu übernehmen, b i s der liebe G o t t dem verwais ten 
S t a m m e wieder ein Apostel gegeben habe. 

D e r Apostel K. w a r herzlich gern bereit , die Last J f a f c h a r s aus 
sich zn nehmen, a u s Liebe zum Werke G o t t e s , und a u s Dankbarkei t , 
I s a s c h a r einen Gegendienst zu leisten f ü r die M ü h e , die der Apostel des 
S t a m m e s I s a s c h a r einst dem verwaisten S t a m m e E p h r a i m erwiesen hatte . 

D e r S t a m m J i a f c h a r kam dadurch in feste und sichere H ä n d e , durch 
die unermüdliche Arbe i t des helfenden Apostels K, und des S t a m m -
bischofs N . w u r d e n die Lücken verzäunt und eine feste M a u e r ( O r d n u n g ) 
u m den S t a m m gezogen und so gegen alle Fe inde geschützt. 

D i e teilenden M ä n n e r in den Bezirken und Gemeinden arbei teten 
mit dem Stammbischof und Apostel H a n d in tzand, in der einen H a n d 
die Kelle, m der andern d a s L chwert, zur A b w e h r der Fe inde . S o m i t 
w u r d e der verwaiste S t a m m geschützt und entwickelte sich von innen und 
a u ß e n . 

Am 21. Ju l i 189»! 
versammelten sich die Gemeinden des S t a m m e s in der M u t t e r g e m e i n d e 
Bie lefe ld zu einem Feste. E s sollte dem H e r r n die F r a g e vorgelegt 
werden , ob er J f a s c h a r einen Apostel wiedergeben wolle und wen er zum 
Apostel ausersehen h a b e ? 

E s w a r e n seit M o n a t e n in allen Geineinden Gebete empor gestiegen 
zu G o t t , er möchte doch den verwaisten S t a m m wieder einen Apostel 
geben und die Lücke aus fü l l en , dami t doch lebende Apostel die lebenden 
apostolischen Gemeinden dem T a g e Chr is t i entgegen füh r t en . Z u diesem 
Feste der Aposte lberusung w a r e n viele Gäste erschienen, u . A . der Apostel 
K., der den verwaisten S t a m m bisher leitete. F e r n e r der Apostel R u f f 
a u s F r a n k f u r t und der Apostel Obst a u s Schlesien, die Bischöfe a u s 
B e r l i n , H a m b u r g , Wol fenbü t t e l , der S tammbischof K o f m a n n a u s Hol land 
mit mehreren B r ü d e r n , der P r e d i g e r H o o k s t r a , und der P r . Fleck, 
letzterer a u s Amste rdam, fe rner der Aelteste H ü b n e r a n s C o s w i g , auch 
a u s B a i e r n , u. A . a u s München w a r e n «! B r ü d e r ver t re ten . Fün f 
P r o p h e t e n a u s verschiedenen S t ä m m e n w a r e n zugegen. 

I n der schön geschmückten Volkshal le in Bielefeld w u r d e d a s Fest 
gefeiert. Um 10 U h r M o r g e n s begann der Got tesdiens t , der durch den 
Apostel K. eröffnet und geleitet wurde . 

E s w a r eine liebliche H a r m o n i e . G e w a l t i g w a r die Geis tess t römung. 
A l s der Apostel K. nach der P r e d i g t uud dem gemeinschaftlichen S ü n d e n -
bekenntniß s a g t e : „ S o , n u n werde ich G o t t bi t tend die F r a g e vor legen, 
die u n s hier a u s allen Gegenden und vielen Lände rn E u r o p a s zusammen 
gebracht ha t . „ W e n er zum Apostel f ü r J f a s c h a r e r w ä h l t und bestimmt 
h a t ? " D e r G o t t , der da s a g t : „ F r a g t m i c h , ich w i l l e u c h a n t -
w o r t e n ! " w i r d auch A n t w o r t geben. 

I c h werde zuerst den H e r r n f r agen , ob er den Stammbischof zum 
Apostel f ü r J f a s c h a r e rwäh l t habe ? — W e n n darauf keine A n t w o r t kommt, 
d a n n werde ich den H e r r n f r agen , ob er einen a u s den Aeltesten zum 
Apostel sür J f a s c h a r e rwäh l t h a b e ? W e n n darauf keine A n t w o r t kommt, 
d a n n werde ich den H e r r n f r agen , o b e r einen a u s den P r i e s t e rn des 
S t a m m e s zum Apostel e rwäy l t h a b e ? D i e s sei die O r d n u n g , die 

Schranken , in denen er sich b> wegen wolle. A l s der Apostel bittend dem 
H e r r n die F r a g e vorlegte, ob er den bisherigen S l ammbi fchos zum Apostel 
e r w ä h l t habe, ging eine gewalt ige Geis tesbewegung durch die M e n g e und — 
der S tammbischof H . N . w u r d e durch viele Wei s sagungen zum Apostel 
f ü r J f a s c h a r berufen. D i e erste R u f u n g kam durch den P rophe t en F l . 
a u s Amste rdam in holländischer Sp rache , welches dann durch viele Z e u g -
nisse des heiligen Geistes bestätigt w u r d e durch alle P r o p h e t e n und W e i s -
sagungen der S t ä m m e I s a s c h a r und E p h r a i m . 

D e r S tammbischof w u r d e darauf gefragt , ob er die R u f u n g zum 
Apostel a n n e h m e ? A l s er mit „ J a " geantwor te t , wurde ihm d a s 
B i schofsamt abgenommen und a l s Apostel ausgesonder t . lApostelgefch. 

— 2 . ) D a n n wnrde er von den anwesenden drei Aposteln in den 
R i n g , in die E inhe i l der Apostel des Apos to la t s Chris t i , au fgenommen . 
O h n e d a s zwölsfache Apostola t Chris t i können w i r u n s keine W a h r h e i t 
denken auf dem Gebiete der christlichen Lehre und des christlichen Lebens. 
D i e ersten Chr is ten blieben beständig in der Apostellet,re, Apostelg. 2, 4 2 , 
obwohl die Apostel manches l .hr len , wv^on im Evange l i um nichts gesagt 
w i r d . 

Nach der A u s s o n d e r u n g wurde gemeinschaftlich d a s heil. A b e n d m a h l 
gefeiert und der berrlich gesegnete Tiens t wurde geschlossen. D a n n gab 
es ein gemeinschaftliches Festessen in der Volk-Halle in Bielefeld, w o r a n 
sich e twa 25l> Pe r sonen beilieiligten. D i e drei anwesenden Gesangchöre 
Bielefeld , R u h r o r t und I s e r l o h n verschönerte» das Fest durch abwechselnde 
G e s a n g - V o r l r ä g e , wodurch die Herzen gehoben wurden . 

D e s Nachmittags um t llhr 
begann der Nachmi t rags -Got lesd iens t , welcher durch den Apostel K. er-
öffnet und geleitet wurde . Verschiedene R e d n e r hielten Ansprachen, u. A . 
die Apostel R u s s - F r a n k m r t u n s Obst-Schlesien, die Bischöfe Wachmann-
H a m b u r g , ? e b a s t i a n - W o l f e n b ü t t e , H a l l m a n n - B e r l i n und Kosmann a u s 
Hol land . Zwischen den Ansprachen er tönten die löblichen Weisen der 
Gesanachöre . D i e verschiedenen R e d n e r sprachen durchweg über die lieb-
liche E inhe i t , die u n s verbunden und u n s a u s vielen Gegenden und Län-
dern zusammengeführ t h a b e , und betonten, daß im letzten J a h r e d a s 
von G o t t wieder anfgerichtete Werk rinen großen „ F o r t s c h r i t t " auf 
dem W e g e zur Vol lendung gemacht habe, und daß j>tzt eine noch nie 
dagewesene Einhei t un te r allen S t ä m m e n bestehe und auf dem ganzen 
Erdkre i s festen F u ß gesüßt habe. D a s Werk Go t t e s soll ja in dieser 

, letzten Ze i t zur Vol lendung in der Einhei t des Geistes dem Tage Chris t i 
entgegen ge füh r t werden. 

Aber so, wie der H e r r J e s u s kurz vor seiner Vollendung, um 
sein Werk, seine Arbei t , wo,;u er gesandt w a r , zum Ziele zu sühren. 
deu heißesten Kamps zu bestehen balle, und dann a u s r u f e n konnte: 
„ E s i st v o l l b r a ch t ! " S o auch wi rd d a s Werk Got tes , die Gemeinde 
Chris t i , in der letzten Zeit den heißesten Kamps kämpfen müssen. 

W i e der Kamps Chris t i gerade vor seinem S iege am heißesten w a r , 
es ging durch Gethsemane und über G o l g a t h a , da erscholl d a s „Kreuzige! 
Kreuzige i h n ! " w a s auch in dieser Zei t , wenn auch in anderen W o r t e n , 
erschallt, und w a s wohl der größte Schmerz noch w a r , d a ß selbst un te r 



I 

den J ü n g e r n ein V e r r ä l h e r sich f and , w o v o n schon der Geist C h ' i s t i durch 
den Psa lmi s t en k lag te : „Auch mein F r e u n d , dem ich mich ve r t r au t e , der 
mein B r o d a ß , t r i t t mich mi t F ü ß e n . 

Auf alle solche K ä m p f e und G e f a h r e n w u r d e n die Apostel und alle 
D i e n e r des H e r r n au fmerksam gemacht. 

I n einem Liet e, welches von einem C h o r vorge t ragen w u r d e , laute te 
eine S t r o p h e : 

S t e h n w i r fest ve re in t . 
S c h l a g e n w i r de» F e i n d ! 

W e n n die E i n h e i t des Geis tes im Werke G o t t e s festgehalten w i r d , 
geht es siegreich der Vo l l endung entgegen. W e n n aber im eigenen Lage r 
falsche B r ü d e r und V c r r ä t h e r aus t re ten , so ist d a s doppel t schineizlich uud 
hemmt die Wei te ren twicklung . 

E m J e d e r möge t reu in der A p o s t e l l e h r e stehen, und mit den 
Gesand ten Aposteln des H e r r n H a n d in H a n d gehen, u n d die eigenen I n -
teressen a l s die d re iß ig S i i b e r l i n g e , u n t e r die F ü ß e t reten. S t e h e n w i r 
in der E inhe i t , so werden w i r alle Hindernisse besiegen, bleiben w i r be-
ständig in der Apostel lehre, in der Gemeinschaf t , i m Brodbrechen , im Ge-
bet, so w i r o die E inhe i t e rha l len . 

D a d u r c h , d a ß die Chr is tenhei t den S t a n d p u n k t der eisten Chr is ten 
ver l ieß , „ b e s t ä n d i g in der A p o st e l l e h r e " zu bleiben, zer t rennten sie 
sich in viele Ansichten und Sek ten . 

D e r Ansichten w a r e n schon so viele zur Z e i t J e s u . „ H ö r e n w i r die 
Ur the i le jener Z e i t . " A l s J e s u s f r a g t e : „ W e r sagen die Leute , d a ß des 
Menschensohn s e i ? " da hör te er die vielen Ansichten, der eine s a g t : „ D u 
seiest J o h a n n e s der T ä u f e r ! " andere sagen „ D u seiest J e r e m i a s !" andere 
„ D u seiest E l i a s ! " etliche s a g t e n : „ E r ist ein V e r f ü h r e r , ein S a m a r i t e r 
(Außerkirchlicher) , der h a t den T e u f e l ! " „ E i n Abgefa l lener a u s der Recht-
gläubigkeit !" so sagte die f r o m m e kirchliche P a r t h e i der Sch r i f t ge l eh r t en 
und P h a r i s ä e r . „Diese r J e s u s ist ein S a m a r i t e r und ha t den T e u f e l ! " 
ja, m a n bezeichnete ihn a l s einen G o t t e s l ä st e r e r " n au s a g t e : „ E r 
sei ein Fresser u u d W e i n s ä u f e r , der Zö l lne r u n d S ü n d e r Geselle, wei t er 
diese und jene Schwächen der S ü n d e r mi t dem M a n t e l der Liebe, 
der G n a d e und Barmherz igke i t zudeckte", und den f r o m m e n selbstgerechten 
P h a r i s ä e r n zur ie f : „ I h r H e u c h l e r ! D i e Z ö l l n e r und H u r e n mögen w o h l 
eher i n s Himmelre ich kommen, denn ih r " 

A b e r J e s u s f r a g t e feine A p o f U l : „ W a s sagt I h r d e n n ? " sie an t -
w o r l e t e n : „ D u bist C h r i s t u s , des lebendigen G o t t e s S o h n ! " D a r a u s sagt 
der H e r r : „ S e l i g seid I h r , Fleisch und B l u t ha t Euch solches nicht 
o f fenbare t , sondern mein V a t e r im H i m m e l . " 

Diese verschiedenen Ur the i le werden auch heute laut über J e s u s in 
seinem Gesand ten , die er in die W e l t gesandt u n d w o f ü r er sich selbst 
geheiligt h a t . 

S o mögen denn die Ansichten von a u ß e n sein wie sie wol len , wenn 
n u r im Werke G o t , e s , welches seinem Zie le , seiner Vo l l endung entgegen-
g e f ü h r t werden soll, keine Uneinigkeit , keine falsche B r ü d e r und V e r r ä l h e r 
sich o f fenbaren , denen der H e r r zurufen m u ß : „ E s w ä r e D i r besser. D u 
wäres t nie g e b o r e n ! " O d e r nach dem W o r t e P e t r i : „ E s w ä r e ihnen besser, 
d a ß sie den W e g der Gerechtigkeit nicht erkannt hä t ten , denn, d a ß sie ihn 

elkenneu, und sich wenden von dem heiligen Gebo t , d a ß ihnen gegeben ist. 
E s ist ihnen w i d e r f a h r e n d a s w a h r e S p r ü c h w o i t : „ D e r r u n d f r i ß t wieder , 
w a s er gespeiet h a t " nnd „ D i e S a u wälzet sich nach der S c h w e m m e im 
K o t h . " 2 P e t i i 2. 2 t - 22 . 

D a s sind ernste E r m a h n u n g e n die sich lehnen an die E r m a h n u n g 
J e s u , „ W a c h e t und betet, d a ß ih r nicht in Anfechtung fa l l e t " u i w . Nach 
diesen vielen Reden und E r m a h n u n g e n w u r d e auch dieser Dienst ge-
schlossen, und es f a n d eine P a u s e statt , nach welcher noch A b e n d s 6 U h r 
ein öffentlicher V o r t r a g gehal ten w u r d e durch den P r e d i g e r Hookstra a u s 
H o l l a n d . D a s T h e m a l a u t e t e : „ B e l e u c h t u n g d e r a p o s t o l i s c h e n 
K i r c h e d e r J e t z t z e i t . " 

Nachdem der R e d n e r dieses und jenes mitgelhei l t , u . A . auch, wie 
er f r ü h e r G e i s t l i c h e r der Holländischen Landeskirche w a r , und dann 
von der W a h r h e i t des Apostolischen Werkes überzeugt w u r d e , die Le i tung 
und F ü h r u n g G o t t e s schildeite, d a ß mun sagen m u ß t e : „ W u n d e r b a r sind 
die Sterke des H e r r n , seine W e g e sind unbegreif l ich, aber er f ü h r e t Al les 
hen l i ch h i n a u s , " so schilderte R e d n e r die zei tgemäßen W e g e und T h a t e n 
G o t t e s der gegenwär t igen Ze i t . Nachdem der Apostel des S t a m m e s 
J f a s c h a r noch ein S c h l u ß w o r t gesprochen, w n r d e der herrliche T a g ge-
schlossen. Alle bezeugten voller F r e u d e : „ D a s w a r ein T a g , den dec H e r r 
gemacht h a t ! " J a , m a n ha t te solchen g roßen S e g e n nicht e rwar t e t , auch 
die B r ü d e r a u s Ho l l and bezeugten, solch einen S e g e n s t a g nicht e r w a r t e t 
zu haben . G o t t habe doch über B i t t e n und Verstehen gegeben. 

M a n konnte in der noch nie so dagewesenen E inhe i t aller S t ä m m e 
und Gemeinden die W a h r h e t des IZ.-i. P s a l m s sehen : „ S i e h e wie fein 
nnd lieblich ist es, wenn B r ü d e r einträchtig beie inander w o h n e n . " W i e 
der köstliche B a l s a m , welcher von dem Hohenpr ies te rhaupte A r o n s herab 
fl ießt in seinen B a r t und in sein Kleid, und wie der T h a u herabfä l l t von 
den kleinen H e r m o n auf die B e r g e Z i o n s , so ha t der S e g e n getr ief t , der 
S e g e n des 2 1 . J u n i , und er soll und w i r d wei ter tr iefen, der liebe V a t e r 
im H i m m e l wolle sein Werk in der E inhe i t e rha l l en , und so siegreich der 
V o l l e n d u n g en tgegenführen . 

W i r sind u m die elfte S t u n d e gesandt, es ist sonst nichts mehr zu 
e r w a r t e n , w i r eilen dem Zie le , der Vol l endung entgegen, aber auf diesem 
W e g e kommt u n s auch die ganze Hölle entgegen, d a s Kind des V e r d e r b e n s 
w i r d ba ld o f fenbar , und zeigt fich schon, wie vei J u d a s , in dem W i d e r -
streben gegen G o t t e s O r d n u n g , in dem Sichüberheben über G o t t und 
C h r i s t u s , der Widerchr is t b ä u m t sich gegen „ C h r i s t u s i in F l e i s ch" 
an f , d a s will er nicht bekennen, I I o h . 4 . 3. S o m i t w i rd durch den 
widers t rebenden, sich überhebenden Geist , C h r i s t u s im Fleisch, seiner ge-
sandten, gekreuzigt und gelödtet , der C h r i s t u s , oder d a s e rwürg t e L a m m 
von A n s a n g der W e l t , w i l d in dieser Ze i t gekreuzigt, in der Oeffentlichkeit 
auf den Gassen der g roßen S t a d t , O f f e n b . 11 ,8 . Heb r . 6, 6. W i e der 
C h r i s t u s , der da w a r , so m u ß auch der C h r i s t u s , d e r d a i s t , bezeichnet 
werden und überschüttet werden mit den Urthei len der W e l t und der Hölle 
durch gute Gerüchle , und böse Gerüchte a l s die V e r f ü h r e r und doch w a h r -
ha f t i g , durch E h r e und S c h a n d e usw. 2 C o r . «!, 8 — 10. F o l g e n w i r in 
der E i n h e i t des H e r z e n s und Geistes J e s u m in seiner S e n d u n g , so werden 
w i r bald d a s Z ie l der Vol l envung erreichen. Nach E p h . -1, IlZ zu 
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e i n e r l e i G l a u b e n zu e i n e r l e i E r k e n n t n i ß des S o h n e s G o t t e s , , 
und e i n vollkommener M a n » werden nach dem vollkommenen M a ß e des 
A l t e r s Chris t i , d a s sei d a s Ziel , wonach wi r trachten, denn die E inhe i t 
in Chr is to , ist die Herrlichkeit G o t t e s . I o h . 17 ,22 . 

Nachdem die herrlichen Fest tage in Bielefeld vorüber w a r n t , reisten 
a m M o n t a g und D i e n s t a g die meisten a u s w ä r t i g e n B r ü d e r wieder ab , 
ein J e d e r seinem A>beitsselde zu, u m mit neuer Lust und Kras t zu 
schaffen in dem Werke des H e r r n , in dem B e w u ß t s e i n der E inhe i t , 
und somit der t ragenden Liebe und F ü r b i t t e al ler Gemeinden . 

D e r Apostel Kr . blieb noch einige T a g e bei dem Apostel N . , u m 
dann mit demselben noch eine kurze Reise durch einen Bezirk des S t a m m e s 
I s a s c h a r zu machen; der Bezirk I s e r l o h n w ^ r im F r ü h j a h r durch den 
Apostel nicht besucht, n u n sollte derselbe kurz und schneL besucht werden. 

A m D o n n e r s t a g , den 25. J u n i t r a fen die Apostel K. und N . in 
Hagen ein, wo sie dmch den Bezirksältesten von I s e r l o h n u»d mehreren 
B r ü d e r n e r w a r t e t w u r d e n . D e s A b e n d s f a n d in H a g e n Got tesdiens t 
statt, w o r i n 2!) lebendige Baus te ine durch die Versiegelung dem Tempe l 
G o l t e s einverleibt wurden . A m anderen T a g e reisten w i r von H a g e n 
nach Lüdeuscheid, wo des A b e u d s Got tesd iens t ^gehalten w u r d e , w o r i n 
I I Gl ieder durch Versiegelung in die Gemeinde au fgenommen w u r d e n , 
und drei U> tnd i akonen eingesetzt wurden . 

A m folgenden T a g e reisten w i r von Lüdenscheid nach Al t ena , wo 
w i r von d.'ii B r ü d e r n j reudig begrüß t w u r d e n , daselbst w u r d e aber n u r 
d a s M i t t a g s m a h l e ingenommen und u m 1 U h r reisten w i r nach I s e r -
lohn ab. I n I s e r l o h n eben eine zweistündige P a u s e , dann f u h r e n w i r 
per W a g e n nach S t . Nach zweistündigem A u f e n t h a l t daselbst t ra fen w i r 
mi t unserm G e f ä h r t u m !» U h r wieder in I s e r l o h n ein, wo dann die 
Apostel beg rüß t w u r d e n durch ein B e g r ü ß u n g s l i e d des Gesangoe re ins der 
I s e r l o h n e r Gemeinde. 

A m S o n n t a g kamen viele der Geschwister a u s den Nachbargemeinden 
nach I s e r l o h n , sodaß der g roße S a a l , der fast - 7 0 V Menschen f a ß t , 
beinahe vollständig besetzt w a r . E s w a r ein herrlicher s e g e n s t a g ; 
die I s e r l o h n e r Gemeinde rechnete es sich a l s eine E h r e an , den ihr so 
lieb gewordenen Apostel K. noch e inmal an ih re r Spi tze thäl ig zu lehen, 
und zugleich den neuen Apostel des S t a m m e s J f a s c h a r , B r . N , in I s e r -
lohn gleich zu sehen und den Segen zu genießen. E s wurden a m S o n n t a g 
d-'n 28 . ^ u n i in I s e r l o h n 4L lebendige s t e i n e (1. P e t r i 2 , 5) durch die 
Versiegelung in die Gemeinde ausgenommen. A u ß e r d e m w u r d e ein 
B r u d e r sür Lüdenscheid in s P r i e s t e r a m t eingesetzt und ö B r ü s e r f ü r ver-
schiedene Gemeinden in s Unter > D i a k o n e n a m t gesetzt. Auch wurden zwei 
T h ü r h ü t e r eingesetzt, wobei der Apoj le l noch er inner te a n P s . 8-l, wo 
D a v i d sich nach einem solchen A m t e gesehnt hat te mit den W o r t e : „ I c h 
wil l lieber der T h ü r hüten in meines G o t t e s Hause , denn lange w o h n e n 
in der Got t losen Hü t t en . 

D i e B r ü d e r L. und B . w u r d e n in dieses A m t e ingeführ t . 
E s kamen auße rdem viele Kranke, die durch Gebet und H a n d a u f -

legung des Apostels He i lung suchten und fanden. A m M o n t a g reisten 
die Apostel nach ihrem Heim zurück. 
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M ö g e der S e g e n ^ der u n s geworden ist, ein ewig bleibender sein, 
und auch wieder ein Legen sür Andere . J e s u s sagt nicht blos zu seinen 
J ü n g e r n : „ I h r s e i d d a s S a l z d . e r E r d e ! " sondern auch : „ I h r 
s e i d d a s L i c h t d e r W e l t ! " W o w i r u n s unseres heiligsten B e r u f e s 
bewuß t sind, ein S a l z der E r d e zu seiu, d a s da reinigend wirkt, vor 
F ä u l n i s bewahr t , oder a l s „Licht der W e l t " , wodurch die F ins te rn i s 
dieser W e l t erleuchtet w e r d e , da wcrdeu w i r unserem B e r u f e a l s G o t t e s 
Volk E h r e machen, entjprechend dem W o r t e des H e r r n : „Dieses Volk 
habe ich mi r zugerichtet, es soll meinen R u h m verkündigen." 

Seine Macht wissen! 
(Fortsetzung a u s N r . 8.) 

D i e J u d e n verleugneten diese Mach t der Schlüsse l , S ü n d e zu 
vergeben, uud sagten : W e r kann S ü n d e vergeben, a l s allein G o t t , und be-
schuldigten ihn der Go t t e s l ä s t e rung . Diese Mach t a l s H ü l f e hatte G o t t gelegt 
in die H ä n d e der una r t igen Leute. Apostclgesch. 2, P e t r u s aber s ag t e : Bessert 
euch und dann lasset euch helfen von diesen unar t igen Leuten, in deren H ä n d e 
die E r f ü l l u n g der V e r h e i ß u n g celegt ist. P a u l u s nennt N ö m e r 1, 5 diese 
M a c h t eine „ G n a d e n m a c h t " , s a g e n d : W i r haben empfangen G n a d e und 
Apostelani t . Diese M a c h t ist gebunden an die S e n d u n g . W i e mich mein 
V a t e r gesandt hat , so sende ich euch. I c h thue die Ä e r k e des Ä a t e r s , 
a l s B e w e i s , d a ß ich vom V a t e r gekommen bin. I c h thue h e u t e seinen 
Wi l l en , in der E r f ü l l u n g dessen, wozu ich gesandt bin, und nicht in dem, 
w o r i n M o s e s gesandt w a r . D a s ist G o t t e s Werk und Wil le , an den 
Gesandten von ihm zu glauben. 

W i e J e s u s gesandt, den Wil len des V a t e r s zu erfüllen, und J e s u s 
sagen konnte I o h . 1 3 : „ W e r mich stehet, stehet den V a t e r . " S o s e n d e t 
J e s u s seiue Apostel zur E r f ü l l u n g seines Wi l l ens , und die a l s die Ge-
sandten von ihm sagen können: „ W e r u n s stehet, der stehet J e s u m " , 
denn die Werke bezeugen es. J e s u s sendet aber nicht seine Apostel in dieser 
Zeit , u m d a s Werk von 1 8 0 0 J a h r e n noch e inmal zu thun, denn dann 
hätte J e s u s d a s Werk durch M o s e n auch noch einmal thun müssen. E r 
spr ich t : „ I c h mache d a s Alle n e u . " D e r verheißene Eliasgeis t in den 
Aposteln soll alles nach Maleach i l wieder zurecht bringen. D e r Wil le 
J e s u und des V a t e r s , wie oben geschrieben, soll erfüll t werden in dieser 
Ze i t , dazu ha t er die Mach t gegeben. N u n diese seine Mach t wissen 
und erkennen, ist nicht J e d e r m a n n s Sache. P a u l u s sagte schon zu seiner 
Z e i t : S i e sind nicht alle dem Eoangel io G o t t e s in seiner K r a f t gehorsam, 
denn J e s a i a s ha t schon gesagt : B lende die Augen , mache die O h r e n dick, 
verstocke die Herzen. D a sind, die die Liebe zur W a h r h e i t nicht annehmen 
wollen u n d seine Kras t in seinem Wil len verleugnen, denen sollen die 
J r r t h ü m e r in K r a f t gegeben werden. D a kommen die falschen Christusse 
mit Zeichen und W u n d e r und werden viele ver führen . 

Lieber Leser, der du dieses liesest, kann diese W a h r h e i t dich frei 
machen, von dem al ten S a u e r t e i g e der L e h r e ? D e r S o h n G o t t e s soll 
euch f re i machen. W i r d die F re imachung auf einem andern W e g e di r 
wide r fahren , a l s auf dem W e g e vor 1800 J a h r e n ? Durch die Apostel 
sind sie an Chris t i S t a t t freigemacht, die im jüdischen und heidnischen 



J r r t h u m e verwei l ten . F r a g e d i r jetzt: ist der Apostel W o r t , d i r J e s u 
W o r t und der Apostel Wi l l e , dein W i l l e ? N i m m s t du die Apostel auf 
a l s Chr i s tum J e s u m selbst, denn sollst du auch au fnehmen die, die v o n 
den Aposteln gesandt werden, denn d a ß ist die Apostellehre, zu g lauben 
an die, die J e s u s heute sendet. I n der S e n d u n g liegt die M a c h t und die 
giebt der W e l t d a s Leben. 

S e i n e M a c h t wissen, d a s ist die W u r z e l d. 's Lebens . M i t anderen 
W o r t e n : A u s der M a c h t der S e n d u n g , oder in der M a c h t der S e n d u n g 
ist die W n r z e l , worau f der B a u m des Lebens wächst. 

W e r an den gesandten S o h n G o t t e s g laub t , der ha t d a s Leben, 
w e r an ihn nicht g laub t , w i rd d a s Lebeu uicht sehen, der Z o r n G o t t e s 
bleibet über ihn. I s t der Z o r n G o t t e s m m zeitlich, so m u ß auch d a s 
Leben zeitlich sein, und der G l a u b e a n der S e n d u n g giebt der W e l t d a s 
Leben. D a s Leben ist im B lu t e , Dieser ist es, d e r d a k o m m t , nicht 
gekommen ist, sondern d e r d a t o m m t mi t Wasse r und B l u t , und mi t 
dem lebendigmachenden Z e u g u i ß . D i e W u r z e l a u s der M a c h t , da rau f 
wächst d a s Leben. J e s u s s a g t : w e r nicht in mi r a l s den Weinstock de r 
S e n d u n g bleibt, der w i rd weggeworfen wie eine d ü r r e Rebe und w i rd 
dem F e u e r des V e r d e r b e n s über l iefer t , wo der nagende W u r m nicht stirbt 
und d a s vernichtende F e u e r des Selbs tger ichts nicht erlöschen w i rd . O h n e 
mich, a l s den J e s u s von heute, wie ich biu, könnt ihr nichts thun . 
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Die Feuer- und Geistcstaufe. 
I c h t aufe euch mi t W a f f e r , der aber nach 

m i r kommt, w i r d euch mit dem heiligen Geist und 
mit F e u e r t au fen . Und er ha t seine Worfschaufe l 
in seiner H a n d , er w i rd seine Tenne fegen, und 
den Weizen in feine Scheune sammeln , aber die 
S p r e u w i r d er verbrennen mi t ewigem Feuer. 

M a t h . 3 , 1 1 - 1 2 . 

D a s ist Chr is t i Werk , wie sein Wegbere i te r sagte, und dies sein 
Werk f ü h r t e er a u s durch die, die er gesandt ha t in die W e l t . W i r 
wollen zuerst die G e i s t e s - und F e u e r t a u f e betrachten. Nachdem der 
H e r r seinen Aposteln den heil. Geist gegeben, und dami t die Mach t , zu 
lösen u n d zu binden, die M a c h t über alle Teu fe l und Geister , auch die 
M a c h t , mi t dem heiligen Geist zu taufen . W e n n n u n Menschen g läubig 
w u r d e n , d a n n empfingen sie die Wasse r t au fe und durch besondere H a n d l u n g , 
H a n d a u f l e g u n g der Apostel, die Gelstestause, welches die Apostel auch 
versiegeln n a n n t e n , 2. C o r . 1, 22 , E p h . 1, 1 3 - 1 4 , E p h . 4 , 30 , und 
1. I o h . 2 , 2 0 , 2 7 . S i e w u r d e n gesalbt mi t dem heiligen Geiste, dem 
heiligen S a l b ö l , w o m i t auch C h r i s t u s gesalbt wurde , wie P e t r u s sagt, 
diesen J e s u s ha t G o t t gesalbet mi t dem heiligen Geist und mi t Kras t , so 
w a r er der w a h r e Gesa lb te des H e r r n , C h r i s t u s ein G e s a l b t e r ! C h r i s t u s 
w a r versiegelt von G o t t dem V a t e r , wie er selbst von sich sagt, I o h . 6 , 2 7 . 
S o w u r d e n auch die ersten Christen gesalbt und versiegelt, erst nach dieser 
S a l b u n g w u r d e n sie rechte Chr is ten genannt , d. h. Gesalbte. Dieses w a r 
die F e u e r t a u f e mi t dkm heiligen Geist und geschah ursprünglich durch die 
H a n d a u f l e g u n g der Apostel . W i r le>en in A p . Gesch. 8 , da w a r der 
Evangel is t P h i l i p p u s in S a m a r i a und predigte d a s Evange l ium, die 
S a m a r i t e r g laubten . P h i l i p p u s tha t W u n d e r und Zeichen un te r dem 
Volke und t au f t e diese G l ä u b i g e n . N u n lesen w i r weiter Ap . Gesch. 8 , 1 4 . 
A l s aber die Apostel in J e r u s a l e m hör ten , d a ß S a m a r i a d a s W o r t an -

genommen hatte, sandten sie P e t r u s und J o h a n n e s , welche, da sie h inab 
kamen, beteten über die G l ä u b i g e n , d a ß sie den heiligen Geist empfingen, 
denn, heißt es wei ter , der heilige Geist w a r noch auf keinen gekommen, 
sie w a r e n n u r ge t au f t auf den N a m e n J e s u Christ i , da legten die Apostel 
die H ä n d e auf sie u n d sie empfingen den heiligen G: i s t , D e r heil. Geist 
of fenbar te sich d a n n auch durch die G a b e n und Krä f t e , also d a ß selbst der 
Z a u b e r e r S i m o n es sehen konnte, wenn der heil. Geist gegeben wurde , 
auch die unbekehrten J u d e n konnten es sehen, wie P e t r u s sagt, A p . Gesch. 
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2 , 3 3 : N u n C h r i s t u s empfangen ha t die V e r h e i ß u n g des heil. Geis tes v o m 
V a t e r , h a t er ausgegossen, dies, w a s ih r sehet und höre t . J a , d a fing 
an d a s W o r t des H e r r n durch den P r o p h e t e n J o e l e n E r f ü l l u n g zu g e h e n : 
I n den letzten T a g e n , spricht der H e r r , wil l ich ausg ießen von meinem 
Geist auf al les Fleisch, und E u r e S ö h n e und Töchter sollen weissagen, 
und E u r e J ü n g l i n g e sollen Gesichte sehen, E u r e Aeltesten T r ä u m e haben , 
und auf meine Knechte und M ä g d e wil l ich in denselben T a g e n meinen 
Geist ausg ießen u n d sie sollen weissagen. D i e K r ä f t e der zukünft igen 
W e l t of fenbar ten sich bei diesem mi t F e u e r ge tauf ten von G o t t gesalbten 
Volke. Diesen B e w e i s sehen w i r f e rne r in Ap. Gesch. 19, 1 - 6 , w o 
P a u l u s nach E p h e s u s kommt und findet daselbst etliche G l ä u b i g e , die er 
f r a g t : H a b t I h r den heil. Geist empfangen , da I h r g läubig geworden 
se id? D i e G l ä u b i g e n unserer Z e i t machen ein verdutztes Gesicht, wenn 
ihnen diese F r a g e zugerufen w i r d : H a b t I h r den heil. Geist empfangen , 
d a I h r g läubig geworden se id? H i e r a u s sieht m a n deutlich, d a ß m a n 
g l äub ig werden kann, ohne den heiligen Geist empfangen zu haben , ebenso 
ist es deutlich genug, d a ß m a n nicht in der Wasse r t au fe den heil. Geist 
empsäugt , d a s sieht m a n hier wie auch in A p . Gesch. 8 , 1 6 — 1 7 . W i r 
sehen auch in A p . Gesch. 19, 6 1 , d a ß sie den heil, Geist nicht i n der 
W a s s e r t a u f e empfingen, sondern in der da rau f fo lgenden H a n d a u f l e g u n g der 
Apostel , w o r a u f sich auch gleich die G a b e n des heil, Geistes of fenbar ten , 
denn sie redeten in S p r a c h e n und weissag ten , auch hier konnte P a u l u s 
sagen wie P e t r u s A p . Gesch. 2 , 3 3 : E r h a t ausgegossen, dies w a r ih r 
sehet u n d höret . Diese H a n d l u n g w a r die F e u e r t a u f e , darnach o f fenba r t e 
sich der heil, Geist wie G o t t es verheißen hat te , A p . Gesch. 2 , 17 : E u r e 
S ö h n e u n d Töchter sollen weissagen, eure J ü n g l i n g e sollen Gesichte sehen 
usw. G o t t ha t nicht e twa g e s a g t : I c h wi l l meinen Geist ausg ießen , 
dami t ih r g laubet , denn eure S ö h n e und Töchter sollen weissagen 
usw. G l a u b e n m u ß m a n z u v o r , ehe m a n den heiligen Geist em-
p f ä n g t , denn n u r der G läub iggewordene kann ihn empfangen . D i e 
J ü n g e r des H e r r n g laubten auch v o r Pf ings ten , also ehe sie den heiligen 
Geis t empfangen . J e s u s sprach zu den g läubigen J ü n g e r n : I c h wi l l euch 
den Trös te r senden, den Geist der W a h r h e i t , der w i r d zeugen von m i r , 
u n d i h r werde t auch zeugeu. D a s ist ein zweifaches Z e u g n i ß , f e rne r 
spricht der H e r r : W e n n der Geist der W a h r h e i t kommen w i r d , der w i r d 
nicht von sich selbst reden, sondern w a s er hören w i r d , d a s w i rd er reden, 
von dem M e i n e n w i r d er es nehmen und euch verkündigen, I o h . 15 und 
Kupi te l 16 , also ein zeugender, redender und verkündigender Geist ist den 
J ü n g e r n verheißen, es steht geschrieben: „ D a s Z e u g n i ß J e s u ist der Geist 
der W e i s s a g u n g . " Of fenb . 19 , 10. W o ist d a s Z e u g n i ß J e s u geblieben 
in der Chr i s tenhe i t? W o ist heute die W a h r h e i t des W o r t e s : E u r e S ö h n e 
u n d Töchter sollen w e i s s a g e n ? W i r sehen klar u n d deutlich, solange die 
Geis tes taufe richtig gehandhab t wurde , durch die H a n d a u f l e g u n g der 
Apostel , o f fenbar ten sich die G a b e n des Geistes , nicht allein in J e r u s a l e m , 
sondern auch in allen Gemeinden der ersten Z e i t der Kirche, in allen Ge-
meinden w a r der redende, zeugende Geist des H e r r n , A p . Gesch. 2 0 , 2 3 . 

D i e M i t t h e i l u n g des Geistes in g läubige Menschen durch dazu be-
ru f ene M ä n n e r ist eine a l te Lehre , die Beweise f ind so schlagend, d a ß 
jede Krit ik a n der W a h r h e i t dieser Lehre abpra l l t . W i r sehen oiese Lehre 

schon in den al ten Ze i ten , A b r a h a m , I s a a k u n d J a k o b theilten ihren 
Kindern durch Handaus legung eine göttliche K r a f t und S e g e n mit, zu 
M o s e s sagte der H e r r , 4 . M o s e I I , 17 u, 25 , d a ß er von dem Geiste, 
der auf M o s e s w a r , legen oder mii thei len wollte den siebenzig Aeltesten, 
u n d a l s ihnen von dem Geiste, der auf M o s e w a r , mitgetheil t wurde , 
weissagten sie, wie hoch M o s e die O f f e n b a r u n g des Geistes schätzte, sagte 
er in V e r s 2 9 : Wol l t e G o t t , d a ß d a s ganze Volk des H e r r n weissagte 
u n d der H e r r seinen Geist über sie gebe, ebenso sehen w i r diese Lehre in 
5. M o s e 34 , 9 , w o es h e i ß t : J o s u a aber , der S o h n N u n s w a r d erfüllet 
mi t dem Geist der Weishe i t , denn M o s e hal te seine Hände auf ihn gelegt . 
Diese Lehre der H a n d a u f l e g u n g ist von J e s u s selbst gehandhabt worden 
und den ^ üngern anbefohlen, also ist es eine „Apostellehre" geworden, 
w o r i n die ersten Christen beständig blieben, Ap. Gesch. 2 , 4 2 , so em-
pf ingen die gläubigen Christen die Ge>steslaufe durch Handau f l egung der 
Apostel . Auch in 2. T h u n . 1, li lesen w i r : Erwecke die G a b e G o t t e s , die 
in d i r ist, dnrch Auf legung meiner Hände . 1. T h i m , 4 , 14. E inen 
Scha t t en von dieser Lehre sehen w i r in der R ö m . Kirche in der F i r m u n g , 
wodurch der h. Geist soll mitgethei l t w e r d e n ; ebenso in der lutherischen 
Kirche in der Konf i rma t ion , wo oft die Kinder eingesegnet werden mi t 
den W o r t e n : Nehmet hin den hl. Geist. I n beiden Kirchen ist diese 
H a n d l u n g eine e r f o l g l o s e w e n n es auch f ü r die Gef i rmten und Kon-
firmanden, wenigstens f ü r etliche, eine gesegnete S t u n d e sein m a g ; doch 
sehen wi r nicht die F ruch t , die sich nach dieser H a n d l u n g im apostolischen 
Ze i t a l t e r of fenbar te , wo sich a l sba ld die G a b e n und Kräf te offenbar ten . 

W i r sehen, d a ß so lange die Geis tes taufe in der rechten Weise im 
apostolischen Ze i t a l t e r durch H a n d a u f l e g u n g der Apostel stattfand, so lange 
of fenbar ten sich die Früchte dieser G o t t wohlgefäl l igen H a n d l u n g . D i e 
G a b e n und K r ä f t e des hl . Geistes offenbar ten sich in reichem M a a ß e , die 
G l ä u b i g e n rxdeten mi t Z u n g e n n n ) weissagten, nachdem der Geist ihnen 
gab auszusprechen, und m a n sah die W a h r h e i t des W o r t e s G o t t e s erfül l t 
und bestätigt „ E u r e S ö h n e und Töchter sollen weissagen, eure J ü n g l i n g e 
Gesichte sehen, auf meine Knechte und M ä g d e wil l ich in denselben T a g e n 
meinen Geist ausg ießen u n d sie sollen weissagen," J o e l 3, 6. W i e hoch 
f e rne r diese O f f e n b a r u n g e n des hl . Geis tes von den Aposteln u n d den ersten 
Chris ten gehalten w u r d e n , davon ist die Apostelgeschichte und alle Epistel 
voll, d a ß dieses alles bleiben sollte b i s zur Vol lendung der Kirche, j a 
nicht allein sollte es bleiben b is zur herrlichen Wiederkunf t J e s u Chris t i , 
sondern diese G a b e n und K r ä f t e des hl. Geistes sollten sich noch immer 
vermehren, noch i m m e r stärker hervor t re ten, und a m E n d e sollte die Ge-
meinde J e s u Chr is t i dastehen in der vollen M a n n e s k r a f t J e s u Chris t i voll 
K r a f t u n d Geis tes des H c r u i in Heiligkeit u n d Gerechtigkeit, so woll te 
und wil l der H e r r am T a g e seiner herrlichen Erscheinung fordernd vo r 
seine Gemeinde treten und ihr die einst verliehenen G ü t e r und G a b e n mi t 
Wuche r m i t Z i n s und Zinsesz ins wieder zurückfordern. W i r hören a b e r 
a u s allen S t ä m m e n der Kirche unserer Z e i t ein entsetzliches N o t h - u n d 
J a m m e r g e s c h r e i : W i e bin ich aber so m a g e r ! W i e bin ich aber so m a g e r ! 
D i e Verächter verachter mich, ach wie h a t der H e r r seinen Z o r n ausge-
schüttet übe r Z i o n . W o ist d a s mi t F e u e r und Geist ge tauf te Volk d e s 
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H e r r n , wovon der H e r r sagt , wenn diese schweigen, dann werden die 
S t e i n e schreiben. 

E s ist wahl l ich eine. Nothivendigkeit in unserer g l a u b e n s a r m e n Ze i t , 
d a ß die K.nder G o t t e s mi t F e u e r und Geist ge tauf t werden , u m die 
K ä m p f e u n d alle G e f a h r e n zu besiegen, um zu bestehen vor dem, von dem 
gerade in unserer Ze i t gesagt w i r d : 

Er hat seine Worsschausel in seiner Hand 
Durch d a s W o r f e l n w i rd d a s Getre ide , die gute F r a c h t von der 

S p r e u getrennt , jetzt heißt es nicht mehr , lasset al les zusammen, die 
Ernteze i t ist d a ; J e s u s , der da t au fe t mi t F e u e r u n d Geist durch seine 
Apostel , derselbe J e s u s wor fe l t die F ruch t durch seine Apostel u id t r enn t 
den Weizen von der S p r e u . D a s schweifte Korn , d a s beste, d a s ge-
sundeste, fliegt weit von der S p r e u und ent fern t sich davon, dieses beste 
K o r n w i r d besonders a l s Ers t l ings f ruch t , zum S a m e n , zur F o r l p f l a n z u n g 
gebraucht , d a s leichte, minderwer ih ige K o r n bleibt nähe r bei der S p r e u , 
oder verbindet sich woh l g a r dami t , zu welchem Zwecke soll es gebraucht 
w e r d e n ? Z u r Spe i se f ü r d a s Vieh o d . r soll noch e inmal die G e d n l d 
des Ackermanns e rp rob t werden u n d noch e inmal einen N e i n i g u n g s p r o z e ß 
durchmachen? W i e es mi t der guten Fruch t , mi t dem Weizen, gemacht 
w i r d , steht da , er w i rd gesammelt in die Scheune des H . r r n . W o die 
S p r e u bleibt , steht auch da , die S p r e u w i r d v e r b r a n n t mi t ewigem 
F e u e r . 

H ie r w i r d u n s ein E n t w e d e r - O d e r vorgehal ten , W e i z e n 
oder S p r e u , w a r m oder k a l t , m i t oder w i d e r ihn, J e s u s oder 
B a r a b a s , f r o m m oder g o t t l o s , L e b e u oder T o d . 

Diese T r e n n u n g oder Absonderung w i rd herbe igeführ t durch d a s 
W o r f e l n , f e rne r noch die Arbe i t , die beschrieben w i r d un te r dem W o r t : 

Er wird feine Tenne fegen 
S e i n e T e n n e ist die Kirche oder Gemeinde Chr is t i , w o die S p r e u 

von dem Weizen get rennt w i r d , auf der T e n n e w i r d zuerst gedroschen, 
d a s grobe S t r o h , a l s d a s Volk, w i rd , nachdem es abgedroschen ist, 
beseitigt, hinausgeschaff t . N u n ist auf der T e n n e noch Weizen u n d S p r e u , 
die T e n n e ode r Gemeinde Chr is t i , i s t . nicht ein L a g e r h a u s f ü r Weizen 
u n d S p r e u , sondern eine S t ä t t e der R e i n i g u n g , hören w i r zum Beweise 
den Apostel P a u l u s auf der Chonnt ischen T e n n e w o r f e l n und f e g e n : 
Z iehe t uicht a m f r emden J o c h mit den Ungläub igen , denn w a s h a t die 
Gerechligkeit f ü r G e n i e ß mi t der Ungerechtigkeit? W a s h a t d a s Licht 
f ü r Gemeinschaf t m i t der F i n s t e r n i ß ? W i e s t immt C h r i s t u s mi t 
B e l i ä l ? O d e r w a s f ü r einen The i l h a t der G l ä u b i g e mi t den Un-
gläubigen ? W a s h a t der T e m p e ! G o t t e s f ü r <ine Gleiche mit den Gö tzen? 
I h r aber seid der T e m p e l des lebendigen G o t t e s , wie denn G o l t sp r i ch t : 
I c h wi l l in ihnen wande ln und wil l i h r G o l t sein, u n d sie sollen mein 
Volk sein. 

D a r u m g e h e t a u s v o n i h n e n u n d s o n d e r t e u c h a b . 
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spricht der H e r r , und r ü h r e t kein unre ines an, so will ich euch annehmen 
und euer V a t e r sein, und ihr sollt meine S ö h n e und Töchter sein, spricht 
der allmächtige H e r r . 2. Kor . (i. 1 4 - 1 8 . I n diesen S c h l u ß w o r t e n sehen 
w i r dcn Weizen, wovon es he iß t : 

Er wird den Weizen in seine Scheune sammeln. 
D e r Weizen sind die K inde r des R. iches , d a s Unkrau t sind die 

Kinder der B o s h e i t . M a t t h . 13, 38 . Chr i s tu s tanset mi t Feue r und 
Geist durch feine Gesandten , C h r i s t u s wor fe l t und re inigt seine Kinder 
auf der T e n n e seiner Gemeinde durch seine Gesandten. C h r i s t u s sammelt 
den Weizen die g läubigen Got teskinder durch seine G e s a n d t e n in seine 
Scheune , so besonders in dieser Ze i t , ŵ > die T r e n n u n g des Lichtes und 
der F ins t e rn i s stattfindet, wo der Teu fe l a u s dem H i m m e l seines Reiches her-
a u s g e w o r f e n wi rd . Of fenb . 12, 7 — 9 I n dieser Z e i t wi rd der Weizen, 
die F ruch t , gesammelt , von dieser Ze i t r ed . t der H e r r in M a t t h . 2 4 und 
s a g t : „ D e s Menschensohn w i r d seine Enge l (Diener ) senden, die sollen 
sammeln seine A u s e r w ä h l t e n von den 4 W i n d e n , von einem Ende des 
H i m m e l s zu dem andern . " 

Lieber Leser, bist du gesammel t? Bis t du g e f u n d e n ? O d e r bist 
du noch v e r l o r e n ? Bist du a l s die Weizenfrucht gesammelt, so m u ß t 
du a u s Dankbarkei t mi t sammeln , du darfst nicht gleichgültig zur S e i t e 
stehen, denn der Weizen soll gesammelt werden. J e s u s s a g t : „ W e r nicht 
m i t m i r sammel t , der zerstreuet." 

Die Spreu wird er verbrenne» mit ewigem Feuer. 
D i e S p r e u soll v e r b r a n n t werden durch d a s Feue r der Gerichte 

G o t t e s . E s steht geschrieben: „ S i e h e , es kommt ein T a g , der brennen 
soll, da werden alle Ve> ächter und Got t lose S i r o h sein, der künftige T a g 
w i r d sie anzünden und ihnen w.'der tLurzel noch Z w e i g lassen." M a l . 
4. l . „ S i e h e der H e r r kommt mi t F e u e r und . seine W a g e n wie ein 
W e t t e r , d a ß er vergelte im G r i m m e seines Z o i n e s und sein Schel ten in 
F e u e r f l a m m e n . " J e s . 66 . D a s Verbrennen der S p r e u w i rd ebenfal ls 
C h r i s t u s a u s f ü h r e n durch seine Gesandten , er macht seine Enge l zu 
W i n d e n und seine D i e n e r zu F e u e l f l a m m e n P s . 104, 4 . Und zu J e r e -
m i a s sagte er d a m a l s nicht n u r , sondern auch sagt er heute zu denen, die er 
ge sand t : „ M e i n W o r t will ich in deinem M u n d e zu Feue r machen, und 
dies Volk zu S t r o h , und sollst sie a> zünden ." I n Offenb . 11. 5 lesen 
w i r , d a ß d a s Heuer a u s dem M u n d e der Zeugen geht, zum Verderben 
der Fe inde . W e r d a s Feuer des hl . Geistes verschmäht, wodurch er ge-
heiligt wi rd , w e r d a s F e u e r der Liebe G o t l e s nicht will brennen lassen 
in seinem Herzen, der soll d a s F e u e r der Hölle schmecken und füh len . 
Wieviele T a u f e n d e sind da, denen die höllische F l a m m e im Herzen brennt , 
u n d mi t dem F e u e r des Hasses und dem B r a n d e im Herzen gehen sie a n 
den O r t , über dessen T h o r e geschrieben steht : „ I h r W u r m w i r d nicht 
sterben, ih r F e u e r w i r d nicht verlöschen. Schrecklich ist es, in die H ä n d e 
des lebendigen G o t t e s zu fal len, denn unser G o t t ist ein verzehrendes 
Feuer ." 
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D a r u m 

Sehet zu, thut rechtschaffene Früchte der Buße! 
D e n k e t n u r n i c h t , d a ß i h r b e i e u c h w o l l t s a g e n : 

„ W - i r h a b e n A b r a h a m z u m V a t e r ! " I c h s a g e ' e u c h : 
G o t t v e r m a g d e n A b r a h a m a u s d i e s e n S t e i n e n K i n d e r 
z u e r w e c k e n . M a t h . 3, 8 — 9 . 

I n unserer Z e i t sagt J e s u s , der doch i m m e r derselbe ist, g e s t e r n , 
h e u t e u n d auch d n s e l b e in alle Ewigke i t , dieser unveränder l iche sagt 
heute zu i>er C h r i s t e n h e i t : Denket n u r nicht, d a ß i h r bei euch wol l t 
s a g e n : W i r sind Kinder der Kirche! G o t t kann sich a u s den S t e i n e n , 
todten Ung läub igen , eine Kirche b a u e n ; die J u d e n beriefen sich i m m e r 
d a r a u f , d a ß sie A b r a h a m s Kinder seien, d a ß sie zur Kirche gehör ten , z u m 
T e m p e l G o t t e s , u n d hielten sich an den P r i e s t e r n u n d Schr i s tge lehr t en , 
sie sahen verächtlich auf jede B e w e g u n g herab, wodurch die S ü n d e der 
P r i e s t e r und der Herischenden Kirche i n s rechte Licht gestellt w u r d e , n a n n t e n 
solche S a m a r i t e r , A u ß e r k i r c h l i c h e . Auch J e s u s n a n n t e n sie einen 
S a m a r i t e r , einen Außerkirchlichen, der den T e u f e l habe. E r w u r d e be-
sonders durch die Schr i s tge lehr ten verschrieen a l s ein V e r f ü h r e r und 
S e k t i r e r , o b w o h l ihnen J e s u s zeigte, d a ß die S a m a r i t e r viel edler w a r e n , 
a l s die kirchlichen T e m p e l j u d e n ; P r i e s t e r u n d Levi ten g ingen an denen 
v o r ü b e r , die u n t e r die M ö r d e r gefal len w a r e n , abe r der S a m a r i t e r w a r 
ba rmherz ig u n d half den H i l f s b e d ü r f t i g e n . O h n e diese Beschre ibung zeigt 
es u n s auch die Geschichte, d a ß die S a m a n t e r edler w a r e n a l s die J u d e n , 
die S a m a r i t e r n a h m e n J e s u m a n , u n d S a m a r i a n a h m durchweg den 
christlichen G l a u b e n an . Apostelg. 8 . 

D i e T e m p e l j u d e n unsere r Z e i t , die sich gleich auf die Kirche, u n d 
d a s a l thergebrachte Wesen be ru fen , u n d stolz d a r a u f sind, K inde r der 
Kirche zu f e i n ; denen w i r d h ier besonders zugeru fen , denket nicht also, 
G o t t gebraucht Euch n ich t ! W e n n I h r keine rechtschaffene F r ü c h t e der 
B u ß e schafft, d a n n geht I h r ve r lo ren in die ewige V e r d a m m n i s , , d a s 
sagt Euch der H e r o l d f r e i i n s Gesicht ; ob I h r dem N a m e n nach A b r a -
h a m s Kinde r seid oder nicht, ob i h r K inde r der Kirche seid oder nicht, ob 
i h r evangelisch oder katholisch oder wie auch he ißen möge t , d a s w i r d auch 
nichts Helsen. W e n n I h r nicht rechtschaffene B u ß e t h u t , d a n n geht I h r 
ewig ver lo ren . A m e n . 

D e r gerechte G o t t ha t von Z e i t zu Z e i t gezeigt durch T h a t e n , d a ß 
er keines R a t h g e b e r s beda r f , u n d sich nicht kümmer t u m die G e w a l t i g e n , 
sondern f p r l c h t : I c h wi l l zu S c h a n d e n machen die W e i s h e i t der We i sen , 
u n d dem Ver s t and der Ve r s t änd igen wi l l ich v e r w e r f e n u n d P a u l u s setzt 
h i n z u : „ W o sind die K l u g e n ? W o sind die S c h r i s t g e l e h r t e n ? H a t nicht 
G o t t die W e i s h e i t dieser W e l t zur T h o r h e i t g e m a c h t ? 1 C o r . 1, 1 8 — 2 1 . 
U n d J e s u s dankte auch dem V a t e r u n d spricht seine F r e u d e a u s übe r die 
Unmündigke i t in seinem Werke , in den W o r t e n : „ I c h danke D i r , V a t e r , 
u n d H e r r des H i m m e l s u n d der E i d e , d a ß D u solches den Klugen u n d 
A eisen ve rborgen hast , u n d den U n m ü n d i g e n g e o f f e n b a r t : J a , V a t e r , also 
w a r e s woh lge fä l l i g v o r D i r . Luk. 10 , 2 1 . 

Diese Unmündigen, die sich nicht auf die Kirche berufen, die sich 
nicht auf das alte Wesen berufen, sondern erkennen, daß sie rechtschaffene 

B u ß e t h u n müssen, und erkennen die T h a t e n G o i t e s der G e g e n w a r t , 
w a s G o t t h e u t e von u n s ve r l ang t , er ha t nicht n u r a m M o r g e n 
dieses G n a d e n t a g e s Arbe i t e r gesandt in seinen W e i n b e r g , in seine Kirche, 
sondern von Z e i t zu Z e i t sendet er seine B o t e n , u m die dr i t te S t u n d e 
h a t er sie gesandt , u m die sechste u n d neunte S t u n d e , so auch in dieser 
letzten Zei t u m die elfte S t u n d e , kurz vor der L o h n a u s z a h l u n g ha t er 
seine B o t e n gesandt , die den besonderen A u s t r a g a u s f ü h r e n müssen, den 
„ G e l a d e n e n " zu s a g e n : K o m m t , e s ist a l les bereit , die Zei t ist da , 
der H e r r k o m m t ! W e n n diese ihre S t u n d e gearbei tet haben, dann 
findet die g roße L o h n a u s z a h l u n g statt, w o v o n der H e r r sagt , „ S i e h e , der 
H e r r kommt, gewalt igl ich, sein A r m w i r d herrschen, s i e h e , s e i n L o h n 
ist bei i h m , u n d seine V e r g e l t u n g ist vo r ihm. J e s . 4 0 . 10. 

W e i l n u n dieses al les bevorsteht , m a g m a n billig die ernsten F r a g e n 
a u s w e r f e n : W e r w i r d den T a g seiner Z u k u n f t er leiden mögen und w e r 
w i r d bestehen, w e n n er w i r d erscheinen? M a l . 3 . D e r H e r r fo rde r t in 
dieser Ze i t die ganze von i hm abgefal lene Chr is tenhei t aus . B u ß e zu t h u n 
und zurückzukehren zur ersten Liebe, zu den ersten W n k e n und T h a i e n , 
O f f e n b . 2 , 4 — 5 , zmück zum ersten apostolischen Chr i s t en thum, dann 
w e r d e n sich auch die F rüch te der B u ß e of fenbaren und diese erste F ruch t 
ist die E r k e n n t n i ß der S ü n d e , d a ß m a n erkennt, d a ß m a n die Ge -
bote G o t t e s übe r t r e t en , den zei tgemäßen Wi l l en G o t t e s nicht nachgckom-
men ist, u n d f e rne r , a l s die zweite Fruch t , d a s B e k e n n t n i ß der 
S ü n d e , die R e u e usw. , u n ) a l s d a n n die zei tgemäße F rüch t der recht-
schaffenen B u ß e , indem m a n d a s eigene „ I c h " und d a s eigene „ W i s s e n " 
ver leugne t u n d f r a g t wie j ene : „ I h r M ä n n e r , l i e b e n B r ü d e r , 
w a s s o l l e n w i r t h u n ? Apostelg. 2, 3 7 . D i e weitere F ruch t der 
rechtschaffenen B u ß e o f f e n b a r t sich d a r i n , indem m a n den R a t h der ge-
sandten B o t e n des H e r r n a n n i m m t und denselben gehorsam fo lg t . 

W e r solche rechtschaffene Früch te der B u ß e nicht b r ing t , der höre , 
w a s der H e r r wei te r s a g t : 

„ E s i s t s c h o n d i e A x t d e n B ä u m e n a n d i e W u r z e l 
g e l e g t , w e l c h e r B a u m n i c h t g u t e F r ü c h t e b r i n g t , w i r d 
a b g e h a u e n u n d i n s F e u e r g e w o r f e n . 

G o t t sucht die F r u c h t ; die F ruch t des Geistes ist Liebe, F r e u d e , 
F r i ede , G e d u l d , S a n f t m u t h , D e m u t h u f w G a l . 5, 19 — 2 9 . D i e F ruch t 
abe r des Fleisches ist al lerlei llnreinigkeit des Fleisches, H u r e r e i , Abgöt te re i , 
Fe indschaf t , H a d e r , N e i d , Z o r n , Zank , Zwie t r ach t , R o t t e n , H a ß , M o r d 
usw. N u n , w a s sind es f ü r Früchte , die heute a m meisten o f fenbar 
w e r d e n ? D i e Axt , a l s die Gerichte G o t t e s , ist den B ä u m e n schon an 
die W u r z e l gelegt. D i e Gerichte G o t t e s schweben wie finstere Wolken 
ü b e r der C h r i s t e n h e i t ; G o t t r u f t und p i ü f t dich und wil l dich zur B u ß e 
lock.n u n d ziehen in die A r m e seiner G n a d e und Barmherz igke i t . N u n , 
wi l l m a n keine rechtschaffene B u ß e thun , dann t r i t t die Heiligkeit und die 
Gerechtigkeit in den V o r d e r g r u n d , und es t r i t t ein fu rch tba res Gericht 
ein, d a s Ger icht der Verstockung, welches einst der H e r r durch J e s a i a s 
ü b e r sein Volk kommen ließ^ „ G e h e hin zu diesem Volke und spr ich : 
H ö r e t es und verstehet es nicht, sehet es und merket es nicht. Verstocke 
d a s Herz dieses Volkes , l a ß ih re O h r e n dicke sein und blende ihre A u g e n , 
d a ß sie nicht sehen mi t ihren A u g e n , noch hören mi t ih ren O h r e n , noch 



verstehen mit ihren H i r z e n und sich bekehren und genesen." I c h aber 
sprach: „ H e r r , ivie l a n g e s " E r sprach : „ B i s d a ß die S t ä d t e wüste 
werden ohne E i n w o h n e r und H ä u s e r ohne Leute, und d a s Fe ld ganz 
wüste liege. J e s . 0, 9 - 1 1 . D i e Verstocliing zieht d a s verheerende, ver-
wüstende Gericht nach sich. D a s Gericht der Verstockung ist schon über 
die großen Massen der christlichen Völker hereingebrochen, weil sie der 
A u f f o r d e r u n g G o t t e s in dieser Zei t , B u ß e zu thun , nicht nachkommen 
woll ten. E s sind viele Tausende in der Chris tenhei t , d i e in dem Gerichte 
der Verstockung liegen, und können nichts mehr g lauben , und haben keine 
E m p f i n d u n g mehr f ü r d a s Gött l iche und E w i g e , d a ß m a n von ihnen 
sagen k a n n : „ S i e haben Augen und sehen nicht, sie haben O h r e n u n d 
hören nicht, denn d a s Herz dieses Volkes ist verstockt. G o t t giebt ihnen 
d a n n noch nach seiner Gerechtigkeit und Heiligkeit kräf t ige J r r t h ü m e r , d a ß 
sie der Lüge g lauben , weil sie die Liebe zur W a h r h e i t nicht annehmen 
woll ten. 2 . The f f . 2 , 1 0 - 1 2 . S o l ä ß t G o t t in dieser Z e i t al les re i fen , 
die F r u c h t des Fleisches, a l s d a s Unk lau t , die Kinder des Ungehor sams , 
aber so l äß t er auch reisen den Weizen a l s die F ruch t des Geis tes in 
femem Werke . D i e B o s h e i t , die Feindschaft gegen G o t t , die F ruch t und 
Erzeugnisse der Hölle in den Menschen dieser Ze l t ist sehr g r o ß ; der Un-
glaube , der al les H e i l ge mil F ü ß n t r i t t , wächst sehr üpp ig mit ten in 
der Kirche, alles t reibt zur Re i fe , zur Frucht , zur E r n t e . 

Lieber Leser, stehe still! und p r ü f e dich, welche Früch te br ingst du 
zur O f f e n b a r u n g ? S i e h e , die Axt der Gerichte G o t t e s ist den B ä u m e n a n 
die W u r z e l gelegt, bringst du incht rechtschaffene Früchte der B u ß e , d a n n 
wirs t du abgehauen und i n s g e u e r geworfen . Fo lge den R u f deines G o t t e s , 
der dich nach fe iner G n a d e und Barmherz igke i t ret ten wil l , d a m i t du 
nicht vestockt werdest, und so von einer F ins t e rn iß in die andere kommst. 
Eile, und erret te deine Leele . 

Ueber die Fortschritte in Jfaschar 
ließe sich viel sagen u n d schreiben. E s ist schon in den W ä c h t e r -
s t i m m e n the i lwe i se beschrieben, und besonders hervorgehoben die jetzt be-
stehende E inhe i t A l l e r S t ä m m e , d a s ist woh l der beste For t schr i t t , u n d 
d a ß w i r dadurch ein S tück nähe r gerückt sind dem T a g e der V o l l e n d u n g , 
aber fo wie im inneren Leben ein Fo r t f ch i i l t zu verzeichnen ist, dadurch , 
d a ß w i r von einer Kla rhe i t zur andern ge füh r t f ind, so soll auch nicht 
u n e r w ä h n t bleiben, d a ß der S t a m m J s a s c h a a r auch in der ä u ß e r e n E n t -
w i c k l u n g Fortschri t te gemacht ha t , ja , solche Fortschri t te , die b i she r noch 
nicht zu verzeichnen w a r e n , vom Oktober b i s jetzt w u r d e n übe r 3 0 0 
Gl iede r durch die Versiegelung dem S t a m m e einverleibt , möge der Er fo lg 
gekrönt werden , und alle S t ä m m e H a n d in H a n d in der E i n h e i t des 
Geis tes wei tergehen, so werden noch mehr E r f o l g e und S i e g e gefeiert 
werden durch J e s u m , den Scha f fenden . A m e n . 

D r u c k von A. Heine S , ttlingner, I s e r loy» . 

Deine W ä q l e r rufen 
laut in. ihrer S t imme 
und rühmen mit ein-
ander, denn man 

ivird es mit Augen 
sehen, wenn 

der Herr 
Zion bekehrt 
J e s . 02, s. 

Den Mgs ten 
Sohn hieß er 

Kphraimu,sprach 
Gott hat mich 

lassen wachsen im 
Lande 
meines 

Elends. 
l .Mos, 14 
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Erscheint allinonat-
lich mit der Beilage 

„Der Herold." 
P r o Q u a r t a l 5,«» H 

Offenb. I o h . 4, 7. 

1 8 9 k . 

1. Jahrg. 
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Gehorsam ist besser denn Opfer. 
1. S a m . 15 , 2 2 — 2 3 . 

(Fortsetzung a u s N r . 9.) 
Lieber Leser, l ies doch e inmal 4 . M o s . Z I , da wirst du finden, daß 

von der B e u t e und dem Vieh der Amalekiter dem H e r r n zum O p f e r dar-
gebracht w u r d e , somit konnten ^ a u l und d a s Volk sagen: W a s S a m u e l 
sagt und ver lang t , d a s ist j a nicht nach dcr B i b e l ! D. i r wiffen, d a ß G o l t 
mi t Mosen geredet ha t , also, w a s S a m u e l geredet hat , kann nicht recht 
sein, dies müssen w i r doch besser wissen. S a m u e l ist ja n u r ein Mensch! 
F o l g e n s diesen, w a r die schriftliche Gerechtigkeit auf ver S e i t e des Volks. 
S a m u e l s a g t : G e h o r s a m ist besser, denn O p f e r ! S i n d w i r denn nicht 
nach der S c h r i f t g e h o r s a m ? konnte d a s Volk sagen, und hatte nach der Bibe l 
recht. D e r G e h o r s a m , der ve r l ang t wurde , bezog sich auf d a s W o r t der Gegen-
w a r t , und nicht auf den geschriebenen Buchstaben der Bibe l , a l s an d a s W o r t 
der Vergangenhe i t . D e r Ungehorsam a n dem W o r t e von „h e u t e" 
w u r d e gestraft . 

Lieber Leser, denke doch e inmal nach, wo bleiben denn die, die nicht 
weiter gehen wollen, denn der Buchstabe s a g t ? Ungehorsam an d a s zeit-
gemäß gesandte W o r t ist doch eine Zaubere l sünde , und Widerstreben dem 
zei tgemäß gesandten W o r t e ist Abgöt terei . 1. S a m . 15, 23 . 

D i e Amaleki ter „ v e r b a n n e n " w a r d a s W o r t von gestern, das Bibel-
wor t . D a s Vieh und A l l e s , w a s Amalek hat te , verbannen, w a r d a s 
W o r t von „ h e u t e " , d a s zeitgemäße W o r t der G e g e n w a r t . Durch die 
Ueber t re tung des zeitgemäßen W o r t e s von „ h e u t e " ist S a u l mi t seinem 
„ B e f f e r w i s f e n " , mi t seiner „guten M e i n u n g " , mit seiner Menschenfurcht 
(denn er fürchtete d a s Volk^ zu schänden geworden nnd gestürzt. 

Nicht allein ist S a u l au dem zeitgemäßen W o r t gescheitert, sondern 
übe rhaup t zu alle« Zei ten ist dieses der P rü f s t e in gewesen, w o r a n sich 
auch zugleich d a s Volk gestoßen hat . W a s geschrieben stand, w a r dem 



Volke heil ig, aber d a s W o r t a u s dem zei tgemäßen M u n d e seiner Ge -
sandten w u r d e v e r w o r f e n , die P r o p h e t e n w u r d e n getödtet und ihre W o r t e 
verachtet , aber r achher , wenn sie lodt w a r e n , dann w u r d e n ihre G r ä b e r 
geschmückt, u n d ihre W o r t e und Sch l i s i en heilig gehal ten . D e r Buchstabe 
von gestern tödtet , aber der Geist macht l e b e n d i g : die W o r t e , die ich 
r e d e , nicht die ich geredel habe in der Ve rgangenhe i t , sondern die ich 
rede „ h e u t e " durch den sprechenden M u n d meiner Gesand len , die W o r t e 
sind Geist und Leben. I o h . 0, ö?>. 

I . K ö n i g S Ä . 
N u n wollen wi r noch einen S c h r i t t weirer gehen und betrachten 

kurz obige Bibelstelle. A u s Hes. 14, l — 9 haben w i r gesehen, wie ein 
P r o p h e t (Lehrer ) , 2 P e t r i 2, der sich be i rügen l ä ß t von den Ungehor -
samen, Widers t r eben? und Götzendienern , der soll auch betrogen werden , 
zu seinem und des Götzendieners Fa l le . A n S a u l sinden w i r , es kam ein 
böser Geist über ihn nach seinem, z w a r „ g u t m e i n e n d e n " , U n g e h o r s a m . 

I n obigen W o r t e n t reffen w i r dasselbe an . 
A h a b , der K ö n ' g in I s r a e l , w a r in verkehrten W e g e n und tha t , 

w a s dem H e r r n übel gesiel, er w a r woh l g läub ig , er u m g a b sich mit 
4 0 0 P r o p h e t e n B a a l s , also n n g r o ß a r t i g e s , re l igiöses , gottesd^enstliches 
G e w e b e spann er u m s i c h : wer woll te A h a b s e i n e F römmigke i t absprechen? 
Abe r in seinen selbsterwäblten Wegen w a r er verkehrt , und G o l t kam 
ihm auch verkehrt entgegen. 

G o t t s ag t e : W e r will A h a b über reden , d a ß er gen R a m o t h in 
Gi l ead ziehe ? «Weil er auf veikehrten W e g e n gehet, soll er auch auf 
verkehrte W e g e geleitet werden , denn womit j emand sündigt , d a n i t w i r d 
er gest raf t , l E s t r a t ein Geist he rvor und sprach t I c h will ihn über -
r e d e n ! D e r H e r r sprach: W o m i t ? 

D e r P r o p h e t M i c h a , der in den W o r t e n e r w ä h n t w i r d , w a r ein 
P r o p h e t des H e r r n , nicht ein P r o p h e t des Kön igs , nicht ein geistlicher 
S t a a t s b e a m t e r , sondern ein Gesand t e r des H e r r n , der nicht viel beachtet 
w u r d e . Dieser M i c h a sah aber die Herrl ichkeit des H e i r n , zu seiner 
G l a u b e n s s t ä r k u n g . „ I c h sah den H e r r n sitzen auf seinem S t u h l . " D a v o n 
haben w i r ja gesprochen in N r . 9 bei der B e t r a c h t u n g H i o b 2. M i c h a 
sah die Herrlichkeit des H e r e n . W a s ist die Herrlichkeit des j ^ e r r n ? 
B i t t e , I o h . 17 zu lesen, besonders V . 2 2 , und dann untersuchen, w o r i n 
d a s Anschauen der Herrlichkeit G o t t e s bestand. J e s u s s a g t : D a s ist d a s 
ewige Leben, d a ß sie dich, der du allein w a h r e r G o t t bist, und den du 
gesandt hast, J e s u m C h r i s t u m , erkennen. I o h . 17. 

T i e Lehre r und P r o p h e t e n AHabs sehen diese Herrlichkeit nicht, auch 
ist hierbei zu beachten, d a ß es i m m e r die wenigsten sind, die die Hei r l ich-
keit G o t t e s sehen. A h a b w a r kein U n g l ä u b i g e r , nein, er wol l te G o t t e s 
Wi l l en wissen, er woll te in den sich selbst e rwäh l t en W e g e n sicher gehen, 
er f r u g durch f e i n e P r o p h e t e n den H e r r n . 

D e r H e r r sprach: W e r wil l A h a d überreden ? W e i l er so au die 
G o t t e s o f s e n b a r u n g c n g laub t . I c h wi l l ihn über reden , sagte ein Geist . 
D e r H e r r s p r a c h : W o m i t ? I c h will ausgehen und ein falscher Geist 
sein in al ler s e i n e r P r o p h e t e n M u n d e . D e r H e r r sp rach : D u wirs t 
es ausr ichten . 

3 

D e r a r m e M i c h a stand a l s P r o p h e t des H e r r n 4 0 0 P r o p h e t e n des 
K ö n i g s gegenüber , er w a r ja auch ein Mensch, ' wer sollte nun Recht 
h a b e n ? W e n sollte m i n g l a u b e n ? V o n hinten nach sollst du mich sehen, 
sagte G o t t zu Mose , an dem E i s o l g soll m a n die W a h r h e i t erkennen' 
4 0 0 P r o p h e t e n des Königs , S taa tsge is t l iche , kündigten dem König Hei l 
und S i e g an , aber Micha hat te gerade d a s Gegenthe i l , und an dem E r -
folge sah m a n , d a s M i c h a Recht halte. H i e r sieht ma>i, wie G o l t den 
verkehrten Ahab auch verkehrt behandel t . P s . t 8 , 27 . D e r a r m e M i c h a 
hät te j a auch können i r re g e f ü h r t werden, w a s aber gab seinem W o r t e 
K r a f t und H a l t ? D a s Anschauen der Herrlichkeit G o t t e s , der H e r r saß 
aus dem S t u h l e seiner S e n d u n g . An dem Eiso lge , an der F ruch t der 
W o r t e M i c h a s sollle m a n «ke imen , ob der H e r r ihn gesandt habe oder 
nicht. H a b e n mi r u u s den letzten beschriebenen Stücken vieles gelernt , so 
le rnen w i r auch a u s diesem Stück wieder , d a s W o r t von . . h e u t e " ha t 
G e l t u n g . 

Lieber Leser, p rü fe die Geister an dem G e h o r s a m , ob sie C h r i s t u m 
im Fleisch bekennen, und ob der H e r r in seiner K r a f t und Herrlichkeit 
gegenwär t ig ist. J e s u s sagt in E v . I o h . 17, 2 2 : I c h habe ihnen 
gegeben meine Herrlichkeit , 

daß sie E m s seien! 
Diese heilige E inhe i t kann n u r gehegt, gepflegt und erhal ten bleiben, 

wenn w i r d a s zei lgemäß gesandle W o r t vvn „h e u i e " sein lassen unseres 
F n ß e s Leuchte und ein Licht aus unserm W e g e und fangen nicht an , auf 
diesen oder jenen Buchstaben zu rei ten, wodurch Uneinigkeit und Ze r -
t r e n n u n g angerichtet w i r d . 

N u r die ihre F ü ß e in der S e n d u n g stehen haben und glauben und 
solgen der S t i m m e des H e r r n von „ h e u t e " , sind im S t a n d e , in der 
Geis teseinhei t zu wirken und dieselbe zn sördern. D e r Apostel P a u l u s 
e r m a h n t e die P h i l i p p c r : „ S e h e t a u s d i e H u n d e , s e h e t a u f d i e 
b ö s e n A r b e i t e r , s e h e t a u s d i e Z e r s ch n e i d n n g. Kap. 3, 2. 

W e r sind die H u n d e ? J e s u s sagte zu leinen J ü n g e r n : I h r sollt 
euer H e i l i g t h u m nicht den H u n d e n geben und eure P e r l e n sollt ihr nicht 
vor die S ä u e wer fen , aus d a ß sie sich nicht wenden und euch zerreißen. 
W i r müssen hier den Cha rak t e r der H u n d e kennen lernen. P e t r u s s a g t : 
S i e sressen wieder , w a s sie ausgespien haben. 2. P e i r i 2, 22. F e r n e r : 
S i e bellen ^Widerbel le») und beißen Nach Of fenb 22 , l 5 stehen sie 
a u ß e r h a l b der Gelstesgemeii.schast. „ D r a u ß e n s i n d d i e H u n d e " usw. 

Bel len und Be ißen , G a l . 5, 15, kennen w i r un te r H a g nnd N e i d : 
un re in von Herzen, indem sie d a s Ansgespieeue wieder aussuchen, auch 
zerreißend sind die H u u d e , und nicht verbindend, die Geisteseinheit 
pf legend. H ä u s i g suchen sie i lne N a h r u n g in dem Aasigen, Unre inen . 

Solche Menschen sind immer am Bellen nnd Beinen nnd suchen 
nach dem Unre inen , ihre Herzen sind unre in und suchen d a s Angesicht 
G o t t e s nicht in der S e n d l i n g ; der S a n l s g e i s t macht sie u n r u h i g und voll 
g i f t igen Hasses und M o r d e s : daneben sind sie nach dem Anssvruch des 
P r o p h e t e n „sau l und kümmein sich nicht u m den Schaden J o s e p h s . " 



J e s a i a s 5«>, 19 - l t . S i e sind zum The i l mit den Ketten der F ins t e rn iß 
gebunden. An chren Früchten soll m a n i)ve Wi' .kjamkeit e ,kennen; in 
der E inhe i t und Geistesgemeinschaft sind sie nicht lhä t ig , die w a h r e Frucht , 
a l s der E r f o l g , ist von ihnen genommen. Doch verstellen sich solche zu 
Got tesgesandten und P r e d i g e r der Gerechtigkeit, der S a t a n verkleidet sich 
in ihnen in selbsterwählter Geistlichkeit a l s Enge l des Lichts. D i e A r t 
und Weise lesen w i r a u s der Versuchung Chris t i . D e r heilige S a t a n 
kam mi t diesem und jenem Bibeloerse h e r a n : „ E s steht g e s c h r i e b e n . " 
S i e reden stolze W o r t e , aber es ist nichts dah in te r , es sind Wolken ohne 
Wasser , kahle, un f ruch tba re B ä u m e , i r r ige S t e r n e , denen d a s Dunkel der 
F ins t e rn iß behalten ist b i s in alle Ewigkei t . S i e sagen w o h l : W i r 
wissen, w a s recht ist, w i r haben die heilige S c h r i f t vor u n s . I e r . 8 , 8 . 
S i e berufen sich auf ihre Wissenschaft und auf die heilige S c h r i f t , aber 
der H e r r sagt da wei ter in I e r . 8 : D a r u m müssen solche Lehrer ver-
strickt und gefangen werden , denn w a s können sie gutes l e h r e n ? W e i l 
sie des H e r r n W o r t ve rwer fen , nicht d a s W o r t der Bibe l , denn da rau f 
berufen sie sich ja , sondern d a s zeitgemäße gesandte W o r t von „ h e u t e " . 

N n n , lieber Leser, der du dieses liesest, l a ß dir diese Schr i f t zum 
S e g e n sein und erkenne den, der da ist. J e s u s C h r i s t u s , gestern (in der 
Vergangenhe i t ) und „ h e u t e " (in der G e g e n w a r t ) derselbe, l ind derselbe 
auch iu der Z u k u n f t in alle Ewigkei t . 

„ H e u t e " , „ h e u t e " so du seine S t i m m e hörst durch den M u n d 
seiner Gesandten , zu denen er spr icht : W e r euch höret , der höret mich, 
und wer euch verachtet, der verachtet mich. Auch heute spricht J e s u s : 
M e i n e Lehre ist nicht mein, sondern deß der mich gesandt ha t , so jemand 
will deß Wi l l en thun , der w i rd inne werden, ob diese Lehre von G o t t 
sei oder ob ich von m i r selber rede. 

Kinder, es ist die letzte Stunde. 
1 I o h . 2 , 1 8 - 2 8 , 

H ie r werden die K i n d e r angeredet , nämlich die Kinder G o t t e s , die 
die S a l b u n g empfangen haben, den Geist der Kindschaft , durch welchen 
sie r u f e n : A b b a , lieber V a t e r ! R o m . 8, 1 - 1 - 1 7 . Welche der empfangene 
Geist G o t t e s treibet, d a s sind G o t t e s Kinder . 

J e s u s sagt, wenn ih r nicht werdet wie die Kinder , so werdet ihr 
nicht in d a s Reich G o t t e s kommen. F e r n e r : I c h danke d i r V a t e r , d a ß 
du es den Klugen und Weisen verborgen hast, und hast es den U n m ü n -
digen geossenbart, ja V a t e r , also w a r es wohlgefäl l ig vor d i r , also den 
Kindern gehört d a s Reich G o t t e s , den Unmünd igen gehören die O f f e n -
ba rungen G o t t e s und alle seine Verhe ißungen , den Kindern werden auch 
diese W o r t e geschrieben, den Gehorsamen zur F r e u d e , den Ungehorsamen 
zur Zucht und S t r a f e und Besserung. D e n Kinde in w i rd hier z u g e r u f e n : 
„ K i n d e r , e s i s t d i e l e t z t e S t u n d e ! " 

W e n n m a n die Aeußerungen der Apostel vor 180«> J a h r e n liest, 
dann könnte m a n den S c h l u ß ziehen, die Apostel haben sich vor 18«>0 
J a h r e n getäuscht, in Bezug auf die Wiederkunf t Chris t i . W e n n J o h a n n e s 
hier schreibt: „ E s i s t d i e l e t z t e S t u n d e " oder P a u l u s schreibt: 

W i r werden nicht alle entschlafen, w i r werden aber plötzlich verwandel t 
werden, w i r , die w i r leben und überbleiben an dem T a g e Chris t i usw. 
1 C o r . 15, 5 l 52 . 1 Tessal. >1, 15 — 17. D a s lautet geiade, a l s wolle 
der Apostel die H o f f n u n g aussprechen, a l s wenn er und seine Zeitgenossen 
den T a g Chris t i noch erleben würde . Doch sehen w i r , daß auch der 
Apostel P a u l u s wohl wußte , w a s noch vor der Wiederkunst Chris t i ge-
schehen müsse, „ D e r T a g Chris t i kommt nicht, es sei denn, daß zuvor 
der „ A b f a l l " komme, der geistliche J u d a s J scha r io th und der Mensch 
der S ü n d e , d a s Kind des Ve rde rbens müsse of fenbar werden. 

E s wi rd hier nicht von J o h a n n e s ein D a t u m oder eine bestimmte 
Ze i t angegeben, wie schon viele gelebt haben, die da meinten, sie wä ren 
die Meis te r der S c h r i f t , und offenbar ten ihre Weishe i t in der Berechnung 
der geheimnißvollen Z a h l e n a u s dem Buche D a n i e l und der O f f e n b a r u n g 
J o h a n n e s , doch alle diese Rechenkünstler haben sich getäuscht, und sind zu 
Schanden geworden, w i r g lauben an d a s W o r t J e s u : „ E s gebühret euch 
nicht zu wissen, die genaue Ze i t oder S t u n d e , die hat der V a t e r seiner 
M a c h t sich vorbeha l ten ." Uns gilt d a s W o r t : Wachet a l l e z e i t , denn 
ihr wisset nicht, zu welcher S t u n d e euer H e r r kommt." 

E s w ä r e jedenfal ls nicht gut , oder sogar gefahrvoll f ü r uns , wenn 
w i r den genauen D a t u m oder die S t u n d e dieses T a g e s wüß ten . Ebenso 
wie kein Mensch weiß die S t u n d e und den T a g seines Todes , so weiß 
m a n auch mcht den T a g der Wiederkunf t Christ i , daß aber der T o d e s t a g 
kommt f ü r einen jeden, d a s ist doch sicher, ob er es g laubt oder nicht, so 
auch dt,r T a g Chris t i . W i e m a n wohl weiß, wenn der Mensch abgelebt 
ist, seine K r a f t gebrochen, d a s Leben abn immt , d a ß dann der Tod näher 
ist. S o sieht m a n auch die S p u r e n der letzten Zei t deutlich, an der 
sinkenden !5onne sieht m a n , d a ß der T a g zu Ende ist. 

D e r W e l t , den christlichen Völkern kann m a n die lautredenden Zeichen 
der Ze i t v o r f ü h r e n , a l s die zunehmende V e r r o h u n g des gegenwärt igen 
Menschengeschlechts, die überhandnehmende Ungerechtigkeit, Gottlosigkeit 
und B o s h e i t usw. Aber m diesen W o r t e n wi rd nicht die W e l t a u f -
geforder t , aufmerksam zu sein auf diese oder jene Ge fah ren und Gerichte, 
sondern es werden die „ K i n d e r " angeredet, die die S a l b u n g em-
pfangen haben. 

I h r habt gehört, daß der Widerchrist kommt. 
U n d n u n s i n d s c h o n v i e l e W i d e r ch r i st e n g e w o r d e n . 

Hie r werden die Kinder G o t t e s aufmerksam gemacht auf Gefah ren , 
die der Wel ts inn nicht erkennt. D e r Widerchrist kommt, und nun sind 
schon v i e l e Widerchristen geworden. 

„ S i e si»d vo» uns ausgegangen, aber sie waren nicht von 
uns." 

Diese Wideichris teu w a r e n also a u s der Gemeinde Chris t i hervor-
gegangen, obwohl sie selbst nicht wuß ten in ihrer F ins te rn iß , daß sie 
Widerchristen w a r e n . S o ist auch gerade in unserer Zeit d a s W o r t 
ze i tgemäß : „ E s sind viele Widerchristen geworden , daher werden die 
„ K i n d e r " g e w a r n t vor der G e f a h r , es ist mancher unbewußt ein Wide r -



christ, indem er vom in derchristlicheii Geiste ve r führe t rvird, wer nicht 
m i l J e s u m , in seiner S e n d u n g , ist, der ist „ w i d e r " ihn, somit schon 
ein Widerchris t . W e r nicht m i t ihm, in seiner S e n d u n g , sammel t der 
zerstreuet. 

W e r diejenigen antastet , die er gesandt hat , der tastet seinen Aug-
apfel au , wer die verachtet, der verachtet J e s u m , wer sie höret , der höret 
J e s u m , w e r sie ausn immt , der n i m m t J e s u m ans, w e r sich wide r sie au f -
lehnt, der lehnt sich gegen J e s u m auf und ist wider ihn in seinen Ge-
sandten und somit ein Widerchris t . 

J a , nicht b los diejenigen sind Widerchristen, die sich of fenbar auf -
lehnen gegen den H e r r n in denen, die er gesandt ha t , sondern auch d a s 
sind schon Widerchristen, die nicht „ m i t " C h r i s t u m sind in denen, die er 
gesandt ha t , denn sie sind wider ihn . 

Lieber Leser, suche den Widerchris t nicht in R o m , oder P a r i s , oder 
ü b e r h a u p t a u ß e r h a l b , sondern gehe in dein Herz und p r ü f e dich. W i e 
steht dein Herz gegen deinen Apos te l ? oder dessen V e r t r e t e r ? den B i -
schöfen und Ael tes ten? W i e steht dein Herz gegen die D iene r des H e r r u ? 
Dessen S e n d u n g du erkannt h a s t ? 

Bis t du „ m i t " oder „ w i d e r " dieselben, durch welche C h r i s t u s zu 
d i r spr ich t? 

Hier , bei dem Lesen dieser Zei len m u ß schon der Geist o f fenbar 
werden, der in d i r ist. D e r C h r i s t u m im Fleische nicht erkennet und be-
kennet, d a s ist der Geist des Widcrchris ten. 1. I o h . 4 . 1 — 3 . 

C h r i s t u s erkennen in der Ges ta l t des sündlichen Fleisches kann n u r 
e iner , der an die S e n d u n g g laub t uud der die S a l b u n g empfangen und 
d a r i n geblieben ist, wie er dieselbe empfangen hat . A b e r sind nicht die 
Widerchris ten gerade a u s der Gemeinde Chr is t i h e r v o r g e g a n g e n ? 

„ S i e s i n d v o n u n s a u s g e g a n g e n , d e n n s i e w a r e n 
n i c h t v o n u n s . " 

I h r habt die Salbung von dem, der heilig ist und wisset 
alles. 

G o t t ist es , der u n s gesalbet und versiegelt, und in unsere Herzen 
d a s P f a n d , den Geist gegeben ha t . 2. C o r . l , 2 1 — 2 2 . 

Wodurch G o t t u n s gesalbet und versiegelt ha t , d a s wissen w i r . W i r 
haben erkannt, d a ß w i r von C h r i s t u s im Fleische gesalbt sind durch d a s 
gesandte A m t des Geistes , denn da r in liegt die M a c h t , den heiligen Geist 
mitzuthei len. Apostelg. 8, Kap . 1l>, B l e i b e t b e i d e n s e l b i g e n . 

W i e euch die S a l b u n g lehrt , so ist es recht. l . J o h . 2 , 2 7 . S o m i t 
ist o f fenbar , d a ß die S a l b u n g in dem Aposte lamte liegt, denn den Aposteln 
ha t J e s u s den A u f t r a g zu lehren gegeben. L e h r e t s i e h a l t e n 
A l l e s , w a s ich euch befohlen habe. M a t h . 28 , 1 9 - 2 0 . D i e ersten 
Chris ten blieben beständig in der A p o st e l l e h r e , in der G e m e i n -
s c h a f t , i m B r o d b r e c h e n und im G e b e t . W i e euch die S a l b u n g 
lehrt , so ist es recht, b l e i b e t b e i d e m s e l b i g e n . 

D e Widerchris ten zu J o h a n n e s Z e i t , die a u s der Gemeinde a u s -
gegangen w a r e n , hat ten auch die S a l b u n g empsangen, aber sie sind nicht 
dabei geblieben und so w u r d e n es Wi te rchr i s ten . 
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P a u l u s schrieb an die Heb räe r und d a s ist auch heute noch wohl 
ze i tgemäß: E s sei schwer oder unmöglich, daß diejenigen, die einmal 
erleuchtet und geschmeckt hät ten die Kräsle der zukünftigen Wel t , u n s seien 
theähas t ig geworden des heil. Geistes, wenn sie wieder abfielen und a u f s 
neue den S o h n G o t t e s (in seiner S e n d u n g ) kreuzigten, d a ß sie nicht 
wieder könnten erneuer t werden zur B u ß e . Hebr, 6, 4 — 0 . Also können 
auch diejenigen, die thei thaf t ig geworden sind des heit. Geistes, wieder 
abfal len und Chr i s tum a u f s neue kreuzigen, oder die die S a l b u n g em-
psangen haben, können zu Widerchris ten werden . Ebcnso wie die Schlange 
E v a ve r führ t e , so können auch die S i n n e der Gesalbten v e r f ü h r t werden 
von der E i n f a l t in Chr is to , 2. C o r . 11, w e n n m a n nicht in der 
S a l b u n g bleibr. S o g a r die Enge l sind gefallen und haben ihr Fürsten-
t h u m nicht behalten, sondern haben ihre selige B e h a u s u n g verlassen. 
I n d . 6. 

D e s h a l b stehen wie alle T a g e in G e f a h r und sollen unsere Sel igkei t 
schaffen mit Fnrch t und Z i t t e rn . 

W a s ihr nun von Ansang gehöret habt, das bleibe bei ench. 
Wenn bei euch bleibet, was ihr von Ansang gehöret habt, 
daun werdet ihr auch bei dem Pater und Söhne bleiben. 

I n Hebr . l-l heißt e s : W i r find Chris t i theilhastig geworden, 
so w i r a n d e r s d a s a n g e f a n g e n e W e s e n b i s a n s E n d e s e st 
b e h a l t e n D a s ist also die Bed ingung , in den überkommenden T h a t e n 
J e s u zu bleiben, in dem b e s ä ß e der S a l b u n g , dem Apostelamte zu bleiden. 
J e s u s sagt zu deu Apos t e ln : Lehret sie hallen Alles, w a s ich e u ch be-
sohlen habe. D a s ist es, w a s w i r von Ansang gehöret haben, bleiben 
w i r da r in , dann werden w i r bei dem V a t e r und S o h n e bleiben, 

„ U n d n u n K i n d l e i n , b l e i b e t b e i i h n , a u f d a ß , w e n n 
e r g e o f f e n b a r e t w i r d , d a ß w i r F r e u d i g k e i t h a b e n u n d 
n i c h t zu s c h ä n d e n w e r d e n v o r i h n i n s e i n e r Z n k u n s t . " 

N u r dann ist es möglich, d a ß wi r Freudigkei t haben am T a g e der 
O f f e n b a r u n g Chris t i , w e n n w i r b e i i h m b l e i b e n . Wenn wi r in 
seiner Geistesgemeinschast bleiben, wenn wi r bleiben in dem, w a s w i r von 
A n f a n g gehöret haben, wenn w i r in der S a l b u n g bleiben, wenn w i r in 
dzn durch durch d a s A m t des Geistes empfangenen T h a t e n J e s u bleiben. 
W e n n wi r bleiben an der H a n d derer, die er gesandt ha t , dann bleiben 
w i r bei ihm. S o können w i r a u s r u f e n mi t "dem empfangenen G e i s t e : 
Komin H e r r J e s u , komm ba ld ! 

D i e nichl also bleiben, die werden zu schänden am T a g e Chris t i , 
denn ihre jelbsterwählten Wege füh ren nicht zn dem verheißenen Z i e l e ; 
in ih ren selvsterwählten Kleidern werden sie a u s der N ä h e des H e r r n 
ve rbann t und ihnen Hände uud F ü ß e gebunden und in die Fins terniß ge-
worfen . M a t h , 22 , >l —I- l , W i r sollen ange than werden mit den Klei-
dern des He i l s durch die Gesandten des H e r r n . W i e der V a t e r den zu-
rückgekehrten S o h n begnadigte und dann zu seinen Knechten sprach: Holet 
d a s beste Kleid her und zieht es ihm an, thut einen R i n g an seinen 
F inge r nnd Schuhe an seine ,>üße nsw. Lnk. 15, 22, 
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Lassen w i r u n s bekleiden, lassen mi r u n s leiten u n d f ü h r e n , bleiben 
w i r bei ihm allezeit. Und wenn andere J e s u m verlassen, sagen w i r d a n n 
g laubenss reuAig : Herr-, wohin sollen w i r gehen, du hast W o r t e des ewigen 
Lebens, die a u s dem Geiste angefü l l t in meinem Herzen wohnen . 
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Weg mit ihm! 
Weg mit i h m ! Dem sronlineu Abel 
Riess in Ka ins finstrer B r u s t ! 
Weg mit dem, der ohne Tadel 
Opfer t Go t t mi t Freud und Lust. 
J a , auf dessen f rommen Lallen 
Ruh te Got tes Wohlgefallen. 
Weg mit ihm, so scholls gen Himmel 
Einst im rasenden Getümmel 
Ob dem stillen Got t e s l amm. 
Kein P i l a t u s könnt ihn schirmen 
Vor des Pöbe l s wilden stürmen 
Wcg mit ihm zum Kreuzcss tamm! 
Weg mi t i hm! so hört m a n rufen 
An des Z ionbcrges S t u f e n 
Heilte über Christi Knecht. 
Heute hal l t ' s ivie's d a m a l s hallte 
Hent wie d a m a l s ist's d a s alte 
D a s verblendete Geschlecht. 
Weg mit i h m ! Getrost ihr Thoren 
P a u l u s geht a u s Zivi ls Thoren , 
Geht auf Nimmeriviedersehu. 
Weg mi t i h m ! D e r letzte Ret ter 
D a ß von n u n an Got tes Wet ter 
Finster über S a l e m stehu. 

Wcg mil ihm! so brüllr noch beule 
Eine blindc Pöbelmeme, 
Wo ein Ircuer ^euqe macht. 
Weg mit ihm! 'An die Laterne, 
Löscht am Himmel alle Sterne/ 
Unsere Stunde ist die Nacht. 
Weg mir i hm! so schreit man beule 
Ueber die, die Gott gesandt 
Denn sie plagen alleLeute lOnb. N, !0i 
Regen aus das qan^e Land, 
Wollen sich vor uus nicht beugen 
Treten aus, als Gottes Zeugen. 
Hört sie rufen, diese Boren: 
Kommt! denn alles ist bereit, 
Stehet aus il,r lebend Todten! 
Deun es ist die letzte ^e i r ! 
Doch man höhnt nnd schläft sie nieder. 
Weg mit ench! ihr Christi P r ü d e r ! 
Weg mit den Aposteln Gottes! 
Ruf t der Geist der Zeit nnd schreit, 
Voll von Widerchristen Zportes. 
„Ties ist nicht sür unsere Zeil!" 
Doch der Löive siegt anch beute 
Nimmt den Raub und grone Pente. 

Kain und Abel. 
1. M o s . 4 . 

Ka in und Abel w a r e n die ersten Kinder des ersten E l t e r n p a a r e s . 
J e d e r hal te seinen B e r u f : Ka in w a r ein Ackersmann, der den Acker 
bauete , Abel w a r ein S c h ä f e r und beschäftigte sich mit Viehzucht. Beide 
kannten G o t t und g laubten an G o t t , beide dienten G o t t , beide brachten 
G o t t ihre O p f e r da r , Ka in von seinen Erzeugnissen, den Früchten des 
Fe ldes . Abel brachte O p f e r von den E r s t l i n g e n s e i n e r H e e r d e 
und von ihren Fet ten . 1. M o s . 4 , 3 — 4 . 

D e r H e r r sah Abel und sein O p f e r gnädiglich an. 
W e i l Abel mi t seinem O p f e r auch seni Herz dem H e r r n darbrachte , 

die ä u ß e r e n O p f e r können G o t t nicht allein befriedigen, da sagt er wohl 
später durch J e s a i a s : W a s soll m i r die M e n g e eurer O p f e r ? I c h maq 
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es nicht, es ist m i r zuwider . Me ines t du , d a ß ich Ochsenfleisch essen 
wollte, oder Bocksblut t r i nken? O p f e r e G o t t D a n k und bezahle dem 
Höchsten deine Ge lübde , wo du ihm gelobet hast, ihn zu dienen in seinem 
Werke, ihn zu folgen in denen, die da vorgehen. So lches hast du , Leser, 
gelobt, bezahle deine Gelübde , auch alle, die du deinem G o t t gegeben. 

Abel brachte mi t seinem O p f e r auch sein He iz dem H e r r n d a r , d a s 
Wohlge fa l l en G o t t e s r u h t e auf ihm, der H e r r sah Abel und sein O p f e r 
gnädig an. De>- H e r r sah ihn an , d a s Angesicht G o t t e s r u h t e auf ihn , 
so ha t te er F r i e d e und F r e u d e in seinem Herzen. D a v i d be te te : L a ß 
dein Angesicht leuchten, so gene en w i r . Lieber Leser, sieht G o t t auch 
deine O p f e r gnädig a n ? Has t du F r i ede und F r e u d e in deinem Herzen , 
r u h e t d a s Angesicht G o t t e s in seiner S e n d u n g mi t Wohlgefal len auf d i r ? 
„Kain und sein O p s e r sah er nicht gnädig a n . " 

W a r u m er Kain und sein O p f e r nicht gnädig ansah , sehen w i r in 
folgenden W m ten, d o s Herz K a i n s w u r d e jetzt o f fenbar , die bit tere W u r z e l , 
die schon länger in seinem Herzen w a r , wuchs jetzt schnell und o f fenbar te 
sich a l s eine F ruch t des Fleisches: „ E r e r g r i m m t e s e h r ! " Dieser 
G r i m m h a t seine W u i z e l , seinen besonderen B o d e n , die W u r z e l wollen 
w i r Ne id nennen, die F l u c h t davon ist G r i m m , F e i n d s c h a f t , H a ß , 
M o r d . E r e r g r i m m t e s e h r und seine Geberden verstellten sich. E r 
w u r d e mürr isch, unf reundl ich l ieb los usw. 

Lieber Leser, sei nüchtern, hegst du erst Ne id in deinem Herzen 
gegen d e i m n B r u d e r , d a ß G o t t ihn mehr segnet a l s d i r , suche die Ursache 
bei d i r selbst! E s geht immer eine S t u f e t iefer , eine S ü n d e erzeugt die 
andere . 

G o t t suchte ihn zu belehren und zu ret ten und f r a g t ? W a r u m er-
gr immest d u ? SLo liegt der G r u n d ? die Ursache? Denke m a l d a r ü b e r 
nach. Und w a r u m v e r s t e l l e n s i c h d e i n e G e b e r d e n ? W a r u m 
bist du so l ieblos , so mürrisch, so u n f r e u n d l i c h ? I s t d a s nicht ein Ge-
wächs a u s der H ö l l e ? E i n e böse F ruch t des F le i sches? D a s G i f t der 
al ten S c h l a n g e ? I s t e s n i c h t a l s o ? 

W e n n du f r o m m bist, so bist du angenehm, bist du abe r nicht 
f r o m m , so ruhe t die S ü n d e vo r der T h ü r . Aber l a ß ih r doch nicht den 
W i l l e n , kämpfe gegen die S ü n d e , besiege sie, h e r r s c h e ü b e r s i e . A b e r 
K a i n l ä ß t sich nicht mehr belehren, er schlägt a l les in den W i n d , er ist 
vol l G r i m m und H a ß und Feindschaft , u n d d a r a u s kommt der M o r d . 

Der Brudermord. 
D a redete Ka in mi t seinem B r u d e r Abel auf dcm Felde , und erhob 

sich wide r chn und schlug ihn todt. E i n e S ü n d e erzeugt die andere . 
Lieber Leser, denkst du e twa in deinem H e r z e n : D e r b ö s e K a i n ! 

und du selbst bist vielleicht ein B r u d e r m ö r d e r ? E s steht geschrieben: 
W e r seinen B r u d e r Hofset, der ist ein Tod t sch l äge r ! 1. I o h . 3 , 1 5 . 

W e r s e i n e n B r u d e r h a s s e t , d e r i s t i n d e r F i n s t e r -
n i ß , u n d w a n d e l t i n d e r F i n s t e r i l i ß , u n d w e i ß n i c h t , 
w o e r h i n g e h e t , d e n n d i e F i n s t e r n i ß h a t s e i n e A u g e n 
v e r b l e n d e t . 1. I o h . 2 , I I . W e h e ! w e r sich von einem solchen 
f ü h r e n l ä ß t ! W e r seinen B r u d e r nicht liebet, d e r b l e i b e t i m T o d e . 
1. I o h . 3 , 14 . Und J e s u s s a g t : W e r mi t seinem B r u d e r zürnet , der 

ist des Ger ich ts schuldig, wer aber zu seinem B r u d e r s ag t : „ R a c h a " , 
d . r ist des R a t h s schu'dig, wcr aber sa t : D u N a r r ! d r ist des hölli-
schen ^ e a e r s schuldig. S i e h e , w.e unsere S t e l l u n g , dle w i r gegen ein-
ande r einnehmen, beurthei l t w i r d . 

N u n p r ü f e dlch, hast du H a ß oder Feindschaft gegen deinen B r u d e r , 
so bist du ein Todtschläger, die S t i m m e deines B r u d e r s B l u t , seine 
T h r ä n e n , schreien zu G o t t von der E r d e . W i e stehst du zu deinem 
B r u d e r , mi t dem du gemeinschaftlich an den A l t a r des H e r r n tri t tst , u m 
G o t t die O p s e r d a r z u b r i n g e n ? I s t herzliche Liebe u n d Gemeinschaft , 
F r i e d e und F r e u d e in deinem Herzen? O d e r hast du Neid und Ab-
ne igung gegen deinen B r u d e r , oder du v-rachtest ihn w o h l g a r ? Aber 
heißt d a s nicht „ R a c h a " oder „ d u N a r r " ? S i e h e zu, daß du nicht 
ein Nachfolger K a i n s bist. Ersticke den e twaigen Ne id in deinem Herzen, 
dami t nicht noch mehr zum Vorschein komme, eine S ü n d e erzeugt die 
andere , der Todtschläger , der seinen B r u d e r hasset u n d in der F ins t e rn iß 
ist, scheut auch keine Lüge, d a s ist wieder eine Frucht , die a n s dem H a ß 
u n d Todtschlag hervorwächst . 

G o t t stieckt noch seine H ä n d e a u s u m zu retten, der H e r r sprach zu 
K a i n : W o ist dein B r u d e r A b e l ? Ka in a n t w o r t e t mi t 

Einer Luge. 
E r ist jetzt zu allem fähig , G o t t i n s Angesicht zu lügen. 

Lieber Leser, w i e ist es m i t d i r ? D u hassest deinen B r u d e r , u n d 
dadurch bist dn ein Todtschläger und gehst die Wege Ka ins , aber G o t t 
f o rde r t deinen B r u d e r , deine Schwester und die d i r im Leben nahe standen 
und r u f t auch d i r z u : W o ist dein B r u d e r A b e l ? Hast du durch d a s 
E r g r i m m e n , durch d a s Verstellen d n n e r Geberden, durch dein u n f r e u n d -
liches, liebloses Benehmen , ja , durch den H a ß gegen deinen B r u d e r nicht 
einen B r u d e r m o r d , einen Todtschlag b e g a n g e n ? Has t d u nicht dadurch die 
Gemeinschaft abgebrochen und die Liebe durch den H a ß ver t r ieben? Wisse, 
G o t t fo rde r t dich zur Rechenschaft, d a s Gericht ist nahe , G o t t t r i t t d i r 
nahe durch die F r a g e : W o ist dein B r u d e r A b e l ? 

E s ist noch R a u m , nach dieser F r a g e niederzufallen und ein reu-
mülh iges Bekenntn iß abzulegen. Bedenke diesen Augenblick, überlege es 
woh l , welche A n t w o r t du giebst. H i e r sehen wi r , wie Ka in wieder eine 
S t u f e tiefer fäl l t , er gab im Ang , sichte G o t t e s eine Lüge a l s A n t w o r t 
und s a g t : „ I c h w e i ß n i c h t ! W e r erst so versinstelt ist, seinen B r u d e r 
zu beneiden, zu e rg r immen , seine Geberden zu verstellen und seinen B r u d e r 
zu hassen, der ist auch zu r Lüge sähia, selbst an heiligkr S t ä t t e vor dem 
Angesichte G o l k s . Und so wi rd er mi t Ketten der Fins terniß so gebun-
den, d a ß er von eine Lüge in die andere fällt , D ie Läge ist ein häßlicher 
Schandfleck an einem Menschen, ein Dieb ist nicht so böse a l s ein Lügner . 

A n a n i a s und S a p h i r a suhlen mi t ihrer Lüge in die V e r d a m m n i ß . 
Apostelg. 5, 1 — 10. V o r einem Lügne r kann man sich nicht in acht nehmen. 
E i n L ü g n e r kann die schändlichsten Gerüchte ausbr ingen über einen Andern . 
D a r u m sagt auch P a u l u s , w i r müssen durch gute Gerüchte und b ö s e 
G e r ü c h t e . D i e bösen Gerüchte wurden von Lügnern und Ver leumdern 
verbrei te t . D e r Teufe l , der da ist ein Lügne r von Ansang und ein V a t e r 
der Lüge, der h a t auch heute seine Kinder und Nachsolger Ka ins , u m G o t t 
i n s Angesicht zu lügen. W i r sehen noch eine weitere F r u c h t : 



Die Frcchlikit Kains, 
S o l l ich » i c i n c s V r u d c r S H ü l ^ r s c i n ^ Ka>n jnchi scine 

Läge zu befestigen mit einer freche», he r aus fo rde rnden F r a g e ! S o l l ich 
meines B r u d e r s H ü t e r s e in? 

O , K a i n ! D u solltest deinen B r u d e r l icht beneiden, auch w e n n 
Got t an deinen B r u d e r und feinem O p f e r m e h r sein W o h l g e i a l l u i bezeugte, 
du sollst nicht e rg r immen , du solltest nicht deine Geberden verstellen und 
nicht unfreundl ich und mürrisch sein, du solltest ihu nicht hassen u n d 
tödten. D u solltest m i t deinen B r u d e r H a n d in H a n d gehen in der Liebe 
nnd E inhe i t des Geis tes , umsomehr du stehest, d a ß G o t t sein O p f e r u n d 
seinen Dienst m i t S e g e n u n d G n a d e krönt, d a r a n w ü r d e G o t t W o h l g e -
fal len haben, du solltest d a s B a n d der Gemeinschaft nicht brechen, denn 
wer den T e m p e l G o t t e s verderbet , den w i rd G o t t verderben, 1. C o r . 3. 17 , 
sondern die vor der T h ü r ruhende S ü n d e bekämpfen und nickt den N e i d , 
H a ß und Feindschaft deinen Wi l len lassen, sondern d a m b e r herrschen, 
hättest du d a s ge than , d a n n wäres t du nicht von eine S ü n d e in die andere 
gefallen. M i t deinen Lügen kommst du nicht durch auch nicht m i t deiner 
trotzigen Frechheit. Aber siehe, die re t tende Liebe G o t t e s ha t d i r schon 
verschiedene F r a g e n zum Nachdenken vorgelegt , auch auf diese freche H e r a u s -
forderung stellt Gol t noch e inmal die F r a g e : 

W a s Haft du gethan? 

Bekenne deine S ü n d e ! — F ä l l n ieder v o r dem Angesichte deines 
G o t t e s , erkenne und bekenne deine Z ü n d e , so kann di r noch geholfen 
werden , G o t t w a r t e t auf A n t w o r t . Wil ls t du abe r nicht bekennen, d a n n 
höre die S t i m m e des Richters , d a s Gericht schwebt über d i r . 

„ S i e h e , d i e S t i m m e d e i n e s B r u d e r s B l u t s c h r e i t z u 
m i r v o n d e r E r d e." 

„ W a s schreiet d a s B l u t A b e l s ? " „ R a c h e ! R a c h e ! " D a r u m gedenke 
lieber Lesi r , wo du a l s ein B r u d e r m ö r d e r u n d Todtschläger zur Rechen-
schast gezogen wirs t . D e r seinen B r u d e r hasset, ist ein Todtschläger , d a s 
B l u t u n d die ausgepreß ten T h r ä n e n deines B r u d e r s oder deiner Schwes te r 
schreien zu G o t t , d a r u m eile zu dem B l u t e Chr is t i , d a s d a schreiet : 
G n a d e ! G n a d e ! E i le zu dem M i t t l e r des neuen Tes t amen t s , J e s u s in 
seiner S e n d u n g , zu dem B l u t e der B e s p r e n g u n g , d a s da besser redet denn 
Abe l s B l u t , Hebr . 12, 2 1 . D a s B l u t J e s u , d a s B l u t der B e s p r e n g u n g , 
w i r d d i r nahe gebracht auf dem W e g e der S e n d u n g durch die Botschaf te r 
an Chr i s t i S t a t t , feine Apostel , die er gesandt ha t . 2. C o r . 5 , 2 0 . Wil ls t 
du diesen W e g der B e f r e i u n g nicht einschlagen, d a n n bleibt der Z o r n 
G o t t e s über d i r . S o r u f e t d i r die S c h r i f t z u : W e h e i h n e n ! D e n n sie 
gehen den W e g K a i n s , und fallen in den J r r t h u m B i l e a m s und kommen 
u m in dem A n f r u h r K o r a h s . S i e sind Schandflecken bei ih ren Liebes-
mahlen , weiden sich selbst, es sind Wolken ohne W a s s e r . I r r i g e S t e r n e , 
welchen behalten ist d a s D u n k e l der F ins t e rn iß b i s in Ewigkei t , wi lde 
Wel l en des M e e r e s , die ih re eigene S c h a n d e ausschäumen. S i e läs tern, 
d a sie nichts von wissen u n d sind wie die unve rnün f t i gen Th i e r e , d a r u m 
w i r d sie d a s Ger icht über fa l len , plötzlich. D a r u m hö re übe r K a i n u n d 
feine Nachfo lger 
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D a s U r t h e i l 
Verf lucht seiest du aus der E rde , die ihr M a u l hat aufge than und 

deines B r n d e i s B l n t von deinen H a i d e n empsangen. 
D e r Acker soll d i r sein Ve rmögen nicht mehr gebe». D u hast durch 

deinen H a ß deinen B r u d e r getödtet und sein B l u t und seine T h r ä n e n 
rergossen, du sollst keinen S e g e n mehr haben von deiner Arbeit , sondern 
den Fluch, du sollst keinen E r f o l g mehr haben von deiner Arbei t und 
Wirksamkeit , D o r n e n und Disteln soll die Frucht sein. D a sollst keinen 
F r i eden und keine R u h e m e h r haben, sondern uns tä t und flüchtig sollst du 
sein auf E r d e n . O , es ist schrecklich, in die H ä n d e des lebendigen G o t t e s 
zu fal len. D a s Ur the i l ist gesprochen, d a s G e n c h t wi rd sofort vollzogen, 
denn übe r Ka in kommt der Geist der Verzwei f lung , er bricht zusammen, 
sein Trotz ver l ier t sich, er r u f t „ z u s p ä t ! " und sieht verzweifelt auf die 
G r ö ß e seiner S ü n d e , die G n a d e sieht er nicht mehr . „ M e i n e S ü n d e ist 
g rößer , denn d a ß sie m i r vergeben weide, , möchte. A u s kleinen Anfängen 
von Neid kommt schließlich H a ß , Feindschaft , M o r d , und d a n n : 

Ein Ende mit Schrecken. 

Auf MM Kampfe! 
Ueberal l werden S t i m m e n l a u t un te r den Kindern Got t e s , d a ß der 

Geisterkampf in dieser Z e i t i m m e r ernster und heißer w i r d , und d a ß 
wahrl ich ein hei l iger Erns t dazu cehört , im lebendigen G l a u b e n stehen zu 
bleiben. W i r sind in der Kampfeszei t , wovon in Of fenb . I o h . 12 ge-
fchrieben i s t : E s erhob sich ein S t r e i t im Himmel . Michae l ynd seine 
E n g e l stritten mi t dem Drachen , und der Drache stritt und siegte nicht, 
und es w a r d ausgewor fen die alte Schlange, der Teufe l und S a t a n a s , 
a u s dem H i m m e l des Reiches Chris t i , auf die Erde . ( I rd i sch gesinnten.) 
Licht u n d F ins te rn iß kämpf t mi t e inander , wie noch nie ; d a r u m r u f t der 
H e r o l d allen z u : „ A u f z u m K a m p f e ! " D a s Gebe t m u ß ernster 
werden , G o t t wi l l seine bedrängten A u s e r w ä b l t e n retten, wenn sie T a g 
und Nach t zu ihm schreien. Luk. 18. Und m a n erkennt w o h l in dieser 
Z e i t die W a h r h e i t des W o r t e s : W e n n diese T a g e nicht verkürzet würden , 
so w ü r d e kein Mensch selig, aber u m der Ause rwäh l t en willen werden 
die T a g e verkürzt. 

J e s u s sagt von dieser Z n t : D a s M c e r und die Wasserwogen 
werden brausen. H ö r e n w i r nicht d a s B r a u s e n des Völkermeeres? Und 
d a s T o b e n der V ö l k e r ? Horch auch n u r u m , wie unverhohlen schon a u s 
dem Lage r der W e l t h e r a u s d a s teuflische Feldgeschrei e r t ö n t : „H inweg 
mi t J e s u und dem W o r t von seinem Kreuze !" J a , haben nicht selbst 
L a u t e schon unser O h r zerrissen, wie d a s entsetzliche: „Fluch dem alten 
G o t t e ! " und Losungen unser Herz empört , welche die B e g r i f f e : Got tes -
furcht , T u g e n d , S i t t e . Keuschheit, ja Alles, w a s G e b o t und Verbo t heißt , 
a l s dem Reiche v e r j ä h r t e r Hirngespinnste anheimgefal len p r o k l a m i r e n ? 
Erscheinungen, wie sie u n s heute begegnen, sah in solcher antichristlichen 
Re i se u n d solcher Massenhaf t igkei t die W e l t noch nie. I n tausend ge-
steigerten Gegenbi ldern steht der V e r r ä t h e r J u d a s , gottesmörderischen 
Hasses voll, wieder auf dem P l a n e ; und wenn ein Lehrartikel der heil. 
S c h r i f t zu dieser unserer Z e i t seine handgreifl iche Bes tä t igung findet, d a n n 
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ist es derjenige von der Existenz einer Obrigkeii d r F ins te rn iß und e i n e j 
Reiches satanischer Abgrnndsmäch te . Je tz t erfül l t sich, w a s der S e h e r 
J o h a n n e s prophetisch zeugte : „ D e r Teu fe l ha t einen g roßen Z o r n , 
s intemal er weiß , d a ß er n u r wenig Ze i t h a t . D i e Pf ings ten der Höl le 
sind er fü l l t . W i e einen Feue r - und Schwefe l regen gießt sie ih ren Geist 
ü b e r die Menschhei t a u s , und ihre S c h i l d t r ä g e r und He l fe r wachsen i h r 
wie P i l z e a n s der E r d e . I n s o n d e r h e i t ist es die in unsern T a g e n v o m 
H e r r n wieder aufgerichtete apostolische Gemeinde , welche der S a t a n a l s 
Gegenstand seines besonderen Hasses zu verwüsten d roh t . D a sie auf 
C h r i s t u m , a l s auf dem F e l s im M e e r gebaut steht, so w i rd sie dem 
W ü t h e n der Höl le , dem B r a u s e n u n d S t ü r m e n des Völkermeeres a m 
meisten ausgesetzt sein. A b e r gebau t auf I h m , der i h r Er löse r , König 
und B r ä u t i g a m ist, steht sie fest, w o sie bleibt im G l a u b e n , in der Liebe 
u n d in der H o f f n u n g des ewigen Lebens. N u r d a n n ; denn mehrere 
G n a d e n g n b e n zu besitzen, a l s J u d a s besaß, ve rbü rg t u n s nicht, seine Ge-
s i n n u n g s b r ü d e r zu we iden (siehe E b r . 6, 1 — 8 ) , w o v o r G o t t u n s Alle 
a u s G n a d e n bewahren wolle. 

D e r Kampf von A u ß e n ist jedoch nicht so sehr schlimm, oder doch 
ist es nicht der schlimmste Kamps . D e r innere See lenkampf ist ein heißer 
K a m p f . S o auch ist der Kampf a u ß e r h a l b der Gemeinde nicht sehr ge-
fähr l ich, meistentheils w i r d dadurch E i f e r u n d S e g e n gewirkt , aber der 
K a m p f im J n n e i n der Gemeinde ist gefährl ich. D e s h a l b müssen w i r die 
E inhe i t festhalten u n d auf unsern F ü h r e r sehen; w i r müssen folgen denen, 
die der H e r r gesandt und u n s a l s F ü h r e r gegeben ha t . N u r die E inhe i t 
macht stark. D i e E i n h e i l f ü h r t zum S i e g e ! I n der E i n h e i t können 
w i r s ingen : B r ü l l t der Löwe gleich r i n g s u m u n s her, 

G i b t s auch Kampf und Versuchung Schmerz, 
Fürchtet nichts, denn u n s schützet der He r r 
E r f ü h r t sicher zur R u h e d a s Herz. 

Schein und Sem, 
M a n kann d a s Licht sehen u n d doch i m F ins te rn stehen. D a s be-

weist, d a ß W a h r n e h m u n g noch nicht W i s s e n ist ; sonst m ü ß t e auch 
der , welcher eine f remde , i hm noch unbekannte S p r a c h e hö r t , sie auch ver-
stehen. A n a l o g hierzu kann m a n d a s Licht der W a h r h e i t kennen u n d doch 
i m F ins t e rn wande ln , denn ein b loßes Kennen u n d sogar F ü r w a h r h a l t e n 
ist noch nicht d a s E r k e n n e n , welches d a s ewige Leben ha t . D e n n , 
d a s ist d a s e w i g e L e b e n , d a ß sie dich, der d u allein w a h r e r G o t t 
bist und den d u gesandt hast , J e s u m C h r i s t u m erkennen, I o h . 17 , 3 , 
oder mi t anderen W o r t e n , m a n kann sehen, d a ß andere sich f r euen und 
m a n h a t doch keinen The i l a n der F r e u d e . E i n jedes W o r t , eine jede 
T h a t m u ß Fleisch werden in u n s , ein jeder S c h e i n m u ß ein S e i n 
werden , es m u ß e r f ah ren u n d durchlebt sein. W i e m a n steht (mi t dem 
Herzen) so versteht m a n . 

Der neue Mensch. 
I c h betrachtete eine Lerche, die sich jubelnd in die Lü f t e schwang und 

dachte : S o lobe auch d u den H e r r n , meine S e e l e . Und we i te r kam m i r 
i n den S i n n , d a ß , trotzdem dieser Voge l dem Gesetz der S c h w e r e unter -

liegt, er doch eine Kras t des selbstständigtn Aufschwunges besitzt, welche 
noch mächtiger ist a l s d a s Gesetz der Schwere . 

S o besitzt auch 5er Mensch, z w a r von N a t u r dem Schwer-Gesetz 
des sündigen Fleisches u n t e r w o r f e n , durch den G l a u b e n an Chr i s tum eine 
n e u e al lübenvindei ide K r a f t , durch welche er sich auf Geiste, schwingen 
schon hier — a u s der W e l t — G o l t lobend, in ein re ineres E lement zu 
einem himmlischen Dase in erhebt. D a r u m i h r Schwermüth igen und Klein-
gläubigen : s e h e t die Vögel un te r dem H i m m e l a n ! I s t jemand in Chr i s to , 
so. ist er eine n e u e C r e a t u r , d a s Alte ist oergangen, siehe, es ist alles 
neu geworden. 2, C o r . 5, 17. D i e neue C r e a t u r bedeutet den duich 
Wasse r und Geist wiedergeborenen uud zu einem neuen u n s heiligen Leben 
erneueten Menschen, welcher Chr i s t i Geist und S i n n hat . Z w e i w ide r -
w ä r t i g e Menschen befinden sich in einem Chris ten. 

Alter Mensch . , i>. Neuer Mensch 
'Adam Chris tus 
Aeußerlicher Mensch „ Inner l icher Mensch 
Alte Gebur t . , , „ Neue Gebnr l 
Fleisch Geist 
Veruuusl . , , . „ Glaube 
Finsterniß . . . , „ Licht 
B a u m des Todes , „ B a u m des Lebens 
Böse Früchte . . . „ Gu te Früchte 
S ü n d e Gerechtigkeit 
Verdammnis ; . . , „ Seligkeit 
Tod Leben 
Al tes J e r u s a l e m , „ Neues Je rusa lem 
Reich des Teufe l s . „ Reich Got tes 
Schlangensaamen > „ Gottessaamen 
Natürl icher Mensch „ Geistlicher Mensch 
Irdisches B i l d . . „ Himmlisches Bi ld 

J e s u s spricht: 
Siehe, ich mache alles neu! 

Reisebericht 
über die Reisen der Apostel Krebs und Niehans 

— im Jul i 18S« . — 
A m 8. J u l i reiste der Apostel K r e b s von Braunschweig nach H a m -

b u r g , w o des A b e n d s Got tesdienst s t a t t f and ; die Gemeinde w a r zahlreich 
versammel t . D e r Apostel w a r mi t dem vollen S e g e n des E v a n g e l i u m s 
Chr i s t i erschienen. R ö m . 15, 2 9 . E s w u r d e n versiegelt 4 4 und 4 5 . A m 
10. J u l i f r ü h reiste der Apostel ab nach e t e i n h a g e n , u m in Begle i tung 
d e s Apos t r l s a u s J f a s c h a r nach Ho l l and zu reisen. A m 10 . f a n d noch 
Abends in S t e i n h a g e n Gottesdienst statt und die beiden Apostel verab-
schiedeten sich von den B r ü d e r n dor t und reisten a m I I . f r ü h ab nach 
Ams te rdam, wo sie von den B r ü d e r n f reudig begrüß t und an der B a h n 
in E m p f a n g genommen wurden . I n J u d a w a r F reude und W o n n e über 
den Besuch der beiden deutschen Apostel, und der H e r r wirkte viel He i l 
nnd S e g e n und mächtige Tha ten durch sie. 

A m 12. J u l i weilten die Apostel in der Gemeinde zu Amsterdam, 
dem f r ü h e r e n Si tze d e s Aposte ls in J u d a . Nachdem der letztere v o m 
H e r r n abgerufen w u r d e von seinem Arbei ts fe lde , ü b e r n a h m der Apostel K 
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die Lei tung des verwaisten S t a m m e s , b i s G o t t demselben einen Apostel 
wieder gegeben und die Lücke ansge jü l l t hat . 

N u n , der 12. J u l i w a r ein T a g des S e g e n s , ein T a g der F r e u d e 
und W o n n e , die Herrlichkeit des H e r r n of fenbar te sich, der H e r r w a r 
mächtig in u n s un te r s inem Volke. Dieser S e g e n w u r d e schon an dem-
selben T a g e in den deutschen Gemeinden of fenbar . D i e Gemeinden in 
Deutschland t r a t en sürbi i tend ein vor G o t t f ü r die beiden Hol land durch ' 
reisenden deutschen Apostel. Nnd der H e r r bezeugte durch seinen G e i s t : 
I c h wil l J u d a F r e u d e machen, ich habe J u d a ein fe t tes M a h l bereitet , 
sie sollen J a u c h z e n und S i n g e n . D e r H e r r verhieß, alle Fe inde und 
M ä c h t e der F ins t e rn iß sollen gelegt werden zum Schemel seiner F ü ß e . 

S o . w a r denn auch g roßer egen und S i e g al lenthalben. I n den 
herrlich gesegneten Got tesdiens ten in Ams te rdam fand auch Vers iegelung 
statt, w o die Apostel s a m n n l t e n in den Korb J u d a . 

A m D i e n s t a g reisten die Apostel von Amste rdam nach H a a r l e m , 
w o Got tesd iens t und Versiegelung s ta t t fand. 

A m M i t t w o c h fand Gottesdienst in Helder stalt, und a m D o n n e r s -
t ag in W o l v e g a , a m S a m s t a g in Enkhuisen, wo der Bischof des S t a m m e s 
J u d a w o h n t , den der liebe G o t t heimsuchte, indem er dessen schwerleidende 
Tochter erlöste von ihren Leiden, nachdem die Apostel eine S t u n d e tu 
seinem Hause w a r e n , und über der Schwerkranken gebeten, d a ß der liebe 
G o t t sie heimholen und erlösen möchte, entschlief sie im Fr i eden des H e r r n . 

A m S o n n t a g w a r e n die Apostel in H o o r n , w o wieder ein reicher 
S e g e n strömte durch die Apostel, a l s die Kanä le des S e g e n s . Auch von 
diesem T a g e konnte m a n a u s r u f e n : D i e s w a r ein T a g , den der H e r r 
gemacht h a t . Lasset u n s f reuen und fröhlich da innen sein. D e r x e r r 
of fenbar te sich auch hier a l s der Lebendige in und durch seine Apostel 
mächtig in T h a t e n und W o r t e n vo r G o t t und der Gemeinde . H i e r in 
H o o r n w u r d e die Reise beendigt. Zurückblickend ans die Durchreise der 
Apostel r u f t J u d a a u s : D e r H e r r ha t G r o ß e s an u n s ge than, deß sind 
w i r fröhlich. Auf der ganzen Reise w u r d e n ca 5 6 0 neue Gl ieder durch 
die Versiegelung dem Werke einverleibt . A m M o n t a g f r ü h reisten die 
Apostel von H o o r n ab , über die Grenze wieder nach Deutschland, u m bei 
der Durchreise R u h r o r t einen kurzen Besuch abzustat ten. 

A m 20 . J u l i t r a f en die Apostel in R u h r o r t ein. u m eine Nach t zu 
r u h e n u n d e t w a s B e u t e mitzutheilen. D e r ganze S t a m m w a r in R . ver-
t reten, indem a u s allen Bezirken ein oder mehrere Ver t r e t e r anwesend 
w a r e n . D i e Gemeinde in R . ha t te ih r V e r s a m m l u n g s l o k a l festlich d e k o n r t . 
D e s A b e n d s f a n d Got tesdiens t s t a t t ; die beiden Apostel erzählten dte 
T h a t e n G o t t e s , die der H e r r durch sie gewirkt ha t te in Ho l l and u n d er-
m a h n t e n die zahlreich versammel te G e m e m d e , t r eu zu bleiben. E s w u r d e 
d a n n eine S c h a a r durch die Versiegelung in die Gemeinde a u f g e n o m m e n . 
Nachdem w u r d e n durch den Gesangchor Lieder vorge t ragen , wodurch die 
Herzen erhoben w u r d e n , dann wurden noch Ansprachen gehalten von den 
Aeltesten von I s e r l o h n und den Aeltesten von Elber fe ld und den Aeltesten 
der Gemeinde . D i e Zwischenpausen wurden mit Liedern ausge fü l l t durch 
den Gesangchor . A m Schlüsse verabschiedeten sich die Apostel und reisten 
a m 21 . f r ü h ab in ih r He im. D e r G o t t a l ler G n a d e wolle den em-
pfangenen S e g e n erhal ten und sein Volk in der E inhe i t des Gkistes d e r 
Vo l l endung entgegen füh ren . A m e n . 

D r u c k v o n Ä > Heine « . Kltngner, I s e r lohn . 
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Sohn hieß ^ 
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Offenb. I o h , 4, 7. 1 . J a h r g . 
R e d a k t i o n F r . K r e b s i n B r a u i i s c h w c i g , H e d m i g s t r . 1 3 . V e r l a g H . B o r n c m i n m , I s e r l o h n 

Offenb. Ioh. 3, 4. 
Und dem Enge l (Aufseher) der Gemeinde zu Laodicea schreibe: 

„ D a s sagt „ A m e n " , der t reue und w a h r h a f t i g e Zeuge , der A n f a n g der 
K r e a t u r G o t t e s . " „ A m e n " h e i ß t : E s soll so se in ; ist d a s S c h l u ß w o r t 
eines G e b e t s oder Zeugnisses , oder einer Sache . H ie r steht aber d a s 
A m e n a l s A n s a n g s w o r t dessen, w a s noch gesagt sollte weiden. D e m 
J o h a n n e s w u r d e der A u f t r a g gegeben, zu schreiben an den Aufseher der 
Gemeinde zu Laodicea, und durch ihn an die Gemeinde. Amen, d a s 
h e i ß t : E s soll so sein, und es ist gewiß eine Wahrhe i t , w a s ich noch 
zeugen will . B i l d e t d a s W o r t „ A m e n " im allgemeinen d a s S c h l u ß w o r t 
von dem w a s geschehen und gesprochen, und hier auf dem Vorde rg runde 
t r i t t , so knüpft der nachdenkende Leser seine Gedanken an diesen Aus -
spruch und s a g t : I n diese Sprachwelse m u ß der liebe J e s u s auch wohl 
e t w a s hinein gelegt haben. Und nicht zum Unrechte. Dieses W o r t 
„ A m e n " ha t e t w a s in sich und w o h l dieses: J o h a n n e s sollte schreiben: 
D e r t reue und w a h r h a f t i g e Zeuge w i l l ein Zeugn iß bringen und das 
soll gewiß geschehen, nnd auch W a h r h e i t sein, ^ o m i t werden wi r hier 
auf ein z u k ü n f t i g e s Z e u g n i ß aufmerksam gemacht. Zeugte J e s u s 
durch d a s Aposte lamt an die Enge l (Geistlichkeit) und durch dasselbe an 
die Gemeinde , dann liegt in dem W o r t e „ A m e n " zunächst sür den ein-
fä l t igen Leser aufgeschlossen: J e s u s a l s der treue und wahrhaf t ige Zeuge 
wil l in der siebenten Zei t , also zur Ze i t , zukünftig, ein t reues nnd m M " 
hast iges Z e u g n i ß br ingen durch Apostel an die Geistlichkeit der Gemeinde 
in der Laodiceischen Ze i t . Und dies soll gewiß sein. A m e n ! es soll 
so sein! — 

Schre ibe an die Geistlichkeit und Gemeinde, die selbst regieren, aber 
auch den Rechtsspruch selbst a u s f ü h r e n w i l l : I c h will durch mein Apostel-
a m t gegen solches T h u n ein w a h r e s und w a h r h a f t i g e s Z e u g n i ß bringen. 
Dieser Z e u g e ist zuerst treu in der E r f ü l l u n g seiner gegebenen Ver-
heißungen, aber auch w a h r h a f t i g in seinem Rechtsspruche. Amen, es soll 
geschehen wie ich sage. D e r ^euge bezeichnet sich a ' s der Zeuge von 



A n f a n g der K r e a t u r G o t t e s . S o m i t l iegt in dem W o r t e „ A m e n " au f -
geschlossen : E s ist W a h r h e i t w a s ich gesagt habe v o m A n f a n g , abe r es 
soll auch w a h r werden w a s ich noch sagen wi l l . D a ß n u n dieses w a h r -
ha f t i ge Z e u g n i ß nicht m i t F r e u d e n a l lgemein b e g r ü ß t w i r d , sehen w i r zu r 
G e n ü g e a u s diesem Sendschreiben selbst, in welchem ein grel ler W i d e r -
spruch vom Volk ausgehend dem Z e u g n i ß J e s u gegenüber t r i t t . W i r 
entnehmen auch selbiges dem W o r t e J e s u E v . I o h . 13, 2 0 — 2 1 , w o 
J e s u s von seinen gesandten Aposteln spr ich t : V o m A n n e h m e n und Ver -
Wersen. Wör t l i ch lesen w i r 2 t : D a J e s u s d a s gesagt, w a r d er b e -
t r ü d t im Geiste und w i e s d a r a u f h i n : E s werden die Wide r s t r ebe r 
und V e r r ä t h e r kommen, w o r u n t e r den Aposteln bange werden w i r d . W e n n 
n u n der Z e u g e a l s t r eue r u n d w a h r h a f t i g e r sich a l s A n f a n g s - Z e u g e be-
zeichnet, v o m A n s a n g der K r e a t u r G o t t e s , dann werden wi r unwil lkürl ich 
auf d a s Vorabgehende au fmerksam gemacht. W i r sollen zurück sehen und 
darnach abmessen, wie es u n t e r dem zukünf t igen Z e u g n i ß sein w i r d . M i t 
leichter M ü h e finden w i r sehr bald , d a ß der w a h r h a f t i g e Z e u g e i m m e r im 
grellen Widersp ruche gestanden h a t gegenüber der bestehenden P r i e s t e r -
und V o t k s m e i n u n g . D a s n u n der w a h r h a s t i g e Zeuge , un t e r der S e n d u n g 
im Geiste, schon im v o r a u s be t rüb t w i r d und die Gesand ten un t e r der 
B e t r a c h t u n g bange werden , ist der Geschichte zu en tnehmen. W e n n der 
gegenwär t ige Z e u g e durch J o h a n n e s , a l s Z u k u n f t s z e u g e durch Aposte l der 
Geme inde sich vorstellt u n d dabei auf den A n f a n g des Z e u g n i s f e s au f -
merksam macht, d a n n nö th ig t u n s dieses W o r t , zuerst aus den A n f a n g 
zurück zu sehen. S t a r k in die A u g e n fal lend ist es, d a ß von A n f a n g an 
dem t reuen Z e u g e n , a l s den w a h r h a f t i g e n , entgegen getreten w u r d e . Und 
d a s w o h l i m engeren Kreise der F a m i l i e u n d Gemeinde . 

I m A n f a n g e der K r e a t u r G o t t e s finden w i r schon den t r euen Z e u g e n 
in Abe l getödtet . Dieser A b e l und der B r u d e r m ö r d e r K a i n 
w a r e n von der E v a , der M u t t e r der Lebendigen, geboren. Und ein 
G l a u b e n s o a t e r A b r a h a m ha t t e einen I s a a k u n d J s m a e l gezeugt. 
Auch der g roße König D a v i d , der S o h n des W o h l g e f a l l e n s , w a r V a t e r 
von einem A b f a l o n u n d S a l o m o . O b e n haben w i r gesehen, J e s u s 
w u r d e b e t r ü b t im Geis te u n t e r dem Z e u g n i ß von der S e n d u n g , u n d seinen 
Aposteln w a r d bange u n t e r dem H ö r e n des Zeugnisses . J e s u s weist 
durch sein W o r t auf den engeren K r e i s h in , a u s dem der V e r r ä t h e r und 
M ö r d e r kommen werde. W e n n w i r oben g e s a g t : J e s u s f ü h r t u n s zu-
nächst zurück zum A n f a n g . W i l l seinen Aposteln der siebenten Ze i t s a g e n : 
I h r Gesand ten der siebenten Z e i t u n d die, die i h r m i t meinen gesandten 
Aposteln seid, E v , I o h . 17 , 2 0 , a u s dem engeren Kreise der G e m e i n d e 
werden die heil igen V e r r ä t h e r u n d M ö r d e r aufstehen. S i e werden in 
se lbs terwähl ter Heil igkeit e inhergehen, abe r w o r ü b e r ich im Geis te be t rüb t 
u n d euch bange w i r d , d a s w i r d geschehen. M a n w i r d euch suchen zu ver-
r a then und euch suchen in den Herzen der Geme inde zu tödten. D a s 
Z e u g n i ß an die Geme inde Laodicea stand im grellen Wide r sp ruche mit 
dem Z e u g n i ß der Geme inde u n d ih ren Lehre rn , die sie also belehrt ha t ten . 
M i t h i n d a s Z e u g n i ß J e s u m u ß t e L ü g e sein u n d demzufolge d e s T o d e s 
schuldig. 

Würde man in der Geschichte die Verräther und M ö r d e r unter den 
Gottlosen zurück finden, dann würde sich fchon ein jeder Gesandte darnach 

einrichten und den V e r d e r b e r nicht in die Gemeinde kommen lasse». J e s u s 
weist in M a t h ä i 1 3 d a r a u f h in , d a ß auf selbigem Acker W e i z e n und 
U n k r a u t wächst. Dieses wissend, wi rd dem Ackersinann bange, E o a , 
die M u t t e r der Lebendigen, ist doch ein V o r b i l d von der apostolischen 
Gemeinde . P a u l u s sagte Epheser 5 : E s sei ein verborgen gelegtes und 
nicht f ü r J e d e r m a n n o f f e n b a r : C h r i s t u s und seine Gemeinde, Ch r i s t u s 
a l s der geistliche A d a m und die apostolische Gemeinde das Weib , oder 
die in Chr i s to Lebendige. 2. Co r , 11, 3. A u s der E v a , a l s der M u t t e r 
der Lebendigen, w u r d e ein Ka in geboren, somit haben wi r denn auch zu 
e r w a r t e n , d a ß a u s der G e m e i n d e h e r a u s die geistlichen K a i n s geboren 
werden . D i e Apostel srugen mi t Z i t t e r n : B i n ich e s ? 

D a ß die G e f a h r f ü r J e d e r m a n n nahe liegt, wi rd wohl n iemand 
bezweifeln. Ka in w a r kein Got t lose r , wie allgemein angenommen wi rd . 
N e i n im G e g e n t h e i l : E r opfer te . Und zu dieser H a n d l u n g sah er sich 
berechtigt. W i r l esen : Ka in redete zuvor mit seinem B r u d e r , Zwischen 
den Zei len lesen w i r : E r zankte mit seinem B r u d e r u m d a s Recht, Kain 
sah in seinem B r u d e r den wahrhas t igen Z e u g e n a l s den Ungerechten, 
somit w a r r icht m e h r gu t , d a ß er lebe. V o n J s m a e l lesen w i r ! E r 
w a r ein S p ö t t e r . W o r i n der S p o t t bestand, wi rd u n s nicht erzählt. 
W e n n w i r a u s dem Z u s a m m e n h a n g e lesen, ohne W o r t e : D a n n konnte 
J s m a e l auf die E r s ü l l u n g der G o t t e s v e r h e i ß u n g e n hinweisen. H a t nicht 
die E i n s a m e m e h r Kinder denn die den M a n n h a t ? — D a s J s m a e l u m 
die G o t t e s v e r h e i ß u n g e n , dem A b r a h a m gegeben, wußte , l äß t sich a u s dem 
Z u s a m m e n h a n g e schließen, J s m a e l hat te auch Got lesoerhe ißungen , die 
wohl eher e r fü l l t , und besser, a l s dem I s a a k gegeben. J s m a e l konnte 
s a g e n : W e r ist nun der V e r h e i ß e n e ? D i e Verhe ißungen , mir gegeben, 
werden er fü l l t , wo ist die E r f ü l l u n g eurer V e r h e i ß u n g e n ? So l l en eure 
V e r h e i ß u n g e n w a h r se in? Ach, lächerlich. Diese Handvol l , w a s will die 
ausr ichten . D e r t reue Z e u g e in A b r a h a m und I s a a k wurde gelästert und 
verspottet . O lieber Leier , siehe hier in die Geschichte hinein und gehe 
dabei an dein Herz heran . Welch ein Urtheil hast du vielleicht auch 
schon, gleich einem J s m a e l , über die Verhe ißungen den GesandZen Chr is t i 
gegeben. H a t es G o l t d i r gelingen lasse», daß an di r die gegebenen 
G o t t e s v e r h e i ß u n g e n er fü l l t sind, eher d e M an den Got tesgesandten C h r i s t i ? 
Hast du dich auch in deinem Herzen erhoben und gesag t : W a s sollte 
G o t t nach J e n e n f r agen und sollte der Höchste dessen achten: sehe: bier . 
ich b in ausgebre i t e t und die V e r h e i ß u n g e n G o t t e s haben sich an mir er-
fül l t . W o ist aber die E r f ü l l u n g der V e i h e i ß u n g , dem I s a a k gegeben, 
sollte es w a h r s e in? S e h e t mich h i e r ! — O a r m e r I s a a k , w a s sollst 
du solchen gegenüber s a g e n ? I s t der t reue und wahrhas t ige Zeuge in 
d i r ? — 

J s m a e l s Geist spottet , und sucht a l s Richter den S p l i t t e r in seines 
B r u d e r s Auge . D a ß sich J s m a e l u m den gesandten, a l s treuen Zeugen 
A b r a h a m kümmer t , davon lesen w i r nichts. D a s Gegen theil ist anzu-
nehmen. E r haNe ja selbst Ve rhe ißungen , und diese er üllt zu seilen, m a r 
ihm genug . Welche Bi t terkei t sür den treuen Zeugen A b r a b a m . einen 
solchen S o h n gezeugt zu haben. A u s der G laubens sami l i e w a r der 
g läub ige S p ö t t e r he rvorgegangen . L a g h ie r nicht d a s scheinbare Recht 
auf der S e i t e von J s m a e l ? J s m a e l konnte s agen : I c h bin reich, und 
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ich habe g a r sa t t , w a s habe ich m e h r n ö t h i g , denn ich habe . W a s f r a g e 
ich nach dem G o t t e s g e s a n d t e n A b r a h a m u n d nach seinem S o h n e I s a a k . 
S e h t , d a ß ich der G e s a n d t e b in , d a ß kaiin J e d e r m a n n erkennen. Ueber 
den G l a u b e n s s o h n I s a a k kam selbige B e t r ü b n i ß , er m u ß t e sehen, d a ß v o n 
seinen zwei S ö h n e n der eine ein G o t t l o s e r w u r d e . D e r t r eue Z e u g e in 
J a k o b m u ß t e sich in der H ü l t e der V e r b o r g e n h e i t zurückhal ten , er w a g t e 
es nicht, öffentlich h e r v o r z u t r e t e n , sein G e b i e t a l s seine M a c h t w a r nicht 
g r o ß . E s a u w a r ein V e r ä c h t e r dessen, w a s er durch seinen G l a u b e n s -
v a t e r e m p f a n g e n ha t t e . E s w a r i h m ein N i c h t i g e s ! I n I s a a k soll d i r 
sein N a m e a l s t r e u e r u n d w a h r h a s t i g e r Z e u g e g e n a n n t w e r d e n . H i e r u m 
k ü m m e r t e sich E s a u wen ig . S i e h e her , l ieber Leser, auch hier t re f fen w i r 
deu t i euen u n d w a h r h a f t i g e n Z e u g e n . E e t r i t t a n dich h e r a n m i t de r 
F i a g e : Hä l t s t du es auch a l s ein G e r i n g e s , w a s d u v o n den iem geist-
lichen V a t e r i m A p o s t e l a m t e e m p f a n g e n hast ? D u willst vielleicht einen 
S e g e n von G o l t h a b e n , u n d d a r i n soll d i r dein V a t e r behulslich sein. 
A b e r d a s E r s t g e b u r t s r e c h t , d i r durch deinen V a t e r gegeben, achtest d u 
nichts sein. E i n sinnlicher G r n u ß ist d i r l ieber , denn d a s G u t , durch 
deinen geistlichen V a t e r empsangen . S i e h e ' h ier den E s a u u n d lege da-
durch den P r ü f s t e i n a n dein H e r z . B i s t du vielleicht auch ein geistlicher 
E s a u ? D e r t reue Z e u g e in D a v i d ha t t e Kummer u n d Herzele id ü b e r 
seineu S o h n A b s o l o n . A b s o l o n s a g t e : W e r setzt mich zum Rich te r in 
I s r a e l ? D e i n e S a c h e ist j a recht u n d gur , doch der G e s a n d t e G o t t e s 
h a n d e l t uicht nach dem Rechte . D i e Rech t sp f l ege w i r d ve inach läss ig i . 
W e n n ich w ü r d e K ö n i g sein, d a n n sollten die G e r i n g e n auch z u m Rechte 
kommen . A u s der Geschichte lesen w i r : A b s a l o n stahl dem D a v i d d a s 
Herz des Vo lkes u n d tödte te D a v i d , a l s den t r auen u n d w a h r h a s t i g e n 
Z e u g e n , in den Herzen des Vo lkes . I n der E i n f a l t w u r d e d a s Volk ge-
f ü h r t , u n d w u ß t e n nicht w o h i n es g e f ü h r t w u r d e . 

S i n d die v o r a b g e h e n d e n T h a t e n a u s der Geschichte a n jegliches 
H e r z h e r a n gebracht , so nicht m i n d e r t r i t t diese geschichtliche T h a l a n d a s 
H e r z m i t dcr F r a g e : L ieber Leser, w n s t d u uicht auch o f t a l s eiu Ab-
solon g e f u n d e n ? W i e es der gesalbte G o t t e s g e s a n d l e mach: , ist nicht g u t . 
I c h w ü r d e e s besser machen. U n t e r dem G o l l e s g e s a n d l e n geht es nicht 
recht zu. D i e S a c h e n sind recht u n d gu t , a b e r der gesandte Apos te l 
k ü m m e r t sich d a r u m nicht. I c h wil l h e r v o r t re ten , u n d ihr sollt s e h e n : 
E s kommt J e d e r m a n n zum Rech t . H ö r e t mich, wie ich recht u r lhe i l e . 
Has t du nicht anch schon d a s H e r z der G e m e i n d e de inem Apos te l , B ischof , 
Aeltesten u n d P r i e s t e r gestohlen u n t e r dem V o r w a n d e , es besser zu w i f f e n , 
und siehst dich b e r u f e n , deinen geistlichen V a i e r zu v e r u r t h e i l e u und willst 
R ich te r sein in der G e m e i n d e ? 

A u s diesem A n g e s ü h r t e n haben w i r den t r euen Z e u g e n e rkannt u n d 
w a s sollen w i r m e h r sagen , w e n n w i r wol len reden von N o a h , Lot u n d 
M o s e n , j a , auch von den P r o p h e t e n . I m m e r f inden w i r , wie de r t r eue 
u n d w a h has t ige Z e u g e , v o n Abe l a n , b i s in unsere Ze i t nicht mi t der 
F a m i l i e u n d de r V o l k s m e m u n g übere in kam. 

J e s u s s a g t : E s w i r d sein der V a t e r w i d e r den S o h n , die M u t t e r 
w i d e r die Toch le r , die S c h n n r w i d e r die S c h w u g e r u n d des Menschen 
F e i n d e sind sein e igenes H a n s g e s i n d e , Also nicht so sehr o f f e n b a r t sich 
die Fe indschaf t in den G o t t l o s e n u n d F r e m d e n , sondern i m engeren Kreise 

de r M i m l j x u n d G e m e i n d e , d a s ist gerade d a s schmerzlichste, wie auch 
J e s u s klagte durch den P s a l m f f t e n : Auch me in F r e u n d , dem ich mich ver-
t r a u t e , u n d der me in B r o d a ß , t r i t t mich mi t F ü ß e n . Und d a s sogar 
a u s re l ig iösem E i se r , wie J e s u s s a g t : fie w e r d e n euch ln den B a » u t h u n 
u n d w e r euch töd le t w i r d meinen , er ihue G o t t einen Diens t dami t . Also 
a u s e inem schembar hei l igen, rel igiösen E lse r we rden die Gesand ten J e s u 
getödte t D i e K a i n s k m d e r f ind a u s d e r geis t l ichen E o a , der M u t t e r der 
Lebendigen h e r v o r g e g a n g e n . W e l c h eine G e f a h r sür e inen jeden, der ernst-
lich b e m ü h t ist G o i t zu dienen, die A u s e r w ä h l l e n steh,'» in G e f a h r , ver-
f ü h r t zu w e r d e n in dieser Z e i t , die V o r b i l v e r , die u n s v o r g e f ü h r t w e r d e n 
in dem e r m o r d e t e n Abe l , in dem v e r a c h t e n u n d gehaßien Z e u g e n der 
W a h r h e i t , lo l l ien dazu d ienen, auch in dieser Z e i l den t reuen und w a h r -
h a f t i g e n Z e u g e n zu erkennen. 

Doch w i r wol len dem Leser noch ein g r ö ß e r e s Licht geben, u m die 
T r e u e n u n d E i n f ä l t i g e n v o r J r r t h u m zu b e w a h r e n . Nach angesüh r t en 
geschichtlichen A n d e u t u n g e n kommt v o n selbst die F r a g e in dcm Herzen 
a u f : W i e kann ich denn w i f f e n , w o u n d in welchen d a s t reue u n d w a h r -
h a f t i g e Z e u g n i ß i s t ? I s t die G e f a h r und T ä u s c h u n g eine so g r o ß e , d a n n 
erkenne ich, d a ß S a t a n , u m zum Zie le zu kommen, a l s E n g e l des Lichtes 
kommt , scheinbar hei l ig , be laden mi l G o t l e s o e r h e i ß u n g e n , mi l B ibe lve r sen , 
m i t W a h r h e i l u n d Recht , d a ß es somit schwer fä l l t , den t reuen u n d w a h r -
h a f t i g e n Z e u g e u h e r a u s z u f i n d e n . 

T i e erste A r . t w o r l , die J e s n s aus die F r a g e giebt, l a u t e t : D e n 
B a u m soll m a n an dem Leben u n d der F r u c h t erkennen. W i e w i r ge-
sehen, ist es J e s u s der da kommt a l s der t reue u n d w a h r h a f t i g e Z e u g e , 
D i e s e r J e s u s a b e r kommt in der Ges ta l r des Fleisches. J e s u s sagle zu 
seinen A p o s t e l n : W e r euch höre t , der höre t mich, somil m u ß J e s u s in 
i hnen sein, „ Z e u g e n " he iß t nicht, ab- u n d nachlesen ein lausend J a h r e 
a l t e s geschriebenes Z e u g n i ß , sondern die ze i lgemäße h e u l e vou J e s u s 
gegebene W a h r h e i t aussprechen . P a u l u s s a g t e : W i e sollen sie g l auben , 
w o ihnen nicht gepred ig t w i r d , der G l a u b e a n die W a h r h e i l soll a u s der 
P r e d i g t kommen u n d nicht a u s dem Nachlesen, D iese r l r eue u n d w a h r -
h a f t i g e Z e u g e f a g t A m e n zu dem, w a s seine Apostel in die!er Z e i l 
l ehren . E r sagt A m e n im V o r a u s , weil er s i h selbst sü r seine Apostel 
gehei l ig t h a t in der W a h r h e i t , J o b . 17. t ! ' , dam-r die W a h r h e i l in ihnen 
hei l ig sei. I s t n u u J e s u s selbst der da ist und der da kommt a l s der 
l r eue u n d w a h r h a s t i g e Z e u g e , so w a r n t J e s u s auch sür falsche Christusse, 
die da kommen w e r d e n , w ä r e es ein sür a l lemal ausgemach l , es komml 
kein C h r i s t u s m e h r , d a n n w ä r e es überf lüss ig , d a v o r zu w a r n e n , D e m i 
bei einem jeden Aus t r e t en w ü r d e j e d e r m a n n erkennen, n u n kein C h r i s t u s 
m e h r kommt , dieser ist ein L ü g n e r ! 

V o n dem w a h r h a s t i g e n C h r i s t u s sagt J o h a n n e s in seiner E p i u e l , 
t . I o h , 5, i ! - ^ : D ie se r ist es , der da kommt - es heißt uichl, der da 
gewesen ist, sondern d e r d a k o m m l ^a lw g e g e n w ä r t i g u n d zukünftig'» 
mi t W a s s e r u n d B l u t u n d mil dem redenden Z e u g n i ß deS Geis tes , denn 
dre i sind, die d a zeugen im H i m m e l , d e r V a l e r , d a s W o r t und d e r 
h e i l . G e i s t . D u r c h d a s lebendige Z e u g n i ß wil l er die Felsenherzen und 
G e m e i n d e n schlagen, d a ß d a s W a s s e r l T h r ä n e n « der R e u e h e r a u s f l i e ß e . 
F e r n e r wi l l er durch d a s lebendige Z e u g n i ß den a l ten Menschen tödten . 



d a ß d a s B l u t a l s d a s natür l iche irdische Leben herausf l i eße . E r wil l 
abe r auch den Geis t d e s J r r t h u m s und d e s V e r d e r b e n s wegt re iben mi t 
dem Geiste seines M u n d e s . D i e W a h r h e i t soll befreien von der M a c h t 
der bösen G e i s t e r ; diese W i r k u n g soll d a s lebendige Z e u g n i ß zur F o l g e 
haben F ü r d a s ha r t e Felsenherz will der Z e u g e J e s u s ein fleischernes 
Herz geben. Dieses fleischerne Herz wi l l der Z e u g e J e s u s mi t dem W a s s e r 
de r heil. T a u f e abwaschen u n d d a s gelödtete Ä d a m s h e r z wi l l er m i t seinem 
B l u t e und Leben neu beleben. Und mi t dem heil. Geiste wi l l er heil igen 
und bezeugen, d a ß sein Z e u g n i ß v o m V a t e r u n d von sich selbst ein Z e u g -
n i ß de r W a h r h e i t ist. 

D r e i sind die da zeugen auf E r d e n , der Geist und d a s Wasse r u n d 
d a s B l u t und die dre i sollen be isammen sein. Und dre i sind die da zeugen 
i m H i m m e l der Gemeinde , d e r V a t e r , d a s W o r t und d e r h e i l . 
G e i s t u n d die dre i sind eins. 

A n diesen G n a d e n l h a t e n soll J e s u s , d e r d a k o m m t , e rkannt 
w e r d e n , nicht allein in der ä u ß e r e n F o r m , w o r i n er zu den J rd ischgks innten 
kommt, u m die zur B u ß e zu leiten, sondern an dem Gemeinschaf t s leben . 

H a b e n w i r n u n oben gesehen, d a ß falsche Chris tusse kommen sollen, 
die im ä u ß e r e n Sche ine Chr i s to ähnlich sich ze igen ; der P r ü f s t e i n soll an 
d a s innere Gemeinschaf t s leben erbracht werden. E s sollen die Chris tusse 
g e p r ü f t werden , ob J e s u s C h r i s t u s , der w a h r h a f t i g e Z e u g e in ihnen ist. 

W i l l nun der t reue und w a h r h a s t i g e Z e u g e sich bezeugen in dieser 
Z e i t durch seine Apostel , so redet die S c h r i f t auch von falschen Apos te ln , 
die sich verstellen, wie sich S a t a n verstellet a l s E n g e l des Lichts. W e n n 
J e s u s der t r eue u n d w a h r h a f t i g e Z e u g e , in u n d durch J o h a n n e s w a r , 
der da kam m i t W a s s e r und B l u t und dem heil. Geist , wie oben ge-
schrieben S o m u ß J e s u s der t reue und w a h r h a f t i g e Z e u g e auch in dieser 
Z e i t kommen durch seine Apostel m i t W a s s e r und B l u t u n d dem heil. 
Geist , dem heiligen lebendigen Z u g n i ß , u m die J r d i s c h g e s i n n t e n , a l s die 
W e l t zu s t rafen , I o h . 16 , 8 , aber auch in dem H i m m e l der G e m e i n d e 
m i t dem V a t e r und dem heil . Geiste m i t seinen G n a d e n t h a t e n in der heil . 
T a u f e , A b e n d m a h l u n d Vers iege lung oder Geis tcs taufe . 

S o n u n der Menschen Z e u g n i ß a n g e n o m m e n w i r d , so ist G o t t e s 
Z e u g n i ß doch g r ö ß e r , denn G o t t e s Z e u g n i ß ist, d a ß er zeuget von seinem 
S o h n e durch den heil . Geis t . 

S i e h e , l ieber Leser, diesen P r ü f s t e i n kannst du legen an die Apostel 
und p r ü f e n , ob der Apostel in J e s u s und J e s u s in dem Apostel ist. D e n 
Aposte l a l s den B a u m soll m a n an der F r u c h t erkennen. D e r S a t a n 
verstellet sich a l s E n g e l des Lichtes in den falschen A p o s t e l n ; er n i m m t 
w o h l die ä u ß e r e F o r m a n , kleidet seine Scha lkhe i t w o h l in viele Bibel -
verse, es ist abe r eine F o r m ohne K r a f t . Abe r die Geis tesgemeinschaft 
Chr i s t i a l s sein Reich bestehet nicht in klugen W o r t e n , sondern in der 
K r a f t , u n d in F r i ede u n d F r e u d e in dem heil. Geist . 

D e m t reuen u n d w a h r h a s t i g e n Z e u g e n in seinen Aposte ln stehen 
nicht al lein falsche Apostel gegenüber , sondern der H e r r w a r n t auch vor 
falschen P r o p h e t e n . W e i l J e s u s a l s der Aposte l auch der w a h r h a s t i g e 
P r o p h e t ist, 2 . P e t r i 2 , 1, werden die falschen Leh re r dem falschen P r o -
pheten gleichgestellt, wodurch gesagt w i r d , d a ß i m Reiche G o t t e s des 
neuen B u n d e s die P r o p h e t e n auch Leh re r sind in der Gemeinde . V o r 

falschen P r o p h e t e n w a r n t J e s u s insonderhei t , wenn er s a g t : S e h e t euch 
vo r vo r den falschen P r o p h e t e n , die in Schafskle idern zu euch kommen, 
i nwend ig abe r sind sie re ißende W ö l f e , äußerl ich sich ganz geduldig zeigen, 
stellen sich auf fchafsweife nicht zur W e h r . Lassen alles geduldig über 
sich ergehen, sodaß ein jeder g lauben sollte, Ch r i s t u s d a s L a m m sei in 
ihnen, aber i nwend ig sind solche re ißende W ö l f e . J e s u s sieht abe r nicht 
auf d a s Aeußere , sondern auf d a s I n n e r e . D e r heil. Geist theilt sich in 
der W a h r h a f t i g k e i t mi t durch d a s Apos te lamt , und durch d a s P r o p h e t e n -
a m t wi l l er J e s u m den Hande lnden bezeugen. 

Z w e i e r Menschen Z e u g n i ß soll W a h r h e i t sein. J o h a n n e s s a g t : 
D e r Geist soll g e p r ü f t werden , ob er J e s u m i m Fleische bekennt. Z w e i 
Zeugnisse sollen einheitlich sein oder gleichlautend. K o m m t nun durch den 
P r o p h e t e n ein Z e u g n i ß , d a ß nicht gleichlautend ist mi t dem Z e u g n i ß , 
welches J e s u s ui seiner S e n d u n g durch seine Gesandten b r ing t , dann ist 
ein solches Z e u g n i ß kein w a h r e s . Z w e i gleichkam ende Zeugnisse sollen 
w a h r f em. D u r c h sich gegenüberstehende Zeugnisse findet ein Z e r r e i ß e n 
statt. D i e W e i s s a g u n g soll dem G l a u b e n ähnlich sein. R o m . 12, 7. 
D e r G l a u b e aber kommt a u s der P r e d i g t der Apostellehre. 

I n 5. M o s e 13, 1 — 3 finden w i r von G o t t durch M o s e gesag t : 
W e n n ein P r o p h e t oder T r ä u m e r un t e r d i r aufsteht und giebt ein Zeichen 
oder W u n d e r , und d a s Zeichen oder W u n d e r kommt, so sollst du zuerst 
forschen, ob er auch andere G ö l t e r in seinem Herzen t r ä g t und lehr t denen 
nachfolgen. 

J e s u s sagt I o h . 10, 3 5 : E s werden die G ö t t e r genann t , zu denen 
d a s W o r t G o t t e s geschah, P s . 8 2 , 1 — 6 , 2 . M o s . -l, 16, und die S c h r i f t 
soll doch nicht gebrochen werden , soll doch w a h r sein. I s t n u n J e s u s der 
t reue und w a h r h a f t i g e Zeuge und G o l t in seinen Äposteln, so will er 
durch die P r o p h e t e n sich in den Aposteln a l s G o t t bezeugen, somit ist 
d a n n d a s W o r t , a u s ihnen geredet, G o t t e s w o r t . W i r d n u n of fenbar , 
d a ß der P r o p h e t lehret , öffentlich oder geheim, a n d e r n G ö t t e r n nachfolgen, 
a l s dem G o t t e in dem Aposte lamte , so sollst du ihn nicht g lauben, dein 
G o t t versucht dich durch einen solchen P r o p h e t e n und wil l sehen, ob du 
ihn willst nachfolgen, in denen er d i r vorgeht . D e r falsche Geist ist un te r 
dem W o r t e : „ S o l l t e w o h l ? " genug bekannt. H i e r l äß t J e s u s die 
W a r n u n g an jeglichen ergehen, nicht auf den ä u ß e r e n Sche in der S c h a f s -
heiligkeit zu achten, auch nicht auf gegebene Zeichen und W u n d e r , sondern 
den Geist p r ü f e n , ob er a u s G o t t ist, J e s u s kommt mit dem Geiste der 
E i n h e i t u n d f ü r die E i n h e i t h a t er gebeten. S o nun , wie d a s W o r t und 
der heil . Geist mi t dem V a t e r e ins sind, so sollen auch die Zeugen J e s u 
e i n s sein. 

W a s w i r n u n nach 2 . P e t r i 2, 1 von dem falschen P r o p h e t e n ge-
sagt haben , d a s w i r d auch von den Lehrern gesagt. J e s u s s a g t : I c h bin 
ein gu t e r H i r t e in meinen Aposteln a l s den H i r t en meiner Heerde. D e m 
Apos te lamte in P e t r u s ha t er besohlen, die S c h a f e und L ä m m e r zu weiden. 
E i n H i r t e soll durch A u f o p f e r u n g und Se lbs tve r l eugnung sein Leben lassen 
sü r seine Schase . D i e S c h a f e können aber von den Aposteln nicht alle 
geweidet werden , d a r u m ha t der H e r r den Aposteln H i r t en gegeben m i t 
Lehre und W e i s h e i t nach seinem Wi l l en . E i n jeglicher Lehrer oder H i r t e 



soll aber eingedenk sein, d a ß es die Scha fe seines J e s u in seinen Aposteln 
sind. Diese Scha fe sollen t reu geweidet werden. 

Durch den Apostel fo rder t der H e r r Rechenschast von den Bischöfen, 
Aeltesten, H i r t en usw. E r saat „ A m e n " der treue und w a h r h a f t i g e 
Zeuge , „ A m e n " zur T r e u e , aber auch „ A m e n " zur Unt reue , ein jeder 
soll empfangen nach seinen Werken. 

I s t n u n ein H i r t e nicht eingedenk, d a ß die S c h a f e seines J e s u in 
seinem Apostel sind, so zieht er die S c h a f e an sich und zerreißt dami t die 
Einhe i t . S o kann er w o h l in ein Schafskleid gekleidet sein, in D e m u t 
und Geistlichkeit, aber die S c h a f e a l s e i n e Herde werden zerrissen. D e n 
B a u m erkennt m a n an der F ruch l , so auch den Hi r t en an der Herde . 
D e r E r f o l g soll J e s u m im Flnsche e> kennen las f tn . D e r t reue und 
w a h r h a f t i g e Zeuge zeugt auch durch dieses Z e u g n i s an die Gemeinden. 
E r spricht: „ A m e n " . E s sei a l s o ! I c h we iß eines jeglichen Werke 
und wil l einem jeglichen geben nach seinen Werken. 

N u n , lieber Leser hast du gesehen, d a ß der t reue und w a h r h a f t i g e 
Z e u g e „ A m e n " sagt, daß er „ A m e n " sagt zu dem gebrachten Z e u g n i s , 
und auch „ A m e n " zu dem, w a s noch gebracht werden soll. S a g s t du 
auch A m e n ? 

An unsere Abonnenten! 
Alle lieben Leser der Wäch te r f t immen lind des Hero ld vom S t a m m e 

E p h r a i m werden ersucht, b i s spätestens 20 . S e p t e m b e r a u f s Neue z» abon-
niren durch En t r i ch tung von 5 0 P f g . in der gewohnten Weise an die be-
treffenden B r ü d e r . D i e Bezirks-Aeltesten werden ersucht, bestimmt b is 
zum 2 5 . S e p t e m b e r die Z a h l und die Abonnement sge lde r an W . S e b a s t i a n , 
W o l f e n b ü t t e l , K a r l s s t r a ß e , einzusenden. Einzeln wohnende Gl ieder können 
auf den Hero ld durch E insendung von B r i e f m a r k e n an Obengenann t en 
direkt abonn i ren . ' 

D i e Leser der Wäch te r f t immen und des Hero ld im S t a m m e I s a -
schar werden ebenfal ls ersucht, durch baldige En t r i ch tung der Abonnemen t s -
beträge an die Expedi t ion a u f s N e u e zu abonn i ren und e twaige Ab-
oder Neubestel lungen baldmöglichst zu richten an 
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Geist des Glaubens , Geist der Stärke, 
D e s Gehorsams und der Zucht! 
Schöpfer aller Gotteswerke, 
Träger aller Himmelsfrucht, 
Gieb u n s Kraft zum heil'gen Streben, 
D a ß wir auch wie Henoch rein 
Führen hier ein göttlich Leben, 
Ganz u n s deinem Dienste weihn. 
Gieb E l i a s ' heil'ge Strenge , 
W e n n den Götzen dieser Zeit 
D i e verführte, blinde M e n g e 
Tempel und Altäre weiht. 
D a ß wir nie vor ihnen beugen 
Haupt und Knie, auch nicht zum Schein, 
S o n d e r n fest a l s deine Zeugen 
Dastehn, wenn auch ganz allein. 

1. M o s . 5 , 1 8 - 2 4 . 
Henoch w a r der s i e b e n t e von Adam und es heißt von i h m : 

„ E r f ü h r t e e i n g ö t t l i c h e s L e b e n , u n d w e i l e r e i n g ö t t -
l i c h e s L e b e n f ü h r t e , n a h m i h n G o t t h i n w e g u n d w a r d 
n i c h t m e h r g e s e h e n . 1. M o s . 5 , 2 4 . Henoch w a r in dem Schatten-
reiche ein Schatten und Vorbi ld v o n dem Werke Gottes der letzten Zeit . 

Auch N o a h und sein Werk w a r ein Schatten und Vorbild von dem 
Werke Got tes der letzten Zeit . S i e h e M a t h . 24 , 3 7 — 3 9 . 

I n der Ze i t N o a h s aber sehen w i r : 
I. E i n e n a l l g e m e i n e n A b f a l l u n d f l e i s c h l i c h e 

G e s i n n u n g . 
II. E i n e E r r e t t u n g d e r G e h o r s a m e n . , N o a h u n d 

f e i n e r F a m i l i e . 
III. E i n s c h r e c k l i c h e s G o t t e s g e r i c h t , d e n U n t e r -

g a n g d e r U n g e h o r s a m e n u n d U n g l ä u b i g e n . 
Dieses ist auch der Grundzug der Ereignisse in dieser letzten Zeit, 

vor der Wiederkunft Christi. S o wie N o a h unc» seine Zeit und Erleb-
nisse, Schatten oder Vorbilder waren auf die letzie Zeit, so ist auch 
Henoch, der 7te von Adam, ein treffendes Vorbi ld der letzten Zeit. W i r 
wollen zuerst betrachten Henoch a l s 



- 2 - ' 

Den Siebenten von Adam. 
D i e Z a h l 7 ist eine heilige Z a h l und kommt so häuf ig vor in der 

h . S c h r i f t , d a ß m a n es fast nicht aufzäh len kann. U . A , : 
A m 7 T a g e ruhete G o t t von feinen Werken. 
N o a h m u ß t e je 7 und 7 von den rei i en Th ie ren in die Arche nehmen. 
P h a r a o sah 7 fette Kühe und 7 magere Kühe, und 7 fette Aehren 

u n d 7 magere Aehren . 
D a s 7. J a h r w a r ein F r e i j a h r . D a s 7. F r e i j a h r ein Ha l l - und 

J u b e l j a h r . 
7 T a g e m u ß t e I s r a e l ungesäuer tes B r o d essen. 
B a u e mi r 7 A l t ä r e und schaffe m i r her 7 F a r r e n und 7 W i d d e r . 

4 . M o s . 2 3 , 1. 
A m 7. T a g e l a ß die P r i e s t e r 7 P o s a u n e n des H a l l j a h r s nehmen 

v o r der Lade her gehen desselben 7. T a g e s 7 m a l u m die S t a d t . 
( J e r i cho . ) 

Besonde r s im neuen B u n d e kommt die Z a h l 7 of t vor , z. B . in 
der O f f e n b a r u n g J o h a n n i s 

D i e 7 S t e r n e , O f f e n b . 1, 
D i e 7 Enge l , 
D i e 7 Sendschre iben a n 
D i e 7 Gemeinden a l s 
D i e 7 Leuchter, 
D i e 7 S i e g e l , 
D i e 7 P o s a u n e n , 
D i e 7 Zornscha len usw. 

Kurz , w i r erkennen in der Z a h l 7 eine heilige Z a h l , die „ R e l i -
g i o n s z a h l " a u s der göttlichen Z a h l „ 3 " und der menschlichen Z a h l 
„ 4 " bestehend. 

I n der 7. Z e i t kommt der H e r r , zur Ze i t der 7. P o s a u n e . 
1. C o r . 15 , 5 1 — 5 2 . 

S o w a r Henoch, der siebente von A d a m , ein V o r b i l d von dem 
Werke G o t t e s der letzten Ze i t . E s heißt erstens von i h m : 

Er führte ein göttlich Leben. 
I , M o s . 5 , S 4 . 

E r f ü h r t e ein göttlich Leben oder ein Got tes leben und w a r , wie 
P a u l u s den T i m o t h e u s nann te , ein „ G o t t e s m e n f c h " . 1. T i m o t h . 6 , 1 1 . 

D e n n G o t t w a r i n i h m . 
Lieber Leser, führs t du auch, gleich Henoch, ein göttlich L e b e n ? Bis t 

du ein G o t t e s m e n s c h ? I s t G o t t in d i r ? 
P r ü f e dich, ob J e s u s C h r i s t u s in d i r ist, 2 C o r . 13 , 5 , n u r d a n n , 

w e n n d u erkennest durch den lebendigen G l a u b e n d a s G e h e i m n i ß „ G o t t 
iist geoffenbaret im Fleisch". — auch in deinem Fleisch — n u r d a n n bist 
d u i m S t a n d e , ein göttlich oder Got t e s l eben zu f ü h r e n , wie Henoch. 
Henoch blieb in einem göttlichen Leben 3 0 0 J a h r e . Lieber Leser, w e n n 
d u wirklich ein göttl iches Leben führs t , u n d nicht ein menschliches, oder 
soga r teuflisches, d a n n e r fahrs t du auch die Hindernisse , die d i r entgegen 
t re ten . H ö r t m a n bei den w a h r e n K m d e r n G o t t e s nicht ost den Angstschrei : 

M a c h E n d ' , o H e r r , mach Ende, 
M i t al ler unserer N o t h ! 

S i e h e , aber Henoch blieb in einem göttlichen Leben 3 0 0 J a h r e . 
S i e h e h ie r d a s B i l d der T r e u e und Beständigkeit und lerne da ran . 

Henoch weissagte 
von der Wiede rkun f t Chr is t i . E i ! wie sonderbar , d a ß der Henoch weis-
sagte in einer Ze i t , wo noch sehr wenig von Chr i s tum bekannt w a r . 
Henoch spr ich t : S i e h e , der H e r r kommt mit viel Tausend Heiligen, Ge -
richt zu ha l t e»! Z u strafen alle ih re Got t losen u m alle Werke ih re s 
gottlosen W a n d e l s , um all d a s H a r t e , d a s die Gott losen wider ihn ge-
r ede t -haben . E p . J u d , 1 4 — 1 5 . 

W i r seh,n also, Henoch füh r t e die S p r a c h e der Zeugen G o t t e s der 
letzten Ze i t , er kündigt die Wiederkunf t Chris t i an u n d die Gerichte 
G o t t e s , a l s weissagender Z uge t r a t er auf und behar r te in einem gött-
lichen Leben. Denke nicht, lieber Leser, daß er nicht viel zu leiden ha t t e 
in den 3 0 0 J a h r e n . D e r Teufe l lebte d a m a l s auch schon, die Gott losig-
keit o f fenbar te sich d a m a l s auch schon; Chr i s tus , d a s L a m m , ist e r w ü r g t 
von A n f a n g der W e l t in Abel zuerst, darnach in Henoch. D i e K a i n s -
kinder, der verfluchte S a m e , die Got t losen, haßten auch da die G o t t e s -
fürcht igen, aber Henoch blieb t r eu in einem göttlichen Leben, und , so he iß t 
es wei ter , wei l er in einem göttlichen Leben blieb, 

nahm ihn Gott hinweg! 
u n d w a r d nicht mehr gesehen. G e r a d e so wie später E l i a s , der ebenfa l l s 
ein Vorb i l d sür die letzte Ze i t w a r und den natürlichen Tod nicht 
schineckte, sondern verwandel t w u r d e u n d so mi t feur igem W a g e n u n d 
Nossen gen H i m m e l f u h r . S o w u r d e auch Henoch weggenommen, ohne 
den T o ) zu schmecken. 

W o w i r ein göttliches Leben füh ren in dieser Ze i t , so gilt u n s die 
V e r h e i ß u n g : 

. . W i r werden nicht alle entschlafen, w i r werden aber verwandel t , 
verklärt werden, und d a s plötzlich in einem Augenblick." 1. Co, ' . 1 5 , 5 1 — 5 2 . 

N u n , l ieber Leser, willst d u T h e i l haben a n dieser angebotenen 
G n a d e , d a n n l a ß d i r sagen von denen, die G o t t gesandt ha t , auf welche 
A r t und Weise du ein göttlich Leben füh ren kannst. 

Nachdem der geistliche Henoch ist weggenommen, wi rd auch wie 
d a m a l s die S ü n d f l u t h folgen, oder die schrecklichen Gottesgerichte. D a r u m : 

E i l e ! u n d e r r e t t e d e i n e S e e l e ! 

Einen neuen Geist. 
Schaf fe in m i r , o G o t t , ein re ines 

Herz, und gieb mi r einen n e u e n , ge-
wissen Geist. P s . 51 , 12 . 

D i e Tr i ebe des natür l ichen Menschengeistes sind nicht gut . J e mehr 
der Geist der W e l t und die bösen Geister der Hölle den Menschengeist 
beeinflussen und G e w a l t über ihn gewinnen, desto mehr t reibt der so durch 



die S ü n d e geschwächte und verderbte Mensch.nigeist die bösen Keime der 
S ü n d e , die im Herzen liegen, zur O f f e n b a r u n g , zur T h a t . D m u m bedarf 
der Mensch eines neuen Geistes, u n d dieser neue Geist , w o v o n G o t t sagt 
in Hesel. 36 , 2 6 — 2 9 , ist der heilige Got tesgeis t . „ I c h wi l l meinen Geist 
in euch geben ," sagt der H e r r ; und a b e r m a l s : „ E s soll geschehen, spricht 
G o t t , ich wil l ausg ießen meinen Geis t auf a l l es Fleisch, und eure S ö h n e 
und Töchter sollen weissagen, eure J ü n g l i n g e sollen Gesichte sehen, und 
auf meine Knechte und M ä g d e wi l l ich meinen Geist ausg ießen , und sie 
sollen weissagen . Apostelg. 2 , 1 7 — 1 8 , J o e l 3 , 1. Dieser neue Geist 
soll die Menschen in alle W a h r h e i t leiten, durch diesen neuen Geist be» 
kommt der Mensch heilige Tr iebe , ein hei l iges V e r l a n g e n , einen Abscheu 
vo r der S ü n d e . D u r c h diesen Got tesgeis t w i r d der Mensch sich seines 
A d e l s wieder b e w u ß t , er bekommt die heil ige G e w i ß h e i t von seiner hohen 
himmlischen B e r u f u n g . E r w i rd zurückgeführt in die A r m e d e s ^ V a t e r s ; 
der V a t e r n i m m t den Versunkenen wieder an . nicht a l s einen T a g e l ö h n e r 
oder Knecht, sondern a l s sein Kind schließt er den renmii th igen S ü n d e r 
in seine A r m e u n d giebt i h m den Geist der Kindschaft , durch welchen er 
r u f e n k a n n : „ A b b a , l ieber V a t e r ! " D e n n welche der Geist G o t t e s 
t reibet , d a s f ind G o t t e s Kinder . R o m . 8 , 1 4 — 1 6 . Und w o dieser 
Got tesge i s t auf dem W e g e der O r d n u n g empfangen w i r d , die G o t t dazu 
gesetzt ha t , siehe Apost . 8 , 1 4 — 1 7 , K a p . 19, 6 2 . C o r 3, 8 2 . T i m . 1 , 6 . 
Und w o m a n i h m R a u m giebt, so t re ib t dieser neue G e i s t ' z u G l a u b e n s -
tha ten u n d o f f enba r t sich in G a b e n u n d K ' ä s t e n in W e i s s a g u n g , ' O f f e n -
b a r u n g e n , wie oben a n g e f ü h r t . S i e h e 1. C o r . 12 und K a p . 14 D e r 
neue Geist t re ibt edle F r ü c h t e : „ G l a u b e , Liebe, F r e u d e , F r i ede , Gedu ld , 
S a n f t m u t h u s w . " G a l . 5 , 2 2 . D ie se r heil ige Geist ist ein Geist der 
D e m u t h , ein Geis t des G e h o r s a m s , w e r hochmüthig ist, den b e w o h n t e r 
nicht, von den Ungehorsamen flieht er , aber den G e h o r s a m e n leitet er auf 
dem W e g e , der da h e i ß t : der n e u e u n d lebendige W e g , von einer K l a r -
hei t zur a n d e r n , von einer E rkenn tn iß zur a n d e r n , die sich leiten lassen 
von diesem leitenden Geiste durch die T r ä g e r u n d G e f ä ß e dieses Geis tes , 
denen J e s u s s a g t e : N e h m e t hin den heil igen Geist , wie mich der V a t e r 
gesandt ha t , so sende ich euch. Welchen i h r die S ü n d e n erlasset, denen 
sind sie erlassen u n d welchen i h r sie behal te t , denen sind sie behal ten 
I o h . 2 0 , 2 1 — 2 2 . 

Diese M a c h t der Schlüssel h a t der H e r r seinen Aposteln gegeben, 
zu lösen u n d zu b inden, u n d w a s sie auf E r d e n lösen, da s ' so l l i m H i m m e l 
gelöset sein, u n d w a s sie auf E r d e n binden, d a s soll auch im H i m m e l 
gebunden sein. 

D ieses sind auch die T r ä g e r u n d G e f ä ß e des n e u e n ^ g e s a n d t e n 
Geis tes , wie auch P a u l u s schrieb: W i r t r agen solchen Schatz m irdischen 
G e f ä ß e n , auf d a ß die überschwengliche K r a f t sei G o t t e s u n d nicht u n s . 
2. C o r . 4 , 7. 

Wi l l s t d u , l ieber Leser, diesen neuen Geis t empfangen u n d dich 
leiten lassen, d a n n wende dich dah in , w o die T r ä g e r und G e f ä ß e des 
Geis tes stehen u n d r u f e n : W e m d a dürstet , der komme zu m i r u n d 
trinke, und wer da wi l l , der nehme d a s Wasse r des L e b e n s umsonst . 

L a ß den a l ten Geist , der n u r auf d a s I r d i s c h e gerichtet ist, von d i r 
t re iben, und l a ß dich erfül len mi t dem neuen Geiste, d a n n wirs t d u 

himmlisch denken, geistlich re>eli und heilige T h a t e n verrichten können, 
u n d kannst mi t f reud igem Herzen dem T o d e i n s Auge sehen und der 
Ewigkei t entgegen gehen, und a m Ende deiner L a u f b a h n a u s r u f e n : I c h 
habe einen guten Kampf gekämpfet, ich habe G l a u b e n geha l t en ! 

Bericht aus Australicn. 
I n Aust ra l ien steht d a s apostolische Werk seit 10 J a h r e n in lieb-

licher B l ü t h e u n d h a t sich entwickelt zu einem großen B a u m e , un te r dessen 
Scha t t en sich Viele l agern . 

A m 25, J u l i d. I . w a r e n l 0 J a h r e verflossen, a l s der dortige 
Apostel N iemeyer hier (in Sachsen) >ms einem apostolischen Missionsfeste 
zum Apostel f ü r Aus t ra l ien gerufen und von den anwesenden Aposteln 
i n den Kre i s der Apostel au fgenommen und ausgesonder t wurde . 

S c h o n 4 J a h r e zuvor , 1882, w a r der B r . Niemeyer a l s Evangel is t 
nach Aus t ra l i en gesandt, u m u n t e r den dort igen Deutschen d a s E v a n g e l i u m 
zu verkündigen, und der H e r r segnete diese Arbei t und krönte sie mi t 
E r f o l g . 

A l s der Apostel N iemeyer mi t seinem Beglei ter , dem Diakon 
Dargusch , wieder in Austra l ien angekommen, begann die so reichgesegnete 
apostolische Wirksamkei t des B r . N . , sodaß in dem Z e i t r a u m von 1 0 
J a h r e n eine Re ihe b lühender apostolischer Gemeinden entstanden sind. 
I n P l a i n l a n d in Q u e e n s l a n d ist der Sitz des Apostels Niemeyer , wo der-
selbe eine Kirche e rbau te mit 9 0 0 Sitzplätzen, m i t T h u r m und Glocken; 
f e rne r l ieß der Apostel in mehreren O r t e n Kirchen bauen, in diesem F r ü h -
j a h r w u r d e eine neue rbau t e Kirche in B u n d a b e r g eingeweiht, w o der 
Berichterstat ter zeugt von der freiwil l igen f reudigen Opferwill igkeit der 
dor t igen Gemeinden , gewiß ein lebendiges Z e u g n i ß ihres G l a u b e n s . 

E s w a r dies die 5. Kirche, die der Apostel dor t einweihte, die alle 
a u s f re iwi l l igen B e i t r ä g e n e rbau t w m d e n ; da rübe r mag sich wohl der 
S a t a n ä rge rn . J e m e h r der Boshas l i ge in seinen Helfern gegen d a s 
Werk G o t t e s wü the t , desto mehr breitet sich dasselbe aus . S o hat ten 
auch dor t die Fe inde alles gethan, , u m die Leute von dem Werke G o t t e s 
zurückzuhalten. Desto g rößer w a r der S e g e n und an der Frucht des 
G l a u b e n s pra l l t en alle Psei le der Fe inde ab. An der Frucht erkennt 
m a n den B a u m . 

E s w u r d e n 3 0 Gl ieder durch die Versiegelung in die Gemeinde 
a u f g e n o m m e n . 

D i e jüngste Reise machte der Apostel Niemeycr nach Mackey, 6 0 0 
M e i l e n von seinem Wohnsitze entfernt . I n Mackey steht der P r . E v a n -
gelist W a l t h e r , der im J a h r e 1 8 8 2 in Bielefeld die Versiegelung empfing 
und später nach Aust ra l ien gesandt wurde , dem Apostel N . zur Hü l fe . 
I n Mackey ist eine liebe G e m e i n d e ; dieselbe ha t te den Apostel gebeten, 
doch den Posaunenchor mi tzubr ingen, da aber die Reise sehr theuer ist 
u n d der Apostel anderersei ts die Gemeinde in Mackey dadurch er f reuen 
wollte, ihren Wunsch zu erfüllen, n a h m er 5 Posaunenbläse r mi t . 

I n dieser Beg le i t ung f u h r der Apostel mi t der B a h n b i s B r i s b a n e , 
von d a m u ß i e n sie pe r Schiff nach Mackey f ah ren . V o n Laid ley b i s 
B r i s b a n e kostet die F a h r t k P e r s o n 10 M a r k , von B r i s b a n e per Schiff 



nach Mackey f ü r jede P e r s o n 109 M a r k , d. h. H in - und Rückreise. D i e 
F a h r t über d a s M e e r dauer te 5 6 S t u n d e n ; n ü t F r e u d e n erreichten die 
Reisenden die Mackey-Ba i , wo ein kleiner S t e a m e r von M . kam, die 
Reisenden abzuholen. D e s M o r g e n s 7 U h r t r a f e n sie in Mackey bei 
B l . W a l t h e r ein, wo gleich der Schu l l ehre r mi t den Kindern erschien und 
den Apostel m i t einem Liede begrüßte . 

Nachdem ein P a a r S t u n d e n geruht , versammel ten sich die Gl ieder , 
welche von N a h und F e r n theilweise 18 M e i l e n weit von den Gebi rgen 
herbeigeeil t w a r e n . 

D e r E m p f a n g w a r herzerquickend, die Gemeinde hat te al les schön 
geschmückt und dekor i r t ; vo r dem Hause , w o der Apostel logi r te , w a r 
eine E h r e n p f o r t e errichtet mi t der I n s c h r i f t : „ H e r z l i c h w i l l k o m m e n ! " 
D e r Apostel ergötzte sich an der F r e u d e der Geschwister, denn die G e -
meinde ist die K r o n e des Aposte ls (siehe 1. Tessal . 2 , 1 9 — 2 0 ) und die 
F r e u d e der Gemeinde ist der G l a n z der Krone . D a r u m schrieb auch der 
Apostel P a u l u s : „ W i r sind Gehü l fen eurer F r e u d e " S o ist aber auch 
der Apostel die Krone der Gemeinde , u n d die F r e u d e und d a s W o h l -
gefallen des Apostels über eine Gemeinde ist der G l a n z der Krone . 
D a r u m sagt auch J e s u s durch den M u n d seines Aposte ls J o h a n n e s : 
„ I c h habe keine g rößere F r e u d e , denn die, d a ß ich höre , w e n n meine 
Kinder in der W a h r h e i t w a n d e l n , und z w a r in der W a h r h e i t , die fie von 
A n f a n g gehöret haben, und beständig bleiben in der Apostellehre. 

E s w a r e n sehr gesegnete T a g e in Mackey. W o h l suchte der Böse 
auch h ie r die F r e u d e zu t rüben , indem diese u n d jene H i o b s - P o s t e n über 
schwere Krankhei ts fä l le der Angehör igen der Reisenden einliefen. Doch 
der lebendige G l a u b e besiegte alle Hindernisse . Nachdem der Apostel mi t 
seiner Beg le i t ung e t w a s l änger a l s 14 T a g e in Mackey verweil te , m u ß t e 
er m i t seinen Beg le i t e rn zurück. D i e lieben Geschw. in Mackey u n d Um-
gegend ha t t en , trotzdem sie unbemi t te l t sind, eine f re iwi l l ige S t e u e r zu-
sammen gelegt, u m dem Apostel und seinen Begle i te rn die Reisekosten zu 

^ers ta t ten , u n d in der T h a t , die Geschw. haben ge than übe r i h r V e r m ö g e n , 
sodaß der Apostel bezeugte, d a ß die Gemeinde . r e i ch sei an G l a u b e n u n d 
L i tbe zu J e s u m . Z o konnte der Apostel nach vollbrachter Arbe i t m i t 
seinen Beg le i t e rn von Mackey wieder zurück reisen. A l s sie i n der 
M u t t e r g e m e i n d e wieder ankamen, herrschte g roße F r e u d e , denn erstere 
h a t t e einen g r o ß a r t i g e n E m p f a n g berei tet , sogar ein prachtvol les F e u e r -
werk w u r d e abgeb rann t . Schon in ziemlicher E n t f e r n u n g sah der Apostel 
nebst seinen Beg le i t e rn die ersten G r ü ß e in den aufsteigenden R a k e t e n ; 
es w a r ein f röhl iches W i e d e r f e h n ; es ga l t nicht dem Menschen N i e m e y e r 
zu „ E h r e n " , sondern J e s u m in seinem Gesand ten , und dieser E m p f a n g 
w a r auch eine F r u c h t des G l a u b e n s a n J e s u m , wie er ist. M ö g e d a s 
Werk G o t t e s in Aus t ra l ien wei ter b lühen und gedeihen, trotz des W i d e r -
s tandes der Fe inde , u n d zur Vol lendung g e f ü h r t werden auf den T a g 
J e s u Chr i s t i . 

S o auch liegt ein Ber icht vor von dem Werke G o t t e s in B a t a v i a 
au f J a v a , w o der Apostel H a n n i b a l wirkt , u n d z w a r u n t e r g r o ß e n 
Schwier igkei ten , besonders u n t e r der chinesischen und malaischen B e v ö l -
kerung, doch geht d a s Werk daselbst — w e n n auch l angsam — doch 
v o r w ä r t s ! 

Auch a u s Amer ika kommen erfreuliche Be r i ch t e ; der dor th in ent-
sandte Evangel is t H . ha t kürzlich in New-York einen geräumigen S a a l 
gemiethet , denselben kirchlich eingerichtet u n d hä l t rege lmäßig Gottesdienst . 
E s ha t sich schon eine ziemliche S c h a a r rege lmäßiger Besucher gefunden, 
die schon milhe fen a n dem B a u des Tempel? Got t e s . Doch auch d a 
^i l t die L o o s u n g : „ I n der einen H a n d die »ielle, in der andern H a n d 
d a s e chwert zur A b w e h r der Fe inde . " D e r G o t t aller G n a d e wolle auch 
dor t sein Werk bauen und vollenden zur E h r e seines N a m e n s . 

Reisebericht 
über die Reisen des Apostels Krebs im August I8NK. 

I m letzten Reisebericht in vor iger N r . w u r d e berichtet über die 
Reise der beiden Apostel K. und N . durch Hol land , und wie sie noch am 
20 . J u l i auf der Heimreise in R u h r o r t H a l t machten und da noch lieb-
liche S t u n d e n erlebten. 

A m 21 . t r a f en die Apostel wieder in ihrem He im an . D e r l. A . K . 
m u ß t e jedoch nach einigen T a g e n R u h e wieder abreisen. A m S o n n t a g , 
den 2 . Augus t , w a r er in Halbers tad t , woselbst 4 0 Gl iede r durch d ie 
Versiegelung in die Gemeinde aufgenommen, ein Diakon und 4 Unter-
diakone eingesetzt u n d somit eine junge Gemeinde gegründet u n d befestigt 
w u r d e . D a r a u f reiste der Apostel wieder nach Braunschweig zurück, u m 
die vielen schriftlichen Arbei ten zu erledigen, a m S c h l u ß der Woche jedoch 
schon wieder nach M a g d e b u r g . 

S o befand sich der Apostel a m S o n n t a g , den 9. Augus t , in M a g d e -
b u r g , woselbst ein herrl icher S e g e n s trömte; es wurden dor t 4 1 Gl ieder 
durch die Vers iegelung der Gemeinde einverleibt. 

A m 15. A b e n d s hielt der A p . in R o ß l a u Dienst , versiegelte 7 
Lebende und f u h r spät nach C o s w i g . I n C o s w i g wurden am 16. 3 3 
Lebende versiegelt und 2 P r i e s t e r und 1 Unterdiakon sür Dessau und 
umliegende Ortschaf ten eingesetzt. 

A m 2 1 . reist der Apostel nach B e r l i n , u m die 3 Gemeinden daselbst 
und diejenigen in P o t s d a m , Reinickendorf, Ebe r swa lde , F re ienwalde und 
N e u - M a l k o w zu besuchen. 

Die größte Gefahr. 
E i n P r e d i g e r kam eines T a g e s zum Hause eines seiner Z u h ö r e r , 

der l ange nicht bei ihm gewesen w a r , und sagte nach den gewöhnlichen 
B e g r ü ß u n g e n zu i h m : „ I c h höre, mein H e r r , daß I h r e Lage eine sehr 
gefährliche is t . " — „ W i e so d e n n ? " rief dieser bestürzt a u s , „ich weiß 
nichts d a v o n . " — „Dach te ich es doch, d a ß S i e es nicht w ü ß t e n , " ent-
gegnete der P r e d i g e r , „eben d a r u m bin ich gekommen, es I h n e n zu sagen, 
S i e sind auf dem W e g e reich zu werden, nehmen S i e sich in acht, d a s 
ist der W e g , auf welchem der S a t a n schon viele i n s Verderben und zur 
V e r d a m m n r ß g e f ü h r t h a t . " — Diese W o r t e , gesprochen mi t g roßem E r n s t 
und feierlicher S t i m m e , machten einen tiefen Eindruck auf d a s G e m ü t h 
des jungen M a n n e s und sind ihm zum S e g e n geworden. 



^ 8 ^ 

An unsere Abonnenten! 
Alle lieben Leser der Wächters t immen und des He ro ld vom S t a m m e 

E p h r a i m werden ersucht, b i s spätestens 20 . S e p t e m b e r a u f s N e u e zu abon-
niren durch En t r i ch tung von 5 0 P f g . in der gewohnten Weise an die be-
treffenden B r ü d e r . D i e Bezirks-Aeltesten werden ersucht, bestimmt b i s 
zum 2 5 . S e p t e m b e r die Z a h l und die Abonnemen t sge lde r a n W . S e b a s t i a n , 
W o l f e n b ü t t e l , K a r l s s t r a ß e , einzusenden. Einzeln wohnende Gl iede r können 
auf den Hero ld durch E insendung von B r i e f m a r k e n an Obengenann t en 
direkt abonn i ren . 

D i e Leser der Wächters t immen und des He ro ld im S t a m m e J f a -
schar werden ebenfal ls ersucht, durch baldige En t r i ch tung der A b o n n e m e n t s -
bet räge a n die Expedi t ion a u f s N e u e zu abonn i ren u n d e twaige Ab-
oder Neubestel lungen baldmöglichst zu richten a n 

Die Expedition. 

Das Buch 
für 

Unsere Aeit 
oder: 
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5er bist D a ? 
Jesus antwortete: „Erstlich der, der mit euch redet." 

I o h . 8 , 25 . 
Diese F r a g e wurde einst von denen gestellt, die einst die W o r t e von 

Angesicht zu Angesicht h ö r t e n : I h r kennt weder mich, der ich mi t euch 
rede, noch meinen V a t e r , der mich gesandt hat . I c h gehe hinweg, und 
i h r werde t mich suchen und in euren S ü n d e n sterben so ihr nicht glaubet 
d a ß ich es sei, der ich bin von oben, herab, vom V a t e r gesandt, ih r aber 
seid von un ten her , ih r seid von dieser W e l t : ich aber bin nicht von 
dieser W e l t . 

W i r sehen h i e r a u s sogleich, wie d a s Herz beschaffen und womi t es 
angefü l l t ist. S o w i rd gesehen und gehört , aber so ist auch d a s Ge-
sehene u n d Gehör te , w a s sich in dem Herzenszustande abspiegelt, und 
w o r i n m a n lebt, da r in sieht m a n , da r in hö r t m a n . E s steht geschrieben: 
B e i den Hei l igen bist du heilig, bei den Reinen bist du rein, bei den 
Verkehr ten bist d u verkehrt. P s . 18 , 2 6 — 2 7 . 

J e s u s , der d a redete und auf die gestellten F r a g e n antwor te te , w a r 
gleicherweise an M i e n e n und Gebärden erfunden, a l s die Z u h ö r e r und 
F r a g e n d e n . A b e r die Rede gefiel ihnen nicht, denn er redete nicht in 
i h rem eigenen S i n n e ; d a r u m erhoben sie dagegen Bedenken und Wider -
spruch. D e r H e r r ha t te es ihnen ja vorher gesag t : I c h bin nicht von 
dieser W e l t , i h r aber seid von dieser W e l t ; ich bin von oben, vom Vate r . 
D e r V a t e r der W a h r h e i t h a t mich gesandt, ich thue seinen Wil len und 
rede, w a s der V a t e r sagt, denn der V a t e r ist in mir , denn Go t t w a r in 
Chr i s to u n d versöhnte die W e l t mi t ihm selber, dem fleischgewordenen 
W o r t e , w a s im A n f a n g bei G o t t w a r und wodurch alles geschaffen ist. 

D i e n u n von unten, von der W e l t sind, die reden von der W e l t 
und die W e l t höret sie auch. D e r H e r r J e s u s hatte sich zuvor a l s d a s 
Licht der W e l t bezeichnet u u d gesag t : „ W e r m i r nachfolgt, der wi rd nicht 
wande ln in F ins te rn i s , sondern wird d a s Licht des Lebens haben." S o 
w a r e n die a u s dem vor ihnen stehenden Menschen J e s n s gesprochenen 



W o r t e Licht, d a s d a s V e r b o r g e n e u n d Dunk le des Herzens beleuchtete. 
S o w a r e n auch diese W o r t e Leben, d a s d a s iu den Herzen v o r h a n d e n e 
in Leben u n d Thät igke i t setzte. 

W e n n der H e r r s a g t : „ E s stehen hier eiliche, die werden den T o d 
nicht schmecken, b i s sie d a s Reich G o t t e s mi t K r a f t kommen sehen", so 
l ag in dem von J e s u s gesprochenen W o r t e , dcs V a t e r s der W a h r h e i t , die 
K r a f t dcs Geis tes , durch die dunkle U m h ü l l u n g des He rzeus in dasselbe 
hinein zu leuchten, sodaß d a s V e r b o r g e n e d e s H e r z e n s o f f e n b a r w u r d e , so 
richtete d a s vom V a t e r gesandte W o r t d a s a u s , wozu es gesandt w a r 
u n d kehrte nicht leer zurück. 

B e i dem Wei t e rgehen kam die Entscheidung, d a ß viele durch die 
wei teren R e d e n an den von oben kommenden J e w s g laub ten u n d durch 
die v o r g e f ü h r t e W a h r h e i t von dem, w a s in der W e l t und ih re r Lust u n d 
somit i h rem Herzen ve rbunden w a r , sich f r e i machen ließen und sich so 
durch d a s W o r t vom V a t e r der W a h r h e i t veisöhnen lass-n konnten. I n 
der wei teren V o r f ü h r u n g kam es aber in den Herzen derer , die von der 
W e l t w a r e n , v o n u n l e n her , zum Vorschein, w e ß Geis tes K i n d e r sie 
w a r e n . S i e sagten, sie w ä r e n A b r a h a m s Kinder und seien f r e i und noch 
nie Knechts gewesen. J a , J e s u s w u ß t e , d a ß sie A b r a h a m s S a m e n w a r e n , 
aber doch Knechte des Wel tge is tes und der Wel l lus t , somit Knechte der 
S ü n d e , w o v o n der v o m V a t e r der W a h r h e i t kommende S o h n sie f r e i 
machen woll te und s a g t e : W e n n euch der S o h n f r e i macht, d a n n seid i h r 
recht f r e i . " 

J e s u s s a g t : „ W ä r e t ih r A b r a h a m s Kinder , d a n n thä te t ih r A b r a -
h a m s G l a u b e n s w e r k e , d a n n w ü r d e t i h r an dem verheißenen W o r t fest-
ha l l en und durch die W a h r h e i t a u s der F i n s t e r n i s dieser W e l t h e r a u s 
in d a s Licht u n d Leben gehen, zu erkennen den Geis tcs t r ieb , w o m i t eure 
Herzen und S i n n e gebunden sind." O b es de r Geis t v o m V a t e r der 
W a h r h e i t oder vom V a t e r der Lüge ist, welch letzterer, w e n n er redet , 
nicht vom dem redet , w o v o n er a u s g e g a n g e n sein sollte, sondern er rede t 
von seinen eigenen Lügen , a l s sei er a l s ein E n g e l des Lichtes v o m 
V a t e r der W a h r h e i t u n d d e s Lichtes a u s g e g a n g e n , und schließlich sagte 
der Lügengeist , der T e u f e l , J e s u s habe den T e u f e l , u n d hoben S t e i n e a u f , 
ihn d a m i t zu T o d e zu steinigen. S i e sahen n u r auf Fleisch, auf den 
Menschen J e s u s vo r sich und sahen ihn auch n u r a l s solchen a n , der m i t 
ihnen redete, trotzdem seine W o r t e nicht an ihnen wi rken konnten, we i l 
sie m i t i h ren verkehr ten Herzen die W o r t e u n d W e r k e der W a h r h e i t ve r -
kehrt a u f n a h m e n . 

I n P s . IN, 2 6 — 2 7 he iß t e s : „ B e i den Hei l igen bist d u hei l ig , 
bei den R e i n e n bist du re in , bei den Verkehr ten bist d u verkehr t . " W e r 
m i t verkehr tem Herzen v o r G o t t t r i t t , der n i m m t a l les verkehrt ans , dem 
kommt G o t t auch verkehrt entgegen, ihm zum Gericht , so sendet er den 
Verkehr ten in dieser Z e i t k rä f t ige I r r t ü m e r , d a ß sie der Lüge g l auben , 
wei l sie der W a h r h e i t nicht gehorchen wol l ten . 2 . T h e s f a l . 2, 11 . 

S o erschien J e s u s von oben zur E r f ü l l u n g des Gesetzes u n d der 
P r o p h e t e n un t e r dem Gesetzes-Volke i m T e m p e l mi t dieser R e d e , die da 
wirk te d a s H e r v o r b r i n g e n w a s in den Herzen ve rborgen w a r , w o r a u f die 
verächtliche F r a g e a u f g e w o r f e n w u r d e : 

W e r b i s t d u d e n n e i g e n t l i c h e 
W i r kennen dich und deine F a m i l i e , w i r missen, w a s du gelernt 

hast u n d w o h e r d u bist. W i e kannst d u von der W e l t verachteter, unbe-
deutender , nichtssagender Mensch es wagen , u n s , die w i r wissen, w a s 
recht ist, u n d haben die heil ige S c h r i f t v o r u n s s I e r . !)), solche 
W o r t e und S p e i s e zu geben, die nicht nach unsern Gelehr ten und Wel t -
geschmack ist, die w i e der T o d so b i t te r schmeckte. D i e nun von dem 
Wel t s tnne genommen und vom V a l e r zu dem S o h n e gezogen und dem-
selben gegeben w a r e n , w u r d e n im Allgemeinen und absonderlich belehrt, 
und diese nahmen auch d a s gehörte W o r t an , welches sich durch T h a t -
sachen bewahrhe i l e t hal te , und diese wenden auch im Festhalten und T h u n 
dieses W o r t e s b e w a h r t vor dem Nebel in dieser Wel t . 

S i e w a r e n in dem Lichte ein Licht dieser W e l t , w a s in alles dunkle 
hineinleuchtete und bewies, d a ß dcr von oben, vom V a t e r des Lichtes 
u n d der W a h r h e i t gesandte J e s u s Chr i s t u s sie durch die verkündigte und 
angenommene W a h r h e i t f r e i von der S ü n d e und dem Wells inne gemacht 
habe , in der H o f f n u n g der M o r g e n r ö t e , auf den G lanz der aufgehenden 
S o n n e der Gerechtigkeit, um Kinder des T a g e s , Kinder des Lichts und 
des H e i l s werden zu können, wenn fie a u s einer Klarhe i t in die andere 
und endlich ganz vou der F in s t e rn i s der Ungewißhe i t zum w u n d e r b a r e n 
Lichte und E r k e n n t n i s ge füh r t worden sind. G o t t in der R n n h e i t des 
Herzens schauen zu können. 

W i r lesen, w i e v u l M ü h e es dem Meis te r kostete, seine J ü n g e r und 
S c h ü l e r zu bele ihen, u m deu lieben V a t e r durch ihn erkennen u n d sehen 
zu können. I o h . 14, 7 — 1 1 . ^ a , er hat te Ursache sie zu strafen mi t 
den W o r t e n : „ D u verkehrte A r t , wie lange soll ich bei euch s e i n ? " D e r 
gule H i r t e J e s u s , der seine S c h a f e auf g rüne Weide und zum frischen 

«Wasser f ü h r t e , n n d ihnen vol les G e n ü g e gab, nnd sie a n s der Ungewiß -
heit durch die V o r f ü h r u n g dcr W a h r h e i t in die Gewißhe i t f üh r t e , sagen 
zu k ö n n e n : W i r h a b . n g e s e h e n , g e h ö r t und e r k a n n t , d a ß d u 
bist C h r i s t u s , des lebendigen G o t t e s S o h n . W o h i n sollen w i r fliehen? 
d u hast W o r t e des ewiepn Lebens . S i e erkannten ihn a l s den, der sie 
a u s der N o t errettete, über ihre See len wachte und sie vor dem Uebel 
in dieser W e l t bewahr t e . 

D e r H e r r sag te : N i e m a n d kann zu mi r in diese Thatsachen hinein 
kommen, es sei ihm denn von meinem V a t e r gegeben. 

D a die W o r t e der W a h r h e i t vielen eine har te Rede w a r und des-
wegen nicht hören und verstehen konnten und sich zurückwandten, srug der 
H e r r J e s u s : „ W o l l t ihr auch weggehen?" D i e vom Geiste der W a h r -
heit gewirkte A n t w o r t w a r : „ H e r r , wohin sollen w i r gehen? du hast 
W o r t e des ewigen Lebens , die den ewig lebenden und wi r -
kenden Geist in sich haben, und w i r haben erkannt , d a ß D u bist Chr i s tns , 
der S o h n des lebendigen G o t t e s . " D a s w a r eine andere A n t w o r t , ein 
gu te s Resu l t a t von der Arbe i t uu le r deuen, die ihm vom Vaters der 
W a h r h e i t gegeben w a r e n . H ie rau f a n t w o r t e t e der H e r r : „ S e l i g bist dn 
S i m o n , J o n a s S o h n , Fleisch und B l u t ha t d i r d a s nicht geoffenba^t, 
sondern mein V a t e r i m H i m m e l , und auf diesen F e l s der E r -
kenntnis wil l ich meine Gemeinde bauen und die P f o r t e n der Hölle sollen 
sie nicht ü b e r w ä l t i g e n . " 



D c r H e r r I ^ s u s ba t den V a t e r , „seinen Neimen zu verklären," die 
S t i m m e vom H i m m e l kam: „ I c h habe ihn verkläret und wil l ihn aber-
m a l s ve rk l ä r en ! " D a s dabei stehende Vo!k, welches solches mit seinen 
O h r e n hör te und nicht verstehen konnte, s ag te : „ E s d o n n e r t ! " Andere 
s ag t en : „ E s redet ein Enge l mi t i h m ! " A i s diese erfolgte Thatsache 
sagt J e s u s : „Diese S t i m m e ist nicht u m meinetwillen, sondern u m euret-
wil len geschehen, d a ß ih r g laubet und n u n auch den B e w e i s hab t , d a ß 
ich es fei, worauf ih r hoffet, der dies hervorgebracht und vom V a t e r ge-
sandt i s t . " 

Aber jetzt gehet d a s Gericht über die W e l t , nnd nun w i rd der 
F ü r s t dieser W e l t ausgestoßen werden . B e i einer anderen T h a t , wo er 
den B l inden d a s Gesicht wiedergegeben halte, verbot er es, n i emandem 
davon zu sagen. Auf dem wei ter beschrittenen W e g e f r a g t e der H e r r 
seine J ü n g e r : , , W e r sagen die Leute, d a ß ich s e i ? " D i e A n t w o r t w a r : 
„ S i e sagen, du seist J o h a n n e s , und etliche, du seiest der P r o p h e t e n e ine r . " 
D a f r ä g t der H e r r we i t e r : „ W e r sagt ih r denn, d a s ich s e i ? " D a ant -
wor te te P e t r u s : „ D u bist C h r i s t u s ! " Uud e r b e d r o h t e s i e , d a ß 
sie n iemand von ihm sagen sol l ten." 

H i e r ist zu erkennen, daß , wenn J e s u s seine Arbei t so weit beschafft 
ha t , ihn a l s den vom V a t e r gesandten S o h n G o t t e s zu erkennen, d a ß 
d a n n auch d a s Gericht hervorgekommen ist, den Fürs ten der Geister in 
der W e l t zu erkennen und von sich weisen zu können. E s ist eine be-
sondere P e r i o d e in der Wirksamkeit des H e r n i in Niedrigkeit , wo er, a l s 
von G o t t gesandt, erkannt w i r d u n d aus diesen G r u n d , die E rkenn tn i s der 
S e n d u n g , bauet J e s u s seine Gemeinde, u m von da an von seinen Leiden 
zu reden und die J ü n g e r ihm auch a n t w o r t e n und feigen: „ N u n redest 
du f r e i h e r a u s . " 

S o w a r der H e r r J e s n s C h r i s t u s gesandt im sündlichen Fleische in 
die W e l t , u m die W e l t in sich zu versöhnen. 2. C o r . 5 , 19. S o w n r d e 
der he i l ige , der keine S ü n d e gethan und in dessen M u n d e kein B e t r u g 
e r funden w a r , sür u n s zur S ü n d e gemacht, uud m u ß t e ein Fluch sein 
sür u u s , d a m i t w i r den S e g e n er langten. 2. C o r . 5, Z I . G a l . 3 , 13 . 
S o ha t sich C h r i s t u s a l s ein Ers t l ing un te r den Ers t l ingen, a l s eine 
B e n t e und ein O p s e r dem V a t e r dargebracht , uud auf diesem gebahnten 
W e g e wil l er alle Ers t l inge nach sich ziehen und dahin br ingen , wohin er 
vorgegangen ist. 

W i e er n u n gesandt ist vom V a t e r in die W e l t , so ha t er anch 
seine Apostel gesandt, sür die er sich a l s d a s W o r t der V e r s ö h n u n g vom 
V a t e r der W a h r h e i t geheiligt ha t , denn „ E r h a t u n t e r u n s a n f -
g e r i c h t e t d a s W o r t d e r V e r s ö h n u n g , u n d w i r s i n d G e -
s a n d t e oder B o t s c h a f t e r n u C h r i s t i S t a t t . 2. C o r . 5 , 1!) u. ZV. 

I n seinen Aposteln ha t er aufgerichtet d a s W o r t der Ve r söhnung und dieses 
W o r t ist Fleisch geworden. „ W i e mich der V a t e r gesandt ha t , so sende ich euch, 
ange than mi t der M a c h t über alle Teu fe l in der W e l t , undzu lösen und zub inden 
ja mi t der Fü l le und Mach t Chris t i ausgerüs te t , und dazu den heiligen Geist , 
den Geist der W a h r h e i t gesandt, der a l s w a h r h a f t i g e r Gesand te r und 
Apostel bei den Aposteln im sündlichen Fleische b i s a n s E n d e sein und 
bleiben wollte. 

W i e die heilige S c h r i f t mi t M o s e und den P r o p h e t e n zeugt, von 

?> 

J e s u dem verheißenen zweiten Mose von oben und dem verheißenen P r o -
pheten. 5 . M o s . l 8 . Den G o t t erfüllte mi t dem Geiste der Liebe von 
der vollkommenen Liebe des V a t e r s , so ha t er in die S e n d u n g den^Geist 
der Liebe hineingelegt, w o r i n er sich hingeaeben und worauf er auch die 
S ü n d e n der ganzen W e l t gelegt, um den Erst l ingen d a s E l b e h e r a u s m -
b n n g e r . ' ' " 

H a t nicht der H e r r J e s u s , wie er einst unter den Aposteln wirkte, 
mi t seinen Aposteln gcwükt , daß die Frucht und die Thatsachen a l s ge-
schehen zu dem Buche aller Bücher hinzugeschrieben sind, und einen Glanz 
wie d a s Abend io t von der untergegangenen S o n n e hinterlassen und in 
diesem Scheine der dagewesenen S o n n e J a h r h u n d e r t e lang die Gläubigen 
sich abgespiegelt h a b e n ? Auch wi r selbst beschauen u n s in diesem Spiege l 
m einem d u n k l e n W o r t e , dann aber von Angesicht zu Anaeficht 1. C o r . 13, 12. » > ^ s v ! / 

N u n aber spiegelt sich in u n s allen des H e r r n Klarhei t mit auf -
gedecktem Angesichte und Tha ten , und wi r werden verkläret in daffelbe 
B i l d , wie es w a r u r d beschrieben steht von einer Klarhei t zu der andern, 
a l s vom H e r r n , der der Geist ist, und dem Amte des Geistes, wor in der 
H e r r der Herrlichkeit und Klarhei t ist. 2 C o r . 3, 17 — 18. 

A n diesem Abendrothe, a l s der Nachschein von der geschienenen 
S o n n e der Gerechtigkeit kann m a n auch ablesen wie der kommende T a g 
mi t seinen bringenden U etter und P l a g e n wi rd , darauf folgt erst die 
Nacht , der dunkle, nebelichte T a g , J o ^ l 1, so daß die Fins terniß alles 
bedeckt, dann d a s M o r g e n r o t h der Hof fnung auf den kommenden S o n n e n -
schein der G n a d e und Gerechtigkeit in u n s aufgeht , und so der T a g an-
breche, und der Morgens t e rn aufgehe in unsere Herzen und somit erst 
Kinder des Lichts, Kinder des T a g e s werden können. 

S o ist es mi t jeden einzelnen, aber auch mit der Gemeinschaft des 
Werkes der S e n d u n g seiner Gerechtigkeit im Glauben an J e s u m , der in 
d a s Fleisch gekommen ist in der Jetztzeit. 

S o bewahrhei te t sich die den Aposteln gegebene Verhe ißung, daß 
J e s u s bei ihnen und in ihnen sein will b is a n s Ende. S o n u r , in dieser 
Erkenntn i s , daß J e s u s zu u n s gekommen ist in das Fleisch und unter 
u n s lebt und wirkt in der S e n d u n g seiner Apostel, sind wi r imstande, 
hindurch zu gehen durch die räckenden Geister, denn w i r haben es nicht 
mit dem Fleische zu thun, nicht mi t Fleisch und B l u t zu kämpfen, sondern 
mi t Fürs ten und Gewal t igen unS mit den bösen Geistern unter dem 
Himmel . Ephes. l>, 1 2 - 1 3 , D a r u m ergreiset den Harnisch Got tes , die 
Mach t , den Schutz, den er iu die S e n d u n g gelegt h a t ; er hat seinen 
Aposteln die M a c h t gegeben zu lösen und zu binden, anch die Mach t über 
alle Geister und Teus i l , zu treten auf Schlangen und Skorp ione» , ja, 
auch die Mach t , andere, die da glauben, mit dieser Macht , a l s mit einem 
Harnisch zu bekleiden und zu schützen, damit sie an den bösen Tagen 
widerstehen, alles woh l ansuch ten und das Feld behalten mögen. 

W i e ha t der H e r r , der Geist der W a h r h e i t , u n s genommen und 
u n s h ine ingeführ t in die Wüste unseres Herzeus, wo wi r mit der S a -
n ia r i t e r in „ d e n e r k e n n e n , a n s e i n e n W o r t e n , d e r z u u n s 
r e d e t . A n d e n E r f o l g , d e r W i r k s a m k e i t d e r W o r t e , o b 
G e i s t u n d L e b e n d a r i n i s t . " O d e r ob es nu r ein bloßes unbe-
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sr iedigendes Wissen oder ein tö tender Buchstabe ist, w a s w i r hören und 
lesen. F e r n e r ihn erkennen an den W o r t e n , w o h e r die W o r t e sind, die 
geredet werden , ob sie a u s dein Geiste der S e n d u n g sind oder a u s dein 
eigenen Geiste, der auch im eigenen N a m e n kommt und redet und nicht 
in dem N a m e n und T h a t e u dcs S e n d e r s , d a n u auch seine eigene E h r e 
sucht u n d nicht die E h r e deß, der ibn gesandt hat-

S e i t kurzer Z e i t ist d a s Werk in der S e n d u n g des sleischgewoide-
ueu W o r t e s ausgegangen a l s ein Helles Licht, und d a s so vielen ver-
schleierte G e h e i m n i s „ G o t t g e o s s e n b a r t i m F l e i s c h " , I , T i m . I l i 
w i r d den Ers t l ingen o f fenba r . D a s w u i d e i b a r e G e h e i m n i s , w a s ver-
borgen gewesen ist von der Zl'elt her , die g roßen M ä n n e r haben es nicht 
e lkaun t in f r ü h e r e n Ze i t en , nämlich d a s G e h e i m n i s C h r i s t u s i n u n s , 
der da ist die H o f f n u n g der Herrlichkeit . Col l . I , 2l> —Z7. D i e s w i r d 
deueu kund, denen G o t t kund t h u u will, den herrlicheu Re ich tum, S e g e n 
und K r a f t dieses Geheimnisses , so m a g m a n auch in dieser Z e i t die 
W o U e hören , w e n n J e s u s h e u t e sagt zu seineu einfachen J ü n g e r n : 
„ S e l i g sind die A u g e n , die da sehen, w a s i h r sehet uud die O h r e u , die 
da hören , w a s i h r höre t , denn viele g roße M ä n n e r i m geistlichen u n d 
weltlichen A m t e , P r o p h e t e n und Könige haben begehret zu sehen, w a s 
ih r sehet, und haben es nicht gesehen und zu hören , w a s ih r höre t u n d 
haben es nicht gehöre t . 

W o C h r i s t u s heute erkannt w i r d in der S e n d u n g , da w i r d auch heute 
von a u s G o t t Geborenen gesag t : D u hast W o r t e des ewigen Lebens . 
W o h i n sollen w i r gehen, u m Leben zum Leben zn bekommen. D u bist 
C h r i s t u s , der S o h n des lebendigen G o t t e s , ich erkenne Dich an D e i n e n 
T h a t e n u n d M o r i e n , die Leben n n d Wirksamkei t in sich haben , denen 
gegenüber , die keinen Geist nnd Leben a u s dem A m t e des Geis tes iu 
sich t r agen . 

W e n n d ies erkannt u n d bekannt w i r d , den Geis tes t r ieb zu un te r -
scheiden, w o h e r er kommt, und w o h i n er wi l l , u m seiu Z ie l zu erreichen 
und zu wissen, d a ß in keinem anderen He i l ist, a l s n u r iu den N a m e n 
und T h a t e n J e s u von „ H e u t e " „ w i e e r i s t " in der S e n d u n g seiner 
Apostel . 

D a n n m u ß d a s Reich G o t t e s in G l a u b e n s t h a t e n mi t K r a f t o f f e n b a r 
werden und T h a t e n geschehen, wodurch nicht Menschen, sondern der S o h n 
G o t t e s geehrt werde. U n d J e s u s kanu auch d a n n h e u t e s a g e n : „ G e h e t 
h in u n d saget den W e g e b e r e i t e r n : D i e B l i n d e n sehen, die L a h m e n gehen, 
die Aussätz igen werden re iu , die T a u b e n höre» , die T o t e n stehen au f , und 
nicht „ R e i c h e n " , den „ V o l l e n " , den „ S a t t e n " , sondern den 
„ A r m e n i m G e i s t " , den „ H u u g r i g e u " , de» „ D u r s t i g e u " w i r d 
d a s E v a n g e l i u m , die srohe Botschaf t gebracht. „ D a s Reich G o t t e s ist 
n a h e herbeigekommen u n d es ist F r i e d e u n d F r e u d e iu dem empfangenen 
heil igen Geis te . " 

F e r n e r zu wissen u n d zu erkennen, d a ß u»sere S ü n d e n vergeben 
werden von dem Geiste, der in der S e n d u n g ist. W e n n dieses erkannt 
und bekannt w i r d , d a n n kommt d a s Ger icht zum Vorschein. 

V o n der Z e i t dieser E r k e n n t n i s an t r i t t auch der F ü r s t dieser W e l t 
m i t seinen T h a t e n , lügenhas ten K r ä f t e n Zeichen u n d W u n d e r n a u s , gegen 
die T h a t e n J e s u in der S e n d u n g seiner Apostel . S o w i e er f r ü h e r m i t 

? 

Buchstaben gegen Buchstaben im Nachsprechen sich ausmachte. J e s u m zu 
widerstehen, so t r i t t er nun auch aus mit T h a t e n gegen Thatsachen. S o 
l iegt denn die G e f a h r nahe , d a ß auch die A u s e r w ä h l t e n können r e r M r e t 
werden , d a r u m möge der V a t e r aller G n a d e und W a h r h e i t Euch in alle 
W a h r h e i t f üh ren , in d a s Licht feiner S e n d u n g , dami t alle a u s r u f e n 
k ö n n e n : „ N u r i n D e i n e m L i c h t e s e h e n w i r d a s L i c h t ! " 

N u r der jenige, der im Scheine der S o n n e steht, kann die S o n n e 
sehen. W e r sich dem Lichte entzieht, sieht d a s Licht nicht, wer nicht in 
d a s Licht der S o n n e kommt, wi rd die S o n n e n i e sehen, er m a g sich in 

i einen herrl ichen P a l a s t , in einen gepolsterten Samnietsesfe l setzen und 
leugnen d a s Dase in der S o n n e , dennoch genießt er den S e g e n derselben, 

! und trotz seines Leugnens besteht sie doch. 
W e r abe r die S o n n e sehen wil l , der m u ß sich he rausbemühen a u s 

seinem P a l a s t oder seiner Hü t t e , oder a u s seiner dunklen irdischen Höhle , 
w o r i n er sich v e r p u p p t ha t m dem Gewebe seiner eigenen Ansichten und 
S e l b s t m e i u u u g e u . „ H e r a u s ! a u s L i c h t ! " 

N u r i n d e i n e m L i c h t e s e h e n w i r d a s L i c h t . P s . 3«?, 10. 
G e h e n w i r in die Thatsachen, in die S t r a h l e n des Lichtes der S e n -

d u n g J e s u hinein , dann können w i r d a s Licht s ehen : J e s u s in der S e u -
I d u n g seiner Apostel . W e r aber in dem eigenen S p i n n g e w e h e der eigenen 

M e i n u n g e n bleibt , der m a g d a s Licht der S e n d u n g J e s u leugnen, dagegen 
protest ieren, aber trotzdem besteht es doch und richtet d a s a u s , wozu es 
gesandt ist. 

W i r sehen die g roße V e r w i r r u n g und Uneinigkeit in der Christen-
heit , die vielen eigenen M e i n u n g e n und Ansichten, die beklagenswerte 
Zer r i ssenhei t d e s e i u e u Leibes Chr is t i , des e i n e n T e m p e l s Got tes . E s 
t hu t „ E i n h e i t " no t , d a ß w i r in d a s Licht der S e n d u n g gehen, und in 
diesem Lichte der S e n d u n g erkennen, d a ß J e s u s sein Volk besucht ha t in 

^ der S e n d u n g seiner Äpostel , und d a ß die ganze Kirche sage mi t M a r i a : 
„ W a s e r e u c h s a g t , d a s t h u t ! " N u r in diesem Lichte der S e n -

! d u n g können w i r J e s u m erkennen, „ w i e e r i s t " und „ d e r d a w a r " 
erkennen w i r a u s der Geschichte, a u s den Buchstaben. Aber den, „ d e r 
d a i s t " , müssen w i r a u s dem gegenwär t igen Lichte, a u s den gegenwärt igen 
Tha tsachen erkennen. 

W e n n nun der Kampf dieser Z e i t ein heißer ist, und wi r , wie oben 
gesagt, nicht m i t Fleisch u n d B l u t zu kämpfen habe», sondern mit den 
M ä c h t e n der F i n s t e r n i s , die in der F ins t e rn i s (Ungewißhei t ) dieser W e l t 
herrschen, so ist es ja sehr nöt ig , in d a s Licht J e s u zu eilen, in d a s Licht 
de r S o n n e , zu der G e w i ß h e i t d e s He i l s , in d a s Licht der S e n d u n g . D i e 
S o n n e ist d a s Licht der W e l t (das natürl iche) . S o ist J e s u s , wie er 

^ sagt , d a s Licht der We l t . 
H a t die W e l t d a s Licht der S o n n e n u r vor 1 8 0 0 J a h r e s gehabt 

und b e d u r f t ? Ne in , auch heute bedarf die W e l t derselben S o n n e . S o 
auch sagte J e s u s nicht n u r : „ I c h bin d a s Licht der W e l t ! " A l s er 
zurück t r a t , sagte er zu seine» A p o s t e l n : „ I h r s e i d d a s L i c h t d e r 
W e l t ! " ( D i e S o n n e . ) H a b e » w i r d a s Licht der S o n n e iu der S e n -
d u n g seiner Apostel n u r vor 1 ^ 0 0 J a h r e n b e d u r f t ? S e h e n w i r nicht, 
wie die Chr is tenhei t ohne d a s Licht in der S e n d u n g seiner Apostel in die 

> tiefste F i n s t e r n i s u n d Ungewißhe i t gerate» ist, d a ß heute viele s agen : 



s. 

W a s soll m a u g l a u b e n ? S o wie w i r der S o n n e bedürfen, so bedürfen 
w i r auch heute des Lichtes, d a s nuv in der S e n d u n g liegt. P a u l u s sagte 
einst a l s Apos t e l : „ G o t t h a t e i n e n h e l l e n S c h e i n i n u n s e r e 
H e r z e n g e g e b e n , d a ß d u r c h u n s (Apostel) g e s c h e h e d : e E r -
l e u c h t u n g v o n d e r K l a r h e i t G o t t e s i n d e in A n g e s i c h t e 
I e s u C h r i s t i . 2. C o r . 4 , ü. Solchen Schatz a?e r t r agen wi r vn 
irdischen G e f ä ß e n , auf d a ß die überschwengliche K r a f t sei G o t t e s u n d 
nicht u n s . ^ ^ 

S o ist auch J e s u s unser F ü h r e r nnd F e l d h e r r i>, dem heiligen 
S t r e i t e der gegenwär t igen Ze i t , aber er ist dieser F ü h r e r und F e l d h e r r 
in seinen gesandten Aposteln, die u n s zurufen wie einst P a u l u s den 
C o r i n t h e r n : „Fo lge t m i r nach!" N u r un te r der F ü h r u n g J e s u ,n der 
S e n d u n g seiner Apostel werden w i r den S i e g er r ingen. D a r u m : 

I m m e r v o r w ä r t s , ja v o r w ä r t s , und n i ema l s zurück! 
A u s den Fe ldhe r rn gerichtet den gläubigen Blick! 
D i e s sei stets unsere Losung im heiligen Krieg , 
S o geh t ' s sicher mi t G o t t zu dem herrlichen S i e g . 
J a , zum S i e g über S ü n d e , den Tense l die W e l t , 
Z u der Krone , die n u r der Ge t r eue erhäl t . 

Nicht in menschlicher Kras t , nicht in fleischlicher W e h r 
Kämpfe t unseres I m m a n u e l s heil iges Heer . 
Ne in , in G o t t e s k r a f t n u r , mi t dem W o r t e b e w ä h r t 
F ü h r e n w i r m i t Gebe t ein zweischneidiges S c h w e r t , 
Unser Herz ist zu jeglichem O p f e r berei t . 
D e n n w i r haben u n s ganz J e s u Liebe geweiht . 
J a mi r geben nicht weich, geh ' s durch S t e r b e n auch gleich. 
Kleine Herde, dir w i rd doch »och werden d a s Reich. 
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F ü h r t mich ein zu Z i o n s Thoren, 
I n des großen Königs S t a d t , 
Die J e h o v a h sich erkoren 
Und zur B r a u t erwählet ha t . 
P i l ge rnd komm' ich a u s der Fe rne , 
Ueber M e e r , Gebirg ' und Au 'n , 
B a b e l s G ä r t e n ließ ich gerne, 
Z i o n s Herrlichkeit zu schau'n. 
Doch wehe, wo sind sie, die herrlichen 

H a l l e n ? 
O Fürs t in der S t ä t t e , wie bist du 

gefallen, 
W i e liegst du zerschmettert in M o d e r 

und G r a u ' n ! 
Sprich, wo ist die M a r m o r t r e p p e 
Z u dem al ten Kön igshaus , 
D a in Krön ' und Purpurschleppe 
Fürs ten gingen ein und a u s ? 
W o d a s Dach, dahin vor Al ters 
D a v i d seine H a r f e t rug 
Und die S a i t e n seines P s a l t e r s 
Unterm S te rnenh immel schlug? 
Durch öde Gemächer lustwandeln die 

Na t t e rn , 
Die S ä u l e n zerbröckeln, die R a b e n 

umf la t t e rn 
Geborstene T h ü r m e mit krächzendem 

F l u g . 
Spr ich , wo auf M o r y a h s Hügeln 
S a l o m o d a s H a u s geweiht. 
D r i n ob goldnen Cherubsf lügeln 
Thron te Got tes Herrlichkeit, 
W o d a s Hal le lu jah schallte 
Be i der Festposaunen Klang , 
W o der Dampf der Opfer wallte 
H i m m e l a n J a h r t a u s e n d l a n g ? 
W o h l sah m a n vom D a m p f e den Himmel 

umnachtet, 
W o h l bluteten Opfe r , entsetzlich ge-

schlachtet, 
A l s Feuer und Schwert in d a s Heilig-

tum drang . 

Z i o n . 
Z i o n , sprich, wo deine Söhne, 
Kühn wie Leuen im Gefecht ? 
W o in ihrer Jugendschöne 
Deiner Töchter stolz Geschlecht? 
Weckt der Klang der Kriegstrompeten 
Keine Makkabäerschaar? 
Zieh t mi t Pauken und mit Flöten 
Keine B r a u t mehr zum A l t a r ? 
Die B r ä u t e gefangen, die Helden er-

schlagen ! 
Auf J u d a s Gebirge vernimmt man 

ein Klagen, 
Die M u t t e r J e ru sa l em raufe t ihr 

H a a r . 
Zion , sprich, wo sind die Gäste, 
Die von D a n bis B a r f a b a 
M a n zum Glänze deiner Feste 
Einst in Schaaren pilgern sah? 
Tönen n immer ihre Psa lmen 
Durch d a s grüne J o r d a n t h a l ? 
Ziehn sie nimmer ein mit P a l m e n 
Durch dein T h o r im Abendstrahl ? 
Woh l hat es gewimmelt a u s Osten 

und Westen 
Von grimmen Besuchern, von hungri-

gen Gästen, 
Woh l flogen die Adler zum gräßlichen 

M a h l . 
Z ion , sprich, von welchem Hügel 
Schau ich dein gelobtes Land, 
B i s zum blauen Meeresspiegel, 
B i s zu M o a b s Fe l senwand? 
G i r r t nicht mehr die Tur te l taube 
I n den G ä r t e n S a l o m o s ? 
G lüh t nicht Rose mehr noch Traube 
Auf den F l u r e n Jer icho ' s ? 
E s schweifet mein Auge von Kuppe 

zn Klippe, 
E s bleichet d a s Land ein entfleischtes 

Gerippe, 
Verflucht und verdorr t sein gesegneter 

Schoß! 



Z i o n , Z i o n , Go t t e s We t t e r 
T r a f e n deine stolze S t i r n , 
W e i l u m fremde, falsche G ö t t e r 
D u gebuhlt a l s lose D i r n ' , 
E ins t ein T r ä g e r sel'gen Lichtes 
S t r ah l t e s t du der W e l t a l s S t e r n . 
N u n ein Denkma l des Gerichtes 
Rags t d u schrecklich iu die F e r n ' . 
Und n i m m e r ersteh'n die verschütteten M a u e r n , 
Und n i m m e r verkehrt sich in F r e u d e dein T r a u e n , 
B i s d a ß du dich legst zu den F ü ß e n des H e r r n . (Gerok.) 

Z i o n , S t a d t des neuen B u n d e s , 
Kehre u m und beuge dich, 
H ö r d a s W o r t des heil 'geu M u u d e s , 
S i e h , ich habe wieder dich. (Offenb. 2, 4—5.) 
Eins t voll Geisteskraft u n d Liebe 
Kämpftes t du b is in den Tod . 
N u n , geschwächt i m Weltgetr iebe, 
Zweifels t du a n deinem G o t t . 
O kehre zurück mi t heiligem Leben 
Z u r ersten Liebe, zum ersten Leben, 
D a n n ru fe mi t F r e u d e n : „ O J e s u komm b a l d ! " 

Lehre und Lebm. 
S o ihr solches wisset, selig seid 
ihr, so ihr es thut. I o h . 1 3 , 1 7 . 

Und abermal sagt J e s u s , „ I h r seid meine Freunde, so ihr thut, 
w a s ich euch gebiete." J e d e r theoretische Unterricht m u ß durch praktische 
Beispiele beleuchtet werden. Besonders aber auf religiösem Gebiete m u ß 
ein jeder Christ durch ein den heiligen Wahrheiten gemäßes Leben seinen 
Glauben bestätigen, und so dessen Kraft beweisen. Z u solchem lebendigen 
Beispie le ist er, und würde es auch sein Leben kosten, verpflichtet nicht 
allein seinem Got t , sondern auch dir W e l t und sich selbst. 

W e n n lebendige Beispiele, wenn Lehre und Leben unter den Christen 
mehr in Harmonie ständen, so würde allmählich dadurch der Widerspruchs-
geist und Unglaube a u s der W e l t verbannt werden. 

D i e Autor i tät der El tern und Lehrer den Kindern und Schülern 
gegenüber, kann nur durch Ü b e r e i n s t i m m u n g zwischen W o r t und That , 
zwischen Lehre und Leben gewahrt werden. D i e Wahrhe i t wird für die 
S e e l e e t w a s werth, erst wenn sie zum Bewußtse in wird, und ihre Herr-
lichkeit erlangt sie erst, wenn sie a l s eine T h a t sich realisirt. E i n J ü n g e r , 
der nicht d a s volle Vertrauen zu seinem Lehrer hat, ist i m Grunde ge-
nommen kein J ü n g e r (Schüler) mehr, sondern ist in seinem Eigendünkel 
befangen, und von dem Widerspruchsgeist beseelt. Auf dem geistigen G e -
biete sehen w i r dieses Verhä l tn i s am deutlichsten. B e i J e s u s w a r 
L e h r e u n d L e b e n e i n s . „ E r p r e d i g t e s e i n L e b e n u n d 
l e b t e s e i n e P r e d i g t." S i n d w i r J ü n g e r so dürfen w i r nicht den 
Lehrer „meistern" sondern müssen vertrauensvol l w i e M a r i e u n s zu den 

Füßen des Meisters setzen, und ewige Wahrheit schöpfen a u s der Quelle 
des Lebens. 

N u r dein vettrauensvollen kindlichen Herzen offenbart sich der Geist 
der W a h r b e i l ; deshalb sagt auch der H e r r : „ I c h preise dich, Vater und 
Herr H i m m e l s und der Erde, daß du solches den Weisen und Klugen 
verborgen hast, und hast es den Unmündigen geoffenbart. M a t h . 11 , 2S. 

Die Greuel der Verwüstung 
W e n n ihr nun sehen werdet den Greuel 

der Verwüstung, daß er stehe an heiliger 
S t ä t t e ; wer das liefet, der merke darauf. 
M a t h . 2 4 , 14. 

D e r Greuel der Verwüstung stand einst an heiliger S t ä t t e in J e -
rusalem und d i e s r Greue l und die Entweihung der heiligen S t ä t t e deutete 
nicht nur auf die heidnischen götzendienerischen Römer hin, die da kommen 
würden und Jerusa l em verderben und verwüsten. D i e innere Verwüstung 
hatte schon staltgefunden durch Priester und Volk. N u n kam die äußere 
Verwüstung durch die Römer der ersteren nach. 

D e r Greuel der Verwüstung wurde schon ausgesprochen durch J e s u s 
in den W o r t e n : „ M e i n H a u s i s t e i n B e t h a u s , a b e r i h r 
h a b t e i n e M ö r d e r g r u b e d a r a u s g e m a c h t . " 

W e h e e u c h , i h r S c h r i s t g e l e h r t e n u n d P h a r i s ä e r , 
v o n a u ß e n h a l t e t i h r w o h l a l l e s r e i n , a b e r i n w e n d i g 
i s t e s v o l l R a u b e s u n d F r a ß e s . W e h e e u c h , S c h r i s t -
g e l e h r t e n u n d P h a r i s ä e r n . I h r s e i d w i e d i e ü b e r -
t ü n c h t e n G r ä b e r , a b e r i n w e n d i g s i n d s i e v o l l e r T o t e n -
g e b e i n e , v o l l M o d e r u n d G r e u e l . 

D e r Greue l der Verwüstung offenbarte sich in der überhand« 
nehmenden B o s h e i t und Ungerechtigkeit, in der Zersplitterung und Un-
einigkeit der e i n e n Kirche oder des e i n e n Tempels Gottes , besonders 
in der Entweihung desselben durch dasjenige, woran Got t einen Greuel 
hat. Z . B . : J e s u s sagte zu den Phar i säern: „ I h r seid es, die ihr euch 
selbst rechtfertigt, aber G o t t kennt eure Herzen, d e n n w a s h o c h i st 
u n t e r d e n M e n s c h e n , d a s i s t e i n G r e u e l v o r G o t t . " 
Luk. 16 , I S . 

Also die hochmütigen Pharisäer , Schriftgelehrten usw. standen auch 
a l s ein G r e u l a n h e i l i g e r S t ä t t e . D a n n werden a l s Greuel be-
zeichnet die Widerstrebenden und Widersprecher, welchen man das M a u l 
verstopfen muß, die da ganze Häuser verkehren und lehren, das nicht 
taugt ; sie sagen, sie kennen Gott , aber mit den Werken verleugnen sie es, 
sintemal sie sind, a n w e l c h e n G o t t G r e u e l h a t , und gehorcht» 
nicht und sind zu allem guten Werk untüchtig. Ti t . 1 , 9 - 1 6 . Also 
solche, die sich der Gotteserkenntnis rühmen, können doch ein Greuel vor 
G o t t sein. , . . 

I n S p . 2 8 , 9 heißt e s : „ W e r sein O h r abwendet zu hören d a s 
Gesetz (oder das W o r t des Herrn von heute), d e ß G e b e t i s t e i n 



G r e u e l , oder mit anderen W o r t e n : W e r sein Ohr abwcndet zu hören 
das Gesetz (nicht vom S i n a i ) Hebr. 12, 1 8 - - 2 2 , sondern von Z i o n wird 
das Gesetz ausgehen, und des Herrn W o r t von Jerusalem, das Gesetz 
des Geistes, das da frei macht. Röm. 8 , 2. D i e Träger dieses Gesetzes 
des Geistes sind die Apostel, die auch das Gesetz des Geistes verkündigen 
und handhaben. W e r nun seine Ohren abwendet zu hören und nicht zu 
thun den Wil len dieses Gesetzes des Geistes, d e ß G e b e t i s t e i n 
G r e u e l . 

D e r Herr hat einen G r e u e l am verkehrten Herzen. S p r . I I , 20 . 
D e r Herr hat G r e u e l an den stolzen Herzen. S p r . 16, 5. E r hat 
G r e u e l an falscher Waage . S p r . 11, I . E in verbotener Genuß ist 
dem Herrn ein Greuel , wie er sagte durch Jes . 65 , 4 : „ S i e fressen 
Schweinefleisch und haben Greuelsuppen in ihren Töpfen." 

W e n n nun alle diese hochmütigen Schristgelehrten und Pharisäer, 
Widerstrebenden, Ungehorsamen, Verkehrten usw. an heiliger S t ä t t e 
stehen a ls ein Greuel der Verwüstung, dann merket darauf, denn die Zeit 
der Gerichte ist nahe, der Zorn Got tes ist entbrannt. D a r u m frage dich 
zunächst, lieber Leser: „Herr, bin ich's, an welchem Gott einen Greuel 
h a t ? " Bist du auf dem schmalen W e g e der D e m u t , der Selbstverleug-
nung, des Gehorsams u s w . ? 

D e n Greuel der Verwüstung innerhalb der allgemeinen Christenheit 
sieht ja wohl ein jeder, der Augen hat in dem überhandnehmenden Un-
glauben, der B o s h e i t und Gottlosigkeit unserer Zeit . J a , es ist eine 
ernste, bewegte Zeit , uud die W o g e n des Unglaubens gehen immer höher, 
und je weiter die Menschheit' aus den geheiligten Bahnen der Rel ig ion 
und Gottesfurcht tritt, desto mehr mehren sich die Fluthen des Verder-
bens; Gottlosigkeit, Verbrechen aller Art mehren sich in erschreckender 
Weise, alle Zuchthäuser und Strafanstalten sind voll von Verbrechern 
aller Al t . Tausende sitzen in Irrenhäusern und Besserungsanstalten, eine 
Frucht der Gottlosigkeit unserer Z e i t ; alle Zeitungen bringen täglich eine 
ganze Rubrik von allen möglichen Verbrechen und G r e u e l n ; M o r d und 
Selbstmord, Diebstahl, Raubanfäl le usw. sind an der Tagesordnung. A n 
den Wänden des gegenwärtigen Geschlechts steht mit Flammenschrift das 
W o r t des Richters: M s n e , m e n s t s k e l u p k a r s i n ! " 

-Man sieht woh l heute die Wahrheit der Worte des Königs S a l o m o 
wie noch n ie : „Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die S ü n d e ist der 
Leute Verderben!" 

Unser Jahrhundert ist reich an weltbewegenden Ereignissen auf 
politischem, sozialem und kirchlichem Gebiete. M i t Macht brauste der 
antichristliche Geist a u s dem Abgrunde hervor und offenbarte sich in ver-
heerenden Revolutionen. „ S t u r z d e r T h r o n e u n d A l t ä r e " 
hat er auf seine blutrote Fahne geschrieben. Al les Heil ige sucht er zu 
zertreten, zu verschmähen und zu verspotten. Tausende verleugnen den 
Glauben an J e s u m Christum, den Heiland der Welt . Er ist ihnen ein 
Gegenstand des S p o t t e s und der Verachtung. D a r u m schweben die Ge-
richte Got te s wie sinstere Wolken über der Christenheit. Dieser Greuel 
der Verwüstung an heiliger S t ä t t e in der allgemeinen Christenheit ist für 
einen jeden sichtbar. 

Darum ruft der Herold Allen z u : Wer Ohren hat zu hören, der 

h ö r e ! W e r Augen hat zu sehen, der sehe! Aber es geht dem gegenwär-
tigen Geschlechte vielfach so, wie den Zeitgenossen Jesu, über welche das 
Gericht der Verstockung hereingebrochen war und wovon J e s u zeugte: 
I h r Heuchler, wohl sein hat von euch J e s a i a s geweissagt mit den Worten : 
D i e s Volk ehret mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist ferne von mir. 
Und abermal s : W e r glaubt unserm predigen und wem wird der Arm des 
Herrn geoffenbart? D a r u m können sie auch nicht sehen und glauben, denn 
so sagt er we i ter : Er hat ihre Augen verblendet und ihr Herz verstocket, 
daß sie mit den Augen nicht sehen, noch mit den Ohren hören, noch mit 
den Herzen vernehmen und sich bekehren, daß ich ihnen hülse. I o h . 1 2 , 3 8 — 4 0 . 
So lches sagte Je sa ia s , da er des Herrn Herrlichkeit sah, und von ihm 
redete. So lches sagen und zeugen die Boten und Gesandten des Herrn, 
die seine Herrlichkeit sehen. I o h . 17, 22 . 

Lieber Leser, kannst du sehen den Greuel der Verwüstung an heili-
ger S t ä t t e ? Diejenigen, die da seufzen und jammern über die Greuel in 
Jerusa lem, der Gottesstadt, die sollen errettet werden. Hes. 9, 1 — 1 1 . 

Fliehe auf die Berge! 
aber 

E i le ! und errette deine Seele! 
E s ist nahe gekommen die Heimsuchung der S tadt . Hes. O, 1, Er-

rette deine See le , siehe nicht hinter dich, auf dem Berge errette dich, daß 
- du nicht umkommest! 1. M o s . 19, 17. A l s die Menschen zur Zeit 

N o a h s aufgefordert wurden, sich zu retten vor den herannahenden Gc» 
richten, lachte man N o a h aus. N o a h wurde nur mit seiner Familie er-
rettet, 8 See len . M a n sagte auch damals spöttisch: Diese Handvoll! es 
ist lächerlich! Ebenso sagte man zur Zeit Lots in S o d o m und G o m o r r a h : 
Dieser Lot bildet sich w a s ein, der sag t : T i e Gerichte Gottes brächen 
herein; man solle fliehen und seine See le erretten. D e r Lot ist ja ein 
ungelehrter M a n n , er hat nicht mal studirt und ist ein Hirte. Der sollte 
u u s w a s predigen? D e r sollte w a s wissen von nahen bevorstehenden 
Gottesgerichten und einer Errettung der Gehorsamen u s w . ? Aber in 
1. M o s . 19, 1 4 heißt e s : E s w a r i h n e n l ä c h e r l i c h ? Schnell aber 
brach das Gericht herein und nur Lot mit seiner Famil ie kam aus der 
S t a d t . D a Lots Weib ungehorsam war, fiel auch sie dem Gerichte an-
Heim und Lot mußte a u s r u f e n : Herr, deine Gerichte sind r e c h t u n d 
w a h r h a f t i g ! 

Lieber Leser siehst und erkennest du deu Greuel der Verwüstung an 
heiliger S tä t te , dann wisse : D ie Gerichte Gottes sind nahe! 

Furchtbare Gerichte werden sich entladen über den christlichen N a -
tionen, darum wei l sie den Herrn und seine Werke verachten, aber der 
Herr steht auch in seiner Gnade und Barmherzigkeit vor S o d o m und 
Gomorrha und sendet seine Diener hinein, um die Gerechten zu retten. 
S o hat der Herr Apostel gesandt, die wieder die Gläubigen versiegeln 
mit dem heil. Geiste, so empfangen Letztere wieder die Feuer- und Geifies-
tause, wie im Anfang der Kirche. Got t der Herr bestätigt auch heute 
noch d a s W o r t seiner Verheißung: I n den letzten Tagen, spricht der 
Herr, wil l ich ausgießen meinen Geist, und eure S ö h n e und Töchter sollen 



weissagen usw. D e r heil. Geist offenbart sich wieder durch Weissagung, 
fremde Sprachen, Gesichte und Offenbarungen, auch heute gilt das W o r t 
des Herrn über sein V o l k : Er hat ausgegossen dies, w a s ihr sehet und 
höret. D a r u m wer Ohren hat zu hören, der höre, w a s der Geist den 
Gemeinden sagt, in unserer Zeit gilt das W o r t des Herrn, eile und er-
rette deine S e e l e und siehe nicht hinter dich! Amen. 

SchwatzhaftiMt. 
1. T im. 5, 1 3 ; Jak. 3.) 

Eine Geschichte wiedererzählt von einer Frau , die ihre Zunge 
fleißig brauchte zur Verläumdung anderer und dann dieses dem Priester 
beichtete. E r gab ihr einen Distelkopf und befahl ihr, hinauszugehen in 
verschiedenen Richtungen und den S a m e n einen nach dem andern, auszu-
streuen. Verwundert über diese B u ß e , gehorchte sie und kehrte wieder 
zurück, u m es dem Priester zu melden. Z u ihrem Erstaunen hieß er sie 
zurückgehen, um den ausgestreuten S a m e n aufzulesen; a l s sie sich weigerte 
und sagte, daß dies ihr unmöglich sei, erwiderte der Priester, daß es 
noch ungemein schwieriger sei, alle die bösen Geschwätze aufzulesen und 
zu vernichten, die fie über andere verbreitet habe. I r g e n d ein gedanken-
loses, leichtsinniges Kind kann eine Hand voll Distelsamen in den W i n d 
streuen, allein der stärkste und weiseste M a n n kann sie nicht wieder auf-
lesen. 

Wache! 
E i n schlichter Landmann w a r durch die Gnade Gottes kräftig zur 

B u ß e gerufen worden, indem er eine Predigt über Sach. 3 , 2 : „ I s t 
dieser nicht ein Brand , der a u s dem Feuer errettet i s t?" gehört hatte. 
Einige Zeit darauf wurde er von einem alten, frühern Genossen auf-
gefordert, ihn in das B i e r h a u s zu begleiten. Allein der gute M a n n 
widerstand entschieden jeder Ueberredung, indem er sagte: „ I c h bin ein 
Brand , a u s dem Feuer gerissen." S e i n alter Freund verstand das nicht; 
er erklärte es ihm daher und sagte: „ S i e h s t du, es ist ein großer Unter-
schied zwischen einem Brande und einem grünen Stock. W e n n ein Funke 
auf einen Brand fliegt, der halb angebrannt ist, so kann er bald Feuer 
f a n g e n ; aber mit einem grünen Stock verhält es sich Nicht so. I c h sage 
dir, ich bin der Brand , der aus dem Feuer gerettet ist, und ich wage 
mich nicht von neuem in die Gefahr, wei l ich fürchte, ich könnte von 
neuem Feuer fangen." 

Reisebericht 
über die Reisen des Apostels Krebs im August und 

September 18SV. 
^ der Herold fchon im Voraus mit, daß 
der Ap. Krebs am 2 l . August nach Berl in reisen werde, um Berl in und 
die umliegenden Gemeinden zu besuchen. 

A m 21, August traf der Apostel in Berl in ein und wurde von dem 
dortigen Bischof H. und den Gemeinden freudig begrüßt und empfangen. 

Ebenso trafen mit dem Apostel die Bischöfe Wachmann-Hamburg 
und Sebastian-Wolfenbüttel in Berl in ein, um die Hände und Handlungen 
des Apostels zu stützen. 

A m selbigen Abend fand Gottesdienst statt in Berl in II, woselbst 
der Apostel mit freudigem Geiste unter Mithül fe der ihn begleitenden 
Brüder den P f l u g ansetzte und die Arbeit ging gut von statten aus dem 
Acker Gottes , und das W o r t des Herrn wurde hier erfüllt: „ M a n 
w i r d s ä e n u n d z u g l e i c h e r n t e n . " 

E s kam eine Frucht heraus von 47 lebendig gemachten Seelen, die 
dann a l s lebendige S te ine im lebendigen Tempel eingeführt wurden. 
( 1 4 8 L.) D e r Dienst dauerte 4 Stunden. 

A m 22 . August w a r Abends Gottesdienst in Berl in III. Auch hier 
w a r ein freudiger Geist in der Gemeinde, sodaß man hier das Wort in 
Fleisch verkörpert sah, wie es im P s . 100 he ißt : Gehet zu seinen Thoren 
ein mit Loben, zu seinen Vorhöfen mit Danken, kommt vor sein Angesicht 
mit Frohlocken usw. M i t lieblichen Liedern wurde J e s u s in seinen Ge-
sandten erfreut. E s kamen 3 0 verlangende See len vorgetreten, die dann 
a l s eine liebliche Frucht in die Scheune des Herrn gebracht wurde. 
( 9 8 L.) Ebenso wurde daselbst ein J u d e getauft und versiegelt. 

A m 23 . August, a l s am Sonntage , begann der Dienst M o r g e n s 
9 ' / s Uhr in Ber l in I. Segensströme, ja S t r ö m e des lebendigen Wassers 
ergossen sich von dem Leibe dieses J ü n g e r s und Gesandten des Herrn. 
E s wurden in dem Dienste 4 4 versiegelt, die a l s lebendige Glieder dem 
Leibe Christi einverleibt wurden. ( 1 1 4 k . ) 

D e s Nachmittags waren fortwährend Besuche bei dem Apostel, 
gegen Abend wurde aufgebrochen nach Potsdam. Um 6 Uhr begann der 
Dienst in P o t s d a m , es waren ca. 150 Personen versammelt. D i e Ge-
meinde in P o t s d a m ist kaum 1 J a h r alt und hat sich in der kurzen Zeit 
ihres Bestehens sehr entwickelt, es wurde nun wieder eine ansehnliche 
Schaar durch die Versiegelung in die Gemeinde aufgenommen. 

O b all dieser Erfolge wollte der Böse dem Apostel ein Leid anthun, 
w a s inzwischen schon bekannt gegeben ist; der Herr war seine Hülfe und 
sein Schi ld. 

D e r Apostel besuchte am folgenden Tage Freienwalde, wo Abends 
Gottesdienst und Versiegelung stattfand, und kehrte Nachts 3 Uhr nach 
Ber l in zurück. T a g s darauf besuchte der Apostel noch Eberswalde, w o 
Abends Gottesdienst und Versiegelung stattfand und der Herr in, seinem 
Gesandten die Fenster des Himmels öffnete und S e g e n durch dieselben 
herabschüttete in Fülle. Abends 11 Uhr gings nach Ber l in zurück. 



A m folgenden T a g e , a l s am 2 6 . August , reiste der Apostel zurück, 
ebenso die Brüder Wachmann und B r a u e r - H a m b u r g und Sebast ian-
Wolfenbütte l . 

A m 6. September w a r der Apostel in Barte l fe ld , w o er in S e g e n 
wirkte, und am 13. September in B r . , w o Gottesdienst und Versiegelung 
stattfand und w o sich diejenigen erfreuten und labten an dem lebendigen 
Wasserbrunnen, die da mit heiligem Verlangen ausrufen konnten: „ M e i n e 
S e e l e dürstet nach Got t , nach dem lebendigen Got t ." G o t t erhalte diesen 
im Schwe iße des Angesichts erarbeiteten S e g e n . 

A m 17. September trat dei Apostel seine Reise nach Ostpreußen an. 
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Was ist Wahrheit? 
I o h , 18, Z 7 — 8 6 , 

Diese Frage , die einst P i l a t u s an J e s u s richtete, solgte der F r a g e : 
„ W e r bist d u ? Bist du ein K ö n i g ? " und J e s u s sagte: „ J a , du sagst 
es , ich bin ein König, ja, ein König der Wahrheit; ich bin dazu geboren 
und in die Welt gekommen, daß ich die Wahrheit zeugen soll. Wer aus 
der Wahrheit ist, der höret meine S t i m m e . " 

D a ß P i l a t u s hierüber verwundert und gerührt war, liegt in der 
F r a g e : „ W a s ist W a h r h e i t ? " Und er ging damit hinaus. 

I n dieser Frage des Landpflegeis liegt aufgeschlossen, daß es doch 
wohl eine Wahrheit gab außer seinem Bereiche, in welcher er nicht 
stand. E r merkte wohl , daß dieser J e s u s der Träger der Wahrheit war , 
weshalb er ihn auch öffentlich a l s einen Unschuldigen erklärte und nur 
a u s Furcht das Todesurthei l unterzeichnete und vollstrecken ließ. D i e 
J u d e n hatten chn nach ihrer Wahrheit zum Tode verdammt, erklärten 
ihn a l s einen Uebertreter des Gesetzes, a l s einen Gegner ihrer Wahrheit, 
W i r haben ein Gesetz, sagte der Hohepriester, und nach diesem Gesetz 
m u ß er sterben. P i l a t u s sagte zu den J u d e n : „ Ich finde nach seiner 
Wahrhei t und meiner Ueberzeugung keine Schuld an diesem Menschen. 
D a r u m nehmt ihn und richtet ihn nach eurem Gesetz, nach eurer Wahr-
heit." D e r Hohepriester aber antwortete: „ W i r dürfen niemand töten, 
aber er ist des T o d e s schuldig, a l s Uebertreter und Gotteslästerer." D i e 
J u d e n überantworteten ihn nach ihrer Wahrheit zum Tode. 

W a s ist W a h r h e i t ? Diese Frage hat zu allen Zeiten den 
Menschen viel zu schaffen gemacht. W a s i st W a h r h e i t ? W a s s o l l 
m a n g l a u b e n ? W e r h a t R e c h t ? 

D e n J u d e n gegenüber war das Austreten und Zeugniß J e s u fremd. 
W i r sehen aber in der Verwerfung der Wahrheit in Jesu , daß das nicht 
Wahrhe i t ist, w a s viele für Wahrheit halten, es kommt darauf an, daß 
es auch wirklich Wahrheit ist. 
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Diese F r a g e : W a s ? i st W a h r h e i t ? ist auch in unserer Z e i t 
eine Z e i t f r a g e geworden . I n der Babylonischen V e r w i r r u n g uiiserer Ze i t , 
wo die Ansichten und Lehren so wei t a u s e i n a n d e r gehen, und d a s gegen-
w ä r t i g e Geschlecht auf allen Gebie ten , auf politischem w i e aus kirchlichem 
Gebiete , in vielen P a r t e i e n zerrissen ist, und in diesem P a r t e i h a d e r sich 
gegenseitig bekämpft , hör t m a n a u s dieser V e r w i r r u n g und Uneinigkeit of t 
die F r a g e : W a s soll m a n g l a u b e n ? W e r ha t R e c h t ? o d e r : W a s i s t 
W a h r h e i t ? J e s u s redet von der letzten Zei t , von der Ze r sp l i t t e rung 
und Uneinigkeit auf dem Gebiete des Reiches G o t t e s , d a ß m a n sagen 
w i r d : S i e h e hier, siehe da . Luk. 17, 2:!. J e s u s spricht von dieser Ze i t , 
d a ß die Menschen verschmachten würden vor Furch t u h d von w a r t e n der 
D i n g e , die da kommen sollen auf E r d e n . Luk. ^ ' l , 2<i. I s t d a s B r o d 
oder die Spe i se von J e s u s bezeichnet in I o h . 4 , ,->4 a l s der Wi l le des 
V a t e r s im Himmel , so ist d a s Verschmachten von J e s u s bezeichnet a l s 
d a s n i c h t wissen des W i l l e n s G o t t e s . W a s i s t W a h r h e i t ? 

I n unserer Ze i t w i rd die F r a g e l au t , sehr l a u t : W a s i s t W a h r -
h e i t ? W a s ist der Wi l l e G o t t e s ? W a s ve r l ang t G o t t von u n s ? 
W a s soll m a n g l a u b e u ? D a s n i c h t s i n d e n , N i c h t w i s s e n , n i c h t -
g e n i e ß e n dieses A r o d e s des W i l l e n s G o t t e s , ist d a s Verschmachten der 
Menschen unserer Ze i t . I n nat iu l icher Weise werden sie nicht ver-
schmachten a u s F u r c h t u n d v o r W a r t e n der D i n g e die da kommen 
sollen auf E r d e n , denn d a s Geschlecht der letzten Ze i t w i rd bezeichnet a l s 
ein „ f l e i s c h l i c h e s " , a l s ein „essendes" , „ t r inkendes" , f reien und sich 
freien lassen. M a t t h . 24 . D a s Verschmachten der Menschen ist also d a ß 
sie nicht haben d a s B r o d oder die Spe i se des W i l l e n s des V a t e r s . 
I o h . 4 , ->4. 

W a s i s t W a h r h e i t ? Nach der jüdischen W a h r h e i t und deren 
Gesetzen ist J e s u s gekreuzigt. Nach der W a h r h e i t J e s u und der Ueber-
zcugung des P i l a t u s w a r er unschuldig, j a , wie tief die W a h r h e i t l iegt, 
wie g r o ß der E i f e r f ü r die W a h r h e i t ist, geht a u s den W o r t e n J e s u 
hervor , indem er sagt zu seinen Apos te ln : „ W e r euch tötet, w i i d meinem 
«nach seiner W a h r h e i t ) G o t t einen Dienst dami t t h u n . " I o h . 16, 1 - 3 . 
J a , die Ueberzeugung von einer W a h r h e i t ging so weit , d a ß die ärgsten 
Fe inde werden eure eigenen Hausgenossen sein. E s w i rd sein der V a t e r 
wider den S o h n , die M u t t e r wieder die Tochter , die S c h n u r wider die 
S c h w i e g e r usw. M a t t h . I t t , ^ 4 — l 2 . B e i dieser B e t r a c h t u n g t r i t t w o h l 
d a s W o r t des Psa lmis ten in unser Gedächtn is , wenn er spricht von einer 
„ W a h r h e i t " die im V e r b o r g e n e n l i e g t . D u lässest mich 
wissen die h e i m l i c h e Weishe i t . P s . 51 , J e s u s p r i e s den V a t e r , 
d a ß er diese W a h r h e i t den Weisen und Klugeu verborgen habe und den 
Unmünd igen geoffenbar t habe, so sei es d a s Wohlge fa l l en G o t t e s gewesen. 
Luk. 10, 21. 

P a u l u s redete seiner Z e i t schon von solchen, die woh l sonst „ w e i s e " 
seien, aber doch die W a h r h e i t nicht erkennen können. D i e weisen Griechen, 
die gelehaten Ph i losophen f r ag t en nach W e i s h e i t ; diesen w a r die We i she i t 
des Kreuzes Chr is t i eine Thorhe i t . 1. C o r . , 1, 1 8 - 2 4 . D i e Schr i s t -
gelehrten sagten in J e r e m i a 8 , 8 : „ W i r wissen, w a s recht ist, w i r haben 
die heilige S c h r i f t vor u n s , und die haben w i r doch a l s W a h r h e i t e rkann t . " 

D e r H e r r sagt aber durch J e r e m i a : „ E s ist eitel Lüge, w a s die Schrist-
gelehrten setzen", d. h. (nach ihrer eigenen Wahrhe i t . ) 

Nach allem diesen liegt es nicht n u r in unserm eigenen Interesse , 
sondern es ist G o t t e s Beseht, nach seiner W a h r h e i t und seinem Willen zu 
f ragen . D l e Menschen werden (geistlich) verschmachten, indem sie den 
Wil len und die W a h r h e i t Go t t e s a l s die Speise nicht wissen und nicht 
genießen können. 

W a s i s t W a h r h e i t ? J e s u s sagte von sich: „ I c h bin ein 
König der W a h r h e i t , ich bin dazu geboren und in die W e l t gekommen, 
d a ß ich die W a h r h e i t zeugen soll. W e r a u s der W a h r h e i t ist, der höret 
meine Stimme." 

Also „ h ö r e n " , nicht „lesen". Ebenso sagt er a l s der gute H i r t e : 
„ M e i n e S c h a f e h ö r e n m e i n e S t i m m e . " Und von dieser Ze i t sagt 
J e s u s : S i e h e , ich stehe vor der T h ü r und klopfe an , wer nun meine 
S t i m m e h ö r e t usw. Of fenb . I o h . ü, 2<>. Lieber Leser, hast du schon 
die S t i m m e J e s u g e h ö r t ? E s heißt hier in I o h . 18, 3 7 : „ W e r a u s 
der W a h r h e i t ist, der höret meine S t i m m e . " 

N u n sagt J o h a n n e s in seiner Ep i s t e l : „ W e r a u s G o t t geboren ist, 
der höret u n s (Apostel). J e s u s sagte von seinen Aposteln vor dem An-
gesichte des V a t e r s in seinem hohenpriesterlichen Gebe t e : „ D i e Wor te , die 
d u ( V a t e r ) m i r gegeben hast, die habe ich ihnen (meinen Aposteln) ge-
geben, und sie haben es angenommen und sind dadurch überzeugt von der 
wah rha f t i gen S e n d u n g . S i e glauben, s a ß du mich gesandt hast, j a sie 
w i s s e n , daß alles, w a s ich habe, sei von d i r . " I o h . 17, 7. W a s 
dem Klugen und Weisen verborgen ist, d a s ist den Kindern der W a h r h e i t 
o f fenbar , d. h. denen, die a u s G o t t geboren sind, die a u s der W a h r h e i t 
sind, hören meine S t i m m e ? W i r wollen weiter gehen und f r agen auch 
mi t P i l a t u s : „ W a s ist W a h r h e i t ? W o ist sie zu f i n d e n ? Wer fen 
w i r zunächst einen Blick in die Vergangenhei t , in die Geschichte des 
Reiches G o t t e s . W i e oben schon bewiesen, genügt nach J e r e m i a 8, 8 die 
heilige S c h r i f t nicht zum F inden der W a h r h e i t , wohl kann die heilige 
S c h r i f t dazu behilflich sein. D i e heilige S c h r i f t zeugt von der Wahrhe i t , 
aber die W a h r h e i t ist auße rha lb der heiligen Schr i f t . Chr i s tus s a g t : 
„ I c h bin die W a h r h e i t . " 

D i e heilige S c h r i f t ist nicht Chr i s tus , sie zeugt n u r von Chr is tus , 
sie zeugt n u r von der W a h r h e i t . D a s ewige Leben ist nicht in der 
heiligen S c h r i f t , J e s u s sagt, ich bin d a s Leben, die heilige Schr i f t zeugt 
n u r von dem Leben, also zeugt die heilige Schris t von dem W e g e der 
W a h r h e i t u n d dem L e b e n . W o ist der verkörperte W e g , die ver 
körperte W a h r h e i t , d a s verkörperte Leben ? 

W e n n w i r in die Geschichte sehen, dann finden w i r , d a ß eine jede 
Ze i t ihre besondere W a h r h e i t hatte. E s liegt dies auch schon in^den 
W o r t e n J e s u , d a ß eher H i m m e l und E r d e vergehen, denn daß ein Ti tel 
vom Gesetze falle. E r sagt vom „Gesetz", nicht vom „Gesetze Mose" . 
E s giebt a u ß e r dem Gesetze Mose noch ein Gesetz, d a s ist das Gesetz 
des G e i s t e s ; d a s Gesetz M o s e s w a r d a s Gesetz des alten B u n d e s , d a s 
Gesetz des neuen B u n d e s ist d a s Gesetz Chris t i . G o t t spr icht : I c h will 
mein Gesetz in ih r Herz schreiben und in ihren S i n n , nicht auf steinerne 



T a f e l n , nicht ans P a p i e r in Buchstabe», sonder» in Herzen uud S i n n e . 
„ I c h wil l mein Gesetz in die Herzen und S i n n e schreiben." W e r ist 
dieser S c h r e i b e r ? I h r seid ein Br ie f Chr i s t i , von u n s (Apostel) ge-
schrieben. nicht m i t T in t e , sondern mi t dem Geist des lebendigen G o t t e s , 
nicht in steinerne T a f e l n , sondern in fleischerne T a f e l n des He rzens . 
2 . C o r , 

W a s is t W a h r h e i t ? so s rug m a n zu allen Ze i t en W a h i h e i t 
w a r es zur Z e i t N o a h s , d a ß er die Arche b a u e n sollte, und da sollten 
die W a h r h e i t s l i e b e n d e n h ine in gehen, es w a r e n n u r wenige Kinde r der 
W a h r h e i t , die der ze i tgemäßen W a h r h e i t gehorchten, die a u s dem M u n d e 
N o a h s kam. W a h r h e i t w a r es, d a ß I s r a e l sollte a u s E g y p t e n ziehen, 
durch die W ü s t e in d a s verheißene E r b e . Abe r wieviel M ü h e , Zeichen, 
W u n d e r , Gerichte und P l a g e n m u ß t e n erst der W a h r h e i t die T h ü r 
ö f f n e n ; W a h r h e i t w a r es auch, d a ß Lot a u s S o d o m gehen sollte, abe r 
wie wenige erkannten diese W a h r h e i t ? D e r Z e i t , u n d dem Volke angemessen 
gab G o t t d a s Gesetz durch M o s e n . D i e s e s Gesetz m u ß t e sich erst u n t e r 
D o n n e r u n d Blitz und Gerichte B a h n brechen und w u r d e erst darnach 
a l s W a h r h e i t erkannt , doch wo w i r noch t iefer in die Geschichte kommen, 
f inden w i r ba ld , d a ß auch dieses Gesetz, diese W a h r h e i t nicht a l s eine 
ewig durch alle Ze i t en hindurch gehende W a h r h e i t sein sollte. S o ha t t e 
eine jede Z e i t ihre eigene W a h r h e i t , die dann auch verkörper t w a r in die 
ze i tgemäß gesandien D i e n e r G o t t e s . 

O b die W a h r h e i t n u n mi t f r ü h e r e n W a h r h e i t e n , die geschrieben 
stehen m der Geschichte, übere ins t immte oder nicht, J e s u Leben und A u f -
treten a l s die ve rkmper te W a h r h e i t seiner Z e i t w a r den H ü t e r n des G e -
setzes M o s e s f r emd und ve ru r ihe i l t en ihn aus G r u n d des Gesetzes zum 
T o d e . S e b r viel finden w i r , d a ß eine zei tgemäße W a h r h e i t u n d W i l l e 
G o t t e s a n d e r s ist, a l s eine f r ü h e r beschriebene W a h r h e i l , ja dem Buch-
staben nach im Wide i sp ruch t r i t t m i t diesen. M a n lese 4 M o s . ,-il u n d 
1. S a m u l e l i s 1'> und andere S t e l l e n der S c h r i f t , 

W ä r e d a s Gesetz u n d Recht f ü r alle Ze i t en maßgebend gewesen 
und hä t te d a ß Lesen desselben genügt , den W i l l e n G o t t e s zu wissen, d a n n 
hä t te G o t t keine P r o p h e t e n zu senden brauchen . Und wie viele P r o p h e t e n 
w u r d e n gesandt in die Kirche des a l ten B u n d e s . D i e Kirche ha t t e doch 
ih r stehendes P r i e s t e r a m t , die B i b e l oder d a s Gesetzbuch, ihre got tes-
dienstlichen O r d n u n g , n, und doch w u r d e n viele P r o p h e t e n gesandt von 
G o t t , u m dem Volke den zei tgemäßen W i l l e u G o t t e s zu verkündigen. 

W i r f inden i m m e r , d a ß d a s O f f e n b a r w e r d e n des W i l l e n s G o t t e s a l s 
der W a h r h e i t von der ze i tgemäßen S t e l l u n g des Volkes a b h i n g ; G o l t 
redete i m m e r mit dem Volke, w a s zur Z e i t da w a r , und sagte ihnen die 
W a h r h e i t , wie d a s Volk sich f inden l ieß in Lehre u n d W a n d e l , so begeg-
nete ihnen G o t t in L e h r r und T h a t e n durch seine Gesand ten . 

I n J o h a n n e s dem T ä u f e r finden w i r einen W e g b e r e i t e r f ü r den 
König der W a h r h e i t . Und in i hm sehen w i r auch eine W a h r h e i t he rvo r -
leuchten, die die Schr i s tge lehr ten nach ih re r W e i s h e i t nicht a n g e p a ß t 
f anden . E s w a r w o h l in den P r o p h e t e n auf ihn hingewiesen, abe r die 
g roße M a s s e erkannte in ihm diesen Gesand ten nicht, w o v o n geschrieben w a r . 

W a s is t W a h r h e i t ? w a r wohl die F r a g e . A b e r w a s J o h a n n e s 

sagte, konnten sie nicht a l s W a h r h e i t erkennen. E r wies hin aus den, der 
mi t ten un t e r sie getreten sei, f üg t aber h i n z u : „den ih r nicht kennet!" E s 
l ag die W a h r h e i t f ü r die Schr is tge lehr ten und die in eigenen Lehrbegriffen 
und Ansichten S t e h e n d e n i m Verborgenen , 

D a s n u n dieser König nicht einen >reien offenen W e g fand , a l s n u r 
in denen, die in der W a h r h e i t standen, lehrt u n s ja die Geschichte, d a r u m 
w a r e n sie auch nicht bereit , die S t i m m e der W a h r h e i t zu hören und J e s u s 
s ag t e : „ I c h bin dazu geboren und in die W e l t gekommen, daß ich die 
W a h r h e i t zeugen soll; er sagt nicht : „ I c h bin dazu gesandt, a u s M o s e n 
u n d den P r o p h e t e n zu predigen, u m euch zu lehren, w a s da r in geschrie-
ben stehet," denn dazu w a r e n ja die Schr is tge lehr ten da, J e s u s predigte 
gewal t ig , u n d n i c h t w i e d i e S c h r i s t g e l e h r t e n . E r nahm nicht 
die B i b e l zur H a n d , genannt die Hei l ige S c h r i f t J e r e m i a 5 . 8 sondern er 
lehrte und predig te , wie er selbst sa^te, w a s er vom V a t e r gehört hat te . 
I n M a r t h . 5 finden w i r einen Lei t faden, wie J e s u s sich a l s ein König 
der W a h r h e i t in Lehren und T h a t e n of fenbar te . E r s a g t e : I h r h a b t 
gehöret , d a ß z u d e n A l t e n g e s a g t i s t , so und so, „ i c h a b e r 
s a g e E u c h also" , — A u s diesen kurzen W o r t e n sehen w i r schon d a s 
G e h e i m n i s seines W e g e s , daß nun dieser W e g a l s ein oerborgen liegender 
von den Weisen und Schr i s tge lehr ten n.cht erkannt wurde , sehen w i r a u s 
der Geschichte. D i e E i n f ä l t i g e n Hör le i seine W o r t e und sahen seine 
Werke und erkannten die W a h r h e i t zu ih rem eigenen Heile, und wurden 
der W e l t zum Heile und S e g e n , Um den Schris tgelehr ten entgegen zu 
t reten, n a h m er die S c h r i f t in die H a n d und sagt w o h l : 

„ H a b t ih r nie gelesen, w a s so und so geschrieben steht?" u m somit 
seine S e n d u n g und T h a i e n a l s W o r t e und T h a t e n der W a h r h e i t dem 
Menschen nahe zu b r i n g e n ; auch gegen den T e u f . l gebrauchte er d a s ge-
schriebene W o r t a l s Stecken und S t a b , um die Fe inds dami t zu schlagen, 
abe r den w ahrhei t s l iebenden begegnele er mit der W a h r h e i t seines V a t e r s 
u n d S e n d e r s . D a ß nun seine abweichende S t e l l u n g in Lehre und T h a t 
nuch dem geschrieb.nen W o r t e die Schr is tgelehr ten nicht überzeugen konnte, 
be f remdet u n s nicht. I m Gegente i l sag>n w . r : „ W ä r e n w i r zu unserer 
V ä t e r Ze i t en gewesen, w i r hä t ten es mit der B i b e l in der H a n d vielleiHt 
noch ä rge r gemacht, denn jene. 

J e s u s kam einen jeden entgegen und richtete und behandelte ihn, wie 
er ihn f and . D e n S ü n d e r n w a r er ein S ü n d e r s r e u n d , ließ sich in ihre 
Gemeinschaf t h inab , a ß und t rank mit ihnen, den Kranken und Schwachen 
w a r er ein Arzt und He l fe r , den Richtern w a r er ein Richter , den Ge-
w a l t i g e n w a r er ein G e w a l t i g e r , a l s m a n ihn sag te : „ S i e h e , Herodes 
sucht dich und will dich tö ten" , an twor te te e r : „ G e h e t hin und saget den 
Fuchs , siehe, ich treibe Teu fe l a u s , heute und morgen , usw., meine S t u n d e 
ist noch nicht gekommen. 

A u s allen diese» ersehen wi r , d a ß ein ander Gesetz in iyn w a r , a l s 
d a s in steinerne T a f e l geschriebene, sondern d a s Gesetz des neuen B u n d e s , 
d a s leb .ndigmachende Gesetz des Geistes, G o t t der V a t e r hat te ihu ver-
siegelt, I o h , tt, Und in dieser Geisteskraft , vom V a t e r gesandt und 
versiegelt, o f fenbar te er sich a l s M a c h t h a b e r über alle Teufe l , Enge l und 
Ge i s t e r , nochmehr, auch über dem geschriebenen Gesetze stehend, des 



Menschensohn ist auch ein H n r des Gesetzes, und steht iu seiner M a c h t 
es a n d e r s zu machen, wie m a n es f r ü h e r gemacht ha t . D a s die H ü t e r 
des Gesetzes M o s e , die Schr is tge lehr ten und P r i e s t e r d a r ü b e r entrüstet 
w u r d e n , w u n d e r t u n s nicht, denn d a s Gesetz w a r ja heil ig, und die es 
verkündigt ha t t en , w a r e n u n t e r die Hei l igen geschrieben. 

D i e P r i e s t e r und Sch r i f t ge l eh r i en ha l ten einen Abschluß gemacht, der 
lebendige G o t t w a r in Lehre und T h a t e n in den R u h e s t a n d gesetzt. Und 
un t e r der eigenen W e i s h e i t oder T h o r h e i t begraben, Die Sch r i f t ge l eh r t en 
sagten zu J e s u Z e i t : „ W i r wissen, d a s G o t t mi t M o s e n und durch die 
P r o p h e t e n geredet h a t " , d a s es aber sitzt noch einen geben sollle mi t Lehre 
u n d T h a t e n , davon wissen w i r nichts, und insonderhei t können w i r diesen 
nicht d a f ü r ansehen, der ha t ja nicht m a l studirt, ist auch nicht a u s dem 
Priestergeschlecht, er ist ein Z i m m e r m a n n und a u s N a z a r e l b , und w a s 
kann a u s Naza r> th g u t . s kommen. Forsche und siehe, in G a l l i l ä a stehet 
kein P r o p h e t a u s : es ist a l les gegen die herrschende Ansicht. 

D i e S c h n s t g e l e h r t e n w u ß t e n den R a t h G o t t e s nicht, d a ß , so wie er 
P r o p h e t e n gesandt habe , n u n auch noch Weise senden wollte. J e s u s be-
zeichnete sich selbst a l s die W e i s h e i t , somit m u ß t e n die P i o p h e t e n schon 
gewesen sein. I c h wi l l senden, spricht die W e i s h e i t G o t i e s , P r o p h e t e n und 
s - eise. und derselben werde t ih r etliche tö ten ; w e n n n u n der König der 
W e i s h e i t , S a l o m o in dem Menschensohne erschienen w a r , d a n n m u ß t e n 
doch die von ihn gesandten Apostel die Welsen sein, die ans ta t t der ge-
wesenen P r o p h e t e n aus t re ten sollten mi t Lebre u n d W e i s h e i t , und z w a r , 
nicht in menschlicher Wei she i t , sondern in göttlicher We i she i t in B s w e i f u n g 
des Geis tes und der Kras t . H a t t e n n u n schon die P r o p h e t e n vielfach 
gegen d a s Gesetz gesprochen in Lehre und T h a t e n , also, d a ß sie sast alle 
gelötet w u r d e n , so w a r schon d a r a u s zu en tnehmen, d a ß die Weisen , von 
dem König der W e i s h e i t ausgehend , keinen a n d e r n u eg einschlagen w ü r d e n , 
a l s ihnen der König der W e i s h e i t , J e s u s , vo rgegangen w a r . D e r K ö n i g 
der W e i s h e i t sagle zu seinen G e s a n d t e n : „ I c h habe euch noch viel zu 
sagen, aber es ist noch nicht ze i lgemäß , " S o m u ß t e in der F o l g e die 
F r a g e wieder l a u t w e r d e n : „ W a s i st W a h r h e i t ? " S o sagten sie zu 
J e s u Z e i t „ m i t M o s e n und den P r o p h e t e n h a t G o t t so und so geredet , 
u n d dieser sagt und hande l t so und so, dcr Mensch kann nach der B i b e l 
nicht von G o t t se in ." 

D t e Weisen von dem Könige der W e i s h e i t g ingen ih rem Könige 
nach. I n dem Gesetze stand geschrieben, d a ß d a s Bundeszeichen, die B e -
schneidung, eine ewige Weise bei den Nachkommen fein sollte. D i e Weisen 
aber s a g t e n : „ D i e Beschneidang ist n i c h t s ! " S o m i t w u r d e d a s Gesetz 
u n t e r g r a b e n , und d a s ewige P r i e s t e r t h u m in Lehre u n d H a n d e l n in ein 
a n d e r e s P r i e s t e r l h u m u m g e ä n d e r t . D ^ e s dem Volke a n g e p a ß t , erzeigte 
G o t t seine G n a d e und gab S e g e n dazu . E r l ieß seine S t i m m e hören 
durch seine Gesand ten , Und diese kümmer ten sich wen ig u m d a s Ge-
schriebene, sondern hör ten auf die S t i m m e i h r e s S e n d e r s , u n d tha ten den 
W i l l e n i h r e s S e n d e r s . J e s u s sar,dte seine Gesand t en nicht a u s mi t der 
B i b e l in der H a n d , u m dem Volke zu sagen, w a s M o s e s u n d die P r o -
pheten ges i a t bä t t en , sondern er sandte sie a u s , u m den Menschen zu 
sagen, w a s J e s u s , chr T e n d e r , i h m n gesagt hat te . W i e auch P a u l u s 

? 

s a g t e : „ I c h habe es vom H e r r n empfangen , w a s ich euch gegeben habe 
u n d w a s ich euch schreibe, sind des H e r r n G e b o t e . " D i e Ä u t o r i t ä t der 
Apostel bestand nicht in einer schriftlichen Legi t imat ion , sondern in Be -
weisung des Geistes und der K r a f t . A l s Legi t imat ion gab ihnen J e s u s 
M a c h t über alle Geister , und den Elenden helfen zu können. 

I n diesen T h a t e n solle die W a h r h e i t der S e n d u n g erkannt werden 
wie auch N i k o d e m u s sag t e : „ W i r wissen, d a ß du bist ein Lehrer von 
G o t t gekommen, und d a s haben w i r nicht an der Bibe l , sondern a n d e n 
T h a t e n e r k a n n t . " A n der F ruch t erkennt m a n den B a u m . D i e 
Werke , die ich thue, sagt A s u s , die zeugen von mir . E s genügte nicht 
zu wissen, d a ß G o t t mi t M o s e s und den P r o p h e t e n geredet hal te , es 
m u ß i e erkannt werden , d a ß der lebendige G o t t durch J e s u s redete. 

E s genügt u n s nicht, zu wissen, d a ß G o t t durch J e s u s von Naza -
reth und die Apostel geredet ha t , es m u ß erkannt werden, d a ß G o t t auch 
heute redet durch den M u n d seinrr gesandten Apostel. W i r sollen doch 
nach seiner V e r h e i ß u n g seine S t i m m e hören. W e r a u s der W a h r h e i t ist, 
der höre t meine S t i m m e , M e i n e S c h a f e h ö r e n m e i n e S t i m m e . 
W a s i st W a h r h e i t ? 

Wi l l s t du die W a h r h e i t hören, so g laube dem W o r t e J s s u , der da 
redet , der auch heute zu seinen gesandten Aposteln s a g t : „ W e r euch höret , 
der höre t mich ." D u sagst vielleicht, ich weiß , d a ß G o t t mi t I s s u m und 
mi t P a u l u s und P e t r u s geredet hat , wer ist aber d iese r? D u verkündigst 
die Lehre und T h a t e n der Al ten , du selbst aber stehst T h a t e n l o s da, a l s 
ein u n f r u c h t b a r e r B a u m , D u rühmst d a s Leben der Al ten, du aber hast 
selbst d a s Leben G o t t e s nicht in d i r , du bauest und schmückest den To ten 
die G r ä b e r , abe r die Lebenden Got tesgesandlen tödtest du, du rühmst 
die Heiligkeit der V ä t e r , und du selbst befleißigst dich nicht der Hei l igung, 
der J e s u s von heute bezeichnet dich a l s einen unfruchtbaren B a u m . D a s 
sagt d i r J e s u s von „ H e u t e " durch den M u n d seiner Apos te t ; wollt ihr 
den W o r t e n nicht g lauben, so g laubet doch u m der Werke willen, sehet 
doch auf den E r f o l g , auf die Frucht , Durch Teufels l is t sind M o s e s und 
die P r o p h e t e n mi t ihren Sch r i f t en f ü r alle Zei ten heilig und maßgebend 
erklär t , und ist i hm gelungen, die T h ü r der fortschreitenden Got tesof fen-
b a r u n g e n zu schließen. 

G e r a d e so im neuen B u n d e , nachdem der Evangelis ten- und Apostel-
Schr i s t en heilig w a r e n , und die Schre ibe r auch heil ig, machte m a n einen 
Abschluß. D i e s sollte nun sein die heilige S c h r i f t , genannt d a s neue 
Tes t amen t . A b e r der neue B u n d besteht doch heute noch, und nach diesen 
B u n d e s v e r f a s s u n g e n woll te G o t t sich f o r t w ä h r e n d seinem Bundesvolke 
o f fenbaren in Lehre und T h a t e n , in Zeichen und W u n d e r , Nicht nach 
dem Buchstaben des Gesetzes, sondern nach dem schaffenden und wirkenden 
Geiste. 

Nachdem n u n die T h ü r geschlossen, ist G o t t in Chris to unter dein 
heil igen M a n t e l der B i b e l zugedeckt, und seinem Of fenba rwerden in Lehre 
u n d T h a t e n ist ein D a m m gesetzt. D a r ü b e r darf e.r nicht kommen. 

W e i l die Evangel is ten und Apostel heilig sind, müssen ihre Schr i f t en 
auch heilig sein. Diese n u n , die mi t der B ibe l in der H a n d also sagen, 
wissen oder bedenken nicht, daß die Evangelisten und Apostel und P r o -
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pheten zur Z e i t eben solche Menschen w a r e n , wie w i r heute sind, und 
w u r d e n zu ihrer Ze i t von dem Geschlechte, w o r u n t e r sie lebten, nicht a l s 
Hei l ige erkannt und verehrt , sondern im Gegenthei l , sie w u r d e n a l s 
S ü n d e r , a l s Ketzer u n d Sek t i e re r bezeichnet und nielfach umgebracht . A l s 
m a n sie umgebracht hat te , da fing der S a t a n an , sie a l s u n f e h l b a r e 
Hei l ige zu erklären und ihre S c h r i f t e n a l s ewig geltende Grundsätze h in -
zustellen, d a m i t nicht andere kämen mi t W a h r h e i t e n und T h a t e n ; welch 
eine List des Teufe l s , W a r u m ist m a n so ängstlich u m den Buchstaben 
und ängstigt sich nicht u m d a s Leben und die F r u c h t ? W e h e euch 
Schr i s tge lehr ten und P h a r i s ä e r n , die ih r Mücken seiget und Kameele ver-
schlucket. S i e h e , J e s u s s a g t : „ I c h bin bei each alle T a g e b i s a n der 
W e l l E n d e , " H ö r e t es. ihr Buchs t aben r i t t e r ! D a s lebendige W o r t wi l l 
in u n s sein und sich u is of fenbaren . W i e er gewesen ist, so wil l e r 
auch „ h e u t e " noch sein. H a t sich J e s u s n u n nicht geoffenbar t , a l s der -
jenige, der über dem Gesetze stand ? A l s H e r r des Gesetz?s? E r ha t 
sich von den Buchstaden des Gesetzes nicht binden lassen. E r h a t die 
M a c h t bewiesen, gesetzlich zu binden und auch gesetzlich zu lösen. W i r d 
er heute ein andere r se in? S t e h t nicht auch geschrieben: J e s u s C h r i s t u s , 
gestern und heute und d e r s e l b e in E w i g k e i t ? 

S i n d n u n die S c h r i f t e n der Apostel heilig und die E r z ä h l u n g e n der 
Evangel is ten von den T h a t e n J e s u a l s heilig erklär t , w e s h a l b macht m a n 
nicht auch die S c h r i f t e n der jetzigen Apostel und B o t e n G o t t e s h e i l i g ? 
D i e Zeugnisse und T h a t e n der lebenden Knechte G o t t e s werden verur the i l t 
und ve rwor fen , abe r die T o t e n werden heilig gesprochen. 

W e h e euch Schr i f tge lehr ten und P h a r i s ä e r n ! ihr Heuchler , die ih r 
der P r o p h e t e n G r ä b e r baue t und schmücket der Gerechten G r ä b e r und 
sprechet : W ä r e n w i r zu unserer V ä t e r Ze i ten gewesen, so wol l ten w i r 
nicht theilhast ig sein an dem unschuldigen B l u t . S o gebt ih r z w a r zu, 
d a ß ih r K i n d e r seid derer , die die P r o p h e t e n getötet haben . W o h l a n , 
erfül le t auch ih r d a s M a ß eurer V ä t e r ! I h r S c h l a n g e n und O t t e r n -
gezüchte, wie wollet i h r der höllischen V e r d a m m n i ß e n t r i n n e n ! 

D i e Zeugnisse und T h a t e n der lebenden B o t e n des H e r r n werden 
mi t F ü ß e n getreten. M a n steht auch jetzt woh l wie einst P i l a t u s nnd 
s a g t : I c h finde keine Schu ld an d.efem Menschen, an diesem Zeugen der 
W a h r h e i t . A b e r die W a h r h e i t findet m a n nicht, m a n f r a g t : W a s i s t 
W a h r h e i t ? M a n giebt den Warh rhe i t s zeugen p re i s , m a n l äß t ihn 
geißeln und kreuzigen. M a n f r a g t heute ü b e r a l l : „ W a s ist W a h r h e i t ? " 
A b e r m a n wil l es nicht g lauben , d a ß auch heule d a s W o r t J e s u gi l t a n 
seine gesandten Apos te l : „ I h r sollt meine Zeugen sein; wer euch höre t , 
der höret mich!" 

D a r u m , l ieber Leser, w e n n auch in deinem Herzen die F r a g e l a u t 
i s t : W a s ist W a h r h e i t ? dann höre die Zeugen der W a h r h e i t , die de« 
Geist der W a h r h e i t in sich haben, und erkenne da r in den, der auch heute 
s a g t : „ I c h bin der W e g , die W a h r h e i t und d a s Leben ! " 

von A. Heine ck C. jUtn^nev, Hserlotm. 

Der Herold. 
Beilage zu „Wächterstimmen aus Ephraim". 
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Er stiibt nicht! 
D a ging eine Rede a u s unter de« 
J ü n g e r n : „Dieser J ü n g e r stirbet 
nicht." I o h . 21 , 2Z. 

E r stirbet nicht, der J ü n g e r , den ich liebe. 
J o h a n n e s stirbet nicht; 
O b auch J e r u s a l e m im S t a u b zerstiebe, 
R o m s Kaiseastuhl zerbricht i 
Auf Z i o n s S c h u t t und R o m a s T r ü m m e r n 
W i r d neu der H e r r sein H a u s sich z immern; 
W e r seiner Kirche dienet a l s ein Licht, 

D e r stirbet nicht! 

E r stirbet nicht, der J ü n g e r , der mich liebet, 
S o mancher S t u r m ihn t r i f f t . 
O b i h r ihn auch a u f s wüste P a t m o s triebet 
Und tränket ihn mi t G i f t : 
I h n decket seines H e i l a n d s Gnade , 
D a ß ihm kein G i f t der Sch langen schade. 
D a ß ihn vergebens Tod und Höl l ' anficht; 

. E r stirbet nicht! 
E r stirbet nicht, wenn ich will , daß er bleibe. 
W a s gehts dich an , o W e l t ? 
W e n n ich ihn in d a s Buch des Lebens schreibe, 
W e r ist es, der ihn f ä l l t ? 
K o m m an, o W e l t , mi t deinen Tücken, 
K o m m an , o T o d , mi t deinen Stricken, 
D e r F ü r s t des Lebens decket ihn und spricht: 

E r stirbet nicht! 
E r stirbet n i ch t ! N e i n , Her r , wen du erkoren, 
D e r wi rd den T o d nicht sehn. 
W e n du a u s Geist und Wasser neu geboren. 
W i r d nicht verloren gehn ! 
O l aß in seligem Genügen 
An deiner B r u s t mich ewig liegen. 
Und sprich zu mi r , wenn einst mein Auge br icht : 

D n stirbest nicht! sGewck) 



- 2 — 

E s stirbet n icht! D a s A m t 
' W o v o n J o h a n n e s T r ä g e r , 

O b s auch verscharrt im S a n d , 
I c h , J e s u s , bin der P f l e g e r , 
I c h g r a b ' es a u s und send' es wieder , 
W e r s ' alle Götzen vo r ihm nieder. 
E s sei und b lnbe i m m e r d a r d a s L ich t : 

E s sterbe nicht! 
E s sterbe n icht : mein Werk der S e n d u n g lebe! 
O b auch die große M a s s e stirbt. 
I c h steh in meinen B o t e n hier und lebe, 
O b al les schier ve rd i rb t . 
D r u m a u f ! ihr heil 'gen G o t t e s - Z e u g e u , 
V o r keinem B a a l sollt i h r euch b e u g e n : 
I h r seid der E>de S a l z und Licht, 

I h r sterbet nicht! 

Der Weinberg des alten Bundes. 
P s a l m 80 . J e s . 5 , 1 — 7 . 

D i e W e i n b e r g e sind ein B i l d des F r i e d e n s und des S e g e n s . V o n 
den Weinbergen lesen w i r viel in der heil. S c h r i f t ; N o a h f ing schon a n 
und pflanzte Weinbe rge . 1. M o s . 9. D i e W e i n b e r g e s o l l t e n i e m a n d 
b e s c h ä d i g e n , 2 . M o s , 2 2 , 4 . D e r W e i n b e r g s o l l n i c h t m i t 
m a n c h e r l e i S a m e n b e s ä e t w e r d e n . 5 . M o s , 22 , 9. G o t t 
gebraucht den W e i n b e r g a l s B i l d und Gle ichnis von seinem Volke, w i e 
geschrieben steht: D e s H e r r n Z e b a o t h W e i n b e r g i s t d a s 
H a u s I s r a e l . J e s . 5, 7. D u hast einen Weinstock a u s E g y p t e n 
geholet und hast vertr ieben die Heiden und denselben gepflanzet . D u hast 
Nor ihm die B a h n gemacht und hast ihn lassen e inwurze ln , d a ß er d a s 
L a n d erfül le t h a t . 

B e r g e sind mi t seinen S c h a t t e n bedeckt und mi t seinen R e b e n die 
C e d e r n G o t t e s . D u hast sein G e w ä c h s ausgebre i t e t b i s a n d a s M e e r 
und seine Z w e i g e b i s an d a s Wasse r . W a r u m hast du denn seinen 
Z a u n zerbrochen, daß ihn zerreißet al les , w a s v o r ü b e r g e h e t ? E s haben 
ihn zerwühle t die nn lden S ä u e u n d die wi lven T ie re haben ihn verderbet . 
G o t t Z e b a o t h , wende dich doch und suche doch heim diesen Weinstock, den 
deine Rechte gepf lanzt hat . P s . 8 0 , 9 - 1 8 . 

D ieses ist ein Klagelied über d a s Verde rben dcs Volkes G o t t e s . 
I n J e s a i a s l> heißt es e b e n f a l l s : D e r W e i n b e r g sei an einem fet ten 
O r t e , G o t t habe einen Z a u n d a r u m gemacht, eine Kelter h inein gegraben , 
einen T u r m gebauet und w a r t e t e — d a ß er T r a u b e n brächte, aber — 
er brachte Heer l inge . N u n richtet, i h r B ü r g e r zu J e r u s a l e m u n d ih r 
M ä n n e r J u d a s , ih r Ve r t r e t e r und R e p r ä s e n t a n t e n meines W e i n b e r g e s , 
meiner Ki rche ; ich wil l euch zeigen, w a s ich a n meinem W e i n b e r g e thue . 
„ S e i n e W a n d soll weggenommen werden , d a ß er verwüste t werde , u n d 
sein Z a u n soll zerrissen werden , d a ß er zertreten werde. I c h wil l ihn 
wüste liegen lassen, d a ß er nicht geschnitten und gehackt werde , sondern 

Diste ln »nd D o r n e n darauf wachsen, und will den Wolken geboten, das; 
sie nicht da r aus regnen," J e s , 5>, i —<>, 

W i r sehen a u s dcr Geschichte, wie G o t t dies W o r t bestäligt hat , 
wie er den Z a u n und Schutz seines Volkes zerrissen und weggenommen, 
seinen W e i n d e r g — sei» Volk — zur Wüste gemacht und den Segen 
weggenommen hat , und wie das W o r t Hoseas e.snllt i s t : „ I c h will das 
mein Volk heißen, d a s nicht mein Volk w a r , u»d das meine Liebe, die 
nicht meine Liebe w a r , und wo man zu ihnen sagte, ihr seid nicht mein 
Volk, w i r d m a n zu ihnen s i g e n : O , ihr Kinder des lebendigen G o t t e s ! 
Um der S ü n d e willen w u r d e der Weinberg verwüstet ; u m der S ü n d e 
willen w u r d e n die A l t ä r e des H e r r n zerbrochen und J e r u s a l e m zur Wüste 
gemacht. Aber G o t t pflanzte einen anderen Weinbe rg ; er nahm die 
W u r z e l Jesse , a u s königlichem Geschlecht, und dieser J e s u s Chr is tus steht 
da, umgeben von seinen J ü n g e r n und ru s r : 

Ich bi» der Weinstork, ihr seid die Rebe». I o h , 15. 
D i e Kirche des neuen B u n d e s ist nun der Weinberg Got tes , Z u 

welchem Zwecke pflanzt m a n Weinbe rge? D e r Apostel P a u l u s schreibt 
im 1. C o r . 9, 7 : W. l che r pflanzt einen Weinberg und isset nicht von 
seiner F r u c h t ? D e r H e r r des Weinberges will die Frucht den Wein ge-
nießen, D e r Wein ist d a s B i l d der F r e u d e ; der H e r r des Weinberges 
will die Freude , den W e i n , trinken a u s seinem Weinberge, seiner Kirche. 

I s t d u Kirche, a l s der W e i n b e r g Go t t e s , nicht gepflanzet an einem 
fetten O r t . in einem selten G r u n d der herrlichsten Verhe ißungen? I s t 
nicht auch ein Z a u n , eine Grenze, ein Schutz u m diesen Weinberg in den 
gegebenen, von G o l t gerufenen Aposteln und ihren Helfern gezogen? 
W e s h a l b müssen w i r heute Klagelieder s ingen? W a r u m ist der Z a u n 
zerbrochen? W a r u m ist der Schutz hinweg ? W a r u m ist die Grenze 
nicht mehr erkennbar zwischen dem Weinberge und dem wilden Walde , 
zwischen K i r c h e u n d W e l t ? D e n n d a s ist doch zweierlei, w a s sich 
feindlich gegenüberstehen soll. D i e christliche Rel ig ion r u f t u n s doch z u : 
W e r der W e l t F r e u n d sein will , der wird G o t t e s Feind sein, und aber-
m a l s : „ H a b e t nicht lieb die W e l t , noch w a s in der W e l t i s t ; so jemand 
die W e l t lieb ha t , in dem ist nicht die Liebe des V a t e r s , " 

D e r Z a u n des W e i n b e r g e s des neuen B u n d e s ist ebensalls zerbrochen 
und es zerreißet ihn alles, w a s vorübergeh t ; es haben ihn zerwühlet die 
wi lden S ä u e , u n d die wi lden T ie r e haben ihn verderbet, Ps , s o . W i e 
fu rch tba r zerrissen sieht doch der Weinberg der christlichen Kirche aus . 
I n Hunderle von P a r t e i e n zerrissen; er w i rd von den Ungläubigen und 
Go t t e s l eugne rn , a l s von wilden S ä n e n zerwühlet. Viele Mil l ionen S o -
zialdemokraten und Anarchisten sind mitten in der Kirche, mitten in dem 
Weinberge , zerwühlen und unterminieren die A l t ä r e ; alle Religion und 
Go t t e s fu r ch t w i rd in deu Schmutz gezogen. ^ 

W a r u m ist der Z a u n zerbrochen? W a r u m ist der Schutz, die Um-
gebung des W e i n b e r g e s der Kirche zerbrochen? W a r u m sind die von G o t t 
gerufenen Apostel samt ihren Helfern beiseit igt? Die treuen^Knechte und 
P n e s t e r bilden den Z a u n u m den Weinberg , die M a u e r u m die s t a d t Got tes , 
wovon der H e r r s a g t : „De ine M a u e r n , d. h. deine Pr ies ter , sind immer 
vo r m i r ; deine M a u e r n sollen Hei l und deine T h o r e Lob heißen." J e s . 
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4 9 . l«>. J e s . >!«>, 18 S i e h e Hes. 22 , , '!0: I c h suchte unter ihnen (den 
Pr ies ten und P r o p h e t e n ) , ob jemand sich zur M a u e r stellte, und wider 
den R i ß stände gegen d a s L a n d , d a ß es nicht verderbet w ü r d e , a b e r ich 
f and keinen. 

S o gehts in der Kirche des neuen B u n d e s ; übera l l ist der Z a u n 
zerrissen, übera l l der Schutz fo r t , alles zerreißet und zerwühlet den W e i n -
berg. W o ist die M a u e r ? ' W o ist der Z a u n ? W e r t r i t t in den R i ß 
gegen d a s Verde rben in der K i r che? W e r erhebt seine H ä n d e flehend zn 
G o t t und s t immt ein in d a s Gebet dcs Psa lmis ten in P s a l m 8 0 : H e r r 
G o t t , Zebao th , wende dich doch und siehe an diesen Wenistock, suche ihn 
doch heim. Ha l t e ihn doch im B u, den du d i r sestiglich e rwähle t hast. 
S i e h e doch dare in , d a ß des B r e n n e n s und R e i ß e n s ein E n d e werde usw. 
W e r bittet u n d f ü h e l mi t den Dichtern. ' 

Wach aus, du Geist der eisten Zeugen , 
D e r W ä c h t e r , die auf Z i o n s M a u e r n stehn. 
D i e T a g und Nächte n immer schweigen 
Und unverzagt dem Fe ind entgegen gehn. ? 

o d e r : 
Löwen l a ß t euch wiederf inden, wie im ersten C h r i s t e n t n m ! 

W e r bittet u m die Wiederhers te l lung des zerrissenen Z a u n e s , u m 
die ursprüngl iche O r d n u n g und den Schutz des W e i n b e r g e s der Kirche 
C h r i s t i ? W e r t r i t t auf gegen die wilden T ie re und S ä u e , die den W e i n -
berg z e r w ü h l e n ? W e r f ä n g t die geistlichen Füchse, die den W e i n b e r g 
v e r d e r b e n ? Hohelied 14. 

D a , wo ernstlich gebeten w i r d u m den ver lorenen Schutz, u m die 
Wiederhers te l lung des zerrissenen Z a u n e s , da a n t w o r t e t der H e r r m i t 
fe incr H ü l f e und stellt den Z a u n , die O r d n u n g , die M a u e r , wieder her 
in seinen gesandtem Aposteln und ihren He l f e rn , wovon J e s a i a s w e i s s a g t e : 
„ S i e werden die al ten W ü s t u n g e n bauen, und w a s vor Ze i t en zerstört 
ist, a u f b r i n g e n . " J ^ f . KI, 4. E s soll durch dich gebauet werden , w a s 
lange wüste gelegen ist, und wtrst G r u n d legen, der sür und f ü r b l e ibe ; 
und sollst heißen „der die Lücken verzäunet und die W e g e bessert ." J e s . 
5 ^ , 1Ä. Alles die es gil t dem wieder aufgerichteten Werke G o t t e s unserer 
Ze i t , wie auch die V e r h e i ß u n g : T u r H e r r tröstet Z i o n , er tröstet alle 
ihre Wüs ten und mrcht chce Was t en wie Lastgäclen und ihre G e f i l d i wie 
einen G u t e n des H e r r n , d a ß m a n W m n e und F r e u d e da r innen findet , 
D a n k und Lobgesang. J e s . 51 , 3. 

Die Frucht odrr ter W e i n ? 
W a s hat te der W e i n b e r g des al ten B u n d e s f ü r eine F r u c h t ? E s 

ist schon gesag t : H e e r l i n g e ! eine ungesunde, unre i fe Frucht . M i t 
dieser seiner eigenen Fruch t w u r d e I s r a e l getränkt , wie G o t t s a g t e : „ S i e 
sollen die F ruch t ih re r Werke essen!" Al les w i r d in die Kel ter g e w o r f e n , 
alles w i r d ausgekelter t , W e i n und Hülsen werden get rennt . S p r e u und 
Weizen bleibt nicht zusammen, es w i r d ausgedroschsn, da g iebts S c h l ä g e , 
har te S c h l ä g e ! Aber es geht nicht a n d e r s , der Weizen m u ß a u s dem 
m i n d e r w e r t i g . » S t r o h h e r a u s , ebenso m u ß der W e i n ausgekelter t , ausge -
p reß t , ausgedruckt we rden . 

T e r ausgepreß te W e i n a u s den Heer l ingen ist die F ruch t und Fo lge 

der S ü n d e , der W e i n dcs Z o r n e s Got t e s . W a s der E folg »ou uuserm 
Leben und unsern T h a t e n ist, d a s ist unser G e n u ß . unsere Speise. W a s 
der Mensch säet, d a s w i r d er ernten. Alle unsere T h a t e n und Früchte 
— sie seien süß oder sauer — werden in die Kelter geworfen und ge-
keltert. I n Offenb . I o h . 14, 1 8 - W heißt e s : „Sch lage an mi t deiner 
H i p p e u n d schneide die T r a u b e n aus E rden , denn ihre Beeren sind reis. 
Und der E n g e l schlug a n mit seiner scharfen Hippe an die E r d e und 
schnitt die Reben der E r d e und warf sie in die große Kelter der Z o r n e s 
G o t t e s . " D i e Kelter w a r d auße rha lb der S t a d t gekeltert und d a s B l u t 
ging von der Kelter b i s an die Z ä u m e der P f e r d e durch tausendsechs-
h u n d e r t Fe ldwegs . D e r Mensch bereitet sich hier sein L a o s und seine 
S t e l l u n g , die er in der Ewigkeit einnehmen wi rd . W a s er hier einbrockt, 
m u ß er einst dor t essen, denn „sie werden die Frucht ih re r eigenen Werke 
essen!" — 

Der Wein der Freude. 
D e r W e i n der F reude , der süße W e i n des Fr iedens , ist der G e n u ß 

der t reuen Ueberwinder , die J e s u m geliebet haben u n d ihm nachgefolgt 
sind. Diese werde» trunken von den reichen G ü t e r n Got tes , ( P s 3i>, 9) 
wie auch einst a m 1. Pfingstseste gesagt w u r d e : „ S i e s i n d v o l l 
s ü ß e n W e i n e s . " Und w a r u m ? S i e genoss n die Frucht ihrer 
Werke , ih re r Treue , womi t sie J e s u nachgefolgt waren , ja die Frucht 
i h i e s G l a u b e n ? , w o r i n sie beharre t hatten bis a n s Ende, bis zur E r -
fü l lung der Verhe ißungen , die J e s u s gegeben hatte. 'Nun will der H e r r , 
es sollen süße T r a u b e n an seinen Reben (Gliedern) gefunden werden, die 
Früchte des Geistes sollen of fenbar weiden, Glaube , Liebe, Freude , Friede, 
G e d u l o D e m u t h , S a n s t m u t h usw. 

D a s Leben ist ein Buch 
D a s Leben des Menschen ist wie ein Bach seine G e b u r t ist d a s 

T i t e l b l a t t , seine T r u f e die W i d m u n g ; das Schreien des S ä u g -
l ings die B o r r e d e an die Leser ; seine K i n d h e i t die E i n l e i t u n g ; 
sein H a n d e l und W a n d e l der Gegeastand, über den das Buch h a n d e l t ; 
seine S ü n d e die Druckfehler ; seine B n ß e die B e r i c h t i g u n g . E s 
giebt große und d i^e Bücher , und auch viele kleine, etliche sind sehr schön 
eingebunden, sogar mit Goldschnitt, aber die Mehrzah l einfach; manche 
weisen F r ö m m i g k e i t und G o t t s e l i g k e i t a ! s I n h a l t aus, 
andere n n r R o m a n e . G e s c h i c h t e » , voll von L e i c h t s i n n und 
T h o r h e i t e n ; auf dem letzten B la t t e eines jeden Buches steht d a s 
W o r t : „ E n d e . " Das ist das letzte W o r t in jedem Buche. 

Lieber Leser, w a s ist der I n h a l t deines L e b e n s ? oder deines 
B u c h e s ? Wievie l B l ä t t e r oder Tage wirst du noch haben, bis d a s 
Wöi t chen . . E n d e " vo r d i r steht. 

Lebe, wie dn wünschen wirst , wenn du stirbst, gelebt zn haben. 

Bericht ans Australien 
über d a s in Leidley am 25. J u l i d. I . gefeierte Mis s onssest. 
I n der am Wohnsitze des Ap. Nieineyer im J a h r e 1889 neu-

e ibau ten großen Kirche wurde am 25. J u l i d. A d a s d a s übliche ^iis-
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sionssest gefeiert, wozu viele Gl ieder von N a h und F e r n schon T a g s 
zuvor zugeströmt kamen, und u m diese lieben Gäste einige T a g e zu be-
wi r then , w a r hinreichend F ü r s o r g e getroffen. 

A m 2 4 . J u l i w u r d e Vorgot tesdiens t geha l t en ; es w a r ein gesegnetr 
Got tesdienst , der B r , A . Dargusch l a s den Text , J a k o b i 4 , !->, vor . 
„ N a h e t euch zu G o l t , so n a h t er sich zu euch, reinigt eure H ä n d e , ih r 
S ü n d e r und machet keusch eure Herzen, ih r W a n k e l m ü t h i g e n " . worauf 
der Apostel N iemeye r die P r e d i g t hielt , und in der K r a f t des Geistes in 
die Herzen d r a n g , sodaß alle Kinder G o t t e s bereit wa rvn , sür i m m e r d a s 
W o r t in den Herzen zu bewahren , allezeit Barmherz igkei t an dem Nächsten 
zu erweisen, die in der Ve rgebung besteht. 

D e r Fes t tag w a r ein herrlicher S e g e n s t a g . Z u A n f a n g w u r d e ein 
der Fes tpredigt anpassendes, vom Apostel gedichtetes Lied mi t Orge l -
beglei tung gesungen, wodurch die Herzen ergriffen und erhoben w u r d e n 
zum Lobe G o t t e s . D e r E o . Dargusch bereitete den W e g mi t den W o r t e n 
des P s . 24 , 9 : „Mache t die T h o r e wei t und die T h ü r e n in der W e l t 
hoch, d a ß der König der E h r e n einziehe" usw. S o strömte der S e g e n 
G o t t e s auf sein Volk herab . 

S o d a n n w u r d e gemeinschaftlich gespeist, w ä h r e n d dem spielte die 
Stre ichmusik der Kirchen Kapelle. I n derselben Wsise w u r d e auch der 
zweite T a g gefeiert. D a s apostolische Miss ion^werk in Aus t ra l i en ist be-
sonders von G o t t mi t S e g e n und E r f o l g gekrönt w o r d e n . Lob-- und 
Dankl ieder w u r d e n dem H e r r n dargebracht , d a n n w u r d e herzlich Abschied 
genommen in dem Bewuß t se in , auch in A u s t r a l u n d a s A m t der G n a d e 
zu haben, u m durch dasselbe in die himmlische F r e u d e und den V o r -
geschmack von der zukünft igen ewig bleibenden F r e u d e eingehen zu können. 

M ö g e der T a g des H e r r n u n d des O f f e n b a r w ^ r ö e n s der erlösten 
und verherrl ichten Kinder G o t t e s bald erscheinen, w o w i r a u s allen 
S t ä m m e n ewig vereint und u n s mi te inander f r euen werden . 

Bericht 
über die Reisen des A p . K r e b s im S e p t e m b e r 189L. 

A m 17. S e p t e m b e r t r a t der Apostel seine Reise nach Os tp reußen 
an , die a l s eine beschwerliche und weite Strecke von e twa 2 0 0 0 Ki lometer 
v o r i hm lag . 

U m 8 Uhr t raf dec Apostel i t B e r l i n ein, wo er von den B r ü d e r n 
mi t F r e u d e n beg rüß t und empfangen und i n s Q u a r t i e r bei dem Bischof 
H a l l m a n n ge führ t wurde . D e r T a g w u r d e den vielen vorhandenen 
schriftlichen Arbei ten gewidmet . A b e n d s 8 Uhr begann der Got tesd iens t 
in B e r l i n I. D e r Apostel leitete den Dienst und arbei tete a l s ein weiser 
B a u m e i s t e r an dem lebendigen T e m p e l des lebendigen G o t t e s . A m 
S c h l u ß d , s Diens tes w u r d e n 7 S e e l e n a l s lebendige S t e i n e in den 
T e m p e l des H e r r n e ingefügt . 

A m 18, f r ü h 9 U h r reiste der Apostel in Beg le i t ung des Bischofs 
H . nach F i lehne , w o sie 2 U h r e in t ra fen u n d von den Geschwistern herz-
lich b e g r ü ß t u n d empfangen w u r d e n . E s w a r e n etliche 2 0 M e i l e n wei t 
hergekommen, u m den S e g e n zu genießen von I ? s u in und durch seinen 
gesandten Apostel. Um 1 Uhr begann der Got tesdienst in der kleinen 
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aber schönen, neuerbauten Kapelle, D e r Apostel arbeitete im Schmeiße 
des Angesichts, u m den Kindern G o t t e s die Spe ise , d a s B r o d a l s den 
Wi l l en G o t t e s , in der Selbs tver leugnung des eigenen „ I c h s " zu bereiten 
und vorzulegen. E s wurden daselbst 22 neue Glieder dem Leibe Christ i , 
der Gemeinde , einverleibt und 2 Diakonen und 3 Unterdiakonen eingesetzt, 
un te r den letzten einer sür F o r d o n . 

U m 7 Uhr erfolgte die Abreise nach Schneidemühl , wo von Abends 
19 U h r b i s N a c h t s 2 Uhr R u h e w a r . D a n n wurde die zwölfstündige 
F a h r t nach J u n i e n (Ostpreußen) angetreten. Nachmi t tags 2 Uhr kamen 
die Reisenden in W i d m i n n e n an , wo sie von dem Aeltesten, Marz insky , be-
g r ü ß t u n d empfangen w u r d e n . D a n a c h mußten sie noch eine S t u n d e 
Landweg per W a g e n zurücklegen, ehe sie ins Q u a r t i e r kamen. A m andern 
M o r g e n 8 Uhr w u r d e aufgebrochen zum Gottesdienst , aber bis zum Ver-
sammlungs loka l m u ß t e noch ein tüchtiger W e g durch die Felder gemacht 
werden. E s w a r e n Geschwister 2, 4 , ja bis 18 Me i l en weit gekommen. 
Trotz des schlechten W e t t e r s und der schlechten Wege waren sie die ganze 
Nach t gereist. Möchte doch solche Liebe ein Ansporn sein f ü r solche, die 
es viel näher haben und dabei doch gewöhnlich die letzten sind. E s hat ten 
sich e twa 1 5 0 Pe r sonen versammelt , w a s f ü r die dortigen Verhältnisse 
viel bedeutet. E s w a r ein gesegneter Dienst und wurden am Schlüsse 
desselben '>2 Lebende und 3 3 Entschlafene versiegelt. Nachmi t t ags 2 Uhr 
w a r wieder Got tesdienst , in welchem 4 Unterdiakonen, 2 f ü r die dortige 
Gemeinde und 2 f ü r die abgelegener wohnenden Gl ieder eingesetzt wurden . 
Nach einer R u h e p a u s e f and d a n n nochmals Ver sammlung statt, in der 
Nothwendigkei t halber 3 B r ü d e r ins P r ies te ramt eingesetzt wurden und 
z w a r einer zur H ü l f e f ü r die dort ige Gemeinde, einer f ü r die Gegend 
A n s re fp . J o h a n n i s d u r g u n d einer f ü r die Umgepend von Darkehnen. 

A m M o n t a g den 21 . fuh ren der Apostel Krebs und Bischof Hal l -
m a n n 5 U h r f r ü h nach Königsberg , woselbst sie Nachmi t tags ^ Uhr ein-
t r a f e n u n d von ver langenden Geschwistern e rwar te t , begrüß t und empfangen 
w u r d e n . D i e F r e u d e w a r g roß , aber dami t sie nicht in Unwachtsamkeit 
überg ing , w a s so leicht möglich ist, wurde f ü r S a l z gesorgt. J e s u s sagt 
j a zu seinen J ü n g e r n : „ H a b t S a l z bei euch!" D a s S a l z ist w o h l e t w a s 
scharf, aber es re inigt und bewahr t vor F ä u l n i ß und Verwesung. A m 
Abend kamen viele Geschwister zur B e g r ü ß u n g des lieben Apostels zu-
sammen. A m D i e n s t a g Nachmi t t ag wurden dem Apostel 2 0 Kinder 
singend entgegengesührt . Lieblich klang es wie Engels t immen und der 
M ü t t e r Herzen waren tief bewegt. D i e Kleinen empfingen den Segen 
der Kinoschaft vor. dem Kinderf reunde J e s n in und durch seinen Apostel. 
A b e n d s w a r Got tesdiens t in einem vollen, festlich geschmückten Lokale ; 
der S e g e n w a r g roß . E s wurden 30 Gl ieder durch die Versiegelung in 
die Gemeinde au fgenommen , zwei Pr ies ter f ü r die Gemeinde Königsberg 
u n d ein P r i e s t e r f ü r die kleine Gemeinde Reichau bei M o h r u n g e n , sowie 
zwei Unterdiakonen und ein Thürhüter eingesetzt. A m andern M o r g e n 
9 U h r reisten die Brüder von Königsberg ab, begleitet von den Gebeten 
u n d Segenswünschen der zurückbleibenden Geschwister. Abends 6 U h r 
t r a fen sie in Küstr in ein, wo sich mehrere Gl ieder a u s den benachbarten 
S t ä d t e n Königsberg N . - M , und Lippehne einfanden. Abends w a r Go t t e s -
dienst. D e r Apostel schwang d a s S c h w e r t des Geistes gegen die Mächte 



der F ins t e rn iß , u m die Gemeinde f re i zu machen. E s w u r d e n daselbst 
1« Lebende und 22 Entschlafene versiegelt. Um U h r f r ü h f a n d die 
Abreise nach B e r l i n statt , woselbst-die B r ü d e r «'/-> Uhr M o r g e n s woh l -
behal ten e int rafen. D i e schriftlichen Arbei ten ha t ten sich de r a r t a n g e h ä u f t , 
d a ß der Apostel den ganzen T a g zu schreiben hat te . Abends w a r G o t t e s -
dienst in B e r l i n I I ; der Apostel arbeitete mit f reud igem Geiste. Auch 
hier w u r d e n 22 Lebendige und Entschlafene in den lebendigen G o t t e s -
tempel e ingefügt . M i t Lob und D a n k schloß der Apostel den Dienst . 
D i e lange beschwerliche Reise w a r glücklich zurückgelegt; übera l l im S e g e n , 
in reichem M a ß e gewirkt. G o t t erhal te diesen S e g e n zur E h r e fe ines 
N a m e n s und zum Hei l seiner Kinder . 

A m andern Tage , den 2 ? . S e p t e m b e r , 8 U h r M o r g e n s , reiste der 
Apostel in sein H e i m zurück, u m einige T a g e von den Beschwerden der 
Reise nach Os tp reußen a u s z u r u h e n , doch treffen w i r ihn a m 2 7 . schon 
wieder auf der F a h r t nach W o l f e n b ü t t e l , w o im Nachmi t t agsd iens t 2 1 
neue Gl ieder durch die Versiegelung in die Gemeinde a u f g e n o m m e n 
w u r d e n , auch w u r d e daselbst ein P r o p h e t eingesetzt. 

Die liebe Noch. 
W a r u m die N o t h w i r d „ l ieb" genannt , 
D a s war mir lange unbekannt. 
B i s ich's von einer F r a u erfahren. 
U m r i n g t von Kinde rn f a n d ich fie. 
D i e klein und hülfsbedürftig waren. 
Und a ls ich meinte: viele M ü h ' 
M ü ß t sie doch haben bei der S c h a a r . 
, . J a " — sagt sie, u n d ihre M i e n e n 
Erhe l l ten sich — „ j a , es ist w a h r , 
I c h ' h a b e meine l i e b e Noth mit ihnen." 

Die Buchdruckerei 
von A. Heine «k C. Klingner, Iserlohn 

empfiehlt sich zur 

^ Anfertigung aller Drucksachen 
sür den p r iva t en und geschäftlichen B e d a r f bei 

mäßigs ten P r e i s e n . 
A u f t r ä g e von a u s w ä r t s werden p r o m p t a u s g e f ü h r t . 

Druck vo» A, Heine ü. C, Älin^uer, Iserlohn. 

TeineWiieyier rufen laut m, ihrer Stimme und rühmen mit ein-ander, deuu man wird ê  mit Austen sehen, iveun der Herr ^!w» l'ekehrt Jes. 5>s, 

Erscheint allmonat-
lich mit der Beilage 

„Ter Herald," 
P r o Quar ta l 

Nr. 15. 

^en Iiinftiieu Sah» hiesz x>-Ephraim u,sprach W'M l',!c>N hat mich lassen wachsen i»> Lande meines Glends, i,Mos, r> 

Ofseuli, Ioh, 4, 7, S. Jahrg. 
R e d a k t i o n F r , K r e b s in B r a u n s c h w e i g , H e d w i g s t r . 13 , V e r l a g H . B o r n c m a n n , I s e r l o h n . 

Die Veckiärung. 
I o h , 17, I . l . 

D i e Wächlersti inme, N r . I ! , Hai die geosfenbarie Wahrhe i t , der 
G e g e n w a r t verkündige und d.iduvch die T h ü r zu vielen Wahrhe i ten ge 
öffnet , und zwar von solchen Wahrhe i t en , d!e nicht in Buchstaben, sondern 
in T h a t e n lesbar sind, 

T i e letzten W o r t e in J o b , : ! 2 — 3 3 heben Thaten hervor, die wohl 
allgemein sichtbar sind, die Zers t reuung, ein jeder in d a s seine, in alle 
möglichen Glaubensr ich tnngen , hat Platz gegriffen, wie nie zuvor, und 
J e s u s >n seinen T h a i e n ist beinahe, nicht nu r in die Vergangenheit , son 
dern sogar in d a s Buch der Vergaser , heil geschrieben. Doch, sagt J e s n s , 
der V a t e r ist immer derselbe: E r ist nicht un t reu geworden, wo auch alle 
un t reu werden , und mich verlassen. 

I n der W e l t habt ihr Angst, d a s kennt ein jeder der a l s ein Lamm 
mitten unter die W ö l f c gesandt ist, aber in mir habt ihr Fr ieden. 

Nachdem J e s u s dieses gesagt, lesen wi r in I o h , 17, 1 „ A l s J e s u s 
dieses geredet, hob er seine Äugen auf und bat zu seinem und unsern 
V a t e r : V a l e r , d i e S t u n d e i st h i e r , d a ß d u d e i n e n S o b u 
v e r k l ä r e s t , d a m i t d i c h d e i n S o h n a u c h v e r k l ä r e " „ V e r 
k l ä r e n " heißt im ausgedehnten S i n n e , „Verherr l ichen" oder „Ehre 
a n t h u n " doch w i r wollen noch näher darauf eingeben, und noch andere 
Bibelstellen hinzuziehen, die u n s a l s Handlei ter dienen, und in die Mei-
nung , iu den S i ü n J e s u h ine inführen . 

I n I o h , 12, 27--2>^ lesen wi r dem S i n n e nach dasselbe, wie in 
obiger Schrif tstel le. I n I o h . 1'!, 32 heißt e s : „ S i e werden mich alle 
verlassen." Und hier im Cap , 12, 27 „ M e i n e Seele ist betrübt bis in 
den T o d " und weiter bat er: „ V a t e r v e r k l ä r e d e i n e n N a m e u " , 
da kam eine S t i m m e vom H i m m e l : „ I eh h a b e i b n v e r k l ä r e t 
u n d w i l l i h n a l>e rmal v e r k l ä r e n. 

Hie r ist also von einer zwiefachen Verklärung die Rede, von einer 
Verk lä rung in der V e r g a n g e n li e i l und Z u k u n f t . ^ n ^ h . >, 



lesen w i r i „ J e s u s iv a r n och n i c h t v e r k l ä r e t , " und in C a p . 
I-.', „ D i e .>eit ist gekommen, d a ß der Menschensohn verkläret w e r d e . " 
I n C a p . !Z1 - sagte J e s u s „ N u n i s t d e r M e n s c h e n s o h n 
v e r k l ä r e t " und G o t t ist verkläret in ihm, so w i r d ihn G o t t auch 
verklären. Auch hier ist von einer zweifachen V e r k l ä r u n g die R e d e : 
„ E r is t v e r k l ä r e t " und „ w i r d v e r k l ä r e t . 

P e t r u s zeugte von J e s u m , in Apostelg. 13. „ G o t t h a t sein Kind 
J e s u m verk lä re t . " Und in I o h . 1«>, 14 heißt es, d a ß d a s Verk lä ren von 
dem gesandten Geiste geschehen sollte; derselbe Geist w i rd m i c h v e r 
k l ä r e n . Nnd I o h . 7, :!!» „ D e r heilige Geist w a r noch nicht da , denn, 
J e s u s w a r noch nicht ve rk lä re t . " 

W e n n der Leser nun diesen A u s f ü h r u n g e n a u f m e r k s a m gefolgt ist, 
d ann wi rd er schon h e r a u s g e f u n d e n haben , d a ß d a s Verk lä ren doch ein 
a n d e r e s ist a l s d a s Verherr l ichen in jener Herrl ichkeit , die zukünf t ig ist. 
Gewöhnl i ch g l a u b t m a n , d a s Verk lä ren J e s u sei n u r d a s Verher r l ichen in 
jener W e l t , oder die kurze V e r k l ä r u n g auf dem B e r g e . Doch, wenn w i r 
olle diese A e u ß e r u n g e u über „ V e r k l ä r u n g " zusammen ziehen, dann f inden 
w i r in dem Z u s a m m e n h a n g e , d a ß der H e r r auch in diesen tiefe Gedanken 
und Geheimnisse ausgesprochen ha t , die er den Unmünd igen aufschließt 
„ E u c h ist es gegeben, zu wissen d a s G e h e i m n i s , den a n d e r n aber in 
Gleichnissen, so sagte er zu seinen Aposte ln . S c h o n der W o r t l a u t : „ D i e 
S t u n d e i s t h i e r , d a ß d u d e i n e n S o h n v e r k l ä r e s t , d a -
m i t d i ch d e i n S o h n a n c h v e r k l ä r e . " S o m i t sagen w i r : 
„ V e r k l ä r e n " h e i ß t : O f f e n b a r machen. D e r V a t e r verklär te den S o h n , 
und der S o h n verklär te den V a t e r . O d e r : D e r V a t e r machte den S o h n 
o f f enba r in seinen T h a t e n vor d m Menschen, und der S o h n machte den 
V a t e r o f f enba r in seinen T h a t e n vo r den Menschen. 

N u n w i r d schon mancher Leser u n s v o r l a u f e n , und s a g e n : „ J a 
d a n n ha t d a s Verk lä ren J e s u ja schon begonnen vo r 1 8 0 6 J a h r e n , a l s 
er i n s Fleisch k a m " , wie davon J o h a n n e s schreibt : d a s W o r t w a r d 
Fleisch, und wohne te u n t e r u n s , u n d w i r s a h e n s e i n e H e r r l i c h -
k e i t , eine Herrl ichkeit a l s des e ingeborenen S o h n e s vom V a t e r , vol ler 
G n a d e und W a h r h e i t . I o h . l , 14. W e n n der Leser dieses a n n i m m t , 
so sagen w i r : Un te r der vo r l au fenden G n a d e m a g es gestattet fe in. Doch 
wenn w i r u n s kurz an den Le i t faden u n f e r s oben a n g e f ü h r t e n W o r t e s 
ha l t en , d a n n sagen w i r : D i e B i t t e J e s u zum V a t e r ha t fo lgenden S i n n , 
V a t e r , die S t u n d e (Ze i l ) ist h ier , d a s du deinen S o h n in fe inem W e r k e 
o f f e n b a r machst, d a m i t dich dein S o h n in deinem Werke u n d W i r k e n 
o f f e n b a r mache. D i e S t u n d e , von der geredet w i r d , ist dieselbe S t u n d e , 
w o v o n es in I o h . L5 h e i ß t : E s kommt die S t u n d e , u n d i st s c h o n 
j e t z t , d a ß die T o t e n werden die S t i m m e des S o h n - s G o t t e s hö ren , u n d 
die fie hören , die werden Leben. Auch J o h a n n e s schreibt in seinem 
Epis te l von der letzten S t u n d e , Kinder es ist die letzte S t u n d e , und i h r 
habt gehöret d a s der Widerchr is t kommt, n u n sind schon viele W i d e r -
christen geworden , dahe r erkennen w i r , d a s die letzte S t u n d e ist. S o u m -
f a ß t diese S t u n d e doch jetzt schon einen Z e i t r a u m von über 1 8 0 0 J a h r e . 
W e n n n u n J e s u s b a t : „ D i e S t u n d e i s t h i e r , d a s d u d e i n e n 
S o h n v e r k l ä r e st." Also n a h m die S t u n d e der V e r k l ä r u n g des 
S o h n e s G o t t e s d a m a l s ihren A n f a n g . Dieselbe S t u n d e die von J o h a n n e s 

5! 

a l s die „ L e t z t e S t u n d e " bezeichnet wurde , in welcher der Widsrchrist 
z u k ü n f t i g sei, aber auch schon viele Widerchristen gekommen seien 
Dieselbe S t u n d e ist es, wo nach I o h . 5, 2 ' . die geistlich Toten die 
s t i m m e des S o h n e s G o t t e s hören, und Leben : dieselbe S t u n d e umsakt 
das W o r t über die V e r k l ä r u n g Chr is t i . 

I c h h a b e i h n V e r k l ä r e t , u n d w i l l i h n a b e r m a l s 
V e r k l ä r e n . 

O , welch' eine Tiefe des Reich tums, beide?, der Weishe i t und E r -
kenntnis G o t t e s ! D e r V a t e r soll in der ange führ t en S t u n d e oder Zei t -
r a u m seinen S o h n in der ihm gebotenen Mach t verklären, ihn Of f enba r 
machen, in seinen T h a t e n , und in seiner Mach t . Ebenso wie er in 
I o h . 17, sagt, zum V a t e r : „ D u hast ihm Mach t gegeben über alles 
Fleisch." Diese M a c h t of fenbare nun durch deinen S o h n . — D a ß diese 
B i t t e J e s u zur Ze i t noch nicht erfül let ist, sagt auch P a u l u s seinerzeit in 
1 Cor.^1-- ' , B i s jetzt sehen w i r noch nicht, d a s ihn alles Un te r than ist. 
W e n n J e s u s s a g t e : „ M i r ist gegeben alle G e w a l t im Himmel und auf 
E r d e n , " so sehen wie doch noch nicht die E r f ü l l u n g dieser W o r t e . Ebenso 
wenn es G o t t e s Wll le ist, d a s a l l e Knie sich beugen sollen in den N a m e n 
J e j u P h i l l . 2 , l v , so sehen w i r doch heute noch nicht die E r f ü l l u n g solcher 
W o r t e . D i e Verk ru ung J e s u in der Mach t über alles Fleisch hat noch 
nicht s ta t tgefunden . 

W e n n J e s u s zur Zei t sagte, die Werke, die ich thue, sind nicht 
mein, sondern des V a t e r s , der mich gesandt hat . D e r Va t e r , der in m i r 
w o h n t , derselbe thu t die Werke. S o m i t erklärte, offenbarte , der S o h n 
den V a t e r in dem er seinen Wi l l en tha t . Fe rne r sagt J e s u s : T e r S o h n 
kann nichts von ihm selber thun , denn w a s er sieht dem V a t e r thun , das 
t hu t auch gleich der S o h n . 

I n I o h . l 7 , I lesen w i r : I c h habe dich Verkläre t auf E rden , und 
vollendet d a s Werk d a s du m i r gegeben hast, d a s ich es thun sollte. 
W o d u r c h ich dich deu allein w a h r e n G o t t O f f e n b a r gemacht habe, wer du 
bist. I c h habe dich dadurch verkläret . N u n bittet der S o h n u m s e i n e 
V e r k l ä r u n g , u m s e i n e O f f e n b a r m a c h u n g , in s e i n e m Werke. D e r S o h n 
sagt zum V a t e r : I c h habe d e i n Werk vollendet, w a s du mi r befohlen 
hast, indem ich deinen Wil len a u s g e f ü h r t habe, nach deinem Wor te , 
welches du mi r gegeben hast, uud ich habe es — ihnen, meinen Aposteln, 
gegeben, w a s du mic gegeben hast. I c h Hab? dich verkläret, aber -
menschlich gesprochen: W i e wi rd es jetzt mi t mi r ? D u hast mir Mach t 
gegeb.u über al les Fleisch, aber diese, m i r gegebene Mach t ist doch noch 
nicht o f fenbar . N u n aber ist die S t u n d e gekommen, d a ß du deinen S o h n . 
verklärest, oder o f f e n b a r machst, in seinen T h a t e n , W o r t e n und Werken, 
wie dein S o h n dein We»k in T h a t e n , W o r t e n und Werken Of fenba r ge 
macht ha t . 

Auch J e s n s spricht von einer zwiefachen Verk lä rung des V a t e r s ! 
I c h habe dich verkläret , inid will dich abe rma l verklären, W i r ' t du, 
V a t e r , deine» S o h n in der jetzt angebrocheneu S t u n d e oder Z e i t r a u m 
verklären, oder o f fenbar machen, in T h a t e n und Werken. D a n n wird dich 
dein S o h n auch verklären. I c h h a b e d i c h v e r k l ä r e t , und vollendet 
d a s Werk, d a s du nur geboten hast, und, ich w i l l d i c h v e r k l ä r e n , 
oder o f f enba r machen. 



Lieber Leser, ivirst du bier nicht einen ande rn Begr i f f bekommen 
von der V e r k l ä r u n g ? D e r mit deinen f r ü h e r e n ' B e g r i f f e n über diesen 
P u n k t im Wide r sp ruch t r i t t . 

I n I o h . ! - ' , 2-^ heißt es, kam die S t i m m e uud A n t w o r t auf die 
B i t t e J e s u , vom H i m m e l . I m habe meinen S o h n verkläret (o f f enba r 
gemacht) und wil l ihn a b e r m a l verklären l o f s i n b a r machen), Diese 
W o r t e kamen a u s dem H i m m e l , a l s die See l e J e s u be t rüb t w a r b i s in 
den T o d . 

W a s sagst du , l ieber Leser, n u n von der a b e r m a l i g e n V e r -
k l ä r u n g ? D e r V a t c r sag te : I c h wil l ihn noch e inmal ve>klären" 
(oss inbar machen), l ind wob l so. wie ick ihn veiklär t oder o f f enba r ge-
macht habe, auf selbige Weise in sei len T h a t e n m-d Werken wi l l ich ihu 
a b e r m a l verklären. 

Welch ein G e h e i m n i s ist h ' .enn zugrunde gelegt. I n I o h , i:'., 
:!<>—,"2 heißt e s : . / 5 a ^ n d a S den Bi lsen genommen ha l t e und der 
S a t a n in ihn ge fahren und cr h i n a u s gegangen w a r , sagt J e s u s : „ N u n 
ist dcs Meuschersohu verklär t in ihm. I s t G o t t ?e> kläret in i h m , so 
w i r d ihn G o t t anch verklären ia ihn selbst und w i r d ihu bald verklären . 
J e s u s ist o f fenbar geworden a l s G o t t e s s o h n und G o t t ist o f f enba r ge-
w o r d e n a l s P a t e r , I s t diese O f f e u b a r m a c h u n g geschehen, so treffen w i r 
auch in dieser Schrif is te l le die zweifache V e r k l ä r u n g an „ V e r g a n -
g e n h e i t u n d Z u k u n f t . " I s t G o t t verkläret in ihn , so w i r d ihn 
G o t t auch verklären nsw. E s soll der V a t e r vom S o h n a b e r m a l 
o f f enba r gemacht werden vo r der W e l t . 

I c h habe ihn verkläret , o f f enba r gemacht und will ihn a b e r m a l 
verklären , o f fenbar machen. 

H i e r t r i t t d a s W o r t P a u l i voe u n s : „ J e s n s C h r i s t » ? , g e s t e r n 
und h e u t e und de-selbe in a l l e E w i g k e i t oder d a s W o r t über 
C h r i s t u s : „ D e r d a i s t , d e r d a w a r und d e r d a s e i n w i r d . " 
W e n n n u n der Leser dies kurz a n g e f ü h r t e im Geiste ve r fo lg t und d a r ü b e r 
nachdenkt, danu m u ß der G e d a n k e n g a n g auf den S c h l u ß k o m m e n : „ S o l l 
der V a t e r in dec a n g e f ü h r t e n L l l i nde oder . ' ^ i l r a n m seinen S o h n offen-
b a r machen in seinen T h a t e n , dann m u ß solches auch geschehen in der 
angegebenen Zei l , a l s in der S t u n d e , wovon ceschrieben steht, d a ß sie 
jetzt schon sei, iu welcher die sgeistlich) T o t e n die S t i m m e des S o h n e s 
G o t t e s h ö r u i nnd die ihn hören, die sollen leben. 

W o bleiben aber die, die mi t dem Vol lenden des Werkes J e s u vo r 
I a h r e n einen Abschluß m a c h e n ? Uud seiner wei te ren O f f e n -

b a r u n g , seinen wei teren T h a t e n einen D a m m setzen? D i e mit der 
H i m m e l f a h r t J e s u , d a s Werk J e s u , a l s d a s W e l k des V a t e r s , oder die 
^ s s e n b a r i l ü g seiner T h a t e n aus E r d e n a l s vollendet a n s e h e n ? D i e d a s 
W o r t : „ E s is! v o l l b r a c h t ! " dab in deuten, a l s ob al les geschehen sei, 
w a s auf E i d e n f ü r J e s u m zu thnn sei? W i r s a g e n : „ B i s s o w e i t ! " 
S o w e i t J e s u s seine F ü ß e setzte, soweit w a r die Arbe i t f ü r ihn ge than , 
abe r die folgende m u ß t e noch ge than werden . 

D i e a b e r m a l i g e V e r k l ä r u n g soll stattfinden inne rha lb des 
augegebencii Z e i l r a u m e s , 

D e r Leser w i r d w o b l jetzt f r a g e n : W e n n dies a n g e f ü h r t e W a h r -
heit ist nnd diese S t u n d e oder ^»eitrau n d a m a l s schon begonnen ha t uud 

w i r heule noch d a r i n lebe», si»det dann anch hente noch die a b e r -
m a l i g e V e r k l ä r u n g J e s u statt oder d a s a b e r m a l i g e O f f e n -
b a r m a ch e n s e i n e r T h a t e n ? W i e m a g solches zugehen? S o f remd 
es auch klingt gegen die f r ü h e r e n Lebrbe^r f f fe , so einfach und w a h r ist 
es doch J e d o c h wi r müssen voransschieben u n d in E r i n n e r u n g br ingen 
d a s W o r t der El isabeth an M a . i a : „ S e l i g bist du. d a ß du geglaubet 
hast, n u n w i r d es D i r auch vollendet werden, w a s D i r gesagt ist vom H e r r n " . 

S o m i l ist der G l a u b e erforderlich u m die O f f e u b a r m a c h u n g oder Ver -
k lä rung sehen u n d tchrsn zu können. 

V o n dieser V e r k l ä r u n g lelen w i r in 2, C o r . P a u l u s schildeit zu-
nächst d a s A m t M o s e s , d a s A m t des Al ten Tes taments , d a s Amt des 
Buchs tabens . D i e s A m t des Vuchs labeus hzt le schon eine Klarhei t , also 
d a ß die Kinder I s r a e l d a s Angesicht M o s e s nicht ansehen konnten nm der 
K l a r h e i t wi l len, die doch a u f h ö r e t , dies w a r also keine bleibende, sondern 
eine vorübergehende Klarhe i t . 

D a g e g e n habe d a s A m t des N e u e n B u n d e s , d a s A m t , w a s den 
Geist giebt, überschwängliche K la rh - i t . und zwar eine bleibende K l a r h e i t ; 
von dieser sagte der Apostel in C o r , :> : G o t t ha t u n s tüchtig gemacht, 
d ies A m t des Geistes zu sichren, dies ist d a s A m t der Klarheit , wodurch 
die T h a l e n des S o h n e s G o t t e s o f fenbar werden, wodurch J e s u s verklärt 
w i r d . D e r H e r r ist der G e i s t : nun aber spiegelt sich in u n s des H e r r n 
Kla rhe i t m i t aufgedeckten Angesicht, und wi r werden verkläret in dasselbe 
B i l d von einer K la rhe i t ?ur andern , a l s vom .s, e r rn , der der Geist ist. 
2 C o r . u, S i e h e , l ieber Leser, d a r u m spricht P a u l u s viel von dem 
„ C h r i s t u s i n u n s . " 

Col l . t , 2 7 „ C h r i s t u s i n u n s ist die H o f f n u n g der Herrlichkeit, 
l ind an die G a l a l e r schreibt e r : I h r habt mich aufgenommcn, a l s 
Chr i s tum J e s u m . W e n n w i r a!fo den G l a u b e n der V ä t e r gelten lassen 
und da r in leben, dann verstehen mir auch d a s W o r t , welches S a u l u s 
hör te auf dem W e g e nach D a m a s k u s , Apostelgesch. !>, 4 — 5 S a u l ! S a u l , 
w a s verfolgst D u m i c h ? D e r Nuf laulele nicht, w a s verfolgst D u meine 
J ü n g e r ? sondern „ w a s verfolgst D u m i c h ? Auf die F r a g e : H e r r , wer 
bist D u ? bekam er die A u t w o r t : „ I c h bin J e s u s , deu D u verfolgst. 

I n 2. C o r , '>, heißt e s : „ G o l t w a r in Chris to , und ver-
söhnte die W e l t m i t i hm selber, und rechnete ihnen ihre S ü n d e n nicht zn, 
u u d h a t untc>r u n s ausgerichtet d a s W o r t von der Ver söhnung . S o sind 
w i r Apostel nun Botschaf te r au Chr i s t i statt , und bitten an Chr is t i s ta t t : 
Lasset Euch versöhnen mit G o t t . 

I s t die V e r s ö h n u n g der W e l t geschehen durch Chr i s tu s , so ist Chr i s tus 
in seinen Apostel», uud so geschieht auch heute die Versöhnung durch ^ d i e 
Apostel , die an Chris t i statt, bittend vor der Wel l stehen. „ L a ß t Euch 
veisöhneu mit G o l t , " Denen aber auch di>' M a c h t gegeben ist, zu lösen 
u u d zu binden, N u u , lieber Leser, wohu t in D i r ein M a r i a s g l a u b e , dann 
ruseu auch w i r d i r z u : „ O selig bist D u , d a ß D u geglaubt hast, es w : rd 
D i r vollendet werden , w a s d i r gesagt ist vom >^errn. Auch w i r erheben 
unsere S t i m m e u n d r u f e n a l s Bolschas.er an Chr i s t i statt: Lasset Euch 
versöhnen mit G o t t durch u n s , die w i r sind Apostel des H e r r n J e s u , und 
t r agen d a s A m t des Geis tes a!>.> die Klarhe i t Chris t i , n u r sucbeu uicht 
»ufere E h r e , sondern die E h r e deß, der u n s gesandt ha t . 



k 

Zunächst lesen w i r iu V . 9 die W o r t e : „ I c h bin in ihnen smeinen 
Nachfo lgern) verk läre t . " D a s W o r t : „ I c h bin in ihnen ve rk lä re t " öffnet 
u n s d a s Ve r s t ändn i s f ü r d a s W o r t und die B i t t e J e s u : „ V a t e r , verkläre 
D e i n e n S o h n . " D i e B i t t e J e s u ging dah in , so wie der V a t e r in seinen 
W o r t e n und T h a t e n durch den S o h n in seine» Aposteln o f fenba r gemacht 
sei, d a ß n u n auch so der S o h n möchte in seinen W o r t e n u n d T h a t e n in 
den Aposteln verkläret oder o f fenbar gemacht werden . W i e m a g solches 
zugehen? I n I o h . I«!, I N — 1 4 giebt J e s u s die A n t w o r t auf diese 
F r a g e . D e r Geist der W a h r h e i t soll kommen, aber auch der Geist der 
K r a f t , Derselbe w i rd mich verklären, von den M e i n e n w i r d er es 
nehmen usw. ^ . 'enn n u n oben gesagt ist, d a ß J o h a n n e s s a g t : D e r 
heilige Geist w a r noch nicht da , denn J e s u s w a r zur Zei t noch nicht i n 
den Aposteln und G l ä u b i g e n verkläret . N u n aber heißt es in V . 10 
w a r J e s u s in ihnen verklär t , aber eine a b e r m a l i g e V e r k l ä r u n g 
sollte stattfinden, dadurch d a ß der Geist der W a h r h e i t kommen sollte, der 
sollte die W o r t e und T h a t e u J e s u durch die Apostel und G l ä u b i g e n 
o f f enba r machen. 

D e r H e r r J e s u s empfing den heiligen Geist vom V a t e r und w u r d e 
vom V a t e r gesandt, dami t er so die Werke des V a t e r thun konnte. D e r 
V a t e r tha t die Werke wie auch J e s u s sag te : D e r V a t e r t h u t die Skerke. 
S o m i t w u r d e der V a t e r verkläret oder o f fenba r gemacht durch deu S o h n . 

N u n aber wi l l der S o h n die Werke thun ourch seine gesandten 
Apostel und G l ä u b i g e n , dazu wil l er den heiligen Geist senden, der soll 
es von den S e i n e n nehmen. S o m i t ist es d?r S o h n , der die Werke 
thu t , der S o h n w i rd o f fenbar gemacht durch den heiligen Geist , den er 
gesandt ha t . S o m i t w i r d J e s u s verkläret durch die T h a t e n und Werke , 
durch die Apostel und deren Nachfo lger . 

D i e Fo lge dcs G l a u b e n s ist d a s Lebcn, d a s ewige Leben, und „ d a s 
ist d a s ewige Leben, zu erkennen, d a ß du allein w a h r e r G o t t bist, u n d 
den du gesandt hast, J e s u m C h r i s t u m zu erkennen, w i e e r i s t . Diese 
L e i d u n g verfolgend, l>sen w i r in V . 1 ^ : „ S o wie du mich gesandt hast 
in die W e l t , so sende ich sie auch in die W e l t " , und wei te r sagt e r : 
„ I c h in ihnen u n d du iu m i r . " 

W a r n u n der V a t e r in dem S o h n e d e r m a ß e n , d a ß der S o h n sagen 
t o n n t e : „ W e r mich stehet, der stehet den V a t e r . " S o auch wil l der 
S o h n in seine» Aposteln sein und in denen, die durch der Apostel W o r t 
an ihn g lauben. I o h . 17 , 2 a . S o können auch die Apostel Chr i s t i 
sagen, und die durch d a s Apos te lwor t an ihn g l a n b e n : „ W e r nrch höret , 
der höret mich, wer euch verachtet, der verachtet mich, w e r euch a u f -
n i m m t , der n i m m t mich a u f . " W e r einen Apostel oder P r o p h e t e n , oder 
Gerechten ausn immt , der n i m m t mich au f , und w e r mich a u f n i m m t , der 
n i m m t den auf . der mich gesandt Hai. 

W e n n n u n der H e r r J e s u s a b e r m a l s verklär t werden soll in 
Lehre und T h a t e n und z w a r in der angesühr ten S t u n d e oder in dem 
Z e i t r ä u m e , so m u ß die V e r k l ä r u n g oder Ossenbarmachung in derselben 
Wt' ise geschehen wie f r ü h e r . 

J e s u s ist in Lehre und T h a t e n vom V a t e r verklär t und durch d a s 
S e n d e n des heiligen Geistes verherrl icht . Also ist J e s u s im Fleische 
o f fenbar geworden , der V a t e r in und durch ihn. S o l l n u n J e s u s noch 
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e inmal of fenbar werden aus dieselbe Weise, danu m u ß er auch im Fleische 
in Lehre und T h a t e u of fenbar werden. 

O sel ig! sagen w i r , die da geglaubt haben, es ist in ihnen, und 
durch sie vollendet, w a s ihnen verheißen w a r , uud selig sind auch die, 
die da g lauben in dieser Ze i t , und erkennen J e s u m , wie er ist. 

S o auch in dieser Ädventszeit, wodurch man sich vorbereiten will 
auf d a s Weihnachtsfes t . Die jenigen, die nu r auf den Verheißenen sehen, 
auf den Zukünf t igen , wie die J u d e n , u n ) erkannten nicht die S e n d u n g 
des lebendigen G o t t e s im Fleische, zum Hei l und zur Er lösung der 
Menschen, solche hat ten auch keinen Te i l a n ' d e r Weihnachtssreude, an der 
G e b u r t G o t t e s im Fleische, solche sanden kein Hei l , sondern ärger ten sich 
an ihn . D i e ehrlichen, kindlichen, einfält igen Seele» erkannten d a s zeit-
g e m ä ß gesandte Heil der Wel t , sie ärger ten sich nicht an der Unanfehn-
lichkeit J e s u und seiner niedrige» G e b u r t und Herkunst, die Freude und 
der J u b e l auf B e t h l e h e m s F l u r e n fand e imn lebendigen Widerhal l in 
ihren Herzen, und sie er langten die Seligkeit in der himmlischen Weih-
nachtsf reude. 

Die jenigen auch heute, die n u r auf einen geschichtlichen Chr i s tus 
sehen, der da gelebt ha t , die nu r an d e n glauben, d e r d a w a r , und 
nicht an den, d e r d a i s t , wie er sich selbst nennt, die haben auch in 
dieser Ze i t keine lebendige Weihnachtssreude, es klingt wohl wie eine 
schöne Geschichte, „ e s w a r e i n m a l " — man singt von diesen, der da 
w a r , seufzend f äng t m a n a n : 

Ach, d a s w a r ein schöner S e g e n , 
W e n n er mi t den J ü n g e r n ging usw. 

W a r u m heute nicht ? W i l l er nicht bei u n s sein alle T a g e bis an 
der W e l t E n d e ? I s t er nicht zu u n s gekommen in der S e n d u n g seiner 
Apos t e l ? I s t er nicht auch heute derjenige, der ins Fleisch gekommen ist, 
und seine seligmachenden T h a t e n o f f e n b a r t ? O , wie anders klingt es doch, 
wie durchströmt es heute die Herzen der Kinder, der Einfä l t igen , wenn 
der heil ige Weihnachts ruf l a u t w i r d : 

„Euch ist heute der Heiland gebore»? 
S e l i g sind die, die auch heute erkennen, daß G o t t h e u t e geoffen-

bare t ist i m Fleisch, iu der S e n d u n g , d a ß J e s u s in u n s ist und w i r nu r 
d a s G e w a n d , die Umhül lung sind, in welchen der lebendige G o t t sich 
offenbaret . Dieser Chr i s tus im Fleische ist der lebendige G r u n d und Eck-
stein, auf dem die lebendigen S t e i n e aufgebau t werden zum Tempel des 
lebendigen Got t e s . 1 P e t r i 2, 4—!». 

E i n e n andern G r u n d , wie J e s u s Chr i s tus ist, kann Niemand legen, 
u m darauf zu bauen G o l d , S i l b e r usw., denn jeglrches Werk wi rd offenbar 
werden durch d a s F e u e r feines Geistes. I. C o r . l> . M a n m u ß sagen 
u n d sehen können: D a s ist Fleisch und B e i n vou meinem Fleisch und 
Be in , und dazu m u ß der Geist aus den ruhen — der Geist der Erkennt-
niß und der Furcht des H e r r n . J e s a i a s I I , 2. W i e der Bundesengel 
(Maleach i l) J e s u s Chr i s tus vor dem Voi le I s r a e l einherging und 
den N a m e n G o t t e s i n sich h a t t e zur Vergebung der S ü n d e n 
(2. M o s . 2:;, 2 0 n»d 2 l ) und der H e r r in J o h a n n e s 17 zu seinem V a t e r 
s a g t : I c h sende sie, meine Apostel, in die W e l t , wie du mich in die 
W e l t gesandt hast, und ich in ihnen, nnd du iu mir , so ist auch der 



N a m e d e s B u u d e s c u g e l s J e s u in den Aposteln. Und es werden 
viele zu mi r sagen an jenem T a g e des Lichtes und der E r k e n n t n i ß : H e r r , 
H e r r , haben w i r nicht in deinem ' N a m e n geweissagt , T e u f e l a u s g e -
trieben und viele T h a t e n g e t h a n ? D a n n werde ich ihnen b e k e n n e n , 
ich habe euch noch nie e v k a n n t ; weichet von n u r , ih r U e b e l t h ä t e r ! 
D a r n m , w e r diese meinc Rede h ö r t , den vergleiche ich einem klugen 
M a n n e , der sein H a u s ans einen Felsen b a u t . M a t t h . 7. 2 0 — 2 7 . W a s 
nicht in dem im Apostel wohnenden N a m e n und T h a t e n J e s u geoffenbare t 
w i r d , kann J e s u s i " dein Apostel nicht a l s von ihm genommen bekennen, 
weil er solches a l s von ihm nicht erkannt ha t an der F ruch t , die d a ab-
weicht v o n der Gerechtigkeit des G l a u b e n s a n die S e n d u n g der V e r -
gebung der S ü n d e n . S o lange J e s u s a l s H i r t e , Licht, W?g, Thür, 
Weinstock, B r o d vom H i m m e l o e r h e i ß e n w i r d nach der S c h r i f t , h a t 
es keine N o t und G e f a h r , wei l der Teufe l da r in ruhen k a n n ; w i r d 
aber ge sag t : h e u t e ist die S c h r i f t vo r euren Augen e r f ü l l t , 
d a s ist der gute H i r t e , der d a s Leben, den hl. Geist giebt u n d 
dami t t a u f t , d a s i s t d a s Licht, welches in die W e l t ge-
kommen i s t und dieselbe erleuchten soll, d a s ist der W e g , den er in 
seinem Vorgehen u n s gegeben h a t , d a s i s t die T h ü r , a l s der V o r h a n g , 
die zum Allerheiligsten in d a s Reich G o t t e s f ü h r t , d a s i s t der We in -
stock, w o r a u s die f ü ß e F ruch t des Geis tes kommt, u n d d a s i st d a s 
B r o d , a l s der Wi l le des Vaters in seiner vor lau fenden Gnadenthat, 
welches wirkt , w a s von dem H i m m e l der Gemeinde kommt, dann wird 
der Teu fe l mi t seinen Waf fen des Z w e i f e l s , Selbs tklughci t u n d Erregen 
des Gelüstens und des Essens von der verbotenen Frucht thätig und 
macht sich in den Ungläub igen kennbar , daß e r a u c h i s t , w iewohl er 
bei den G l ä u b i g e n a n seine S e n d u n g n i c h t ist. W a h r l i c h , der S e g e n 
muß wie ein B r a n d a u s dem F e u e r dieser Geister heransgeholr werden 
un? wer kann e s ? Wer ohne eigenen Wandel und Willen ist. — Der 
Vater aller Gnade wolle euch alle iu seiner vorlaufenden Gnade ziehen 
zum Sohne, „ d e r d a ist", so werdet ihr ein rechtes Wechnachlsfest 
fe iern, w o i h r J e s u m erkennet, der auch heute in der Unansehnlichkeit 
sich offenbart, selig, wer ihn erkennt, selig, wer ihn aufnimmt. W i r 
r u f e n allen nnsern lieben Lesern z u : E u c h ist h e u t e d e r H e i l a n d 
g e b o r e n . A m e n . 
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Der vnsluchte Feigenbaum 
Math. 21 , 1 9 - 2 1 . 

J e s u s sah einen Feigenbaum und suchte Frucht an demselben, aber 
er fand nur Blätter. E s ist wohl allgemein bekannt, daß zunächst das 
alte Bundesvolk I s r a e l unter dem Bi lde dieses Feigenbaumes dargestellt 
wird. D e r Herold hat in der letzten Nr . von dem geistlichen Weinberg 
berichtet, w ie G o t t diesen Weinstock a u s Egypten geholet und die Heiden 
vertrieben und denselben gepflanzet habe. P s . 80, Jes . 5. Wie aber nun 
i m neuen B u n d e Christus sagt : „ I c h bin der Weinstock, ihr seid die 
Reben" I o h . 15, 1 — 4 , so geht es auch mit dem Bi lde des Feigenbaumes. 
I m alten B u n d e w a r I s r a e l der Feigenbaum Gottes, im neuen Bunde 
ist die christliche Kirche der Feigenbaum Gottes. 

D e r Apostel P a u l u s schrieb darüber eine Erklärung an die Römer, 
Cap. 11, 1 7 — 2 4 . I s r a e l sei der Oelbaum Gottes gewesen, nun aber 
seien die Z w e i g e des B a u m e s zerbrochen und die Heiden als „wilde 
Zwe ige" wider die Natur , in jenen zerbrochenen Oelbaum eingepfropfet. 
S o m i t steht die Kirche des neuen Bundes da a ls der Oelbaum oder als 
der Feigenbaum oder auch unter dem Bi lde des Weinstocks. Zunächst an 
dem Feigenbaum des alten B a u m e s trat J e s u s heran u n d s u c h t e 
F r u c h t . 

Aber er fand keine, sondern nur Blätter. Ueber den Weinberg 
des alten B u n d e s führte Got t die Klage: „ I c h wartete," daß er Trauben 
brächte, aber er brachte Heerlinge, eine bittere, ungenießbare Frucht. 
J e s . 5 . Got t suchte zu allen Zeiten die Frucht an dem Feigenbaume 
durch seine Gesandten, wie geschrieben steht: „ D a nun die Zeit der 
Früchte herbeikam, sandte er seine Knechte zu den Weingärtnern, daß sie 
seine Früchte empfingen. D a nahmen die Weingärtner seine Knechte, 
einen stäupten sie, den anderen töteten sie, den dritten steinigten sie. D a 
sandte der Herr andere Knechte, die Frucht zu suchen, und die Wein-
gärtner (Priester) töteten auch diese Gesandten. D a sandte er seinen S o h n , 
auch den tödteten sie. W a s wird nun der Herr des Weinberges solchen 
Weingärtnern (Priestern) thun? S i e sprachen ihr eigenes Urteil: „ E r 
wird die Bösewichter übel umbringen und seinen Weinberg andern 
Weingärtnern austhun, die ihre Früchte bringen zu rechter Zei l . Math. 
2 1 , 3 3 — 4 2 . 

W i r sehen also, daß Gott die Frucht sucht an seinem Weinberge 
oder Feigenbaume durch seine Gesandten. Gott kommt nicht aus den 
blauen Wolken, die Frucht an seiner Kirche zu suchen, sonden durch die 
S e n d u n g seiner Knechte. 



W i e einst die P r o p h e t e n , die G o t t sandte, die F ruch t zu suchen, 
verkannt , ve rwor fen und getödtet w u r d e n durch die P r i e s t e r , so w u r d e 
auch J e s u s , der Gesandte des V a t e r s , ve rwor fen und getötet, ebenso die 
Gesandten , die Apostel Chris t i , w o f ü r sich J e s u s geheiligt ha t , und die er 
in die W e l t sandte, zuerst an den F e i g e n b a u m I s r a e l s mi t den W o r t e n 
„Gleich wie mich der V a t e r gesandt ha t , so sende ich euch." I o h , 17. 
E s w a r e n n u r B l ä t t e r a n dem F e i g e n b a u m I s r a e l vo rhanden , B l ä t t e r 
zieren w o h l einen B a u m , aber es sind F o r m e n ohne Fruch t , ohne K r a f t , 
ohne Geist und Leben. Aber der H e r r suchte nicht die B l ä t t e r , die 
äuße re Z ie rde des B a u m e s , sondern er suchte die F ruch t . 

W i e G o t t einst durch die S e n d u n g seiner Knechte und seines lieben 
S o h n e s die Fruch t suchle, so hat G o t t auch in dieser Z e i t B o t e n gesandt 
in den W e i n b e r g des neuen B u n d e s , oder an den F e i g e n b a u m der christ-
lichen Kirche, u m die F ruch t zu suchen. D e r H e r r ha t in unserer letzten 
Ze i t , u m die elfte S t u n d e , ( M a t h . 20 , 1 — 16.) Apostel gesandt, die a n 
den F e i g e n b a u m der Kirche treten und Fruch t suchen. W i e ergeht es 
diesen gesandten A p o s t e l n ? F inden sie G n a d e vor den W e i n g ä r t n e r n oder 
P r i e s t e rn des neuen B u n d e s ? W e r d e n sie mi t F r e u d e n b e g r ü ß t ? M i t 
n i ch ten ! E s ergeht ihnen gerade so wie ih ren V o r g ä n g e r n , auch sie wer-
den verkannt und v e r w o r f e n von den P r i e s t e rn und a l s Ketzer und Seck-
t ierer bezeichnet, aber auch ihnen gilt d a s W o r t i h re s S e n d e r s , „ S e l i g 
feid ih r , so euch die Menschen hassen und euch absondern und schelten 
euch und verwer fen euren N a m e n a l s einen bosha f t igen , u m des Menschen-
sohnes willen, denn d a s thaten ihre V ä t e r den P r o p h e t e n auch. Luk. 6 , 22 . 

Aber trotzdem bleibt die Thatsache bestehen, d a ß G o t t , der H e r r 
des W e i n b e r g e s oder des geistlichen F e i g e n b a u m e s in dieser Ze i t seine 
Knechte gesandt ha t , nämlich seine Apostel , die fo rde rnd vor die Kirche 
t reten, f r a g e n d : W o ist die F r u c h t ? W o ist d a s a n v e r t r a u t e G u t ? D a ß 
solches der Kirche und ihren Ve r t r e t e rn nicht angenehm ist, ist na tür l ich . 
J e s u ' s sucht durch seine gesandten Apostel die F ruch t a n dem F e i g e n b a u m , 
aber — e r f i n d e t k e i n e . 

B l ä t t e r genug, m i t B l ä t t e r n verschiedener B ä u m e , die alle im F r ü h -
j ah re t re iben, sucht m a n , wie einst A d a m und E o a im P a r a d i e s e , die 
Nacktheit u n d B l ö ß e zu bedecken. B l ä t t e r sind w o h l eine Z i e r d e a n 
einem B a u m e , aber es ist nicht die F ruch t des Geis tes zur S p e i s e des 
Geis tes . I n jener Z e i t w a r e n B l ä t t e r genug a n dem F e i g e n b a u m e des 
al ten B u n d e s , die d a s Volk G o t t e s zieren sollten, z. B . die P r i e s t e r in 
ih ren schönen G e w ä n d e r n , der herrliche Tempe l , diese u n d jene schönen 
kirchlichen Einr ich tungen usw. 

D e r F e i g e n b a u m des ueuen B u n d e s ha t te f r ü h e r sehr schöne B l ä t t e r , 
jetzt einen ande rn Z i e r a t ; Posaunenchöre , J ü n g s i n g s v e r e i n e , M ä n n e r -
u n d F r a u e n v e r e i n e , schöne Kirchen, reiche Klöster, eine fein gebildete 
Geistlichkeit usw. D a s sind die B l ä t t e r , w o m i t m a n die B l ö ß e , Nackt-
heit und A r m u t der Kirche zuzudecken sucht. Doch die gesandten Apostel 
f r a g e n nicht nach solchen B l ä t t e r n , sondern nach der F r u c h t des Geis tes , 
nach dem Leben und H a u p t der Kirche. Und mi t diesem göttlichen Leben 
sieht es wahr l ich t r a u r i g a u s in der Kirche der gegenwär t igen Z e i t . 
M i l l i o n e n G e t a u f t e r haben den G l a u b e n an den lebendigen G o t t weg-
gewor fen , die Kirche selbst singt Klagel ieder übe r d a s g roße Ve rde rben , 

w a s sich in ihren M a u e r n breit macht, es fehlt an dem göttlichen Leben, 
an der K r a f t des heiligen Geistes. D i e Früchte des Geistes aber sind 
Liebe, F r e u d e , Fr iede , Freundlichkeit , D e m u t , S a n f t m u t usw. E s fehlt 
an den G a b e n und Kräf ten des heiligen Geistes, überhaupt an der 
rechten G laubens f ruch t , an dem rechten Glaubens leben, gerade wie bei 
I s r a e l , so auch bei der Kirche des neuen B u n d e s ; deshalb bricht das 
Gericht herein. 

Jesns verfluchte den Feigenbaum. 
„ N u n wachse auf dir Hinsort keine Furch t m e h r . " S o ist er auch 

heute derselbe Heilige und Gerechte, der d a s G u t e liebt und straft das Böse. 
Nachdem J e s u s und die vor ihm gesandten P rophe ten verworfen 

und getötet wa ren , kam d a s „ W e h e " ' , die S t ü r m e der Gottesgerichte 
über I s r a e l . 

D e r S e g e u w u r d e davon genommen und der Fluch darauf gelegt. 
G o t t ha t te schon vorher durch den P r o p h e t e n angekündig t : „ I c h will 
I s r a e l zum S c h w u r , zum W u n d e r und F l u c h machen unter allen 
Völkern der E r d e . " G o t t hat te I s r a e l lange Ze i t den Segen ange-
boten, durch alle Gesandten G o t t e s an d a s Volk wurde dem Volke vor-
gelegt „ S e g e n und F l u c h , Leben und T o d ; " sie hatten den Segen ver-
w o r f e n , den Fluch und d a s schreckliche „ W e h e ! W e h e ! " d a f ü r empfan-
gen. S o spricht auch heute J e s u s durch den M u n d seiner gesandten 
Apostel d a s Ur te i l über den unf ruchtbaren Feigenbaum, und dieses 
Ur te i l w i r d G o t t bestätigen, denn die gesandten Apostel der letzten Zei t 
werden au fge fo rde r t zur Freude , d a ß G o t t ihr Urteil , w a s sie über den 
babylonischen Zus tand der Kirche ausgesprochen h a b e n , bestätigt hat . 
Of fenb . I o h . 18 , 20 . F r e u e dich über sie, Himmel und ihr heiligen 
Apostel und P r o p h e t e n , denn G o t t hat euer Urteil an ihr gerichtet und 
allen o f fenbar t . I h r denket wohl , d a s sind überspannte I d e e n ? D a s 
sagte m a n zu den Ze i ten N o a h s auch, a l s er den Untergang alles 
Fleisches verkündigte und baute auf trockener E r d e ein großes Sch i f f ; 
„übe r spann te I d e e n " sagten seine Zeitgenossen, b i s sie in den F lu ten des 
Z o r n e s G o t t e s unterg ingen. 

Ueberspannte I d e e n ! sagten die Zeitgenossen Lots , a l s er den 
Unte rgang S o d o m s und G o m o r r a h s verkündigte ; ja , sie lachten ihn aus , 
1. M o s . 19, 14, b i s sie in den Gottesgerichten zugrunde gingen. 

Ueberspannte I d e e n ! sagten die Pr ies te r und d a s jüdische Volk, 
und dann töteten sie die P r o p h e t e n und G o t t e s Gesandten, bis d a s ver-
gossene B l u t l a u t gen Himmel schrie und J e s u s d a s Gericht ver-
künd ig t e : „ J e r u s a l e m , J e r u s a l e m , welche P r o p h e t e n haben eure Vä te r 
nicht getötet und gesteinigt, die zu euch gesandt sind. Wahrl ich, wahr -
lich, ich sage euch, alles d a s gerechte B l u t , d a s vergossen ist von dem 
B l u t e des gerechten Abel an b i s auf d a s B l u t Zachar i a s , welchen chr 
getötet hab t zwischen dem Tempel und A l t a r , es wi rd gefordert werden 
von diesem Geschlecht. . ^ . 

Ueberspannte I d e e n ! sagten die Hohenpriester und Schristgelehrten 
und schlugen J e s u m a n s Kreuz. ^ < 

Ueberspannte I d e e n ! sagte die heilige christliche Kirche und dann 
ve rgoß sie d a s B l u t ih re r eigenen Kinder , die ande r s dachten und 
ande r s g laubten , wie die i n s Fleisch versunkene, herrschende Kirche. 
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Ueberspannte I d e e n ! sagt d a s gegenwär t i ge Geschlecht und lächelt 
ü b e r d a s Z e u g n i s G o t t e s der G e g e n w a r t u n d ve ru r t e i l t seine Knechte, 
die er gesandt ha t , b i s sie spot tend u n d G o t t e s T h a t e n v e r w e r f e n d in die 
V e r d a m m n i s f a h r e n u n d in den hereinbrechenden Got t e sge r i ch ten u n t e r -
gehen. 

D a s „ W e h e , W e h e " ist ausgesprochen ü b e r den babylonischen Z u -
stand der Kirche, d a s Ger icht ist schon zum Te i l hereingebrochen, d e n n : 
D e r F e i g e n b a u m v e r d o r r e t e. 

D e r H e r r w i r d a u s Z i o n brü l len u n d a u s J e r u s a l e m seine S t i m m e 
hören lassen, d a ß die A u e n der H i r t e n (Geistl ichen) jämmer l ich stehen 
u n d der K a r m e l ( B i l d der Kirche) v e r d o r r e n w i r d . A m o s 1, 2 . 

E s ist j a o f f enba r , d a ß ein trockner, d ü r r e r Z u s t a n d v o r h a n d e n ist, 
w i e oben g e s a g t ; es sind viele Geistliche, die Klage l ieder singen auf den 
K a n z e l n : Ach, wie bin ich so m a g e r . J e s , 2 4 , 16 . 

W i e ist d a s V e r d e r b e n so g r o ß i n der Kirche, w i e viele Z w e i g e sind 
v e r d o r r e t ! W o ist d a s Leben u n d die K r a f t der K i r che? W a r u m sind be-
sonde r s in unse rm J a h r h u n d e r t so viele M i l l i o n e n v e r d o r r e t und von dem 
göttlichen Leben a b g e s t o r b e n ? W o sind die M ä n n e r des G l a u b e n s , a n 
denen d a s W o r t der V e r h e i ß u n g e r fü l l t w i r d : „ W e r a n mich g l a u b t , w ie 
die S c h r i f t sagt , v o n d e s Leibe w e r d e n S t r ö m e d e s lebendigen W a s s e r s 
fließen. I o h . 7. 

I s t e s nicht auch i n unse re r Z e i t eine ze i tgemäße K l a g e : „ M e i n 
Volk t h u t eine zwiefache S ü n d e " . M i c h , die lebendige Q u e l l e verlassen 
sie, u n d machen sich selbst B r u n n e n , die a b e r kein W a s s e r geben. I e r . 2 . 
Also m u ß u n t e r solchen Umständen ein trockner, v e r d o r r t e r Z u s t a n d eintre ten. 

M a n verur te i l e noch so sehr d a s W e r k G o t t e s in dieser Z e i t u n d 
d a s Z e u g n i s seiner gesandten Apostel , die Tha tsache steht fest und ist nicht 
wegzuleugnen , d a ß sich der F e i g e n b a u m der Kirche in einem trockenen, 
ve rdo r r e t en Z u s t a n d e befindet , u n d d a ß in vielen kein Lebenssa f t u n d keine 
G l a u b e n s k r a f t m e h r v o r h a n d e n ist, u n d d a ß d a s V e r d e r b e n , der U n g l a u b e 
u n d die B o s h e i t , i m m e r g r ö ß e r w i rd , 

Dagegen ist es aber auch Thatsache, daß das Werk Gottes in dieser 
Zeit unter der Leitung seiner gesandten Apostel dasteht, voll Kraft und 
Geistes des Herrn, und geht siegreich vorwärts. 

W i r brauchen u n s nicht u m Buchs taben zu s trei ten, sehen w i r n u r 
auf die Thatsachen , a u s den E r f o l g , so sagte auch J e s u s v o r 1 8 0 0 
J a h r e n : „ W o l l t i h r meinen W o r t e n nicht g l a u b e n , so g l aube t m i r doch 
u m de r T h a t e n , der W e r k e h a l b e r . " S e h e t nicht auf den Buchs taben , 
auf die W o r t e , sondern auf die T h a t e n , auf den E r f o l g , denn a n der 
F r u c h t erkennet m a n den B a u m . G o t t sucht d ie F r u c h t u n d nicht die 
B l ä t t e r . 

Vielleicht sag t m a n c h e r : D a s ist eine l ieblose V e r u r t e i l u n g de r 
Kirche, w e n n m a n d a s V e r d e r b e n der Kirche aufdeckt u n d ih ren ver-
d o r r t e n , trockenen Z u s t a n d beleuchtet. A b e r , l ieber Leser, w e n n d u v o r -
u r t e i l s f r e i bist, d a n n wi rs t du sagen : D e r l iebt mich a m meisten der m i r 
die W a h r h e i t sagt . Diese Thatsache , diese W a h r h e i t ist nicht zu ver -
bergen , d e s h a l b erheben die B o t e n d e s H e r r n in dieser Z e i t ihre S t i m m e 
u n d r u f e n u n d klacen ü b e r d a s V e r d e r b e n der Kirche. J a , sie r u f e n m i t 
J e r e m i r : „ O , d,>ß ich W a s s e r in m e i n e m H a u p t e hä t te u n d m e i n e A u g e y 

T h r ä n c n q u e l l e n w ä r e n , d a ß ich beweinen könnte T a g und Nacht die E r -
schlagenen i n me inem Volke ." I e r . S, 1. W ä h r e n d die B o t e n des 
H e r r n so klagen, r u f e n und schreien über d a s Verderben des Volkes 
spottet m a n i h r e r u n d sucht sie a l s V e r f ü h r e r zu verdächtigen, abe r so 
e rg ing es allen t reuen Z e u g e n . Z u allen Zei ten haben die Zeugen 
G o t t e s die W a h r h e i t gesagt, und d a s B ö s e a l s B ö s e s bezeichnet. 
J e s a i a s s a g t e : „ W e h e denen, die B ö s e s g u t und G u t e s b ö s e 
he ißen , die a u s s a u e r s ü ß und a u s s ü ß s a u e r machen, die a u s 
F i n s t e r n i s L i c h t u n d a u s L i c h t F i n s t e r n i s machen!" J e s . 5 , 2 0 . 
W i r sind verpfl ichtet , die W a h r h e i t zu sagen, ob sie angenehm ist oder 
nicht, ob m a n dadurch e r f r eu t oder be t rüb t wi rd . W i r decken die S ü n d e 
und d a s V e r d e r b e n nicht zu mi t Fe igenb lä t t e rn , sondern im Gegenteil , w i r 
beklagen den F a l l u n d d a s Verde rben in der Kirche, w i r seufzen über 
al le G r e u e l , die in dem geistlichen J e r u s a l e m geschehen. Hes . 9. Und 
so geht auch der gesandte E n g e l oder B o t e durch d a s geistliche J e r u s a l e m , 
u m die zu zeichnen, die da seufzen u n d j a m m e r n über alle Greue l , die in 
der Chr i s tenhe i t geschehen. Hes. 9, 4 . 

So l che werden gezeichnet u n d v e r s i e g e l t a n i h r e n S t i r n e n , 
O f f e n b . I o h . 7, 2 - 3 , O f f e n b . 14, 1, C a p . 2 2 , 3 - 4 , I o h . 6 , 2 7 . 
Ephes . 1, 1 3 — 1 4 , Ephes . 4 , 30 . 

(Fortsetzung folgt . ) 

Reisebericht 
über die Reisen der Apostel im Oktober 1896 . 

A m 13 . Oktober reiste der Apostel ab Braunschweig nach Leipzig, 
und t raf daselbst nachmi t t ags 5 U h r 4 8 M i n u t e n aus den M a g d e b u r g e r 
B a h n h o f ein, w o er von dem Bischof W a c h m a n n - H a m b u r g , der einige 
S t u n d e n f r ü h e r a b G r e i z h ie r angekommen w a r , sowie von mehreren 
B r ü d e r n empfangen w u r d e . 

A b e n d s f a n d Got tesd iens t statt. A l s der Apostel und der Bischof 
d a s Lokal be t ra t en , w u r d e n sie durch d a s S i n g e n eines entsprechenden 
Liedes b e g r ü ß t ; n u n begann der Got tesd iens t ; der Bischof W a c h m a n n 
hiel t eine Ansprache und bereitete den Apostel den W e g zu den Herzen 
der G e m e i n d e . 

Nachdem n u n der Aposte l in der K r a f t des hl . Geistes gesprochen 
u n d die Herzen f r e i und bereit gemacht ha t te f ü r den S e g e n Go t t e s , 
w u r d e n 4 3 lebendig-gläubige Baus te ine in den Tempe l des lebendigen 
G o t t e s e inge füg t u n d 2 7 Entschlafene, sowie ein Diakon i n s P r i e s t e r a m t 
gesetzt. Nachdem noch viele Lob- und Dankl ieder gesungen, schloß der 
herlich gesegnete Dienst. 

A m ande rn T a g e reiste der Apostel mi t dem ihn begleitenden Bischof 
W a c h m a n n ab nach G e r a , w o sie m i t t a g s ha lb 1 U h r e intrafen und von 
den B r ü d e r n empfangen w u r d e n , d e s abends nach W e i d a , w o die G e -
meinde in letzter Z e i t gesichtet w a r , wie der Weizen, und w o auch ein 
T e i l a l s S p r e u sich abgesonder t ha t te , u n d vom W i n d e davon geweht ist. 
E s w a r e n h ie r einige erschienen a u s G e r a und W e i m a r . E i n e V e r s a m m -
l u n g f a n d hier in einem kleinen Lokale statt, in der der Bischof erst eine 
Ansprache hielt , u m J e s u m in seinen Apostel den W e g zu bahnen m die 



Herzen der Gemeinde , dann t r a t der Apostel auf und bearbei te te die 
Herzen , und sie w u r d e n mi t S e g e n , mi t F r i e d e und F r e u d e e r fü l l t . D i e 
M ä c h t e der F in s t e rn i s w u r d e n geschlagen, die den S e g e n G o t t e s hemmend 
entgegentreten wol l ten . E s w u r d e n noch 7 Gl ieder durch die Vers iege lung 
in die G e m e i n d e a u f g e n o m m e n . 

D e s a n d e r n T a g e s , a l s a m Iii , Oktober , f u h r e n sie nach Neus t ad t 
a . d. O d e r , wo sie m i t t a g s I I U h r ankamen . H i e r w u r d e n die Reisen-
den sehr f reundl ich a u f g e n o m m e n . D e s a b e n d s f a n d Got tesd iens t statt, 
w o der S e g e n des H e r r n strömte. E s w u r d e n durch die Vers iege lung in 
die G e m e i n d e a u s g e n o m m e n 2 2 Lebende und 3 2 Entschlafene und ein 
Unterd iakon eingesetzt. 

A m 17. Ok tober erfolgte die Wei t e r re i se nach Pösneck, w o auch 
1 3 Lebende und 3 4 Entschlafene versiegelt w u r d e n . 

U n d a m Abend desselben T a g e s W e i t e r f a h r t nach S a a l f e l d , w o der 
Apostel i m S c h w e i ß e seines Angesichts sein B r o d , a l s den W i l l e n G o t t e s 
essen u n d mit te i len muß te . I n einem festlich geschmückten Lokale f a n d 
Got tesd iens t statt , der Aposte l sprach seine Ane rkennung und seinen D a n k 
a u s übe r die A r b e i t der Liebe, und so w u r d e n auch hier 2 4 G l i ede r 
durch Vers iege lung in die G e m e i n d e a u f g e n o m m e n . 

A m andern T a g e reiste der Aposte l m i t seinem Beg le i t e r ab nach 
G r e i z , w o sie m o r g e n s 9 U h r e in t ra fen u n d von dem Ael t . B r . P o p p a m 
B a h n h o f e m p f a n g e n und in dessen W o h n u n g g e f ü h r t w u r d e n . 

H i e r hie l t der Aposte l eine sechsstündige s o g e n a n n t e R u h e , 
(schreibt der Ber ich te rs ta t te r ) , welche m i t Korrespondenzen, Besuchen usw. 
a u s g e f ü l l t w u r d e . 

D a n n g i n g s per W a g e n nach Z e u l e n r o d a . E i n i g e B r ü d e r kamen 
schon dem W a g e n des Apos te l s entgegen. I n der W o h n u n g der G e -
schwister S c h . w a r der erste A n h a l t s p u n k t . H i e r w u r d e zunächst gespeist 
u n d mehre re a u s der Geme inde T r i e b e s h e r z u g e j ü h r t e L ä m m e r a u f g e n o m -
men in den B u s e n J e s u , des gu ten H i r t e n . D a r a u f begann der G o t t e s -
dienst in einem festlich geschmückten Lokale, w o auch die G e m e i n d e T r i e b e s 
zahlreich ver t re ten w a r . D e r Apostel w u r d e mi t e inem Liede b e g r ü ß t , 
d a n n leitete der Apostel den Got tesd iens t , w o ihn auch erst w i e d e r der 
Bischof W . den W e g bahn te . D e r S e g e n und die F r e u d e w a r g r o ß . 
E s w u r d e n hier 16 S e e l e n durch die Vers iege lung in den T e m p e l G o t t e s 
e ingefügt . D a n n er fo lg te Abschied u n d R ü c k f a h r t nach Gre iz . 

A m S o n n t a g , den 18, Ok tobe r w a r der Aposte l in Gre i z . U m 9 
U h r begann der Diens t , auch hier w u r d e der Aposte l m i t e inem Liede 
b e g r ü ß t , es w a r e n ü b e r 6 0 0 P e r s o n e n ve r sammel t . I n B e w e i s u n g des 
Geis tes u n d der K r a f t bearbei te te der Aposte l die Herzen u n d w u r d e n in 
diesem Diens te 4 9 lebendige S e e l e n in den T e m p e l des lebendigen G o t t e s 
e ingefüg t . 

U m 4 U h r b e g a n n der Nachmi t t agsd i ens t , w o ca. 5 0 0 P e r s o n e n 
v e r s a m m e l t w a r e n . Auch in diesem Diens te strömte der S e g e n des 
lebendigen G o t t e s auf sein E r b e , es w u r d e n W lebendige B a u s t e i n e in 
den T e m p e l G o t l e s e inge füg t u n d 7 5 6 Entsch lafene , 4 P r i e s t e r eingesetzt 
f ü r Zwickau , Reichenbach, R a n i s u n d Netzschkau u n d 3 U n t e r d i a k o n e n 
f ü r S a a l s e l d , Zwickau u n d Lau t e rbach . H i e r m i t endete auch dieser ge-
segnete Diens t . 

- m g - H S . 

u ? . m 7 » c h W , H l . - h . . , - d i . 

k ^ dem Got tesdiens te f u h r e n die lieben Gäste per W a a e n narf, 
^ A K w r t e des P r , e s t e r s E . w o der Abend noch a u s g e n u ^ und dann 
d a s N a c h t q u a r t i e r bezogen w u r d e . D e s andern T a g e s a i n a s nach Reichen-

" b e u d s ha lb 9 U h r Got tesd iens t s ta t t fand. E s wa>-en ca 
^ v e r s a m m e l n der Apostel w u r d e durch ein ech? apostol ' 
Lied b e g r ü ß t . Un te r D o n n e r und Blitz (geistlich) w u r d e die L u i t ae-
re in ig t u n d d a n n 17 Gl ieder durch die V e r ieaeluna in k i / 
ausgenommen^ Nachdem der Apostel sich mit seinen B e g l e i t e r ? ? e " a b ! 
D r e s d e n ? a t t . ^ ' " " ^ r u h e . D e s andern T a g e s f and die Abreise nach 

A m M i t t w o c h den 21 . Ok tobe r t r a f en der Apostel und Bischof W 
in D r e s d e n ein. D i e B r ü d e r G . a u s D r e s d e n und W . a u s Leipzig und 
noch mehre r e Geschwister empfingen die Reisenden a m Z e n t r a l b a h n h o f e in 
D r e s d e n . V o m B a h n h o f g ings mit der S t r a ß e n b a h n nach Geschwister 
^ 7 gespeist wurde . E s w u r d e n dann einige schriftliche 
K ö n i a s » ^ ! H ^ F a h r t , gemacht durch die sächsische 
5 . s ha lb 6 U h r w u r d e bei g a m i l i e F . abgestiegen, wo 
zu Abend gespeist w u r d e . Um 8 U h r begaben die Gäste sich nach dem 

^ P e r s o n e n versammel t w a r e n . D e r 
nebe Bischof W . bahnte wieder den W e g zu den Herzen. E s w a r ein 
sehr gesegneter Got tesd iens t , es w u r d e n 4 0 lebendige, g läubige See len der 
G e m e i n d e einverleibt und 75 Entschlafene. E s w u r d e dann der B r . F . 
i n s P n e s t e r a m t , 2 B r ü d e r i n s D i a k o n e n a m t und 3 B r ü d e r i n s Unter-
d lakonenamt eingesetzt. E s w u r d e dann noch ein B r u d e r f ü r Rietfchen 
(Schles ien) i n s Unte rd lakonenamt eingesetzt. E s f a n d n u n noch Abend-
mahls se le r statt. Nach S c h l u ß des Got tesd iens tes begaben sich die lieben 
B r u d e r m die W o h n u n g der Geschwister W . zum Nach tquar t i e r . A m 
a n d e r n m o r g e n w u r d e n noch 3 versiegelt. 

A m D o n n e r s t a g den 22 . Oktober f u h r der Apostel mi t dem Bischof 
W . , den P r i e s t e r n W . und G . und dem Unterdiakon Kirbach nach Al t -
u n d N e w G e r s d o r f bei Ebersbach (Sachs . Ober-Lausitz) , direkt an der 
böhmischen Grenze . E s ist daselbst seit kurzem eine kleine Gemeinde, die 
de r H e r r durch die Unansehnlichkeit, aber durch die T r e u e anderersei ts 
gesammel t ha t te . E s w u r d e n daselbst 19 Gl i ede r durch die Versiegelung 
in die G e m e i n d e a u f g e n o m m e n , auch w u r d e n 2 Underdiakonen f ü r Al t -
u n d N e u G e r s d o r f und 1 Unterdiakon f ü r Ebersbach eingesetzt. 

A m F r e i t a g f r ü h gegen 5 U h r erfolgte die Weiterreise über 
D r e s d e n , Leipzig, H a l l e nach B e r n b u r g , Nachdem zuerst in Hal le Go t t e s -
dienst stattgefunden, w o 8 Lebende versiegelt und 1 Unterdiakon eingesetzt 
w u r d e n , f a n d des a b e n d s Got tesd iens t in B e r n b u r g statt , w o der S e g e n 
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und die F r e u d e g r o ß w a r uud w o 25, Lebende versiegelt, 3 P r i e s t e r f ü r 
naheliegende O e r t e r und 1 Diakon und 2 Uuterdiakonen eingesetzt w u r d e n . 
A m 34, Oktober f u h r e n der Apostel und Bischof W , wieder zurück nach 
ih rem Wohnsitze, u m von den S t r a p a z e n ein wenig a u s z u r u h e n . 

A m 1. N o v e m b e r w a r der Apostel in H a n n o v e r , w o an demselben 
T a g e die Hochzeit des lieben B r u d e r s G o h m a n n stattfand. E s w u r d e n 
daselbst 2 2 lebendige und 16 entschlafene S t e i n e in den G l a u b e n s b a u 
eingefügt . S o w u r d e n aus diesen Reisen 3 6 3 lebendige S t e i n e auf den 
lebendigen G r u n d - und Eckstein gelegt, Chr i s tus , G o t t geof fenbar t im 
Fleisch. Ebenso w u r d e n 1 3 5 4 Entschlafene versiegelt und 10 P r i e s t e r , 3 
Diakonen und 17 Unterdiakonen eingesetzt. 

S o ha t auch der liebe Apostel R u f f - F r a n k s u r t a . / M . auf seinen 
Reisen durch W ü r t t e m b e r g viel S e g e n gestiftet und F r e u d e geerntet u n d 
durs te ebenfal ls eine ganze S c h a r lebendiger Gl i ede r dem Leibe Chr i s t i 
einverleiben. Ebenso machte der liebe Apostel N i e h a u s eine kurze Reise 
durch einen Bezirk seines S t a m m e s und besuchte E lbe r fe ld , Geve l sbe rg 
u n d Ve lber t , w o er übe ra l l d a s S c h w e r t des Geis tes gebrauchte, u m die 
Fe inde , die den S e g e n G o t t e s a u f h a l t e n , zu schlagen, und übera l l ha t er 
herrliche S i e g e gefeiert , auch konnte er 2 2 lebendige Gl iede r durch die 
Vers iegelung in die Gemeinde a u f n e h m e n , ebenso einen P r i e s t e r u n d 
mehrere Diakonen u n d Unterdiakonen einsetzen. 

S o ist ein gemeinschaftlicher S i e g e r rungen , w o r a n w i r alle teil 
haben . E i n e r gehör t dem ande rn und w i r alle dem E i n e n , dem da ge-
bühre t Lob , P r e i s und E h r e . 

E s ist w u n d e r b a r : seit die Apostel a u s dem al ten Wesen des Buch-
stabens h e r a u s u n d in d a s neue W e s e n d e s Geis tes hinein ge füh r t sind 
u n d die Gemeinden h ine inge führ t haben , ist der E r f o l g g r o ß a r t i g . Nach-
dem d a s Werk G o t t e s in die E inhe i t des Geis tes ge füh r t u n d in den 
lebendigen G l a u b e n a n die S e n d u n g seines geliebten S o h n e s in seinen 
Gesand ten gebracht ist, schreitet es rüst ig v o r w ä r t s auf diesem neuen u n d 
lebendigen W e g e . D i e Fruch t , der E r f o l g , o f f enba r t sich wie m a n es 
f r ü h e r nie erlebt ha t und d a s ist d a s Wohlge fa l l en G o t t e s , d a s auf 
seinem Werke r u h t . G o t t e rha l t e die gewirkte F ruch t zur E h r e seines 
N a i n e n s . 

An unsere Abonnenten. 
W i r bitten um (Entrichtung der Beiträge in der ge-

wohnten Weise. 
Ephraim an W . Sebastian-Wolfenbüttel und Jfaschar an 

s Die Expedition. 

Druck v o n A . Hetne K E . K U n g n e r , I s e r l o h n , 
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